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Ende Dezember und Mitte Januar 


erscheinen zwei 


‚Nordisk: 
iriegs-Fiims 


wie sie die Kinematographie noch nicht erlebt hat 
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Tbeaterbesitzer! 
haltet hierfür zwei Spielwochen frei 
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Mebrakter 


Jede Woche laufen Neubeiten Bar aim 


Lagerbestand ca. 3000 Films 


IIIUAIANINNINN 


NORDISCHE FILMS Co. 


BERLIN SW. 48 DÜSSELDORF 
Friedrichstrasse 2251, Graf Adolfstrasse 20, 
Teleph : Lützow 3143, 3144, Telegr.: Nordfilm. Telephon-Anschl. 4446 Telegramme: Nordfilm, 


MÜNCHEN, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs- Gesellschaft 


Telephon: 50472, 50476 egr.-Adr, : Bayernfilm 
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770E000,00,0,0,0,,0,0,0,00,0,0,0,0,000,000000,00,,000 0,0, 


Das Monopol unseres zweiten hoKhbedeutsamen Kriegsfilms 


Deutfhe Hel 
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verfaßt und inszeniert von 


franz Hofer 


haben erworben: 
Engelke & Co., Friedridy= 
ftraffe 235, 


für Königreich und Provinz Sachfen, Globus, Filmoverleih, Leipzig, 
Thüringen, Anhalt . . . . . Taudaerftr. Q, 


für Rheinland, Weftfalen, Württem-: : 2 ö ie 
berg, Baden, Elfaß=Lothringen, Lidtfpielhaus „Wittekind ; 


für Berlin und Brandenburg 


hessen und Hessen=llassau . . Herford, höcerftr. 2, 
für Pommern, Posen, Ost= und Dest= Düfjeldorfer Film-Manufaktur 
preufen, Schlesin . . . . . Ludwig Gottfhalk, Berlin, 


Markgrafenstrafie 76. 


Carl Gabriel, Münden, 
Dahauerftrafe 10. 


Luna = Film = Gesellschaft m. b. N. 


Telefon: Lützom, 4812 Berlin SW. 48, Friedrichstraße 2724 Telegr.-Adr.: Lunafilm 
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Das Meisterwerk der Inscenierungskunst 


franz Hofers 
ein Sugftük ohne gleichen für jedes Theater, 


ein Silm, der vor, zu und nad) Weihnachten 
jedes Publikum interejjieren, fejjeln, erheitern 
me [D{gO, m— nn 
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m Dorrit WDeixler 


in der Hauptrolle 





ein Luna=Film, 


der die glänzendite Beurteilung bei allen Fachleuten gefunden hat, 
der jedem Theater Ruf und Anjehen jhaffen muß und unerreicht 
iit in Bezug auf 

künftlerifdye Höhe 

packenden Inhalt 


beluftigende Kinderscenen 
erftklaffige Photographie. 


Un 
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Luna = Film = Gesellschaft m. b. 9. 


Telefon: Cühom 4812 Berlin SW. 43, Friedridystraße 224 Telegr.«Adr.: Lunafilm 
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ingehorg Holm 


oder 


Unser täglich Brot 


Die neueste grandiose Schöpfung der 
SCHWEDISCHEN FILM-GESELLSCHAFT in STOCKHOLM. 


Ein tief ergreifendes soziales Drama. 


4 Akte. ca. 1200 m. 


Monopol: FRITZ HOLZ, Berlin 
Balstrasse 35-36 


für Groß-Berlin, Brandenburg, Schlesien, Posen, Pommern, 
Ost- und Westpreußen. 


Sichern Sie sich Erstaufführungsrechte! 





HILDA BORGSTRÖM 
Die bedeutendste schwedische Tragödin in der Hauptrolle. Telephon: Moabit 2921. 
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Eine Nacht 
im 
Felde 


Eine _Kriegsepisode von 
der deutsch- belgischen 
Grenze in 2 Akten. 
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Mit großem Erfolg aufgeführt 
in den 
Marmorhaus- und Biophon- 
Theater-Lichtspielen, Berlin. 





© 


Monopol: FRITZ HOLZ, Beriin N. 20, Badsirasse 35-36 


für Groß-Berlin, Brandenburg, Posen, Pommern, Ost- und Westpreußen. 


\ (Für Posen, Ost- und Westpreußen sind noch Erstaufführungsrechte zu vergeben.) 
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Verlag: Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


| Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlih Mk. 2, - bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Österreich - Ungarn Kr. 5,— im 
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Der Insertionspreis beträgt 15 Pf. Pe 
6gespaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100,— 

» Seite Mk. 60,—, 'ı Seite Mk. 30,- 
Il’; Seite Mk. 18, '/ıs Seite Mk. 10,—. 
Schluss der Anzeigen-Annahme 
Mittwoch fruh. 


Weltpost- Verein jährlih Mk. 24,— Telephon: Expedition: Moritzplatz, 14985. Für unverlangt eingesandte Manu- 
Die Lichtbild-Bühne erscheint ze skripte übernehmen wir keinerlei 
Sen Boshtbam hefredakteur: Arthur Mellini. Gewähr. 
a J un Erfüllungsort: Berlin-Mitte. “aM 
| |.. BERLIN, den 5. Dezember 1914 | 
.n. us ..». 





Hermann Sudermann: 
Die Geschichte der stillen Mühle. 


or ungefähr 30 Jahren schrieb 


Hermann Sudermann eine No- 





velle: „Die Geschichte der 
stillen Mühle‘', 
Am letzten Donnerstag folgte 


Herr Hermann Sudermann der Ein- 
adung der ,„Union” und sah zum 
ersten Male den von Richard Oswald 
bearbeiteten und inszenierten Film, 
dem diese vor so langer Zeit erschie- 
nene Novelle zu Grunde lag. 

Es ist ein weiter Weg, den Her- 
mann Sudermann seit jener Zeit ge- 
gSangen — damals noch ein junger 
Schriftsteller, der gerade in Deutsch- 
land anfing, bekannt zu werden — 
heute der in der Welt am meisten 
autgeführte deutsche Dramatiker, So- 
$ar die deutschfeindliche Sarah Bern- 
hardt und die durch und durch roma- 
nische Eleonora Duse haben nach den 
Frauengestalten 


dieses deutschen 


Seine Ge- 


stalten sind so menschlich gezeich- 


Schriftstellers gegriffen. 
net, seine Handlungen entspringen 
universellen Motiven, daß kein 
Land den Werken dieses Schriftstel- 


lers fremd gegenüberstehen kann, und 


solch’ 


als dann diese Schauspielerinnen den 
Namen Hermann Sudermann überall 
bekannt gemacht hatten, da griff auch 
die ganze Welt nach seinen nicht- 
dramatischen Werken. 

Ich gehe wohl nicht fehl, wenn ich 
sage, daß Sudermann in der Welt der 
meistgelesenste Schriftsteller und der 
am meisten aufgeführte Dramatiker 
der deutschen Zunge ist. 

Welche Gedanken mögen Herrn 
Sudermann bewegt haben, als er sicht- 
lich ergriffen der mechanischen Wie- 
dergabe seines Jugendwerkes in dem 
eleganten Vorführungsraum der Union 
folgte? 


Es waren nur ganz wenige Gäste 
anwesend, Herr Sudermann und einige 
seiner Familienmitglieder, der Regis- 
seur Herr Oswald, die Hauptdarsteller 
Stückes, die 


Union, 


des Direktoren der 

Wir haben Herrn Sudermann ge- 
beten, uns für die Spalten der „Licht- 
bild-Bühne‘ in 


Ansicht über dieses Filmwerk vom 


einem Artikel seine 


Standpunkte des Schriftstellers mitzu- 
teilen. 

Wie wir von Herrn Direktor Da- 
vidson hörten, war diese Vorstel- 
lung in gewissem Sinne eine Ueber- 
raschung, denn die Vereinbarung zwi- 
schen Herrn Sudermann und der 
Union lautete dahingehend, daß ihm 
das Recht zuerkannt wurde, jede Aen- 
derung im Film zu verlangen, die er 
für notwendig halte. Herr Sudermann 


erklärte sich aber mit dem Eindruck, 
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den die fertige Arbeit auf ihn ge- 
macht habe, außerordentlich beirie- 
digt und schlug nur ganz unwesent- 
liche Aenderungen vor, die von der 
Union bereits vorgenommen worden 
sind. 

Auf uns hat der Film den Eindruck 
von etwas Außergewöhnlichem ge- 
macht! Es ist hier dem Regisseur ge- 
lungen, aus einer Novelle die dra- 
matische Handlung mit solcher Klar- 
heit herauszuschälen und durchzufüh- 
ren, daß dieser Film zweifelsohne 
über alle bisher erschienenen Auto- 
renfilms, denen einige gerade 


durch übergroße Klarheit be- 


von 
nicht 
lastet waren, zu stellen ist 

Der Film besteht aus einem kur- 
zen Vorspiel, das nur den Anfang des 
Die Geschichte 


abwechslungsreichen 


ersten Äktes bildet. 
selbst wird in 
Bildern erzählt, die in drei Akte ge- 
faßt, ungefähr eine knappe Stunde 
dauern. 

Im Vorspiel erfahren wir, daß der 
Müller Felshammer, der Eigentümer 
der stillen Mühle, ein jähzorniger 
Mensch, drei Söhne hat, Martin, Fritz 
und Johann. 

Beim Spiel wirft der Aelteste, Mar- 
tin, mit einem Stein nach seinem klei- 
nen Bruder Fritz, Der kleine Junge 
verliert durch den Schlag die Sprache 
und den Verstand und wird während 
seines Krankenlagers hingebungsvoll 
von seinem Bruder, der die Tat be- 
reut, gepflegt. Trotz der aufopfern- 
den Pilege stirbt der kleine Junge, und 
sein Gedächtnis legt sich über das 
Leben des ältesten Bruders wie ein 
Schatten. 

Jahre sind vergangen. Johann 
und Martin sind Herren der Mühle. 
Der alte Müller ist tot. 


Soldat und während seiner dreijäh- 


Johann wird 


rigen Abwesenheit zieht eine Mülle- 


rin in das Haus des Müllers ein: die 


Nachbarin Trude Berling. 


Johann kommt vom Militär zurück 
— er kannte des Bruders Frau, und 
die beiden neuen Verwandten schüt- 
Am 


Abend wird die Zurückkunft des Bru- 


teln sich herzlich die Hände. 


ders im Müllerhause durch ein klei- 
Martin will, daß 


der Bruder von der Frau durch einen 


willkommen gehei- 


nes Mahl gefeiert. 


Geschwisterkuß 
Ren wird. 

Im Haus des Müllers ist ein klei- 
nes Zimmer, das durch ein Vorhänge- 
schloß stets ängstlich Allen verschlos- 
sen bleibt. In dieses Zimmer zieht 
sich manchmal der Müller zurück. In 
dem Zimmer sind die Kleider des 
Bruders Fritz 


auch das Spielzeug, mit dem er an 


kleinen aufbewahrt, 


dem Unglückstage gespielt, an 


dem des Bruders Steinwurf seinen 
frunen Tod herbeigeführt hatte. 
„Denk an Fritz" steht in großen 
Lettern über dem Bettchen des klei- 
Wenn der Müller trübe 


Gedanken nicht von sich weisen kann, 


nen Toten. 


dann geht er allein in das Zimmer. Nie 
hat eines anderen als des Müllers Fuß 
das Zimmer betreten. 

fällt 


großen Vor- 


Dem heimgekehrten Johann 
das Zimmer mit dem 
hängeschloß auf. Er fragt die Schwä- 
gerin nach dem Geheimnis, und als 
er von ihr hört, daß jedem der Ein- 
tritt in dieses Zimmer verwehrt sei, 
und daß sie nicht wisse, welches Ge- 
heimnis ihr Mann dort bewahre, bittet 
er sie in übermütiger Laune, ihm doch 
den Schlüssel für das Zimmer zu 
Sie gibt ihm den Schlüssel, 
und Schwägerin und Schwager gehen 
Der Uebermut des 


heimgekehrten Soldaten verwandelt 


geben. 
in das Zimmer, 


sich in Schmerz, und beinahe trotzig 
verläßt die junge Müllerin das Zim- 
mer, das bei ihr nicht denselben 
Schmerz auslösen kann. 

Ein ganz anderes Bild: Kirmes! — 


Tanz. — Die Schwägerin ist noch im- 


mer trotzig und tanzt nicht mit dem 
Er ärgert sich darüber. 
Sie folgt 


Vielleicht hatte er Unrecht, sie 


Schwager. 
Er verläßt den Tanzsaal. 
ihm, 
zu kränken. 

Aus dem heißen 
die kühle Abendluft. 
beiden weiß, was er sagen soll, — 
Ein Kuß. — Johann läuft weg. Die 


Müllersfrau bricht zusammen, — — 


Tanzsaal in 


Keiner von 


/wei Freundinnen finden sie. Ihr 
Er bringt sie 


nach Hause in die Schlaikammer, 


Mann wird gerufen, 


Johann bleibt verschwunden. 


Johann treibt sich mit liederlichem 
Gesindel herum und geht zu Grunde. 
Sein Bruder erfährt durch den alten 
Müllersknecht David, der zu seines 
Vaters Zeiten schon in der Mühle 
diente, denAufenthaltsort seines Bru- 


ders und seinen Umgang. 


Er will noch einen letzten Ver- 


such machen, den Bruder zu retten. 


Eine Szene, wie sie packender in 
Film noch niemals geschildert — wie 
sie auf keiner Bühne jemals besser ge- 


spielt wurde. 


Der ältere Bruder tritt in die nied- 


rige Schenke ein — er paßt nicht 
unter die Gesellen, unter denen sein 
Bruder heimisch ist. — Gelächter. — 
Wut. 


ren hinaus und befindet sich zuletz! 


Die Beiden 


Er wirft einen nach dem ande- 


allein mit seinem Bruder. 


sehen sich an, — der jüngere Bruder 
weint. Er weiß, daß das Geheimnis, 


wegen dessen er geflohen, seinen 
Bruder noch immer Geheimnis ist — 
er will stark sein und zurückkehren 
—, das, was er fürchtete, darf nicht 
Wahrheit werden. Er sinkt weinend 
an seines Bruders Brust. Sie geben 
sich beide die Hand — da greift wie 
von ungefähr der jüngere Bruder spie- 
lend den Trauring an des älteren Bru- 
ders Hand und stürzt aus dem Zim- 


mer. 
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Er will weg, weit weg, denn wenn 
er dableibt, dann geschieht vielleicht 
etwas, nicht 


= Er 


Müllerin, 


was geschehen darf. 
Zeilen 
ihr Lebe- 
Lebewohl 
daß er 
ihr Lebewohl sagen muß und bittet 


sie, ihn um Mitternacht am Steg hin- 


ein 
daß er 


wi 


schickt paar 
zur 
wohl sagen 


fürs Leben — er schreibt, 


ter der Mühle zu treffen. 
Wenn der Schwager für das ganze 
die Heimat verlassen will, 


dlann darf ihm die Müllerin das letzte 


leben 


Lebewohl nicht verweigern, und auf 
dem Steg treffen sich die Beiden, 
David sieht die Müllerin des Nachts 
Er folgt 
hr. Er sieht, wo sie hingeht und ruft 
den Müller. 
Auf dem Steg sagt die Müllerin 


dem Schwager ein letztes Lebewohl. 


us dem Hause schleichen, 


Da kommt ihr Mann, geführt von dem 
Ein Beil blitzt in sei- 
er erhobenen Hand, aber der alte 
necht fällt dem Müller in die Arme. 


"a stürzt der jüngere Bruder an den 


ten Knecht. 


ınderen vorbei auf den Steg. Er 
'uhlt, daß es am besten sei, wenn es 
nit ihm zu Ende geht. Der ältere 
Bruder stürzt ihm nach, er will ihn 
zurückhalten, aber auf dem schmalen 
Steg ist zu wenig Raum für die beiden 
Nıngenden — ein Aufschrei am Ufer 
Keiner war schuldig, und doch 
hat das Schicksal zwei Opfer gefor- 
dert. — 
Hier ist ein Vorwurf, der von einem 
Sıoßen deutschen Schriftsteller einem 


äußerst geschickten Regisseur in die 
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Hand gegeben, von vorzüglichen 
Schauspielern gespielt, mehr Sehens- 
wertes bietet, als die meist?n Theater- 
Aufführungen, 

Die beiden Müllerssöhne werden 
von Alfred Abel vom Lessing-Theater 
Berlin und Robert von Valberg vom 
lustspielhaus inWien gespielt, David, 
der alte Knecht, von Ferdinand Bonn, 
die Müllersfrau von Leontine Kühn- 
berg vom Deutschen Theater, Berlin. 

Der Film gibt viel zu denken. 

Hier ist es zum ersten Male dem 
Regisseur gelungen, Vorgänge, die 
durch ihre feine Psychologie im Film 
meistens wirkungslos versagten, in 
einer Weise aneinanderzureihen, daß 
das Ganze eine geschlossene Erzäh- 
ling von dramatischer Wucht dar- 
stellt, die bei keinem Zuschauer ihre 
Wirkung auszulösen verfehlen kann. 
Zwi- 
und Fräulein Kühnberg, 
ganze Handlung 


von Ferdinand 


Das erste Zusammentreffen 
schen Abel 


—- die durch die 


Gebärde 


Bonn, der seit dem Unfall des kleinen 


gehende 


Kindes Unheil fürchtet und wie eine 
Prophezeiung des Schicksals der stil- 
len Mühle warnend an allen Wendun- 
gen der Geschichte erscheint —, die 
des 


kleinen Bruders —, das kleine Zer- 


Vorgänge im Gedächtniszimmer 


würfnis beim Tanz, sind alles künst- 
lerische Volleistungen —, die Keusch- 
heit des Kusses, den Abel an der Tür 
des auf die Lippen von 
Fräulein Kühnberg drückt —, der 


letzte Versuch von Herrn Valberg, 


Tanzsaals 


den jüngeren Bruder vom Untergang 
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—, der Abschied zwischen 
Herrn Abel und Fräulein Kühnberg, 


und das über die stille Mühle auf dem 


zu retten 


Steg hereinbrechende Verhängnis sind 
die 


au) der Bühne neben dem Gefühl der 


meisterhaft inszenierte Szenen, 


Bewunderung Bedauern auslösen 
würden, daß wir diese Momente nicht 
festhalten können. — 

Und darin liegt das Verdienst des 
Films, solche Szenen dauernd lfest- 
zuhalten, — 

Wenn auch der große Name Suder- 
mann zu allen Hofinungen berechtigte 
—, wenn auch die Mitwirkenden alle 
bekannte und oft bewährte Künstler 
waren, so gebührt doch für viele 
Eigenschaften, die diesen Film über 
fast alles bisher Gebotene heraus- 
hebt, ein Hauptverdienst, einem Na- 
nmıen, dem wir bisher im Film als Re- 
gisseur nur einmal begegnet sind: dem 
des Herrn Richard Oswald. 
läßt in 


keiner Szene die tastende Hand des 


Sein fast erster Versuch 


Neulings spüren, sondern mit dem 
sicheren Griff des erfahrenen Bühnen- 
praktikers schafft er ein spannendes 
Ganzes und vermeidet auch in den ge- 


fährlichen Szenen die Banalität. 


Die „Union“ aber hat sich beson- 
deren Dank und Anerkennung durch 
ihre jüngste Leistung deutscher Kino- 
kunst verdient und aufs Neue bewie- 
sen, daß in ihrem Betriebe Kräfte am 
Werke sind, die der Filmproduktion 


stetig den Weg nach aufwärts bahnen. 


Wichtige Voranzeige! 


Demnächst erscheint der hochin- 
teressante und zeitgemäße Film: 


„Wie man aus all Zeilungen Belldeeken für unsere Saldalen macht. 











Ausführliche Erläuterungen in nächster Nummer dieser Zeitung. 


Friedrichstraße 207 


Schwedische Film-Gesellschaft m. b. H., Berlin SW 48 „he Puhltin 
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ir bitten jeden Theaterbefiter, 
aufmerkfam die ganze nächfte Seite 
diefer Zeitung zu Iefen. 

Fede Zeile verdient Ihre Beachtung, 
denn jede Zeile enthält Wilfenswertes 
über einen $ilm, der im Programm 
eines jeden Theaters erfcheinen follte. 

Sie werden kurze und lange Films 
darunter finden, Ernftes und Heiteres, 
aber Eines zeichnet alle diefe Films 
aus, gleichviel welches die Länge oder 
das Genre: Feder ift 


Unüberteefflic! 


RR; 





Projektions Aktien-Gefellfeyaft Union. 
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Die Geschichte der stillen Mühle 


Der erste Film von Hermann Sudermann. 
Bearbeitet und inszeniert nach seiner Novelle von Richard Oswald. 
In den Hauptrollen: 


Alired Abel, Ferdinand Bonn, Leontine Kühnberg, Robert v. Valberg. 


Hans und Hanni 


Ein entzückendes Lustspiel von Julius Horst. Regie: Max Mack. 
In den Hauptrollen: 
Hanni Weisse, Hans Wassmann. 


Ivan Koschula 


Schauspiel aus der Kriegszeit. Verfaßt und inszeniert von Richard Oswald. 
Schauplatz: Galizien. — Zeit der Handlung: Herbst 1914. 


In der Titelrolle des Ivan Koschula, ein ruthenischer Hausierer: RUDOLF SCHILDKRAUT. 


Der Traum einer Christnacht 


Ein herrlicher Weihnachtsfilm in zwei Akten. Regie: W, Zeyn. 


Sylvesterfeier im Schützengraben 


2 Akte. Regie: W, Wauer. 


Ferner empfehlen wir, der jetzigen Nachfrage Rechnung tragend, die Einakter: 


Der schöne Albert. ca. 3:0 m 260 Mk. Gute Freunde. ca. 250 m 215 Mk. 
Hauptdarsteller: Albert Paulig Entzückende amerik. Humoreske 


Cognac. **,** (Fünfstern) ca. 300m 250 Mk. 
Glänzende Detektiv-Burleske. 


Wollen Sie meine Tochter 


Deutsche Kraft. ca. 235 m 240 Mk. 
Glänzender Varictefilm 


- ' Bräutigam wider Willen 
heiraten? ca. 360 m 300 Mk. i. n 7 a 
Hauptdarsteller: Rosa Valetti u. Siegfried Berisch. Eine reizende Einakter-Komödie 

Kiebitz, halt’s Maul! ca. 130m 115 Mk. Willi macht mobil 
Eine drollige Spielergeschichte Brillanter Kinder- und Trickfilm 


Wenn Sie für diese hervorragenden Films Interesse haben, schreiben Sie an 


Projektions Actien-Gesellshaftt UNION 


BERLIN SW.68, Zim nerstraße 16/18 
UNION] 


Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903 Telegramm-Adresse: Pagu Berlin. 


—UNION 
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Die Weihnachts-Kisten der ‚„L.B.B.“ 


in und wieder gibt's im ernsten 


Ü 


a 


lissen, in der Redaktionsstube und in 


und verantwortungsvollen 








Zeitungsleben hinter den Ku- 


den Expeditionsräumen auch recht 
vergnügte Momente. Trotzdem wir 
sonst sehr ungern in eigener Sache 
sprechen, aber die freudigen Tage 
und Stunden, die wir letzthin verleb- 
ten, können wir unmöglich in dis- 
kreter Brust für uns bewahren. Wir 


haben Wahrheit der 


schönen Worte: „Geben ist seliger 


nämlich die 


denn Nehmen‘ mit Hochgenuß durch- 


gekostet, und das kam so: 


Die überaus zahlreichen kamerad- 


schaftlichen Beziehungen, die uns 
Interne von der „L. B. B." mit dem 
ewig brausenden Leben da draußen 
verbinden, sind die Ursache, daß auf 
unserer Redaktionsstube fast täglich 


her Feldpost - Grüße 


von denen eingehen, die ihre Vater- 


von überall 


landstreue als tapfere Feldgraue im 
Alle 


diese zahlreichen Feldpost-Sendungen 


jetzigen Völkerringen beweisen. 


erfüllten uns mit einer gewissen Be- 
schämung, denn auch für uns, die Da- 
heimgebliebenen, halten sie ja in der 
Rauheit des Kampfes da draußen die 
treue Wacht. 


kommende Weihnachtsfest seine Vor- 


Jetzt nun, wo das 


läufer sendet, da entstand plötzlich 
während einer Kollegiums-Sitzung 
der „L. B. B.“ der Gedanke: ‚Wir 
senden an Alle, deren Adressen uns 
erreichbar sind, in dankbarer Fr- 
innerung Weihnachts-Kisten. Als 
nun der Gedanke zur Tat reifte, da 
begann unsere Freude. Das war ein 
lustiges Packen. Da schleppten wir 
Berge 
Waren zusammen: Dauerwürste, Zi- 


garren, Zigaretten, Aepfel und Nüsse. 


wahre verschiedensten 


von 


Tabakspfeifen mit Tabak, dazu als 
Autodafe, Kaffee, 
kao usw. in Würfel, 
Notizbücher 
der Gefechte, 
mit 365 zukünftigen Siegstagen, fertig 
gezückte Bleistiite, 


Streichhölzer, Weihnachtslichte 


Zucker, Tee, Ka- 
Tabletten- und 
Ein- 


Kalender 


Pillenform, zum 


schreiben 


brennbare 
und 
vielen kleinen 


überhaupt all’ die 


Nichtigkeiten, die wir im täglichen 
Leben zu schätzen verlernt haben, 
die aber im Schützengraben und in 
den Erdhöhlen Kostbarkeiten 


fast märchenhaftem Weri sind. 


von 


Die einzelnen Pakete wurden dann 
noch komplettiert, indem oben drauf 
als Lesefutter die letzte Nummer der 
„L.B. B.” kam, und während noch die 
mit Liebe und Dankbarkeit vollge- 
packte Weihnachtskiste mit Tannen- 
zweigen hübsch ausgeschmückt 
wurde, bestieg unser Redakteur noch 
schnell den Pegasus und schmiedete 
Verse, die man als solche durch den 
großen Anfangsbuchstaben vorn er- 


kannte, 


Aus Rücksicht auf 
und auch aus Platzmangel können 
wir aus der unendlichen Reihe dieser 
individuell für jeden einzelnen Emp- 
Weihnachts- 


verse wahllos nur ein paar heraus- 


länger verbrochenen 


greifen, 


Der „kreuzvergnügte” Herr Pom- 
mer von der „Deutschen Eclair' wird 


folgende Begleitzeilen vorfinden: 


Ritterlich mit dem Kreuz geziert, 

Kämpft unser Pommer, mit Recht dekoriert, 
D’rum senden dem iapferen Feldgrauen wir, 
Die Weihnachtskiste als Gabe Dir. — 
„Friede auf Erden" sei 
Damit uns der Pommer wieder gehört, 


uns beschert, 


Herzliche Grüße senden wir mit: 
Kehr‘ bald sesund und munter zurück! 


unsere Leser 


Herrn Geyer von der „Kino-Ko- 
folgender 


Weihnachtswunsch gewidmet: 


pier-Gesellschaft" wurde 


Zur Weihnachtsfeier 

Dem lieben, Geyer, 

Dem Helden ins Feld 

(Wenns die Feldpost bestellt). 

Ein dreimal kopiertes Hurra sei geweiht 
Und diese Kiste zur Weihnachtszeit! 


Dann floß dem Dichter-Redakteur 
für den Kino-Techniker L. Schuch fol- 


gender Erguß aus der Feder: 


Dem Schuch, dem Flieger 
Und zukünft'gen Sieger, 
Dem senden wir 

Die Kiste hier, 

Auch Grüße, 
Zum Kampfplatz im Westen. 

Kin frohes Weihnachtsfest möge Dir blüh'r 


die besten, 


Und komme recht bald zurück nach Berlin 


Zwischen all’ dem Packen und 


Schwatzen, Ueberlegen, Freuen, 


Adressensuchen und Besinnen wur- 


den dem geplagten Dichtersmann im- 


mer neue Ädressaten genannt, Fast! 
blitzartig wurde die Dichterei. De: 


bekannte Film-Mann und Skatspiele: 


Paschke wird folgendes zu lesen be 


kommen: 

Anstatt in Berlin einen Skat flott zu 
[dresche: 

Da mußt Du die Feinde jetzt feste ve: 


[dresch« 
Spiel nur den Grand aus mit allen Viere 


Das geht dem Franzmann dann fest an di: 


[Niereı 
Trumpfe auch tüchtig den Engländer ab, 
Und nehme den Belgiern das Letzte noch «a 
Reize den Russen, Karten 
Wir kiebitzen hier und geben Dir Mut 


Deine sind gi 


Eir fröhliches Weihnachtsfest sei Dır b 


[sche 

Sieg spielend so weiter bewähri 
[|bewehı 
Herrn Wilcke sind nachstehende 


Verse als Weihnachtswunsch gewid- 


met: 


Du schreibst, Du liegst dicht vor Paris! 
Stürm’ nur hinein ins Paradies 


Und such' Dir Gaumont Pathe& raus 
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Monopolfilm-Vertriebs-Ges. ‘ 


Wir sind und bleiben 
das Haus des guten 
Geschmacks. 


Selbst für die teuer- 
sten, großen Attrak- 
tionsfilms berechnen 
wir nur normale Leih- 


gebühren. 


Für alle unsere Films 
haben wir ausreichen- 
des und effektvolles 
Reklame-Material 
stets am Lager: große 
Klishee-Pla- 


kate, illustrierte Be- 


Lithos, 


schreibungen, Photos 


etc. 


\ 





m ld 
Soeben erwarben wir als MONOPOL für Bezirk 


Rheinland una Westfalen 


den phänomenalen 
dramatischen Schlager 


Der 


Schuß 


Ein glänzendes und 
sensationelles Schauspiel in drei Akten. 


Die neueste u. zugkräitigste Attraktion 
; Für verwöhntestes Publikum. 


Anfragen sind nur zu richten 
an unsere Filiale in 


DUSSELDORF 


KAISER WILHELM-STRASSE 52. 


Telefon: No, 2822. Tel.-Adr.: Saxofiims. 








| Hanewacker & Scheler eler | 


Das tonangebenste 
Film -Verleih - Institut 
für Monopolfilms. 


© 


Diefachmännische und 
pünktliche Bedienung 
Kundschaft 
unser 


unserer 
schuf uns 
Renome. 


© 


Wir bedienen große, 
mittlere und kleinste 
Lichtspiel-Theater in- 
dividuell und erfolg- 
sicher. Speziell da- 
durch haben wir uns 
den großen Kreis 
dauernder Kunden 


erworben. 
© 


Lesen Sie unsere 


Zeitung: „Der Mono- 
poltilm“. 


\ 
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Telefon: Moritzplatz, B F R L ! N & W 
No. 14584 und 14585. r N 


















| Unbedingt | | Vollständig | 


erstklassig! | | konkurrenzlos! 


einstimmign URIEILE DER 


Gehet 


Ein Charakterbild aus dem Leben de 


In allen tonangebenden Lichtspielhäusern Sichern $Sie sich eben- 
der unbestrittene Kassenmagnet. 6G=0 falls eine erste Woche 














Vergessen Sie ausserdem nicht die Riesen-Auswahl vo 








5 .. NN - . N © “oo. N \ se 
| Leben heißikämpien Judithvon Beihulien 7 | Die tolle Gräfin #8 |Unter Indiens Glutensonnenag | 
Ein Filmroman in drei Baus Kollossalgemälde OR Dramatisches Sensations- HS Ueberaus spannender Al | 
Abteilungen a in vier Akten Ya Schauspiel in vier Akten Ye Fünf-Akter X 
WaLwyge, OS TINTE IT OETTSONKN UN NK II DT ONEN SL vawo, NY Den 
WEREIREHSTERTET, ESSENER  \ORSEREA SEEN ESSENER 
ERBE Td — En re nn a EEE ET FETTE me ren 0 
: IN rei u It Reieder IN ii ier > iR 
Arizona #% | VerlobtfüreineNadt „, | Im Reiche der Venus & | Ihr hödistes Opier wg, 
Ein sensationeller Wild- 12 Lustspiel in zwei DEN Tannhäuser v2. Drama aus dem Y 
West-Schlager in 6 Akten 0% kten voa Ein Lichtkunstspiel in 3 Akten va Amerikanischen in 3Akten | 
N K 


%8 werah, vn 
warme NATION KR TIONEN DIET ON Se TER DIT ONE TEN IHR 
SET TEE TER ERS 


BaumeA, 27 WAL> Ir 


N 


% 


SER ERSTER 
gu 
= De Fordern Sie Offerte! Sie werde 


IN 
Iaı 
D/ 
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HANEWACKER & SCHELER 


Friedrichstr. 25/26 | ee | 














| Ausserordentlich | Glänzende 


| zugkräftig! | | Zeitungskritiken! 
FACHLEUTE Fin Neuheit 


es Wild 


Verbannten in Sibirien in vier Akten. 











| Ein aktuelles Bild Verlangen Sie ausführliche illustrierte 
lür die jetzige Zeit. ==9 Broschüre und Leihbedingungen. 










—— 








m \ 


Monopolfilms in unserer Schlagerliste! Wir erwähnen u. a.: 


‘ . _ - NR ee Fr 
bas Kriegsprogramm b |DerFranktireurkrieg®& | Ein Frauenherz = DieUnsculdvomLande 2 
(SEE Be KK Heldin von St. en Dramatisches Lebensbild = Eine originelle feinpikante Bi 
) Nr 
X) D 





‘ 
Eine Landwehrübung. 2100 m Nr Kriegsdrama in 3 Akten in drei Akten 27 Komödie in drei Akten 
\ TR X) N 6 N I KATY 4 ur 
| ATI NA wai TITAN Er UA IA SN er] HAN AAN? S 
8 TE TEE EHSEREST ETT EST e 
















% 
Atout, der Sieger B Frdbeben In Treumann-Larsen Pr | Asta Nielsen- % 
Ein dramatischer Sport- X Sensations-Schauspiel in & Carles Decroix In 


De 


Toman in drei Akten a5 drei Akten Films 


|wusneenl wem! Um 
Aut, reell und prompt bedient! 


SC 


% 

Schlager in 

| USW. USW. Ye 
LA TIT ıL7 ML N We 


RR 
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der drüte gewaltig 
z de 
a . 


| Lichtbildereix 


als Monopolschlager für ganz Deutsch‘ 





ne nn. re 










itteilung! "O 





d 
Ps — 
NÖ on 


Cäsar 


\OLLOSSAL-FILM 
(Uines“ 
: N TU 


ler u 
Gladbach 


'Jland und die Schweiz erworben. 
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Monopol für Königreich und Prov. 


Sachsen, Thüringen und Anhalt. 










MO: 
für Kö 
Sachsen, Th ie 
Hannover, Hansas’äd 
O!denburg, Waldeck, !Tesst N 


Leutnant: 


das erfolgreichste Lus.spiel der Saison I 


Auf dem Feldd 


Spannerdes Drama inf 


AL 





AV, 
AYic 
N z 

A 
er 


Ba 








EIG 


Q-NT-mr INS AnPINürrMUMGZr-n MINW4CMD m2-mZmorr» 


{ 
ans ernan 3 ' 


Wir bieten Ihnen gute Films, kennen keine Fantasiepreise. 


Allgemeine Deufict 
LEI 












Zu billigen Preisen sofort lieferbar: 


Der Kriegstreiwillige 

Das ist der Krieg 

Zwei Serganten 

Großmutter erzählt Kriegs- 
geschichten 

Der gute Kamerad 

Die Kriegsiackel 

Das Staatsgeheimnis 

Der Festungsspion 

In zwöliter Stunde 


Grimmaisci® 


lelegramm-Adresse: Filmmonopol. 








| 
[B- 
| ALLGEMEINE DEUTSCHE FILM 
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SESELLSCHAFT M.B.H., LEIPZIG 









Monopol für Königreich und Prov. 
Sachsen, Thüringen und Anhalt. 


= 


& ® 
men 
1 £ 3 | ’ ve 

5 = » 


ern) 
u # B 
ms 


mzZ 


’ | Prov. 
‚al, Braunschweig, 
„aieswig-Holstein, 
Rau, Rheinland-Westfalen 






BStreiche 


Akten nach Freiherrn von Sclicht. 


1er Ehre gefallen 


len aus jetziger Zeit. 


Verlangen Sie Offerte wir stellen Sie zufrieden. 





Zu billigen Preisen sofort lieferbar: 


v 
| m.b. | = 
| m 4 0 0 Ni H Die Verlobten 
' Menschliches Werkzeug 


König Oedipus 
h IG | Verborgene Tränen 
Leidensstunden 
die ns Das zweite Gesicht 
5 Die Bettler von Paris 
Telefon 20060 |, Die Schälerin von Jory 
Der Traum des Rekruten 
| 


B.H., LEIPZIG 
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Und jage sie aus ihrem Haus, 
Mach' drüben 'ne Filiale auf 
Und sorge dort für Filmverkauf. 
Als erstes Inventarstück nimm 
Die Kiste für den Anfang hin! 


Auch der bekannte Amberg von 
„Imp-Victoria” steht im Feld. Er 


wird sich folgende Verse zu Gemüte 
ziehen: 


Liebster Amberg, Du als Redakteur, 
Sitzt jetzt mitten im Malheur, 
Scheinbar warst Du aus Amerika, 
Deine Wiege aber, die stand niemals da, 
Denn als echter deutscher Held, 
Kämpfst Du für die alte Welt, 
Kämpfst für's deutsche Vaterland, — 
Leg' auf's Herz nur Deine Hand: 
Deutsch bist Du bis in Dein Mark, 
Deine Talmi-Heimat war nur Quark; 
Nimm als Landsmann diese Kiste, 
Denn ein richt'ger Deutscher biste, 
Feier’ Weihnachten im Feld, 
Ex-Amerikaner und Held. 


Der Weihnachtsmann hat für 
Herrn Reinhardt nachstehenden 
Christwunsch zur gefälligen Kennt- 
nisnahme: 


Geliebter Reinhardt! Du als Flimmerkönig 


Was Du jetzt tust, das ist fürwahr nicht 
[wenig, 
Denn Du verhaust im Krieg die Feinde 
[mächtig 
Und hilfst zum Sieg von Deutschland ganz 
[beträchtlich. 
Das „blau Papier" das woll'n wir jetzt ver- 
[gessen, 


Die Kiste hier das ist gefund’'nes Fressen. 
Wir wünschen Dir recht frohe Weihnachts- 
[tage, 
Damit Du Freude hast in Müh' und Plage. 
Berlin vergißt Dich nicht in weiter Ferne, 
Die ganze Branche hat Dich herzlich gerne 
Und auch die „L. B. B." sie sendet Grüße 


Per Kiste, die das Dasein Dir versüße! 


Dem tapferen und braven Ober- 
Kontrolleur Rosche haben wir den 


folgenden Vers beigelegt: 


Wir denken an alle zur Weihnachtszeit 
Und halten für jeden die Gaben bereit 
Die draußen in Sturm und Gewitterbraus 
Treiben dem Feinde den Hochmut heraus; 
Kontrolliere nur gut das Schlachtfeld ab 
Und bringe die Freiberger flott auf den Trab, 
Denn schön ist jetzt der Soldatenberuf, 
Da er uns die Heldensöhne erschuf. 
Auch Du bist ein feldgrauer Kämpfer für's 
[Recht, 
Und wenn diese Kiste an Dich kommt 
[zurecht, 
Dann denke an uns, wir denken an Dich. 
Nun feiere Weihnacht, geniere Dich nicht! 
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Auch für Herrn Haupt, der sich 
von seinen Filmtiteln losreißen mußte 
und jetzt nach Benzin duftet, hat die 
„L. B. B.” ein kleines Verslein übrig: 


Um uns’re Feinde fest auf's Haupt zu 
[schlagen, 

Muß jeder Krieger jetzt sein Leben wagen; 

Behaupten wir uns so weiter im Siegen 


Dann werden wir den Feind schon unter- 


[kriegen, 
Hauptsächlich jetzt so in den Weihnachts- 
[tagen, 

Da sorgt ein Jeder gern für Herz und 
[Magen; 


Drum überhaupt das Wichtigste im Kriege 
Sind nicht nur täglich ungeheure Siege, 
Denn selbst ein Hauptmann muß an's Essen 
(denken, 
Will er mit Kraft den Wagen sicher lenken. 
Drum senden wir ins Hauptquartier zum 


[Futtern 

Die Kiste hier, als ob sie kommt von 
[Muttern. 
Die Hauptsach’ ist: dem Haupt gefällt die 
[Sache, 
Und daß in ernster Weihnachtszeit er heiter 
lache! 


Gottschalk aus Düsseldorf findet 
in seiner Kiste aus Berlin 


gende Widmung: 


Zum Weihnachtsfest schallt's in die Lande 


nachfol- 


[rein, 
Gottschalk vom 


[Rhein, 


Fest steht und treu - 


Halt weiter treu Soldatenwacht 

Und helfe brechen Feindesmacht. 

Auch wir gedenken zur Weihnachtszeit 
Der Kämpfer, die für uns bereit 

Zu trotzen Feindes-Uebermacht 

In stiller, heil'ger Weihenacht. 

Ninım drum von uns die Gabe klein 


Und laß’ den Feind am Rhein nicht 


rein! 
Für den Kino - Geschäftsführer 


Molkow sind diese Zeilen bestimmt: 


Dem dicken Molkow vom „U. T." 

Dem sendet hier die „L. B. B." 

‘Ne kleine Weihnachtsgabe hin, 

Und viele Grüße liegen drin, - 

Zur Berolina kehr zurück 

Und bring’ den Sieg dann auch gleich mit, 


Und für seinen Kollegen Dickhaut 


diese: 


Dem Dickhaut vom „U. T." 

Sendet hier die „L. B. B." 

Eine kleine Weihnachtsgabe, 

Daß sie ihn ertreu' und labe, -- 

Berlin läßt grüßen allerbest 

Die Kämpfer, die in Ost und West 

Dert uns’re Feinde überwinden 

Und nachdem stolz dann Unter'n Linden 
Begrüßt werd’ von der „L.B. B.“, 

Gerad’ vor der Front von dem ‚U. T." 
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Immer neue Adressen fliegen dem 
geplagten Dichter zu. — „Bitte sofor! 
einen Versch für den lustigen Bum- 
ke!" — „Bitte sehr; schon da’: 


Laß’ den Humor nicht rosten 

Im russischen Osten, — 

Nimm diese Kiste hier, sie ist „for Dir“, 
Denn grad’ beim Weihnachtsfest 

Ist dies das allerbest! — 
Glückwunsch und Gruß 

Dem Leutnant in spe 

Das ist der Schmus 

Der .L 8, #8. 

Und so ging das lustige und skru- 
pellose Dichten engros stundenlang, 
Unheimlich türmten sich die Weilı- 
nachtskisten, und als alle zum er- 
schreckten Postamt kamen, da atme- 


Wir hatten 
uns einer angenehmen Freundes- und 
Kollegenpflicht entledigt, 
Gefühl machte uns froh. 


lich wie alles gegeben, so herzlich 


ten wir erleichtert auf. 


und dies 
So herz- 
möge auch alles in Empfang _je- 


nommen werden. Es war eine 
freudige  Ar- 


beit, und wenn die Feldpost all’ den 


ungewohnte aber 


Braven da draußen, im Kampfgetöse 
stehend, die bescheidenen, aber sul 
bringt, 


auch 


gemeinten Weihnachtsgaben 

daß 
unsere Segenswünsche dort gehörl 
werden mögen: „Fröhliches, seliges 
Weihnachtsfest! Friede auf Erden! 


Gesundes und siegeserfülltes Wieder- 


dann wollen wir hoffen, 


kommen!" 

Der Glanz der Weihnachtsiesie 
sind und bleiben nun mal die gegen- 
In diesem Aus- 


Freund- 


seitigen Geschenke. 
tausch der Beweise der 
schaft und Liebe liegt der Sinn der 
Wir empfan- 
feldgrauen 
treue 


weihnachtlichen Tage. 
gen von unseren braven 
Freunden, die da draußen 
Wacht halten, die Sicherung des uN® 
teuren Vaterlandes, und wir schäme! 
uns, weiter nichts dafür geben ? 
können, als ein bescheidenes Weih- 
nachts-Kistchen dem Signum‘ 


Wenig — aber herzlich! 


mit 
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Mobilmachung «Küche h «Küdhe 


7711ER 
Eine Burleske in ze 


DE: 
In der Hauptrolle: Anna Müller-Linke 


4 
= MONgFOL für Sachsen (Königreich Scerff & Co., G.m.D.H,, Leipzig, Tauhaerstr. 2. 





Der lauernde Tod 


SIIRRÜÜRÜRÜRÜRRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRRÜRÜRÜRÜRÜRÜERRRÜRXÜRÜRÜRÜRÜRXÜRÜRÜRXRXÜXÜXÜRXÜRXÜRÜRÜRXÜÜEREX XXX X ÜXÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜÄÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜÜÄÄÜRÜÜÜÜÜRÜRÜQÜ 





Aktueller Seemannsroman in 3 Teilen und 1 Vorspiel 

















_ _ 


Reichhaltiges Reklamematerial Reihhaltiges Reklamematerial 





Künstlerisches Photomaterial 
Postkarten. 


2 verschiedene, farbige Bunt- 
druckplakate, Beschreibungen. 


STR; — 


Vaterländisches Heldenstück von Dir. Alfred Halm. 


Sachsen (Prov., Königr.) In, Gm Toin7i 
Monopol für Thüringen, Schlesien . . Scherff & Co. ::. Leipzig 


„ EL) Süddeutschland . .... Emil Fieg, Frankfurt d. M. 


\ NATIONAL-FILM 6m... 








BERLIN SW. 48. 


3 


| 
N 
| 
# 
E Das ganze ze soll es sein! 
Zu 


enge 
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Monopoliilms 


Telephon Amt Lützow, Nr. 4921 B E R L l N SW. 48, 
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0 Jummmum u mm 4 Jimmmumn 4 Ypmmmiumm 5 Jam '; james & jimmmemm a Yimmmmmmm # Jim 


Meine großen 


Der Hund von baskerville! 


I. Teil und Il. Teil (Das einsame Haus). 


Ich habe den Vertrieb des I.Teiles 
für ganz Deutschland (mit Aus- 
schluß von Sachsen, des II. Teiles 
für ganz Deutschland mit Aus- 
schluß von Bayern). 


€&€e 


Die glänzendsten und zug- 
kräftigsten Detektiv-Films, die in 
der Geschichte d.Kinematographie W 
V 
V 


jemals zu verzeichnen waren. 


jun + Jun & Jammen 0 Janmmen > Ja wen 0 Jmmmmmn 0 Zumemum 0 Jammmmm & Jammmmn ı Jammnme ı Zmemmm 5 Jommmen 0 Jammumm 0 Jamemm & Jam 4 Jumamun - Dre > Jemen 0 Jamsmmes 
— mo Tameo @ Summe © Jpmmmuem 5 Jam > Jim 0 Jimmumen 5 Jansen ı Yarnemen 0 Jemen 2 jmmmeume 6 immemmen & Jansen u Yammemmn 6 Summen 6 Samen 9 Jaemmmen 0 Yinnnren 


© mm > um 4 emmmmuif | mg 0 em & mmmmmmif 0 mem & wm ı <nmmmmifl © smmmmil 4 mm 0 © emmmil 0 © 4 Jimemmm & Ymmmamin > Jan 4 Yin 0 Jmmmmmn 0 mmmuuen & Jim 4 Jamemmm 5 Jam 4 Jinmemms — Jemen ı Jam * 


i 
T NT 


Kein deutsches Kino-Programıni! 
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3ENNO WOLFF 


riedrichstraße 238 Telegr.-Adr.: Filmwolff, Berlin 
| T]]; 
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Eine Kriegsaktualität | 


® * 
Mit der Kamera in der Ostiront 
==9 Zwei Akte. => 
Original- Szenen vom östlichen Kriegsschauplatz. 
Alleiniges Monopol für die Provinzen Schlesien, Posen, Pommern, Ost- und Westpreußen. 


Patriotische Films für die Große Zeit! 








In Feindeshand 


Ein wunderbares Kriegsdrama in drei Akten. 


Leutnantsstreicheiyy4 Auldem Felde derEhre gelallen 
Eine feinsinnige Hofgeschichte in zwei Akten. Drama der Gegenwart in drei Akten. 


Zu allen Films prächtiges und effekivolles Reklame - Material 
Verlangen Sie unbedingt sofort Preis - Offerte. 
Außerdem eine Überfülle weiterer großer Schlager-Attraktionen. 


Für’s Vaterland 


Zeitgeschichtliches Drama in drei Akten. 


NN 
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Ihne Films von BENNO WOLFF 
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AU 


Kriegs-Revue 1914 
.. 


Zeitgemäßes Drama in 2 Akten 
E22 


Piccolo- und kon pieti ogqra 


——— Wirkungsvolle Reklame 


Marius Christensen G. m.b.H. 


Berlin SW.48, Friedrichstraße 224 
Fernsprecher: Lützow 2496 u. 2497 Telegr.-Adr.: Filmchrist 


Filiale: BRESLAU, Schweidnitzer Straße 31 


Fernsprecher: 6163 Telegr -Adr.: Filmchrist 
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Hervorragendes Lustspiel in 3 Akten. 
Zeitgemäßer patriotischer Inhalt. 


=. 





FAR 
u 
PER 


Kriegsdrama in 2 Akten. 


Se 
+ 








Patriotische Allegorie in 2 Akten. 
Größter Schlager .. Man bestelle sofort. 


Marius Christensen G. m.b.H. 


Berlin SW. 48, Friedrichstraße 224 
Fernsprecher: Lützow 2496 u. 2497 Telegr.-Adr.: Filmchrist 


Filiale: BRESLAU, Schweiänlissr Straße 31 


Fernsprecher: 6163 Telegr -Adr.: Filmchrist 
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Auferstehung. 


Zeitgemäße Betrachtungen von Ludwig Komeriner. 


87, enn wir von einigen unange- 
WW nehmen Begleiterscheinun- 
AS gen des Weltkrieges ab- 


sehen, so haben wir allen Grund, mit 
dem Wege, den das Kino jetzt geht, 
außerordentlich zufrieden zu sein; 
ja, wir dürfen sogar recht vertrauens- 
voll in die Zukunft sehen. Es bleibt 
nur zu bedauern, daß es erst der Ka- 
tastrophen eines Weltkrieges be- 
durfte, um das Kino sozusagen zur 
Vernunft zu bringen. 

Schon mehr als jämmerlich war es 
anzusehen, was sich das Kino lei- 
stete. Fast schien es selbst nicht 
mehr zu wissen, was es soll. Die Pro- 
gramme der vergangenen Kriegs- 
monate haben uns nun jetzt bewie- 
sen, daß man ganz gut auskommen 
kann, ohne auf Abwege zu gehen. 
Trotzdem muß der ernste Beobachter 
feststellen, daß die Kino-Theater 
noch immer an einem Uebel kranken, 
auf dessen Folgen ich in der ersten 
Phase ihrer Entstehung mehrmals und 
mit Nachdruck verwiesen habe: auf 
die Sucht, aus dem guten schlichten, 
lieben Kino „Lichtspielpaläste” zu 
machen, und auf die krampfhaften, 
geradezu lächerlich gewordenen Ver- 
suche, die Lichtbildbühne, wie man 
so schön sagte, auf ein höheres Ni- 
veau zu bringen und überall richtig 
gehende Literatur zu kurbeln. Daß 
diese Versuche Wahnwitz gewesen 
sind, ist wohl zur Genüge durch die 
Krıahrungen erhärtet, denn es war 
zum Erbarmen, mit ansehen zu müs- 
sen, wie die großen Namen aus dem 
Literaturkalender zu Diktatoren des 
Kinos geworden sind, wie sie alles, 
was ihren Namen sonst überall für 
ewige Zeiten diskreditiert hätte, für 
das Kino als noch für viel zu gut be- 
trachteten, weil es doch ihren heiligen 
Namen trug, und wie man fast aus 
jedem Stück, das uns die approbier- 


ten Oberliteraten vorsetzten, deutlich 
hören konnte: ich schenke es euch. 
Ich persönlich — sagte sich gewiß so 
mancher der Großen -— halte dieses 
Zeug für den erbärmlichsten Schund, 
aber ihr Kino-Regisseure werdet euch 
doch darnach die Finger lecken, weil 
ihr mit dem Erwerb dieses Stückes 
gleichzeitig das Recht erwerbt, eurem 
Klitsch die Marke „Literatur aufzu- 
drücken und mit meinem Namen — 
siehe Lexikon und die Sonntags-Feuil- 
letons der Tageszeitungen — Re- 
So ungefähr ge- 


staitete sich das fein- und kunstsin- 


klame zu machen, 


nige Zusammenarbeiten von Litera- 
tur und Lichtbild. Man kam sich auf 
halbem, nein, auf neunzehntel Weg 
entgegen. Das eine Zehntel legte 
bergan der Kino-Regisseur zurück und 
verlor dabei den Atem, neunzehntel 
bergab geruhte die Literatur zu ihm 
sich zu bemühen. Die Folgen blie- 
ben nicht aus, aber ich weiß, daß 
viele, die meine Artikel gegen die 
Literatur lasen, für mich nur ein mit- 
leidvolles Lächeln hatten. 

Die Literatur im Kino hatte na- 
türlich große Veränderungen im gan- 
zen Betriebe zur Folge. In erster 
Linie kam die geradezu ungeheuer- 
liche Verteuerung der Filmproduk- 
tion und die notwendig gewordene 
Erhöhung der Eintrittspreise. Wäh- 
rend man früher so ins Kino ging, weil 
man gerade hingehen wollte, wurde 
der Besuch eines Kinos auf einmal 
ein Ereignis. Man kam sich eigent- 
lich ganz großartig vor in den luxu- 
riösen Räumen und in den seidenen 
Kissen. Man ist auf einmal nicht 
mehr Publikum gewesen, man ist Ge- 
sellschaft geworden. Feierliche Pre- 
mieren mit richtig gehenden Rezen- 
sionen waren der Tribut, den man der 
Literatur im Kino schuldete. Täglich 
erwartete ich, wenn ich die letzte 


„Rezension zur Hand nahm, den 
Zusatz des „Rezensenten“: Unter den 
Anwesenden bemerkte man u. a...., 
aber soweit kam es denn doch nicht. 

Mit dem Ausbruche des Krieges 
ist es nun auf einmal ganz anders ge- 
worden. Anstelle der früher so un- 
erläßlichen Kino - Internationalität 
trat selbstverständlich der Patriotis- 
mus, und sämtliche Kinobesitzer ent- 
deckten auf einmal ihr Herz für's 
Deutsche, Anstelle der großmäuligen 
Plakate und an Stelle der kostspie- 
ligen, anspruchsvollen literarischen 
Films in Würdigung der Tatsache, daß 
jeder mit dem Gelde sparsam um- 
gehe, die alten, lieben, uns so ver- 
traut richtigen Kino- 
Sachen, an Stelle der breitspurigen 
Örchester-Fauteuils und Proszeniums- 
Logen in vielen Theatern „Einheits- 
preis 25 Pig‘. 

Während man früher eigentlich 
überlegen mußte, ob man eine Ein- 
trittskarte in einem Lichtspielpalast 
erstehen oder mit demselben Gelde 
eine Hochzeitsreise unternehmen soll, 
kann man jetzt ohne besondere Vor- 
bereitung, ja sogar ohne Frack, im 
erstbesten Kino, das man unterwegs 
findet, eine vergnügte Stunde ver- 
bringen. 

Die Handlung, die sich jetzt im 
gesamten Kinowesen vollzog, könnte 
man mit Recht die Auferstehung nen- 
nen. Aus einem dem Siechtum ver- 
fallenen Organismus ist wieder etwas 
Lebensmögliches, ist wieder ein 
kraftvolles, lebensfähiges Wesen ge 
worden. Es ist bloß zu bedauern, dab 
nur ein Weltkrieg diese Wandlung 
möglich machen konnte, und es ist 
zu wünschen, daß die „Kino-Autori- 
täten“ den ihnen von ehernen Not- 
wendigkeiten gewiesenen Weg auch 
in Friedenszeiten gehen. 


gewesenen 


— 
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Hubert's 
Rino- Rriegsfhau fir. 11 


eriheint am 


11. Dezember 1914 


1. Bilder aus Tarnopol (Befterreich) 
2. Eine fohwere Kelöhaubigen-Batterie in guter Dedung feuernd. 


(Batteriefalven.) 
3. Mafhinengewehre werden in Keuerftellung gebracht. 
4. Zerftörte und brennende Gehöfte und Dörfer. 


Im Dordergrunde Infanterie-Treuppen in guter Dedung. 





5. Bilder aus Oftpreußen. 
6. Wie unfere Soldaten in Rußland wohnen. 


Szene aus dem Quartierleben. 


7. Die griehifch-Fatholfche Kirche in Wladislawowo. 
8. Ruflifche Volkstypen in Wladislawowo. 
9, Berlin. Zur Tagung des Reichstags. 


Die Abgeordneten, unter ihnen viele in feldögrau, begeben fid, in das Reichstagsgebäude. 


Dom Generalftab und der Polizei genehmigt. 


€. Kubert, Berlin SW.48 


Telefon: Nollendorf 1267 SriedridyStraße 249 Telefon: Nollendorf 1267 
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Was die „L.B.B.“ erzählt. 


er jüngste Regisseur in der 






A Filmfabrikation, Herr Löwen- 
bein, hat seinen ersten Film, 
„Es war in Schöneberg . . . .", fertig- 
gestellt und damit den Beweis seines 
Könnens auf diesem Gebiete erbracht. 
Der Film ist gut gelungen und kommt 
bereits mit großem Erfolg in den 
Union-Theatern zur Aufführung. Wir 
wünschen dem Herrn weiterhin recht 
gute Erfolge, 


* * 
* 


Der Magistrat von Schöneberg hat 
den von den interessierten Kinobe- 
sitzern nachgesuchten Fortfall der 
Kinosteuer während der Kriegszeit 
abschlägig beschieden, 


“ * 
u 


Die „Biophon-Theater-Lichtspiele" 
haben eine Wohltätigkeits-Vorstel- 
lung arrangiert, bei der die Besucher 
statt Eintrittsgeld Liebespakete für 
unsere Krieger an der Kasse nieder- 


legten, 


* * 
* 


In der vorigen Nummer wollten 
wir an dieser Stelle erzählen, daß am 
vorletzten Sonntag im wohlassortier- 
ten und reichhaltigen Filmlager von 
\Wıhelm Feindt keine einzige Film- 
rolle mehr vorhanden war, da alles 
verliehen wurde. Diesen Beweis eines 
guten Geschäftsganges haben wir nur 
unvollständig, sozusagen stotternd, 
erzählt, denn durch einen satztech- 
nischen Fehler ist uns eine ganze 
Zeile unter den Redaktionstisch ge- 
fallen, und dadurch hat uns kein Ein- 
ziger verstehen können, 

„Eiko’ hat soeben einen sensa- 
tionellen Vertragsabschluß mit der 
blonden Filmschönheit Hedda Vernon 
getätigt. Wir können beiden Teilen 
nur gratulieren und hoffen, daß 


bei richtigem Management die finan- 


ziellen und künstlerischen Erfolge 
recht große sind, zumal „Eiko‘“ mit 
außerordentlicher Sorgfalt eine sehr 
kostspielige Riesen-Filmserie heraus- 
zubringen gedenkt und Hedda Vernon 
unserem Redakteur zuversichtlich 
versicherte, daß sie sich die Gunst 
des gesamten deutschen Publikums 
spielend erringen will. Die Vernon 
hat bisher als Reiterin, Schwimmerin, 
Akrobatin usw. so viel Mut bewiesen, 
daß sie ihre kommende, sicherlich all- 
gemeine Popularität mit Grazie wird 
ertragen können. 


* * 
* 


Im übrigen hat „Eiko" jetzt eine 
Neuheit geschaffen, die viel Anklang 
finden wird, denn es handelt sich um 
klingendes Geld. Die Kino-Besucher, 
die allwöchentlich am Schluß der 
„Eiko-Woche‘” das jeweilige zeitge- 
mäße Bilder-Rätsel richtig raten, er- 
halten hundert Mark als Prämie, Wer 
systematisch richtig ratet, kann in 192 
Jahren ein Millionär sein, denn „Eiko“ 
spendiert janrlich 5200 Mark für die 
lieben Kinobesucher. 

Am 1. Dezember wurde als Seiten- 
stück zu dem Stettiner Musterkino in 








Geritlih vereideie Sadıver- 
ständige für Kinematographie 











werden im neuen Kino- 
Kalender 1915 der „Licht- 
bild-Bühne“ in einer geson- 
derten Adressenliste auf- 
geführt. Wir erbitten An- 
gabe der Adressen und er- 
suchen namentlich die ver- 
ehrlichen Vereinsvorstände 
um Uebermittelung von 
Material. Ihre Aufnahme 
erfolgt völlig kostenlos. 










Frankfurt a. M. ein ähnliches Unter- 
nehmen, das sich „Frankfurter Licht- 
bildkultur” nennt, mit gutem Erfolg 
eröffnet, 


In Amerika ist eine Bewegung im 
Gange, um den Filmpreis zu erhöhen. 
Unter 10 Cents pro Fuß (1,30 Mk. pro 
Meter) soll kein Film mehr dem Markt 
zugänglich gemacht werden. Ob die 
Bewegung festen Fuß fassen wird, 
muß abgewartet werden. 

Im Hedwigs-Krankenhaus zu Ber- 
lin führte der bekannte Schauspieler 
Pohl einige von der National-Film- 
G. m. b. H. zur Verfügung gestellte 
Kriegsbilder, den großen Schlager 
und Kugel- 


regen, die witzigen Karikaturen usw. 


„Durch Pulverdampf 


vor, Eine improvisierte Kapelle, de- 
ren Hauptstimmen aus Ziehharmonika 
und Mandoline bestand, sorgte für 
die notwendige musikalische Illustra- 
tion, 


* * 
* 


Björn Björnsons neuestes Film- 
werk „Um ein Weib" hat im Berliner 
Mozartsaal sowohl: in den Kreisen 
der Literatur wie auch beim breiten 
Fublikum viel Interesse erweckt. 

* r *+ 

Die „Union“ hat soeben einen Su- 
dermann-Film vollendet, Wir be. 
richten in vorliegender Nummer ein- 
gehend über dieses bedeutungsvolle 


Filmwerk. 
* . %* 


Am Sonntag, den 15. Dezember, 
halt Privatdozent Regener im Mozarl- 
saal im Auftrage des Kriegsministe- 
riums einen Vortrag mit Filmvorfüh- 


rungen über den östlichen Kriegs- 


schauplatz. 
. & * 
Am 1. Dezember ist auf Frank- 
reichs Boden der Theaterbesitzer 


Otto Purbs (Lichtspielhaus Stettiner 
Bahnhof, Berlin) gefallen. 
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Hedda Vernon 


Eiko-Film 6, m. b, 5. 
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Große Heufeit für alle 





Infolge der außerordentlich großen und sich allwöchentlich 
immer noch mehr steigernden Verbreitung der 


Kiko-Woche 


die die größte Auflage aller Wochen-Kriegs-Berichte hat, ist es 
uns ermöglicht, eine äußerst zugkräftige u. hochinteressante 
Neuheit für alle deutschen Kinotheater einführen zu können. 
Von jetzt ab bringt jede Eiko-Woche zum Schluß ein 


Bilder-Rätsel| 


hhhhhhhhkhhh_hhhkhhh hh  h h dk dk hc ld ”lSllSGGGRGRGGGRGGGGGGGq 


dessen Idee den Zeitereignissen entnommen ist. An der 
Lösung kann sich jeder Theater - Besucher beteiligen. 
Für die richtige Lösung haben wir 
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jeutfchen Kino - Theater 








 GELD-PREISE 


ausgesetzt und zwar: 


\ 
\ 


\ WO N ERFTEER 30 Mark 
| MM. 25 Mark 
> | Vi Er Eu 15 Mark \ 
N 
We. I0 Mark \ 
5 Preise a 3 Mark 15 Mark; also \ 


jede Woche 


\ 


| 100 Mark! 


Wir liefern den Theater - Besitzern wirkungsvolle Front- 
und Innen-Plakate für diese zugkräftige Neuheit. :: Jeder, 
auch der letzte Theater-Besitzer sollte von jetzt ab in seinem 
Programm die Eiko-Woche in eigenstem Interesse verlangen. 


EIKO-FILM :. 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 224. 
legr.-Adr.: Eikofilm. 


Telephon Lützow, 9635, 5526, 6474. Teleg 


\ 
\ 
\ 
\ 
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Am 
d. Januar 


erscheint der zeitgemähe Kriegs- 
film, das prächtige Schauspiel 
-- aus dem Soldaten-Leben: -- 









5 Der schönste Film für den 
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Dieses effektvolle Schlachtengemälde 
ist infolge seiner großartigen Inszenierung, 





seinen Ättaken und realistischen Gefechts- 
Szenen eine Film-AÄttraktion allerersten 
Nanges. 


Anfang des kommenden Jahres! 
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Kritiken über neue Films. 


Deutsche Helden. 


Hofer hat in diesem Luna-Film 
nach allen Richtungen hin dem jetzt 
vorherrschenden Volksgeschmack 
Rechnung getragen. Sentimentalität 
mischt sich mit dröhnendem Schlach- 
tendonnier, und der Höhepunkt der 
dramatischen Effekte wird erreicht, 
wenn Mutter und Sohn infolge fal- 
scher Änschuldigung als echte Deut- 
sche von deutschen Soldaten erschos- 


Das Publikum 


letzten 


sen werden sollen, 
atmet befreit aufl, wenn im 
Moment die Reihe der todbringenden 
und Gewehre zum 
Sinken gebracht werden. Das Mono- 
pol für den Berliner Distrikt hat die 
Firma Engelke & Co. 
’ 


Weihnachtsglocken 1914. 


„Luna’'-Film 


schußbereiten 


* 
Noch ein zweiter 
muß hier besprochen werden, der in 
Falle 


Plätzchen gegönnt hat. 


diesem aber dem Humor ein 


Viel herzige 


en 


Grösste 


Leistungsfähigkei 


Kopieren, 


Entwickeln, 
‚Viragieren. 


Kinderjubel und Weih- 
hüb- 


Schmunzelnd 


Szenen mit 
nachtsfreude durchranken das 
sche, zweiaktige Bild. 
noch 


sieht der Beschauer am Schluß 


eine recht niedlich gespielte Ver- 
lobung unter dem Weihnachtsbaum; 
also ein wirklich zeitgemäßes Bild, 


denn Weihnachten ist ja das Fest der 
Liebe, 


® * ® 


Liebe und Mode. 
Prächtig! Galant 


Dies sind die Signatu- 


Entzückend! 
und originell! 
ren dieses überaus hübschen Komö- 
dientilms, der niedlichen Frauen und 
Albert 


Paulig Gelegenheit gibt, ihre Talente 


dem liebenswürdigen Komiker 


brillieren zu lassen. Wer als ge- 


schmackvoller Theaterbesitzer _sei- 


nem Publikum eine wirkliche Freude 


machen will, der spiele „Liebe und 


Mode‘, denn dieses Kleinod von Film 


ist eine solch’ galante, pikante Pro- 


daß das Publikum 


und 


gramm-Nummer, 


immerwährend lächeln lachen 
- Wenn wir recht unterrichtet 
sind, ist Wilhelm Feindt in Berlin der 


giuckliche und beneidenswerte Mono- 


muß. 


pol-Inhaber. 


” ” 
“ 


Gehetztes Wild. 


vor Wochen 


Wir 


mehrere Male Gelegenheit genom- 


haben schon 


men, die Theaterbesitzer auf diese 


Programm-Neuheit auf 
Wir 


können, 


srandiose 
freuen 
daß 
unser unbeschränktes Lob über ,„Ge- 
hetztes Wild‘ 


len erstklassigen 


merksam zu machen. 


uns, konstatieren zu 


richtig war, denn in al- 
Lichtspielhäusern 
lesen wir, daß es dort als große Sen- 
sation läuft. Im übrigen hören wir, 


daß die Monopol-Inhaberin Hane- 
wacker & Scheler alle Kopien dieses 
prächtigen Schlagers außerordentlich 


gut besetzt hat. 


Internal. 


Telegramm-Adresse : 
„Lichtkopie‘Berlin 





bictbIId-Kopier- 


Gesellschaft m. b. H. 


0. 


BERLIN S.61 


Bergmann-Strasse 68. 


Fernsprecher: 
Moritzplatz, 13209 
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Dentlers zugkräi 

















Alleinvertrieb für ganz Deutschland! 


STURMZEICHEN. zaner. 


Hauptrolle Hanni Weisse. 


In Feindesland. 2-Akter. 


Kriegsdrama. 


Das treue deutsche Herz. 


2-Akter. — Kriegsbild aus der Zeit des Majors Schill. 






MONOPDI- 


billigste 





KIDAMDANIIIIIIIAIIARIKOINTIRTN 


| 






Neue Kopien 


von fast allen Asta Nielsen-Films 










‚ BEZIRK: 


Braunschweig, 
burg, Hansastädte, 
stein, Mecklenburg 
Württemberg, Bayef! 


Michels Weih 


in 















und 


Quo vadis 











BEZIRK: 






Braunschweig, Han- 
nover, Oldenburg, Ham- 
burg, Bremen, Lübeck, 
Schleswig, Mecklenburg, 
Württemberg, Bayern, Pfalz. 







außerdem billigste Offerte 
ME Neue 


MARTIN 


BRAUNSCHWEIG 


Tel.: 1143 u. 1144 : Telegr.-Adr.: Centraltheater 


ONIONAONONION ANNALEN ANZONZNZON 






Kriegsgetraui. - 
Michels eiserne Faust. 
EsbrausteinRufwieDonnerhall 
Auf dem Felde der Ehre. 
Was die Feldpost brachte. 
Mit der Kamera in der Schlachtfront. 


[6 -——) 















Monopol-Programme 


nur für nebenstehenden Bezirk 


billigste Offerte. 


oO 
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Im freien Markt! 
iO Kopien. 


Das Vaterland Tui 


noch frei: 






Offerte, 


l zweite Woche 
2 dritte Wochen 
| vierte Woche 


Telegraphieren oder tele- 

phonieren Sie sofort da 
denkbar billigste 
Offerte, 













Hannover, Olden- 
Schleswig - Hol- 
Schwerin, Strelitz, 
ınd die Pfalz. 


nachten 1914 


! Akten 









Braunschweig, Han- 
nover, Oldenburg, Han- 
sastädte, Schleswig-Hol- 
stein, Mecklenburg-Schwe- 
rin, Strelitz, Württemberg, 
Bayern und die Pfalz. 













in Weihnachtsbildern, 
Kopien. U 


VENTGER 


MÜNCHEN 


Telefon: 25307 : Telegramm-Adresse: Filmdentler 





Eine Nacht im Felde 


Kriegsbild in 2 Akten. 







Monopol-Programm e 


nur für nebenstehenden Bezirk 


billigste Offerte, 


1) 


+« Das Hochstapler-Trio ++ 
Sensationelles Detektiv-Drama in 3 Akten. 


We Das Panzergewölbe @B 


Detektiv-Drama von Stuart Webbs. 





167) 


On 


KONZONZONZONDKONGONGZINONEZONZONNEZONGN ZONZONZONNZONZNZONZON 
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Gute Films! 





Billige Leihpreise! 


Eine tolle Nacht 


Das bekannte Repertoirestück des Metropoltheaters in Berlin 
In der Hauptrolle der allgemein beliebte Komiker 
Henry Bender 


Geben Sie Ihrem Publikum Gelegenheit, einmal zu lachen in dieser ernsten Zeit. 


Der Tugendwächter 


Eine reizende, leicht pikante Seebadgeschichte 
in 4 Akten 


Lachen ohne Ende! 


Für Berlin-Brandenburg, Württemberg, Baden, Hessen-D. und Elsafj-Lothringen: 


Doc meine Liebe wird nidıt sterben 


Eine hervorragende Film-Tragödie in 6 Akten 


In der Hauptrolle: Lyda Borelli. 


Ferner kaufte ich mehrere neue Kopien: 


Die Herrin des Nils 
Cleopatra 


Unbestreitbar der beste bisher erschienene Film, Länge 1960 m’ 


Für ganz Deutschland zu normalen Preisen zu verleihen. 
Zu allen Bildern reichhaltiges Reklamematerial. 


Gemischte Programme in jeder Preislage. 


Film-Monopol-Haus Josef Löw, Berlin SW.48, srane2ıs 


» straße 218 
Telegr.-Adresse: Kinoma. 


Telephon: Noliendorf 2387 
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jebe und Mode | 





L der köstliche, 1 feinpikante /wei-Akter mit 


a 


Albert Paulig 


in der Hauptrolle 


st der erfolgreichste Film unserer Zeit. Sein 
entzückender Humor, die originelle Handlung 
und das glänzende Spiel der durchweg erst- 
klassigen Darsteller stempeln die Komödie zu 
einer Frogramm Attraktion allerersten Ranges. 
Wer seinem Publikum eine geschmackvolle und 
elegante Filmkunst darbieten will, der spiele 
„Liebe und Mode“ im Programm. — Normale 
Leihgebühren machen diesen köstlichen Film zu 
einem doppelt begehrenswerten Schlager. — 
Wenden Sie sich wegen Leihbedingungen sotort 


an das Film-Verleih-Institut 





WILHELM FEINDT 


BERLIN SW.48 : Friedrichstraße 246. 


Telephon: Amt Lützow 6753. ++++ Telegramm-Adresse: Kinofeindt. 
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Der deutsche Vorführungsapparat| 






eu“ Stahlprojektor „Imperator“ 
ZUR | 

N D ) „ p 

—s ‚N ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
Indiesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeistunddeutsche Maschinen- 
technik über alle ausiändischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung. nur deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtxpielhäusern zu verwenden. 
"Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino-Hauptliste. 


HeinRERnEmAnn AG.DRESDEN IS 


Erz RT - er . 


UDRTITDICDIUDIDITDITDINDITDITDT UIID) 


Der große sensationelle Film 


„Der rote Turm“ 


ist soeben für ganz Deutschland an 


J. Laupheimer 
Merkur-Film-Verleih, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse No. 224 


Fir 
A ulm“ 








verkauft worden. 


Ein neuer Beweis für die große Leistungsfähigkeit unserer Firma. 


\ li IN Fil (Ä m.b.Berlin SW. 48, 
we I v | n- e\. H., Friedrichstr.207 
Telephon: Amt Zentrum, No. 12306. Telegramm-Adresse: Publicfilm. 

ONONAON AN AONZONAONZONAONAON LONDON ON LONAONONON 


| s* INSERATE 


in der „LICHTBILD-BUÜHNE“ 
haben den größten Eriolg. 


GGG dd dt 


TESTNOTE 











Tonbilder und stumme 
Weihnachtsfilms »«.cit: billigst 


Chr. Pulch, Berlin N. 24 
Artillerie-Strasse 28 
Telefon: Norden 5612. Telefon: Norden 5612. 
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MAX MULLER & Co 


Schlager- u. Monopol-Film-Verleih »Groß-Berlin« 


Telephon: Amt Moritzplatz 12556. 


Wir offerieren unsere überall mit großem Erfolg aufgeführten 


Telegramm-Adresse: Nielsenfilm. 


Monopol- und Schlager-Films 


zu zivilen Preisen: Freibleibend per sofort. 


„Terpsichore“ (Die Muse der Tanzkunst), 
„Der lebende Tote“, Sensations-Drama, 
„Ein Drama in den Lüiten‘, Sensat.-Drama, 
„Frauenrache“, Sensations-Drama, 
„Im letzten Augenblick gerettet“ 
(Achtung, ein Spion), Sensations-Drama, 
„Die Rächerin“, spannendes Minendrama, 
„Der Erbe“, dramatisch. Verwandlungsakt, 


Ida Nielsen - Serie 1913/14 


„Zweimal verstoßen“, 3 Akte, ca. 1100 m. 

„Glühende Liebe, lodernder Haß“, 3 Akte, 
ca. 1100 m. 

„Die Schlange“, 3 Akte, ca. 1100 m. 

„Liebe macht blind“, 3 Akte, ca. 900 m. 


„Der Mann ohne Arme“. 


rolle der berühmte armlose Künstler C. H. Unthan 


Theater in der Hauptrolle. 


„Spartacus, der Sklavenbeireier“. 
5 Akten, ca. 2000 m. 


„Lüda von Chamony“. 
„Dunkle Wege“ (Erstorbene Liebe). 
Wiener Kunstfilm. 
Margot Dr. Hoorst. 


„Der Student von Prag.“ 4 Akte, ca. 1535 m. 


3 
2 


3 
2 


„Der Flug in die Sonne.“ 


Akte, 
Akte, 
Akte, 
Akte, 


. 900 
. 1750 
. 900 
. 750 


Akte, 
Akte, 
Akt, 


. 900 
. 900 
. 330 


italienisch. 


dänischer 
dänischer 


österreich. 


italienisch. 
italienisch. 
italienisch. 


Kunstfilm. 
Kunstfilm. 
Kunstfilm. 
Kunstfilm. 


Kunstfilm. 
Kunstfilm. 
Kunstfilm. 
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BERLIN SW.68, Friedrichstr. 35 


„Die Indianerbraut“, 3 Akte, ca. 1250 m. 


„Ein Opfer 


ihrer Angst“, 


2 Akte, ca. 600 m. 


„Die Jagd nach dem Testament“, 3 


ca, 900 m. 


mit 


Spannendes Drama in 3 Akten, ca. 1250 m. 
scheint Mitte Dezember 1914. 


„Der Herr 


des Todes.“ 


Spannendes Artistendrama in 5 Akten, ca. 1500 m. 
Fri E 


Oeser 


vom 


Detektivroman, 


Akte, 


In der Titel- 


Italien. Kunstfilm, 


4 Akte, ca. 1032 m. 


Lustspiele 


„Onkel Kokel und das Klassenlos.“ 
600 m. 


2 Akte, 


„Frou-Frou‘. 


2 Akte, 850 m. 
„Waldows Schweinchen.“ 


4 Akte, 


Deutschen 


Großes historisches Römer Drama ın einem Vorspiel und 


Fr- 


Spannendes, realistisches Drama in 3 Akten, ca. 900 m. 
In den Hauptrollen: Herr Waldemar, Herr Julius Strobel und Frau 


1500 m. 


2 Akte, 600 m. 


MAX MÜLLER & Co, 


Shhlager- u. Monopol-Film-Verleih »Groß-Berlin« 


Telephon: Amt Moritzplatz 12556. 


Telegramm=AÄdresse: Nielsenfilm. 


BERLIN SW.68, Eriedridstr. 35 
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Schwedische Fil 
| a  ferlin SW} 


—— 


| N, sind in der angenehmen Lage, den 


Eingang von 


sensationellen neuen 
grossen Schlagern 


ankündigen zu können und bitten die verehr= 





lihen Film= Interessenten um Beachtung der 
nebenstehend aufgeführten Aufsehen erregen= 


den Programm= Attraktionen, die in unserem | 


Vorführungsraum in kurzem zu sehen sind. ur 





VVv 
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m-Gesellschaft"? 


nn 


Der rote Turm 


Fin sensationelles Kolossal=Irama in 3 Akten 


(Dieser Film ist inzwischen verkauft worden.) 


— 


F Die Schmuggler 


Fin spannendes Schauspiel in 3 Akten 


Der Wilddieb 


Fine dramatishe Fpisode in 2 Akten 


vv 





| 


Ausserdem erscheinen im freien Verkehr: 


Am 21. Dezember: 


Aus dem Bereich des Jägers u 


Am 14. Dezember: 


Schwedische Pfadfinderinnen ER 
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fanden in den Kammerlichtspielen begeisterten Beifall. 





Die Tageszeitungen und das Publikum kritisierten diesen 
Film auf das Glänzendste. 





Deutsche Helden 


RR — RER N 














sind ein Kassenerfolg wie noch nie ein Kriegsfilm zuvor. 


II 


Dieser Film ist eine Klasse für sich! 


FEIECTII 


Monopol für Groß-Berlin und Brandenburg; 


Filmverleihzentrale Engelke & Co. 





50: Du 7; 
Fernsprecher: . . . Fernsprecher: 
‘ "ernsprecher: 
Noltendort 65 u 11ı Berlin SW. 48, Friedrichstr. 235 Nollendorf 265 u. 1151 
el 
elelalelale) 1 DoBEa® 
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| — e N EEE ST 
Wr “ N „Apollo“ hält auf Layer 
4 


die allerhesten Schlager! 


Unsere neuen 
Monopol-Films: 


Der Goldtransport 
durch Feindesland 


Die edle Tat einer mutigen I'rau. 
lın zeitgemäßes Sensations-Schauspiel in 3 Akten. 





Das Geheimschlod 


Spannendes Detektiv-Drama in 3 Akten. 


i 
| 
Hochinteressante Handlung ei Packende Szenenfolge 
Ein dramatisches Meisterwerk ersten Ranges 


Demnächst erscheint auf dem freien Markt: 


Die fremde Frau 


Ein tiefergreifendes Draına in 3 Akten 
Der wunderbarste Film für zu Erscheinungstermin wird in 
die jetzige ernste Zeit! Kürze bekannt gemacht! 


en 
IH HIHI HH HIHI HH FE 
I———n [000.000 nn 2 — „1 


mm ln m m m m 110001111 Lamm mn mn 1 nl Un nl nn 


| Alle Apollo-Films, die auf dem freien Markt * 29° Pp# 
erscheinen, verkaufen wir pro Meter mit u 


a ’ 
—— rein netto laut Längenangabe der Zensurkarte. 




















Z— 16T Suedayer ', 
r \ Te — 
N \ 
\ N 


UT, 


Soeben haben wir 3 große Schlager vollendet und zwar: 
Unser großer, hochaktueller, patriotisher Weihnachtsiilm 


„Adressal: Vermißit gemeldel“ 


sepisode aus den Dezembertagen 1914 
2 Akte ca. 550 m 


„Das Leuctieuer von Lubaczow“ 


Großes patriotisches Kriegsgemälde in 3 Akten 


7 


7 


7% 
RR 


In d auptrolle 
Alwine Davis vom Residenz-Theater 
Hocdaktuell! 


A, 


Ü 


Aeußerst spannend! 





ÜL, 


„0 du mein desterrei!“ 


Zeitgemäßes patriotisches Kriegsdrama in 3 Akten 
ca. 1000 m 
Mit Thea Sandten in der Hauptrolle 


Anfragen auf Distriktmonopole erbittet umgehend 


GG 


TG 


TG, 


7 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft ».. 
BERLIN SW. 48, TREE 200. 


Telephon: Lützow 3224 


Er Ns); ji; ö—))„—)„ )”) 


GT 


7 


TZ 
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„Wie man aus altem Zeitungspapier 
Bettdecken für unsere Soldaten 
macht!“ 


Dies ist der Titel eines außer- 
ordentlich wichtigem und hoch inter- 
essanten Films, den die Schwedische 
Film-Ges. in den nächsten Tagen auf 
Veranlassung auswärtiger und deut- 
scher Behörden der Oeffentlichkeit 
zugängig machen wird. Das Bild, das 
diese instruktive Tätigkeit veran- 
schaulicht, gibt dem Publikum eine 
eigenartige und neue Art einer prak- 
tischen Liebestätigkeit. — Wir wün- 
schen und hoffen, daß dieser zeitge- 
mäße Film eine recht große Verbrei- 
tung finden möge und machen jetzt 
schon darauf aufmerksam, daß wir in 
der nächsten Woche ausführlich über 
diesen Film berichten werden. 


Bilder vom Kronprinz. 


Die Firma „Kinokop‘, Inh. Rudoli 
Noske, bittet uns Interessenten dar- 
auf hinzuweisen, daß die Bilder vom 
Kronprinzen und seiner Armee nur 
bei ihr erschienen sind, und keine 
andere Firma in der Lage ist, diese 
Bilder zu liefern. 


Atlantic-Film, 


Die Firma hat für Deutschland, 


außer Sachsen und Thüringen, einen guten 
Monopolschlager unter dem Titel „Lulu, die 


ganz 


l,öwentänzerin", erworben. Die interessante 
und packende Handlung des Sujets machen 
den Film für jedes Theater empfehlenswert 
und sichern ihm beim Publikum guten Er- 
fols. Die Firma Atlantic-Film, Friedrich- 
straße 235 (nicht 275), gibt allen Interessen- 


ten bereitwilligst jede Auskunft. 





Monopoliilm Fritz Holz, Berlin N. 


für Groß-Berlin-Brandenburg, Schlesien, 
Posen, Pommern, Ost- und Westpreußen. 


Ingeborg Holm 
oder Unser täglich Brot. 


Sven und Ingeborg Holm leben mit ihren 
drei Kindern in der glücklichsten Ehe, Unser 
Bild zeigt die Familie im Garten, wo sie 
sich nach der Mühe ind Arbeit des Tages 
erholen, Holm, ein fleifiger und unterneh- 
mender Mann, beabsichtigt, einen Kolonial- 
warenladen zu eröffnen und hat sich deshalb 
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an eine Firma gewandt, von der er Kredit 
zu erhalten hofft. 
Frau wird dieser bewilligt, und nun trifft 


Zur großen Freude der 


sofort Vorbereitungen zur Eröffnung 


Geschäftes, 


man 
des 

Doch: „Das Unglück schreitet schnell”, 
Holm, der sich in der letzten Zeit überan- 
strengt hat, bekommt einen OÖhnmachtsanfall 
mit Blutsturz und muß zu Bett gebracht wer- 
den. 
Zeit der Aufregung und des Kummers. Der 
Zustand des Vaters 
rafft der 


Nun folgt für die ganze Familie eine 


verschlimmert sich und 
grausame Tod den 
Familienernährer dahin, Jetzt heißt es für 
Ingeborg Holm, die Zügel in die Hand zu 


eines Tages 


nehmen, da das tägliche Brot verdient wer- 


den muß. Allein, ohne Geschäftserfahrung 
und schwer geschädigt durch einen untreuen 
bald der 
Die geringe Habe wird verkauft, und 
bleibt 


anderes übrig, als sich an die Armenverwal- 


Gehilfen steht Konkurs vor der 
Tür, 


nun klopft die Not an. Es nichts 


tung zu wenden. Mit schwerem Herzen be- 


gibt sich Ingeborg zur Armenverwaltung, 
die ihr die Wahl läßt, entweder mit einer 
monatlichen Unterstützung von 20 Mark 


sich und die Kinder zu oder im 


bleiben 


versorgen 


Armenhause zu und ihre Kinder in 


fremde Pflege zu geben. Da keine andere 


Hilfe zu erhoffen ist, beschließt sie in der 


Verzweiflung, ins Armenhaus zu gehen. 

Die Kinder werden weggeholt und trau- 
rige Tage beginnen für die hartgeprülte Inge- 
Doch am meisten schmerzt sie, daß 


borg. 


sie sich von den Kindern trennen muß, die 
nun von fremden Menschen erzogen werden 
sollen. Die Zeit geht, und Ingeborg fängt 
Schicksal ab- 


Zufall 


Brief der Pflegemutter ihrer kleinen Kitty, 


allmählich an, sich mit dem 


zufinden. Da sieht sie durch einen 


woraus sie erfährt, daß das Kind schwer 


krank ist und operiert werden muß, Inge- 
borg bittet um Erlaubnis, zu ihrem kranken 
Kinde zu reisen, doch die Verwaltung lehnt 
Bitte 


Kosten verursache und man daher nicht ge- 


ihre ab, da die Familie schon sroße 


neigt sei, weitere Ausgaben für unnötige 


Dirge zu bewilligen. Allein Ingeborg, die 
m ihr Kind bangt, 


Nacht und läuft nach der Gegend, wo die 


entfernt sich in der 


kleine Kitty sich befindet. Erschöpft von 
Entbehrungen und Angst erhält sie unter- 
wegs Hilfe von freundlichen und gutherzigen 
Menschen, 

Nach 15 Jahren kehrt ihr Sohn Erik, der 
Seemann geworden war, in die Heimat zu- 
rück und freut sich auf das Wiedersehen, 
Da erhält er die traurige Mitteilung von 
der jahrelangen Geisteskrankheeit der Mut- 
ter, Er bitte aber, sie sehen zu dürfen. 

Schließlich sehen wir, wie endlich ein 
in die Seele der so hart ge- 
Eine Photographie, 


Sonrnenstrahl 
prüften Frau dringt. 
die ihr Erik zeigt, bringt sie allmählich in 
die Wirklichkeit zurück. Die Nebel in ihrem 
Gehirn zerstreuen sich, sie wird ins Leben 
zurückgerufen. 


Bye —  gerr 


Er ng nn 
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Protokoll 
der ordentlichen Mitglieder-Versammlung 
am 30, November 1914 im Lehrer-Vereins- 


haus, Berlin C, Alexanderstraße 41, 


Tages-Ordnung: 
I. Verlesung des Protokolls der Versamm- 
lung vom 16. November 1914, 
Verlesung der Eingänge. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Vortrag des Herrn Oberregisseur Del- 
mont über Fabrikation, Vertrieb und 
Bedarf in der Filmbranche, 
5, Bericht über die letzte Vorstandsrat- 

Sitzung des Schutzverbandees. 

6. Verschiedenes. 


Um 3 Uhr 30 Min, eröffnete der 1. Vor- 
sitzende, Herr Klix, die Versammlung und 
hieß besonders die Herren Rechtsanwalt Dr 
3ittermann und Oberregisseur Delmont wiıll- 
Hierauf wurde das Protokoll deı 
letzten Versammlung verlesen, welches nach 


>» ww 


kommen. 


Feststellung und Aenderung eines kleinen 


Fehlers von der Versammlung auch ge- 
nehmigt wurde. 
Schriftliche Eingänge waren mehrfac! 


vorhanden, welche sich auf Entschuldigu: 
sen über das Fernbleiben der Betreffende 
Verein veranstalteten Beisan 


zu dem vom 


mensein am Bußtag bezogen. Mehrere bi 


merkenswerte Schreiben von Interessent« 
der Branche gelangten zur Verlesung. 
Lebhaftes rief die Mitteiluı 


des Mitgliedes Herrn Seeger hervor, welch: 


Bedauern 


schriftlich Ausscheiden aus dem Ve: 
ein durch die Lage der Verhältnisse begrü 
dete, 


Die angemeldeten 


sein 


Herren Neumaı 
Mitglieder oh 


Widerspruch seitens der Versammlung 


und Grünke wurden als 


genommen, 

Punkt 5 wurde auf besonderen Wuns: 
des Vorsitzenden mit Rücksicht auf Her: 
Dr, Bittermann vorweg genommen, Hi 


Klix teilte mit, daß über die stattgefund: 
Vorstandsrat-Sitzung des Schutzverban 
in der nächsten Generalversammlung 
ausführlicher Bericht erstattet würde. 

Herr Dr. Bittermann empfahl sich hie 
auf und erklärte, daß er dann in der näc! 
sten Versammlung anwesend sein würde. 

Aus der darauffolgenden Debatte sn: 
hervor, daß nach vielen Meinungen 
großer über Deutschland verbreiteter The- 
aterbesitzer-Verband Notwendigke'! 
sei, und es ein verdienstvolles Werk wäre 
Asche wiedeı 


eine 
den Schutzverband aus der 
erstehen zu lassen, | 

Zu Punkt 4 erteilte der Vorsitzend‘ 


nunmehr Herrn Oberregisseur Delmont 
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Die größte Sensation dieser Saison bedeutet unser neuer amerikanischer Monopol-Film 


„Bright der Verbrecher“ 


Spannender Detektiv-Schlager in 3 Akten, 
Reichhaltige Reklame. Buntdruck-Plakate 2'/,x2 mtr. und 2,<1 mtr. 
Noch einige Erstaufführungsrechte zu vergeben. 
Ferner verleihen wir außer unseren Programmen den Monopolsclager 


Weihnachten 1914 


ca. 1000 m 


Alla Fllm 6es. 


Telefon: Moritzplatz 927 Telegramm-Adresse: Atlasfilm. 


en ON NTaNTaNAS 


SARRASANI 


sucht den größten Filmschlager 
der Gegenwart 





Du 


INDAERDARKIIIIIIDAIIDIIKI IIND 


Berlin $.W. 68 
Charloitensir. 7-8 





| 
ANZ LaN 1A 





m un nn en en nn ne 
1} 


für Theater von mindestens 5000 Personen Fassungsraum. 


' Angebote an SARRASANI-DRESDEN umgehend. 
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seinem Vertrage das Wort, welcher sich dazu 


in liebenswürdigster Weise bereit erklärt 
hatte, 
Herr Delmont schilderte nun zunächst 


die durch den Krieg hervorgerufene Zer- 
rissenheit in unserer Branche, welche auch 
einen allgemeinen Niedergang der Geschäfte 
An- 


sicht, daß zur Gesundung derselben von den 


brachte. Bemerkenswert war seine 
Theaterbesitzern wohl alles Mögliche, von 
den deutschen Fabrikanten jedoch nichts zu 
erwarten sei. Die weiteren Ausführungen 
des Herrn Delmont über den eigentlichen 


Gegenstand seines Vortrages waren über- 
aus interessant und lösten am Schlusse des- 
selben den lebhaftesten Beifall der Zuhören- 
den aus. — Der Vorsitzende dankte hierauf 
Delmont 


seinen überaus fesselnden Vortrag, welcher 


Herrn im Namen des Vereins für 


alle anwesenden Mitglieder hochbefriedigt 
hatte, — Herr Delmont erklärte hierauf noch 
sern bereit zu sein, auf aus der Versamm- 
lung gestellte und auf seinen Vortrag sich 
heziehende Fragen zu antworten, Dieses 


\nerbieten wurde dankend angenommen 


worauf sich noch eine interessante Debatte 


zwischen Herrn Delmont und verschiedenen 


Mitgliedern entwickelte, 
Zu 6, teilte Herr Klix mit, daß seine 
Bemühungen sowohl beim Berliner Polizei- 


Präsidium wie beim General-Kommando be- 

:üglich des Spielens am Totensonntag leider 

egativen Erfolg hatten. Außerhalb Berlins 
das Spielen teils erlaubt teils verboten 

oewesen. 

Versamm- 


Der Vorsitzende konnte der 


erfreulicherweise auch noch mitteilen, 
Humoresken 
Lebhafte 


Debatte erregte auch noch eine Mitteilung 


daß die strenge Zensur von 


und Komödien gemildert würde, 


eines Mitgliedes, durch welche die leidige 
\orführerfrage wieder aufgerollt wurde, an 
der sich die Herren Klingenberg, Gülzow, 
Oberwetter, Klix und Nowakowski betei- 
listen, 

lerr Meyer aus Berlin-Schöneberg be- 


richtete, daß in Schöneberg die dortigen 
Kollegen Schritte unternommen hätten, daß 
die Lustbarkeitssteuer heruntergesetzt würde. 
Ein Erfolg sei auch bestimmt zu erwarten. 
Er regte ferner noch an, daß die Charlotten- 
burger Kollegen denselben Versuch machen 
sollten, 
burger Kollegen keiner anwesend. 

Herr Gülzow teilte noch mit, daß die 
Mitglieder Leichter und Wespe 


Leider war von den Charlotten- 


auch im 
Felde wären. Er wurde von der Versanım- 
selbstverständlich auch 
diese Herren mit Liebesgaben seitens unse- 
res Vereins zu bedenken, 

Der Vorsitzende schloß hierauf die 


verlaufene 


lung beauftragt, 


äußerst angeregt Versammlung, 


der ein besserer Besuch zu wünschen war. 
Klix., 
1. Vorsitzender. 
Nowakowski, 


2. Schriftführer, 










bokal: Verband 
der Kinematographen: Interessenten von 
Hamburg und Umgegend e. U. 


Geschäftsstelle: Hühnerposten Nr, 14, 
Fernspreher: Gruppe IV, Nr. 3419. 






Bericht über die 83, Mitgliederversammlung 
im Vereinslokal „Pilsener Hoi“ 
am 25. November. 


12 Uhr 
von dem 2. Vorsitzenden, Herrn Kampehl- 
Protokoll der 


ten Versammlung wurde 


Die Versammlung wurde um 


Gürcke, eröffnet, Das letz- 


verlesen; hieran 


schloß sich eine kurze Aussprache, nach der 
das Protokoll in der Fassung von den An- 


wesenden einstimmig genehmigt wurde, 


Die vielen Eingänge, wie Schreiben von 
den Behörden und Angebote von Angestell- 


ten und ehemaligen Theaterbesitzern, die 


beschäftigungslos sind, wurden ebenfalls 


vorgelesen, 
Mit allseitigem Bedauern wurde davon 


Kenntnis genommen, daß alle unsere 


Wünsche, die wir den Behörden sowohl 


mündlich als auch schriftlich vorgetragen 


haben, nicht berücksichtigt werden. Ande- 


ren Berufsgruppen werden während der 


Dauer des Krieges Erleichterungen ver- 
schafft, aber wir haben nur mit Gegnern zu 


Nicht 


nimmt sich unserer 


rechnen, einmal die Tagespresse 
an, obgleich wir sie auch 
in dieser Zeit durch Anzeigen unterstützen, 
Auch diese letzte Selbsthilfe wird falsch ge- 


heißt, Geld für An- 


zeigen da ist, wird es wohl nicht so schlecht 


deutet, es wenn noch 


um die Kinobesitzer stehen, Niemand denkt 


Besuch der Kinos zu 


daran, daß das ein sein soll, das 


Puvııkum zum veran- 


lassen. So haben wir also nicht mit Er- 


mäßigungen der Abgaben und Entgegen- 


kommen der Behörden zu rechnen; von 


alles versucht worden, 


Hilfe der 


mer, der wir unsere berechtigten Wünsche 


unserer Seite ist 


aber selbst mil Detaillistenkam- 


ebenfalls vorgetragen haben, konnten wir 
nichts erreichen. 
In der sich anschließenden Aussprache 


und 


schließlich wurde der Beschluß gefaßt, mit 


wurden viele Vorschläge gemacht, 
unserem Vorhaben bis nach Beendigung des 
Krieges zu warten. Aber es ist doch eigen- 
tümlich, daß sich die Hamburger Behörden 
denn berechtigten Klagen verschließen, wo 
aoch andere Städte, wie Soest, Essen, Lin- 
Potsdam, Son- 


dershausen, München, Bochum, Erfurt usw, 


dau, Schweinfurt, Bernau, 
die Lustbarkeitssteuer zum Teil ganz erlas- 
sen, zum Teil um ein Bedeutendes ermäßigt 
haben. Es ist doch auch einzusehen, daß 
jetzt, wo trotz des schlechten Besuches die 
Eintrittspreise um ein Bedeulendes gegen 
den hohen Ab- 
gaben von einem Verdienst absolut nicht die 


Auch, daß wir durch die 


Auswahl der Bilder der Zeit durchaus ge- 


früher ermäßigt sind, bei 


Rede sein kann. 


recht werden, und den Kriegern sogar freien 
Eintritt gewähren, das wird garnicht aner- 
kannt. 

Nach sehr interessanten Aus- 
sprache fanden noch interne Besprechungen 
statt, Herr Kampehl-Gürcke berichtete 
über die Vorstandssitzung des Schutzver- 
bandes in Berlin und teilte mit, daß de: 
bisherige Sekretär, Herr Gundlach, nich! 
mehr diesen Posten versieht, und daß deı 
Syndikus des Schutzverbandes, Herr Dr 
Bittermann, sich bereit erklärt hat, für die 
Dauer des Krieges sich dem Schutzverband: 
ınentgeltlich zur Verfügung zu stellen. 

Die Verhandlung wurde um 1 Uhr 4 
Minuten geschlossen. 

Der Vorstand. 


dieser 





(Handelsgerichtliche Eintra- 
Hansa-Film-Vertriebs-Ges. m. b, H 
Geschäftsführer: 
mann Georg Hesse in Wilmersdorf, 
Berlin. 


Berlin. 


gung.) 
Friedrichstraße 11, Kauf 
Pankower Lichtspielhaus - G« 
sellschaft mit beschränkter Haftung. Di 
Firma ist gelöscht, 

Berlin, Internationale Kinematographe:ı 
und Licht-Effekt-Gesellschaft mit beschränl 
ter Haftung. Die Firma ist gelöscht. 

München. Kino- & Film-Industrie M 
nachia Martin & Co. 
ser ist gelöscht, 

Nürnberg. Der 
sitzer Hugo Klöpfer, hier, Siebenkeesstr. 


Prokura des Karl Zi 
Kinematographenb: 


erhielt die Erlaubnis zum Betrieb des Kin 
Schwabacher Straße 36, 


Patentschau. 


Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 


Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 
Straße 59, — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos. 





Angemeldetes Patent: 
Kl 29b. D, 29058, 


lung von Kunstseide, künstlichen Fäde: 


Verfahren zur Hersi 
oder Films aus primären Lösungen «v' 


Acetatzellulose, E. Dammann, Ber 


Tempelhof, Angem, 11. 6, 13. 
Erteilte Patente: 
Kl, 57a. 281362, Verfahren zum Darsiel- 
len bunter kinematographischer Pi- 
der, bei welchen die Farbenwerte lur 


‘ro» 


Farben kürzerer Empfindungsdauer 

ßer sind. L. C, Van Riper, Chicago, III. 

V. St. A, Angem, 5. 4. 13. 
Kl, 57a. 281383, Apparat zur Gewinnuns 

von Bildern von Vorgängen über un 

auf dem Meeresgrunde in verschiedene! 
Wassertiefe, R. Lorenz, Berlin-Wilmers- 
dorf. Angem. 7. 3. 14. 


Nummer 84 


7. Jahrgang 1914 


Seite 49 






Telefon: Centrum 9953. 









empfiehlt tadellose 


fropramme 


einzelne 



















Verleih von 
Kriegsdiapositiven. 


gellauer 


Ständig großes Lager 
Tägliche Neuaufnahmen 


Bei ständiger Einführung enormer 
Kundenzuwachs für jedes Theater. 


Fordern Sie daher sofort billigste Leihofferte ein 


ter Kriegsdiapositive. 


If reemER | | meummmmmnag | | Muewenong ! | iscamcaaund | Serena /| immens } | mumesnung || Mm 


ilmverleih 


©. Eweft 


Berlin SW. 
Sriedrichftr. 14. 


Telephon: Amt Moritzplatz, fir. 11241. 
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Ständig laufende 


Rriegs-Heuheiten 
Wochenprogramme von 30 ME. an 


Sonntags-Programme + Entregnete Films 
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m 
| 
> 
| 
> 
| 
| 
| 


Ama |] Mrs |} bmg |) Mal | seien 1 it ag 


OSCAR LANGE, Berlin SW. 68 


Zimmerstrasse 65. 


In der Gewalt des Sultans 


vorzügliche 


akl, Films 









Telegr.-Adr.: Bildcentrale. 


Neuer Monopolfilm 
Brillanter Kassenschlager 


weitere Militärhumoresken: 
Mutterireuden eines Landwehrmannes 

Der Doppeigänger 
kEinquartierung 

Franklireur usw. 


Bo 











Films vom 
Kriegsihauplatze 


Verlangen Sie unbe 
dingt sofort Offerte ! 














oo atatalatelololafstoloiaterotetofetnteteforofetafstefateretatarafetamafatatane 
Die fapfere deutshe Marine zu Lande und zu Wasser 


Reihenfolge der Bilder: 

Exerzieren und Schützendienst auf dem Lande. — Ruder- 
manöver und Transport der Matrosen zu den Kriegsschiffen. 
Leben und Treiben an Bord. Einer unserer neuesten & 
Panzerkreuzer. — Laden und Abfeuern der Marinegeschütze. p 
— Das Ausbooten der Mannschaften. — Sr. Majestät Schiff & 
„Hohenzollern“. Unsere modernen Kriegsschiffe. — Der 8 
Förderer der deutschen Marine, Seine Majestät der Kaiser 5 
Hurra! Hurra! Hurra! (Bildnis des Kaisers). Diesen hoch- @ 
interessanten aktuellen Film (wenig gelaufen) (100 m Welt- ® 
film) habe ich fortwährend zu verleihen, pro Tag Mk. 2, s 
jo 

0} 

0} 

jo 

0) 

(0) 

® 


GoEGgEEEEB 


(nur Sonntags Mk. 5. 
„Jesu Geburt‘‘ Weihnachtsfilm, teilweise koloriert, 160 m 
lang, pro Tag .k. 4. — (Sonntags allein Mk. 10.—) 


Heinrich Ohr, Walhalla - Theater, Pirmasens (Pfalz). 
DOEEEEBAGEBABEEBATEGEEBBEEEAEBEREHEBAEGDHEGBE 


jolalolu)olaloioJalo'ololololololololalololaiololofn! 








Hötel Pfälzer Hof 


(früher Pariser Hof) 
Inh.: Otto Keil 
Fernsprecer: 
Zentrum, 1235 und 1338. 


BERLIN SW. 68 
Friedrichstr. 209, Ecke Kochstr. 


empfiehlt fich den geehrten 
Herrfchaften aus der Kino- 
Branche. Beste Lage, in- 
mitten aller, darin einfchläg- 


:m der lichen Gefchäfte. 
ei r Zimmer von 3 Mk. an 
kinobesitze" Aller Comfort 


Vorzüglichste Fahrverbindung 
nach allen Richtungen. 
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Transformatoren Feuerschutzapparate 





Regulier-Widerstände Projektions-Lampenkästen 


K. Weinert, Bogenlampen und Elektrotechnische Fabrik, Berlin SO. 33. 
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1 Film-Binkauls-enossenschall „Deulsehlan 


BERLIN SW. 68, Friedrichstrasse 207 


Unser Novembereinkauf 


bietet jedem Theaterbesitzer eine große 
Auswahl von Schlagern, Beiprogrammen, 


Neihnaehisbildern, Märchen, Kriegswoehen u. wissenschalllichen Films, 


Wie Max das eiserne Kreuz erwarb 


Ein vaterländisches Lustspiel. — In den Kammerlichtspielen in Berlin mit 
größtem Erfolg aufgeführt und bereits auf eine weitere Woche verlängert. 


Vom 18. Dezember ab frei. 
MONOPOL für Groß-Berlin und Brandenburg. 


Neuester Einkau: Der Kampf mit den Wellen. _: kusnimwerk 
Ab 25. Dezember frei 


und zu normalen Leihpreisen zu vergeben sind: 


Das Vaterland ruft Der Weg zum Herzen 
3 Akte Kriegsfilm Für ganz Deutschland 2 Akte Lustspiel Für ganz Deutschland 
Die Banditen der Prärie Die Todesglocken von Sorrent 
3 Akte Wild-West Berlin u. Brandenburg 2 Akte Trosns Für ganz Deutschland 
Das gelbe Band Liebe und Waffen 
4 Akte Detektiv Berlin u. Ostdeutschland 2 Akte Für ganz Deutschland 
Der Getzte seines Geshlets ' M 
4 Akte Familientragödie Für ganz Deutschland D ıe D ıva ın N 0 t en 
3 Akte Lustspiel Groß-Berlin 
Die Löwenbraut ; u 
Ruarälı: Eat Dasıkaı Raum ist in der kleinsten Hüfte... 
4 Akte Sensation Groß-Berlin 2 Akte Lustspiel Ostdeutschland 
Horzensstimmen im Schlachtenlärm Ich hatt’ einen Kameraden 
3 Akte Kriegsfilm 4 Akte Drama 


jietn ter Henny Porten-Serie 1913 - 1914 dam: 


sowie unser reichhaltiges Lager zu äußerst soliden Preisen. 


: Rss |) ame | | ung || een, |, ang | | Sücmuns , | Kenn || Bmusung || wusmmune || Keim || ders || Makzamsinne |] Mesa: |) 





Telephon: Amt Zentrum Nr. 9611 





En Blau Sun nz Du. [ren |, ua un van |] agmmacns= | ] Humenu || Amen: | Hamann |; 
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C. CONRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Kohenstifte für Projektions-Apnarate und Scheinwerfer 


Marke: „Kinomarke Noris E A” 
Für Eflektbeleachtung: 


„Noris - Excello‘“ „Noris-Axis 10850“ „Neris- Chrome“ 
Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 


































IM ALL LLTLLLELIELIET 
y ® “ “ ) 
Billets (| Film-Verleih-Institut |) 
a e ) Fritz Elsner ; 
In allen Ausführungen, passend (| BERLIN-STEGLITZ, Miquelstr. 32, Ecke Schloßstr. | () 
für sämtliche Zwecke, liefert Ihnen unter ( Telefon: Steglitz 41 ( 
Garantie für tadellose Ausführung die Firma M $ 
) Programme jeder Preislage ) 
1 Billetlabrik und Buchdruckerei A. Brand } N Da ich seit 4 Jahren Lieferant der Union-Theater bin, habe 2) 
Gesellschaft m. beschr. Haftung ich eine Riesen-Auswahl von Films. Fordern Sie bitte Listen. \ 
A Hang 23 Hassabrooksrae 18 E || uucetrnnrre au er are, | 
) Eine erste Kriegswoche zum Aussuchen zu verleihen, \ 
Al I-Pabril ) ) 
ErSDErTETeeg er 
1 Verlangen Sie Preise und Muster- E Film-Kauf-,Tausch- u. Leihgenossenschaft Deutschland 
mit beschränkter ru Berlin, Friedrichstr. 207. 
B- Aktiva 



















© 
5) Billets Mobilien-Konto . . . 2200.20. 1862.75 / 
| Keen 186 25 1676.50 
E aulauliiuilineulinuauliuau 172 Kassa-Konto Meg = Pa 3 \ 862.61 
Film-Bestand . ; i | 
u Porten-Serie. . . 3375.10 | 
3 Raum ist in der kleinsten Hütte A 500.  .  1500.— N 
® . 4 Speckbacher ä 300. — i ’ ‚ 1200.— | 
Kriegs-Wodenbericte -Programme | za 5:97 © 0:0: 202 | 
14 48—32, 31-25 : > 5 i ; ...2300.— [ 
i . Kontor-Lager ! : 830.— 1! 
und „Die Screen der Fremdenlegion“ | | schiager-Lager er SE 
. . . 855 Rollen & ca, 200 m. alte 2P. . . . 3420.— 371202.10, 
„Leihgebühr per Woche +1d,— bis ,— Debitoren- Konto. ; r } 3 i REEL Y "66.— 
Kino-Haus A.F.DORING, Hamburg 33 | | KautionKonto . 0.0.0000. 7 109. — 
Mark: 54007.21 
Passiva: br 
ie. . .: 28 500.7 
Kreditoren-Konto er re 24 10.7 
| Reservefons-Konto . . : 20.20. 785.1 
& “ 6.m kleiner Gewinn 19134 20020 9.20 
arius Christensen, Tan om 
gb. H. u 
- Mitgliederbewegung. 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 Bestand am 1. Juli 0 ® So ” Mitgl. mit eye Anteilen 
’ - er Es schieden aus durch Kün igung ; ; Mr n 
= = Lützow, 2496-97 :: Telegr,- Adr.ı Flimchrist Durch Uebertragung . . u 1 Ä 
oJ DJ © bleiben 12 Mitgl. mit 12 Anteı en 
i Das ipequentierteste I Eingetreten durch Uebertragung Tu: I A WE 
[EI Bestand am 1. Juli 1914 . . 13 Mitgl. mit 13 Anteilen 
m: of N 5 n u Die Haftsumme betrug im Laufe des 
[] Geschäftsjahres . ; . 28500. — 
Sie beträgt mit dem 1. Juli 194 . . 19500. — nn 


Spezial-Abtellung für Sonntags-Programme 


Berlin, den 1. Juli 1914 
Der Vorstand Der Aufsichtsrat 


gez. A, Köhler, H. Wöhling. gez. Carl Thomas 
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Kleine Anzeigen werden 

nur aufgenommen, sofern 

der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 


7. Jahrgang 1914 


Kleine Anzeigen. 


Der Inseratenpreis beträgt 
15 Pig. pro 6 gespaltene Non- 
pareille - Zeile. + Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 


IVV UV YUV VE YUV 


pri Vereinigung der Kino- Angestellten 
und Beraisgenossen Deutschlands 


Sitz Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 


kostenlose Stellenvermittlung 


u Kantseinuns, Operateure, 
. Kassiererinnen, Musiker u. Ss. w. .'. 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. 


Geschäftsstelle: 


BERGIN N0.18, Gandstarger Strake 85 


Telephon: Königstadt No.6418, Pachuras Klubhaus. 


Stellennachweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1-4 Uhr. 

Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Alle Geldsendungen 

sind z. H. des Rendant. Bruno Eichfeldt, NO.43, Landwehr- 
strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 


VIEIINIIIIIINIIIIIN. 


ÜhersüDversch Kriegsbiler 


von allen Kriegsschauplätzen, Diapositive 
8,5>8,5, sofort lieferbar, la. Ausführung, 
St. 75 Pfg. franko. Verzeichnis gratis u. frei. 


Deutsche Kino-Reklame „Union“ 
Berlin, Lindenstr. 108. 


— Täglich neue Aufnahmen. — 

















Viel Geld 


können Sie mit einem Kaiserpanorama und dem er- 
lesenen reichen Bildermaterial der Zentrale Berlin W,, 
Passage, welche Preislisten versendet, verdienen. 
Nachahmungen, weil auf Täuschung abgesehen, sind 
wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich verurteilt. 


isere Ahonnenlen 


erhalten gegen Vorlegung der Abonne- 


au kostenlos Redıtsauskunit 


durch unseren Syndikus 
Rehtsanwalt Dr. Wollisohn 
BERLIN SW.48, Friedrich-Straße 238. 


Verlag d. „Lichtbild-Bühne” 
BERLIN SO.16. 












Bir Bitten, sich bei Aulrenen : oder 
Er stets auf unsere 
„.iohtbild - Bühne gütigst 
koriebtun zu mellsm. 


Nahtlosem Shirting 


5 Ntr. a 


Berlin C. 2. 
Brüderstr. Brise. 2. 


alle Breiten von 


I bis ca. 


br GeOR, 


ulolulotulelatalofetetofeiolofofetofofelofeiofalofefelelafofetgfere! 


Kaufe Films 


Drama :: Lustspiel :: Monopol 
gegen sofortige Casse 
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Zensurkarten: Bedingung. 


n 


Genaue Offerten mit Preisangabe an 


a F. Schumann, Leipzig-Li., Lütznerstr. 48 


oo ololutoiolnlolorololalolololotololololalololulolulolalololnio 


Kino-Geihhältsführer, 


gewandt im Umgang mit dem Publikum, auch 
mit der Anfertigung von Reklame - Plakaten 
vertraut, sucht Stellung. Offerten erbitte 
unter B. 2909 an die Hauptexped. des Berliner 
Lokal-Anzeiger. 


N bringen Ihnen meine 
Riesen-Er folge Schlager und dito 
Programme, ca. 50 Ia Kassen-Magneten 
Monopolschlager in und außer Programm 
zu reellen niedrigen Preisen. Schlager- 
programme von Mk, 70,— an pro Woche. 
Schlager von Mk. 7,50 an pro Tag. Ver- 
langen Sie Offerte. Ich bediene Sie gut, 
wie täglich einlaufende Anerkennunge be- 
stätigen. Einige Schlager: 

Herrin des Nils, Letzten Tage von 
Pompeji, 4 Teufel, Protea I, Zoe, 
Das goldene Bett, Lorbeerbaum 
u. Bettelstab, Hurra Einquartierung 
USW. USW, 
Kriegsromane, Militärhumoresken, Patrio- 
tische und Militärfilms, Lustspiele, Komö- 
dien, Naturaufnahmen in riesiger Auswahl. 


Ehrenhafte gut eingeführte 
Vertreter überall gesucht. 
— Dresdiner — 


& arl Altw e i n % Monopoltilm-Vertrieb 
DRESDEN N,, Kasernenstraße 23 |. 





Erbitte Offerte von Kriegs-Aktualitäten Neu, 
"Swjij uoA ydsnej ‘jneyueA ‘neyuy 


9468 0449 E39I9 40448 094 














10 Pig. berechnet. 


Erstklassiger 
_ Vorführer 


vertraut mit Reparaturen 
sowie Neuanlagen, gestützt 
auf prima Zeugnisse sucht 
sofort od, später Stellung. 
Offerten unter postlagernd 
A. B. 100 Postamt 61. 





filmveririel 


suche gewandtes Fräu- 
lein. Stenotypistin, mit 
Filmvertrieb vertraut, in 
der Kundschaft bekannt. 
Meldungen mit Gehalts- 
ansprüchen unter J. D. 19 
an die Lichtbild-Bühne, 
Berlin SO. 16 








Fintüdliger 
Operateur 


per sofort gesucht, der 
mit Akkumulatoren um- 
zugehen weiß. Bedin- 
gung militärfrei. 
Lichtspielhaus 
Zabrze Ob.-Schlesien. 


Iiserale 


in der „L.B.B.*“ 


haben den +++ 
größten Erfolg 


LONLONONON 
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1700 Klappstühle 


zum Teil aus dem 

Neuen Königl. Operntheater Berlin 
mit und ohne Plüsch oder Lederpolster, Perl- und 
Silberwände, Pathe und Elasaßer Apparate mit Zube- 
hör, Umformer für Gleich- u. Drehstrom, Glasschilder, 
Elektr. Pianos, Orchestrions und Harmoniums billig 
verkäuflich. 
M. Kessler, Berlin O., Gittauerstrake 3. 





Gute Films verkaufe per Meter 2 Pfg. 


No, 2806, Silva, Drama, 255 m, 2819, Seine Kam- 
merjungfer, 3 Akte (mit Zensurkarten), 800 m, 
2877. Der kleine Nichtsnutz, Tragödie, 355 m. 
2887. Zwei tüchtige Detektive (mit Zensurkarten), 
humor,, 250 m, 2889, Die Kindlein schlafen, 
Drama, 290 m, 2897. Ein unwillkommenes Findel- 
kind (mit Zensurkarte), humor,, 220 m, 2898, Die 
Geheimschrift der Liebe (mit Zensurkarte), 
Drama, 245 m. 2899, Die nächtliche Gestalt (mit 
Zensurkarte), Drama, 300 m, 2900, Um seines 
Kindes willen (mit Zensurkarte), Drama, 335 m. 
2903, Die neue Lehrerin (mit Zensurkarte), Drama, 
250 m, 2904, Eine von Vielen, 3 Akte, 750 m. 
2933, Broncho Bills Mut, Wild-West, 255 m. 
2934, Der verhängnisvolle Schatten, 3 Akte, 1000 
Meter, 2936, Königin Luise, 2 Akte, 800 m. 2937, 
Mamsell Nitouche, 3 Akte, 600 m, 2941, Ein 
hartherziger Vater, Indianerdrama, 300 m, 2944, 
Eine heilsame Lektion, humor,, 325 m. 


Per Meter 3 Pfennig. 


No, 2913, Die beiden Rivalen, Drama, 260 m, 
2916, Jugendstürme, Offiziersdrama, 3 Akte, 
1000 m, 2917, Die Provinzkomtesse, Drama, 
320 m. 2918, Um fremde Schuld, 3 Akte, 800 m. 
2922, Der Kunstkritiker, humor,, 279 m, 2926, 
Berliner Range, 3 Akte, 600 m. 2928. Sherlock 
Holmes und sein Hund, spannend, 110 m. 2930, 
In Erinnerung an die Vergangenheit, Wild-West, 
310 m, 2931, Gerächt, Drama, 165 m. 2932, Für 
die Ehre einer Frau, Drama, 235 m, 2935, Die 
Wettfahrt, humor,, 190 m, 2938, Luischens Liebe, 
humor, 225 m, 2939. Eine unangenehme Ver- 
wechslung, humor., 150 m, 2940, Das lästige Tele- 
phon, humor,, 130 m, 2942, Adolar und Kiki, 
humor,, 280 m, 2943, Festmahl am Ufer des Nils, 
bibl, Film, koloriert, 100 m. 2945, Drama am Meer, 
Seedrama, 2 Akte, 350 m. 2946, Die Manicure, 
humor,, 135 m. 2947. Eine Mondscheingeschichte, 
humor,, 200 m, 2948. Bettys berühmte Verehrer, 
humor,, 245 m, 2949, Herzogin von Folies Berge- 
res, 3 Akte, 1000 m. 2950. Der wilde Reiter, 
Wild-West, 125 m. 2951. Der kleine Heirats- 
vermittler, humor,, 235 m, 2952, Liebe findet 
immer einen Ausweg, humor,, 245 m, 2953, Ueber- 
raschender Besuch bei Pastors (mit Zensurkarte), 
humor., 325 m. 2954, Spare in der Zeit, so hast 
du in der Not (mit Zensurkarte), Drama, 310 m, 
2955. Damenringkampf, interessant, 110 m, 2956, 
Rivalen, humor,, 210 m. 2957. Ein Liebesbote, 
Drama, 300 m, 2958, Die warnende Hand, Drama, 
305 m, 2959, Verbundene Lippen, humor,, 50 m, 
2960. Das geraubte Kind, Drama, 135 m, 


Spottbillig verkäuflich ein kleiner Malteser- 
kreuzapparat, mit Abwickelvorrichtung, Objektiv, 
Lampenhaus, Nernstlampe, für gewöhnliche elek- 
trische Leitung zu benutzen, Kondensorlinse usw. 
für zus. 70 Mark, Auf Wunsch sende Photogra- 
phie, Vier ganz neue Bänke für Kinotheater ver- 
käuflich, ohne Lehne, 3 m ag Preis per Stück 
12 Mark, Auf Wunsch sende Photographie, Ver- 


langen Sie gratis und franko Filmliste. Versand 
per Nachnahnıe Umtausch gestattet. 


d. Petersen jr., Flensburg, Hodıstr. 11. 


BD lo! 





2 Mark 





vierteljährlich 


kostet 
das Abonnement 
auf die 


sl. B. B.‘ 
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E. Finkelstein’s 


= Film-Verleih === 
BERLIN, Friedrichstr. 250 


Fernsprecher: Nollendorf 3419 


empfiehlt seine bestens zusammenge- 
stellten Programme von 50 Mark 
aufwärts. 


oonnlagsprogramme, Kriegswochen. 


Asta Nielsen, Henny Porten und 
andere zugkräftige Schlager. 


— Stets’Eingang von Neuheiten, — 








— 


a + in Heften 4 500 
Billetbücher Billets, äußerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 

10 Hefte 2,80 M., 20 Hefte 5,50 M., 

50 Hefte 13,— M. 


Garderobenmarken —_—— 


in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600, 
600-800 und 800-1000 aA Block 20 PA. 


Expedition des 
„Theater -Courier“, Berlin O. 27 
Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. und des Residenztheaters.) 
Telefon: Amt Königstadt, 3033. 


Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen, 


il Was er wissen muß, 
Nalgeber lür sehuldner, Inhalt: Unter anderem 
Wie übertrage ich mein Geschäft auf meine Rhelrau? 
Wie schütze Ich mich pro rüeksichtslose Gläubiger? 
Wie schätze Ich mein Einkommen gegen Pländungen ? 
Wie werde Ich schuldenlrei? Ein Trick! Mk. 1.90 portolrel. 
Verlagsbuchhdig. E.L.Colemann, Berlin S. 61. 


1 
MM ALLILLIILITT 








; für jeden Apparat passend: 

| mspulen Spulen für 350 m Film=27 cm 9 
— ı __- ai Stck. M 1,50, für 400 m Film = 
29 cm © A Stck.M 2, —, für 450 m Film = 30 cem= 
aM 2,--. Feste Spulen für Pathe- Apparat passend 
kosten 10 Pig. mehr, zerlegbare 30 Pig. mehr. 
Theod. Siebert, Neheim-Ruhr Telefon Nr. 214 





NB, Bei Bestellungen ist der Durchmesser des Zentrum- 
loches anzugeben. 


[ololofofofatotufalotalatıtn o ofole-olufolafofafolafoloTo/ololale) 
" 


in Büdıern oder Blocks, 
ge 15 Farb. 3 mal v. 1-500 nummeriert 


5000 10000 25000 50000 100000 


N 20 450 10,- 1850 35,- 
w.Mrm 6,50 13,— 24,- 4 
| Tagesbillets, Garderobe- 
marken, Dutzendkarten 
REEL 


liefere schnell u. reell gegen Nach- 
nahme. Verlang. Sie unsere Muster 


Albert Paul in Niemegk (+) 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel gen, Me llin = Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn 6.0, b. H., sämtlich in Berlin 


[alofatııtalulot: Jolofolofofolo'nfofofalolalofofulolofololulololn 
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In der Hauptrolle: 


Molly Wesseiy 


Residenz= Theater 
Berlin 


FEITZITIEE 





Wir haben für ganz Deutschland außer Sachsen und Thüringen 


den Monopolschlager 


LULU 


RR SS uuuuuiıııtıt[qq,SS 
Drama in 4 Akten | a ge er Drama in 4 Akten 


erworben. 
Interessenten wollen sih umgehend wenden an 


Atlantic Film Aarhus Fri >W- # 


Telephon: Lützow 1422 Telegramm=- Adresse: Aarhusfilm 
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Die Nordisk-Neuheiten 1914/15 haben ihren Siegeszug begonnen! 


Das Rätsel in der Nacht 
Sensations-Drama mit ELLEN AGGERHOLM 

Ein Charakter "7: 

Um Glück und Ehre "u," 


Schauspiel von seltener Wirkung mit EBBA THOMSEN, 


Ohne Vaterland na“ 


RITA SACCHETTO. 


Die Schule des Lebens 


Ein Kabinettstück der Kinematographie.. Das beste bis heute erschienene 


PSILANDER-\Werk. 
Die Tat des Dietrich Stobäus i 
von MAX HALBE. Ueberall prolongiert. 2 


4 Films-Co. G. m. b. I. W | k ‘ B ich 
Nordische "Suzentisone Weltkriegs-Berichte 
ea a nn ARTE EST a EEE ER TA TEE TEL I. TE rm N unkene . 0 Hin ua en RER mE nr a we ERLERNEN. = BR m FREE rn ED EEE En ET: EEE 

(Genehmigt vom Großen Generalstab) Leihweise 
Von der Westfront (|. bis IV. Teil) 
Vor Verdun : Vor Longwy : Vor’'m Argonner Wald : Varennes Romagne 


Von den Russen verwüstete Städte und Ortschaften Osipreußens. Russische Kriegsführung 
an der Ostgrenze. (Ausgabe A und B.) 


NORDISCHE FILMS Co. ;% 


DÜSSELDORF BERLIN MÜNCHEN 
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Nordisk. 
Kriegs- 
Films 


In Vorbereitung: 
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Ende Dezember und Mitte Januar. 
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IRAQ 


NORDISCHE FILMS Co. 


BERLIN :SW. 48 DÜSSELDORF 
Friedrichstrasse 225111, Graf Adolfstrasse 20, 
Teleph.: Lützow 3143, 3144, Telegr.: Nordfilm. Telephon-Anschl. 4446 Telegramme; Nordfilm. 


MÜNCHEN, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs- Gesellschaft 


Telephon: 50472, 50476 r.-Adr. : Bayernfilm 
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Deutsche Frauen 


RS[’ <C C Ä=,;,ZIIIIIIIIIIIIIU«,—R A « IUIUI—I—IUIIÖIOIISI—SS'TITSUUSUNNNUSUSUU 
Ein Weibnachts-Kriegsfilm 
in 2 Akten 


= 





Monopole sofort zu vergeben 


Deutsche Mutoskop- und Biograpb- 


Ges. m.b.H 
Berlin W. 8, Friedrich= Straße 187/188 


Telepbon: Zentrum 9334. Telegramme: Biograph. 
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Weihnadtsglocken 1914 


das hervorragende von 


FRANZ HOFER 


verfaßte und inszenierte 


ä% 
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+ 
“OHMON 
« 


Lo, 





+» Drama in 3 Akten 


ist zu beziehen: 


für Braunschweig, Hannover, Olden- a Albert Hansen, Hamburg, 
burg, Hansastädte, Mecklenburg 


und Schleswig-Holstein . . . Ernst Merckstr. 12-14 


für Königreich und Provinz Sachsen, von Creutz N Paty, Dresden, 
Thüringen, Anhalt, Schlesien. . Wettinerplatz > 


für Rheinland Westfalen, Hessen und von Lichtspielhaus „Wittekind“ 
ERRRITORR. 3. 12002 2 Herford, Höckerstr. 5 


für Bayern, Baden, Württemberg und von Karl Gabriel, München, 


Elsaß-Lothringen . . . . . . Dachauerstr. 16 
für Berlin, Brandenburg, Posen, von Atlas . Film ai Gesellschaft, 
Pommern, Ost- und Westpreußen Berlin, Charlottenstr. TB. 
Für Kinder erlaubt! 7 Für Kinder erlaubt! 


Luna-Film-Gesellschaft n.».H. 


Telephon: Lützow, 4812 Berlin SW.48, Friedrichstraße 224 Telegr.-Adr.: Lunafilm 
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Am 15. Januar 1915 


erscheint im freien Verkehr 
das Detektiv-Drama in 3 Akten: 


Yampyre der Großstadt 


Glänzend beurteilt! Spannend! Fesselnd! 


Eigenartige Verwicklungen. 


10262020101>102050202020202020202020202020202050£2192°30202020202°3°2 


Von den besten Luny-Humoresken, wie 
Luny in der Badewanne 290 Meter lang 
Luny hat seine Frau verloren 271 
‚Luny als Männerrechiler - 


Luny renoviert seine Wohnung 1565 „ %„ 


haben wir neue Copien herstellen lassen und bieten sie zum äußerst billigen 
Preise von 70 Pig. pro Meter netto an. 


Luna-Film-Gesellschaft m.».H. 


Telephon: Lützow, 4812 Berlin SW. 48, Friedrichstraße 224 Telegr.-Adr.: Lunafilm 
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Unser neuestes Fabrikat! 
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Eine heitere Episode in ernster 3eit. 
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TI PTOP9l: für Deutschland aufer Süddeutschland: 


Josef Löw, Berlin SID.48, 


Friedrichstraße 218. 











Süddeutschland (Bayern, Baden, Württemberg, Elsaß=Lothringen u. Hessen) 


Carl Gabriel, München | 
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Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlich Mk. 2,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Österreich- Ungarn Kr. 5,— im 
Weltpost- Verein jährlih Mk. 24,—. 
Die Lichtbild - Bühne erscheint 
jeden Sonnabend 













Das Fachorgan 
s»=_ für das —% 
Inferessengebief 
inemalographen 





Verlag: Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


Michaelkirchstraße 17. 
Telegramm-Adresse: Lichtbildbühne, Berlin. 


Verlag: Moritzplatz, 14984. 
Expedition: Moritzplatz, 14985. 


hefredakteur: Arthur Mellini. 


Telephon: 


BERLIN, den 12. Dezember 1914 ” 
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Der Insertionspreis beträgt 15 Pf pro 

6gespaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100,—. 

I/ Seite Mk. 60,-, !/s Seite Mk. 30,—. 

!/s Seite Mk. 18,—, !/ıs Seite Mk. 10,—. 
Schluss der Anze’gen- Annahme 
———— Mittwoch trüh. - 

Für unverlangt eingesandt- 


Manu- 


skripte übernehmen wir keinerlei 


, Gewähr. f 
m Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 





Das kommende Weihnachtsfest. 


s trennen uns nur noch zwei 
i Wochen vom großen Fest der 

1 Liebe, und wenn die Glocken 
durch das Land schallen und die 
stille, heilige Nacht mit Tränen in 
den Augen die hoffnungsvolle Bot- 
schaft, die Weihnachtsworte hören 
läßt: „Friede auf Erden und den Men- 
schen ein Wohlgefallen“, dann häm- 
mert sich uns mit doppelter Brutali- 
tät die grausame Erkenntnis des jet- 
zigen Kriegszustandes ins gequälte 


Hirn, 


in Feindesland; Millionen von sonst 


Unsere Braven sind draußen 


friedfertigen Menschen stehen sich 
mit feindlichen Waffen gegenüber, 
und wir daheim fühlen die Tragik 
der Stunde mit schmerzlichster Deut- 
lichkeit, 


sen wir gewappnet sein. Es gilt auch 


Aber auch dieser Zeit müs- 


für uns, mitzuhelfen und mitzumildern, 
und jeder Einzelne kann sein Scherf- 
lein dazu beitragen, 


Wir selbst stehen gerade an die- 
sen Tagen im öffentlichsten Leben, 
und nicht umsonst sagt man, daß der 
der 
Volksspyche und der Volksstimmung, 
ein Spiegelbild des täglichen Lebens 
selbst ist. 


Kinematograph ein Barometer 


Wir wollen uns dieser Wichtig- 
keit bewußt sein. Wir wollen nicht 
nur doppelt sorgfältig bemüht sein, 
Taktgefühl 


unsere Darbietungen für 


und Verständnis 
das Volk 


wir wollen nicht nur 


mit 


auszuwählen; 
tmpfänger sein, sondern auch geben, 
und das gute Herz der Kinoleute, die 
so oft schon durcn bewiesene Mild- 
tätigkeit zeigten, daß sie den Ernst 
der Zeit verstehen, wird auch diesmal 
auf dem rechten Flecken sein. 
Wir wollen der Not, der Armut, 
Niedergedrücktheit Rechnung 


Wir wollen in den Tagen 


der 


tragen, 


vor Weihnachten, wenn die Vorfreude 
der Glücklichen beginnt, der Aerm- 
sten unter den Armen gedenken, der 
Waisenkinder, der Witwen, der Hun- 
gernden, der Einsamen, der Arbeits- 
Wir 


wollen mit unseren schwachen Kräf- 


losen, der verwundeten Krieger. 


ten geben, und zwar das, was wir kön- 
nen, weil es für uns so leicht ist. Nicht 
eiwa nur mit Geld die vielen Tränen 
zu trocknen versuchen; nein, wir wol- 
len durch Wohltätigkeitsvorstellun- 
gen, durch Einladungen, durch Gratis- 
karten, durch kleine Gaben und Er- 
frischungen, durch schöne, prächtige 
Kino-Bilder, musikalische Darbietun- 
gen, Vorträge, Rezitationen, Anspra- 
Saal-Dekora- 
tionen usw, den Ernst der Zeit auf 
Wir alle 


wollen den Armen und Bedrückten 


chen, weihnachtliche 


Stunden vergessen machen, 


einen Schimmer des Glanzes bieten, 
den das Weihnachtsfest in Friedens- 
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zeiten sonst in unsere Herzen sendet. 
Wir wollen freudig geben und alles 
bei uns zu Gaste laden, was sich müh- 
selig und beladen fühlt. 

Jeden Nachmittag der zwei letz- 
ten Wochen vor dem Weihnachtsiest 
müssen wir ohne Kassenöffnung im 
Dienste des Wohltuens stehen. Da 
müssen heute die Verwundeten kom- 


men, morgen die armen Kinder der 
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Stadt, dann die Witwen und Waisen 
und nachdem die Arbeitslosen usw., 
und wer so als Kinoleiter seine hohe, 
ideale Aufgabe in den Tagen vor 
Weihnachten erfaßt der be- 


reitet sich selbst jeden Tag ein Fest. 


hat, 


Gebt an moralischen und pekuniären 
Gütern, was ihr habt. Wohltun bringt 
Die Oeffentlichkeit 


sich mit feinem Instinkt, wo gute Men- 


Zinsen, merkt 


* 
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schen auch in späteren Zeiten zu fin- 
den sind, und wer in den Wochen der 
Not so seine Pflicht erfüllt, der hilft 
indirekt mit zum Sieg da draußen, wo 
mitten im dröhnenden Kanonendon- 
ner der Unterton nicht zum Ver- 
stummen zu bringen ist: „Friede auf 
Erden und den Menschen ein Wohi- 


gefallen”! 





Neue erwähnenswerte Film. 


Mudickes Fahrt zum Kriegsschau- 


platz. 


Wer kennt nicht die ,„Morgen- 


post" und ihre typische Sonntags- 
figur, den waschechten Berliner Ren- 
tier Mudicke mit seinem unverfälsch- 
ten heimatlichen Dialekt, dessen 
politische Kannegießereien am Weiß- 
bierstammtisch so amüsant zu lesen 
sind, Das Verlagshaus Ullstein hat 
weitgehendste Unterstützung zuge- 
sagt, als es galt, ihn zu verfilmen, und 
so macht er sich jetzt auf der Projek- 
tionswand breit und arrangiert per 
"ilm einen Liebesgaben-Transport 

Zwischerfällen zum 
Kriegsschauplatz. Das Publikum 


lachte viel und andauernd im Union- 


mit diversen 


Theater, als Mudicke seine Urauf- 
führung erlebte. 


* * 
%* 


Der rote Turm, 
Die Schwedische Fiim-Gesell- 


schaft erwartete vorige Woche mit 
Spannung aus ihrem Heimatlande 
hier in Berlin das sehnlichst erwar- 
tete Film-Paket 


und als dieser Drei-Akter nur einigen 


„Der rote Turm’, 


Film-Interessenten vorerst gezeist 


wurde, da war die Kauflust infolge 


Original-Besprechung. 


der Güte des Fabrikats so lebhaft, 
dass sofort das Monopol für Deutsch- 
land an Herrn Laupheimer 
„Merkur-Filmverleih-Institut” 


Dies ist in der 


vom 
ver- 
kauft werden konnte. 
jetzigen schweren Zeit, wo sich na- 
turgemäß im allgemeinen eine starke 
Kzufunlust bemerkbar macht, gewiß 
ein eklatantes Zeichen dafür, wie 
erstklassig und zugkräftig „Der rote 
Turm” ist. Schon in Kürze wird in 
der Form einer Presse-Vorstellung 
dieser Film der Oeffentlichkeit ge- 
zeigt werden, 


+ * 
* 


„Jungdeutschland‘“, 
Kürzlich hat das Cines-Nollendori- 
die Erstaufführung dieses 
gehabt, 


uns vom Fach wurde aufs neue be- 


Theater 
Folten-Baecker-Films und 
wiesen, daß der geschmackvolle Re- 
gisseur wieder einmal restlos mit all 
seinen Talenten aus dem Vollen ge- 
schöpft hat, Die Inszenierung ist wie 
bei allen B.-B.-Films und 
sorglältig. Ueberraschend effektvoll 


ist der glänzend aufgenommene Dop- 


sauber 


reulug feindlicher Aeroplane, wobei 


sich der vielseitige Leo Peukert 


gleichzeitig als reeller Luftpilot betä- 


tist. Der Film ist ein einwandfreies 
Frzeugnis der ernst arbeitenden 
Filmbranche. 

E2 * 


* 


Ivan Koschula, 


Rudolf Schildkraut als Schauspie- 
ler, Oswald der Regisseur und die 
„Union” als Herausgeberin, das ist 
ein siegendes Trifolium für den aller- 
erstklassigen Film „Ivan Koschula’, 
der jetzt von allen Zensurplagen be- 
[reit und vom jetzigen Freitag an in 
den Union-Theatern dem öffentlichen 


Fuoviikum zugänglich gemacht wurde. 


* * 
* 


Fern-Andra-Films, 


Sie ist die bekannte amerikanische 
Scuvnheit, die schon seit langem als 
Modell für Künstler-Photographen 
eine vielbegehrte Persönlichkeit is! 
und in den letzten Jahren immer 
mehr bemüht ist, auch im Film die 
Blicke der Bewunderer auf sich zu 
lenken. Ihre jüngsten beiden Films 
sind: „Auf Patrouille im Osten” und 
„Vermißt gemeldet“, Marius Chri- 
stensen hat sich diese Neuheiten ge- 
sicheıt. Er ist ein Fachmann für 


Schönheit und Film. 
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Die Plage der Freikarten. 


Sehr geehrte Redaktion! 


Die freien Minuten, die mir mein 
Beruf hinter dem 
läßt, ich, 


wenn immer möglich, meist dazu, um 


„einnehmender“ 
Schalterfenster benutze 
beim jetzt so populären Strumpf- 
stricken kurzweilige Blicke in die 
„Lichtbild-Bühne” zu Ich 


orientiere mich dadurch über Alles, 


werfen. 


in der weiten Kinowelt vor- 
geht, welche Schlagerfilms in den 


nächsten Wochen zu erwarten sind, 


was 


und wie sie bestrebt, im Interesse 
der Theaterwelt das Beste an den 
Vordergrund zu rücken und das 
Schlechte zu unterdrücken. Sie sehen 
also an meinem Interesse, daß ich mich 
in meinen knappen Minuten, die aller- 
dings 
„Zwei Parkett‘ oder „Eins zu dreißig 


unterbrochen werden, der gesamten 


oft durch Zwischenrufe, wie 


Theaterwelt widme, daß mein Hori- 
zont nicht gelitten hat durch die bei 
uns Kassiererinnen typische Enge un- 
seres Wirkungskreises. Ich weiß, daß 
Sie gegen den Pendelunfug 


segen den wöchentlich mehrmali- 


sind, 


$2n Programmwechsel, für gutes, 
wenn auch teures Arbeitspersonal 
und noch so viele andere Dinge, denen 
der Theaterbesitzer ein besonderes 


Interesse entgegenbringt. 


Einem wichtigen Umstand aber, 
eine unausrottbare Plage, haben Sie 
bisher noch mit keinem einzigenWort 
Erwähnung getan, und das ist die 
Plage der Freikarten, Im ersten Mo- 
ment werden Sie zwar der Ueber- 
zeugung sein, daß diese kleine Nich- 
tigkeit kaum wert ist, die Spalten der 
„L. B. B.” zu füllen; ich möchte Sie 
aber trotzdem bitten, mir etwas Be- 


wegungsfreiheit zu meinen immerhin 


Der Notschrei einer Kassiererin, 


auch fachmännischen Ausführungen 
zu geben, denn nur die Kassiererin 
kann die Größe und das unendlich 
Maßlose dieser Theaterplage an der 
Quelle studieren, Meine verschie- 
denartigen Erfahrungen und die noch 
mehr verschiedenen Ansichten der 
Theaterinhaber über dieses Spezial- 
gepiet muß ich Ihnen und Ihren Le- 


sern hier schildern. 


Eine tüchtige Kassiererin (es gibt 
deren nicht allzuviele) muß das zur 
Verfügung stehende Fassungsvermö- 
gen jeder einzelnen Platzgattung stets 
im Geiste vor sich haben, und wenn 
die lebhaften Abendstunden kommen, 
wir sagen in unserem Jargon „der 
Abendstoß, dann muß sich die Kas- 
siererin zur Strategin entwickeln: ein 
ausverkauftes Haus erzielen, ohne 
daß jemand einen billigeren Platz 
löst, wie er beabsichtigte. In den 
knappen Abendstunden, die den Ver- 
dienst bringen, muß auch jeder Stuhl 
seinen vollen Betrag in die Kasse flie- 
ßen lassen; aber diese eigentlich 
selbstverständliche These wird jäh- 
lings durchbrochen durch das gerade 
in der jetzigen Zeit des allgemeinen 
breit 
Frei- 
billett-Nepper, der Freischärler oder 
des Theaterbetriebes, 


die prinzipiell niemals Eintrittsgeld 


Sparens sich immer mehr 


machende Umsichgreifen der 
Franktireurs 


bezahlen, ausgerechnet gerade in den 
flotten Abendstunden kommen, wo 
jeder Platz gebraucht wird und die 
sonderbarsten Gründe anführen, wes- 
halb sie ein Anrecht haben auf ihr 


Privileg. 
Wissen Sie, daß sehr viel Delika- 


.tesse dazu gehört, um rechtzeitig das 


wie eine Lawine sich vergrößernde 


Chor der sogenannten Freiberger ein- 
zudämmen? Wissen Sie, daß es so- 
genannte Gesichts - Passepartouts 
gibt, zahlungslose Eindringlinge mit 
zahlloser Verwandtschaft? Wissen 
Sie, daß ein ausnahmsweise zugebil- 
ligter freier Eintritt stets zur Ge- 
der billige Gast 


schlieniich ein mit großem Verwandt- 


wohnheit und 


schafts- und Freundeskreis ausge- 
statteter Stammgast wird, aus dem 
man nie wieder mal bares Geld her- 
ausholen kann, weil er sich dann ge- 
schädigt fühlt und lieber zur Konkur- 
renz läuft, wo er bezahlen muß? Wis- 
sen Sie, daß es Entreebesucher gibt, 
die immer ihren Logensitz verlangen, 
weil sie einmal, der Not gehorchend, 
dort plaziert wurden? Ich könnte 
hier ein bewegtes Klagelied darüber 
anstimmen, in welch’ hundertfachen 
Variationen die Spezies der Freibil- 


lett-Schnorrer auftritt, 


Wollen Sie wissen, wie sich die 
Aus der Frau 


des Kontroileurs und der Braut des 


Lawine entwickelt? 


Musikers, die ihren jeweiligen „Män- 
ne” abends um 11 Uhr abholen will, 
aber etwas zu früh kam und draußen 
nicht frieren will, wird die feste Gra- 
tis-Besucherin zur Besichtigung des 
die schon nach 
kurzer Zeit Verwandtschaft mitbringt. 


neuen Programms, 


— Der Inhaber vom Zigarrengeschäft 
nebenan, der uns bei seiner Kund- 
schaft des öfteren empfiehlt (unsere 
sämtlichen Besucher sollen seine 
ständigen Kunden sein, die er immer 
rumschickt), er kommt fühlend solo, 


dann versuchsweise mit Frau, nach- 


dem spähend erst mit Sohn, dann 
einschließlich Tochter, schließlich 
methodisch komplett und dann 
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ir bitten jeden Theaterbefiger, 
aufmerkfam die ganze nächfte Seite 
diefer Zeitung zu lefen. 

Fede Zeile verdient Ihre Seachtung, 
denn jede Zeile enthält Wilfenswertes 
über einen Film, der im Programm 
eines jeden Theaters erfcheinen follte. 

Sie werden kurze und lange Films 
darunter finden, Ernftes und Heiteres, 
aber Eines zeichnet alle diefe Films 
aus, gleichviel welches die Länge oder 
das Genre: Feder ift 
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Projeftions Aktien-Gefellfehaft Union. 
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UNION! 


\UNION| 
Die Geschichte der stillen Mühle 


Der erste Film von Hermann Sudermann. 
Bearbeitet und inszeniert nach seiner Novelle von Richard Oswald. 


In den Hauptrollen: 


Alfred Abel, Ferdinand Bonn, Leontine Kühnberg, Robert v. Valbergs. 


Hans und Hanni 


Ein entzückendes Lustspiel von Julius Horst. Regie: Max Mack. 
In den Hauptrollen: 
Hanni Weisse, Hans Wassmann, 


Ivan Koschula 


Schauspiel aus der Kriegszeit. Verfaßt und inszeniert von Richard Oswald. 
Schauplatz: Galizien. — Zeit der Handlung: Herbst 1914. 
In der Titelrolle des Ivan Koschula, ein ruthenischer Hausierer: RUDOLF SCHILDKRAUT. 


Der Traum einer Christnacht 


Ein herrlicher Weihnachtsfilm in zwei Akten. — Regie: W. Zeyn. 


Sylvesterfeier im Schützengraben 


2 Akte, — Regie: W, Wauer. 


Ferner empfehlen wir, der jetzigen Nachfrage Rechnung tragend, die Einakter: 


Der schöne Albert. ca. 320 m 260 Mk. Gute Freunde. ca. 250 m 215 Mk. 
Hauptdarsteller: Albert Paulig Entzückende amerik. Humoreske 

Cognac. **,** (Fünfstern) ca. 300m 250 Mk. a 
Glänzende Detektiv-Burleske. Deutsche Kraft. ca. 255 m 240 Mk. 


Glänzender Variötefilm 
Wollen Sie meine Tochter 


heiraten? ca. 360 m 300 Mk. Bräutigam wider Willen 

Hauptdarsteller: Rosa Valetti u. Siegfried Berisch. Eine reizende Einakter-Komödie 
Kiebitz, halt’s Maul! ca. 130 m 115 Mk. Willi macht mobil 

Eine drollige Spielergeschichte Brillanter Kinder- und Trickfilm 


Wenn Sie für diese hervorragenden Films Interesse haben, schreiben Sie an 


Projektions Actien-Gesellshaft UNION 


BERLIN SW. 68, Zimnerstraße 16/18 
‚UNION]| 


Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903. Telegramm-Adresse: Pagu Berlin. 


—UNlON 
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schickt er per Adreßkarte seine Ge- 
schäftsfreunde und eventuell noch 
vollzählig einen Kegel- oder Rauch- 
klub, dem er als Vorstandsmitglied 
angehört. — Genau so geht's mit den 
Lieferanten, den Verwandten der Re- 
vierbeamten, der Wach- und Schließ- 
Gesellschaft, 


sich der schon längst „außigeschmis- 


und schließlich räkelt 


sene” Lehrling des bereits gewechsel- 
ten Fensterputzers allabendlich wie 
ein heimlicher Aktionär in den Pol- 
Das Theater 


ist voll unbarmherziger Kritiker, aber 


stern der Fremdenloge. 


die Kasse ist leer. 


Muß sich da einer gewissenhaften 
und weitsichtigen Kassiererin nicht 
ein stiller Seufzer aus der Brust rin- 
gen? Ist da der Theaterdirektor 
überhaupt noch rierr in seinem eige- 
nen Hause? Müßte man da nicht 
einfach plötzlich Schluß machen mit 
diesen Defizit erzeugenden, unpro- 
duktiven Theaterbesuchern, die aus 
der Ausnahme eine Regel und aus 
der liebenswürdigen Gewährung ein 
zu forderndes Recht machen? Es ist 


das große Heer 


nichtzahlenden Besucher komplett in 


unmöglich, jener 


typischen Zusammensetzung 


seiner 


+ 








aufzuzählen, denn zu dem Laufbur- 
schen vom „General-Anzeiger und 
der Änlegerin 


gers‘, die mi* nachlässiger Noncha- 


des „Bezirks- Anzei- 


lance eine „Presse-Dauer-Karte‘ 
knapp vorzeigen, bis zum Monopol- 
film-Lieferanten, der seine Inter- 
essenten vollzählig gratis eingeladen 
hat (das ist nämlich die neueste Spe- 
zialität), gibt es noch so Viele, deren 
beweglicher Daumen mir ängstlich 
verborgen gehalten wird, daß es nur 
ein Radikalmittel gibt, und zwar fel- 
gendes: 

Die alles zerstörende Lawine muß 
zum Schmelzen kommen, denn jedes 
verschenkte Billet ist barer Geldver- 
lust. Auch das sogenannte Auswat- 
tieren des Theaterraumes ist eine 
falsche Maßnahme. Jeder besetzte 
Stuhl muß unbedingt das Geld brin- 
gen, daß er in seiner Kategorie kostet. 
Wenn die Direktion aus oft zu ver- 
stehender Rücksichtnahme nicht die 
Festigkeit besitzt, um selbst die Plage 
zum Ausrotten zu bringen, dann soll 
sie im Büro ein Schild anbringen, das 
da lautet: 
steuertechnischen Gründen nicht aus- 


Alles, auch die 


„Freikarten können aus 


gegeben werden!" 





hartnäckigsten Versuche sollen mit 
dem liebenswürdigen Hinweis abge- 
wiesen werden: „Wenden Sie sich 
bitte an die Kasse!" Die tüchtige 
Kassiererin erklärt dann ungefähr, 
daß ihr behördlicherseits zugebillig- 
ter fünfprozentiger Freikarten-Posten 
bereits in den letzten Tagen für Wo- 
chen hinaus überschritten worden ist 
Es gibt viele Möglichkeiten, 


ohne 


USW. 
um den lästigen Schnorrern, 
verletzend ablehnend zu erscheinen, 
die Pille zu versüßen, und schließlich 
transformieren sich diese metho- 
a:schen Eindringlinge zu angenehmen 
zahlenden Besuchern, die durch ihren 
Obolos jetzt ersi den Wert des früher 
nicht geachteten Dargebotenen einzu- 
schätzen lernen. Die Kassiererin als 
neutrale Instanz hat die einzige Mög- 
lichkeit im Theaterbetrieb, das 
Unternehmen vom Umsichgreifen die- 
ses Parasitentums zu befreien, und 
darum habe ich zum Nutzen der The- 
der 
„L. B. B." immer verständnisvoll ein 
offenes Ohr gefunden hat, zu dieser 


Frage hier das Wort ergriffen. 


aterwelt, die in den Spalten 


nn nn mn m m nz 


Was tut dem Lichtspiel not? 


[ehr und stetig handeln statt 
N reden, klar erkennen statt 
IMS. fantasieren, sachkundig ar- 


beiten statt mit Redewendungen sich 
und andere abmühen! Das wird der 
Schluß sein, zu welchem jeder kom- 
men muß, der mit sachlichem Ernste 
die wirtschaftliche Lage und die Be- 
stehensmöglichkeit der Lichtspiele in 
Deutschlands 


Da nicht in allen deutschen 


einem großen Teile 


prüft. 


Von Bürgermeister a. D. Karl Schüller, 


Landen eine Lichtspielsteuer besteht, 
und da ferner letztere besonders in 
Preußen eine allgemeine Verbreitung 
gefunden und hier wieder namentlich 
in den Provinzen Rheinland-West- 
falen eine unerträgliche, fast innere 
Unterdrückung diesesGewerbes gleich- 
kommende, ungesetzliche Höhe er- 
reicht hat, so ist es nicht etwa eng- 
herzig, sondern durchaus begründet, 


wenn man bei allgemeiner Prüfung 


der wirtschaftlichen Lage der Lich!- 
spiele die Verhältnisse im Westen zu 
Grunde legt, zumal in diesen Landes- 
teilen auch die meisten Lichtspiele 
vorhanden sind. 

Daß von der Lichtspielsteuer die 
wirtschaftliche Lage und auch die 
Bestehensmöglichkeit der Lichtspiele 
hauptsächlich abhängt, darüber dürl- 
te sich nachgerade alle Welt klar und 


einig sein. Auch darüber wird kaum 
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Der originelle und entzückende Monopolfilm 


' Liebe u: Mode 


der köstliche, feinpikante Zwei-Akter mit Albert Paulig in der Hauptrolle 


i 
H 
| 
N 
j 
) 
4 


a EN nn BE 


bildet jetzt schon in allen geschmackvoll geleiteten großen und 


kleinen Lichtspielhäusern den Glanzpunkt im Programm und 


wird überall stürmisch mit Beifall übrschüttet! 





Wenden Sie sich ebenfalls sofort an das Film-Verleih-Institut von 





—mrn on 
Traun mn ern 
a TE En ET er Er ae Tue 


WILHELM FEINDT 


BERLIN SW.48 :: Friedrichstraße 246. 


Telephon: Amt Lützow 6753. ++++ Telegramm-Adresse: Kinofeindt. 
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ein Widerspruch vorhanden sein, 
selbst bei 
Lichtspielsteuer vorschlagen, 
der Gemeinde-Ver- 


mit Genehmigung der Be- 


denen nicht, die die zu 
hohe 
durch Beschluß 
iretung, 
zirks-Regierung und mit Zustimmung 
er Provinz-Regierung einführen, daß 
nämlich die Steuer zu hoch ist. Ge- 
wiß ist, 


einer Gemeinde 


daß nicht jedes Oberhaupt 


auch nur beschei- 
iene volkswirtschaftliche Kenntnisse, 
wenigstens dürftiges N 
Vor al 1S- 


Da- 


Wissen besitzt, auch mit den 


setzungen des’ gesch häftlichen 


seins seiner gewerbetreibenden 
Mitbürger ganz und nicht ver- 
traut ist. Aber das rechtfertigt nicht, 


3 vielfach 


solchen Nichtverstehen 
und Lich! 


die Genehmi- 


noch entschuldigt es, da 


aus einem 


ndene Lustbarkeits- 


entsta 
spielsteuer-Ordnungen 


# » ji 4 . e 1 » 
sung und die Zustimmung der vorge- 


setzten Behörden gefunden nn 


und zwar trotz der für die preu 


schen Behörden maßgebend verhind. 


Bchen Erlasse der preußischen Mi- 


und des Inneren. 


die 


auf, wie ist so etwas möglich in einem 


nister der Finanzen 


Es drängt sich nicht nur Frage 
so wohlgeordneten Verwaltungsorga- 
nismus, sondern ferner auch die: ist 
die in Preußen durch das nun 3 mal 7 
Jahre alte Kommunalabsabe-Gesetz 
vom Jahre 1893 ermöglichte gemeind- 
Lustbarkeits- 


steuer, die in ihren weit hinter uns 


liche (kommunale) 


liegenden Anfängen einer höchst mä- 


Big bemessenen Armensteuer wer, 





U: RHEHEHEHSHEHSHEHE 


richt viel zu weit ausgedehnt und 
nicht viel zu hoch festgesetzt und er- 
So berechtigt und 


diese Frage ist, so 


laubt werden? 

so wichtig auch 
soll doch von ihrer näheren Behand- 
Abstand genommen 


lung für heute 


werden, zumal 


m - 1 


rage der jetzigen Lustbark 


ja die Erörterung der 
eits- und 
näher liegt. 
Art der 


mehr: 


Lichtspielsteuer 
Neu 


keitssteuer 


ist diese Lustbar- 


neu und 


nicht 


eigenartig ist nur die manchmal 


sonderbare Behandlung gerade dieser 


Lustbarkeitssteuer! Die wiederhol- 
ten Anordnungen bestehender Lust- 

ırkeitssteuer - Ordnungen binnen 
lie u kurzer Frist, und 


1 1% 004 e 19, a e 
war lediglich wegen der Besteuerung 


r Lichtspiele und die dann meistens 
cliebt Ausnahmestellung aber 
ı ungünstigsten Sinne! —- der Licht- 

ei r zeigen, daß man es mit 

em Vorg: f tun h er deı 

B en rgange zu ı { 4 
kratischen Schablone nicht so- 
lag, und der gerecht und sachge- 
mäß zu behandeln ihr zu schwierig 


Ks sind eben zu viele IaBA EDER 


Personen in den Gemeinde-Verwal- 


tungen tätig, denen die Finanzwissen- 


schaft noch ein versiegeltes Buch 
ist, und die das Gerechtigkeilsprinzip 
in der Besteuerung nur als Redewen- 
eine überflüssige Floskel 


Es muß das { 


gesagt werden, namentlich wenn und 


dung, als 
kennen. frei und offen 
weil so viele Stadt- und Gemeinde- 


Vertreter, die über so manche wich- 


tige, häufig tief in das wirtschaftliche 
Leben des einzelnen einschneidende 
Maßregeln der Gemeinde - Verwal- 


tung mitzuberaten und mitzube- 
schließen haben, der Ansicht sind, an 


Vorlagen 


der Verwaltung im großen Ganzen 


semeindefinanzpolitische 


nicht zu rühren, sondern nur an un- 
wichtigen Kleinigkeiten ihr Können 
und ihren Witz bezeugen zu sollen. 
a kann man schon sich vorstellen, 
wie eine solche zur Beschlußfassung 
erhobene Vorlage aussieht. Man er- 
lebt da, Gott sei Dank nur selten, 
eradezu tolle Steueranlage-Erzeug- 
nisse, die keine Spur von dem Sinne 
und dem Zweck des Gesetzes ver- 


raten und die Ministerialerlasse als 


überflüssig und als nicht vorhanden 
behandeln, 

Wie so etwas möglich ist, ist mir 
als früheren Verwaltungsmann selbst 
unbegreiflich. Als ich in diesem Som- 
mer fast unmittelbar vor Ausbruch 


des großen europäischen Krieges im 


Finanzministerium in Sachen der 
Lichtspielsteuer vorsprach, konnte 


Punkt 


den, Vielleicht weiß man im Ministe- 


dieser nicht aufgeklärt wer- 


rium des Innern, das in Preußen in 
Fragen der Lustbarkeitssteuer mit: 
beteiligt ist, Auskunft über jene Selt- 
samkeit, über das offensichtliche 
Nichtbeachten der Ministerialerlassı 


seitens vieler Gemeinde-Verwaltun 


gen zu geben. 
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—. Abonnement 


pro Guartal Mk. 2. inkl. Filmkalender. 
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Monopolfilms 


BENNO WOLFF 


BERLIN SW.48 = Friedrich-Straße 238 


Telefon: Lützow 4921 Telegr.-Adr.: Filmwolf, Berlin 





Jederzeit 


hochinteressante und zugkräftige 


— |-+ All - 
Attraktionen 


die dem Publikum gefallen, 
Beifall bringen und die Kassen 
füllen. 


Beachten Sie die nächsten Seiten, 
und wenden Sie sofort um! 
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ein Widerspruch vorhanden sein, 
selbst bei denen nicht, die die zu 
hohe Lichtspielsteuer vorschlagen, 
durch Beschluß der Gemeinde-Ver- 
tretung, mit Genehmigung der Be- 
zirks-Regierung und mit Zustimmung 
„er Provinz-Regierung einführen, daß 


Ge- 
daß nicht jedes Oberhaupt 


nämlich die Steuer zu hoch ist. 
wiß ist, 
einer Gemeinde auch nur beschei- 
jene volkswirtschaftliche Kenntnisse, 
wenigstens dürftiges finanzpolitisches 
Wissen besitzt, auch mit den Voraus- 


Da- 


gewerbetreibenden 


setzungen des’ geschäftlichen 


seins seiner 
Mitbürger ganz und gar nicht ver- 
traut ist. Aber das rechtfertigt nicht, 
daß 


solchen Nichtverstehen 


noch entschuldigt es, vielfach 


aus einem 
entstandene Lustbarkeits- und Licht- 
spielsteuer-Ordnungen die Genehmi- 
$Sung und die Zustimmung der vorge- 
haben, 


setzten Behörden gefunden 


und zwar trotz der für die preußi- 
schen Behörden maßgebend verbind- 
lichen Erlasse der preußischen Mi- 
nister der Finanzen und des Inneren. 
Es drängt sich nicht nur die Frage 
auf, wie ist so etwas möglich in einem 
so wohlgeordneten Verwaltungsorga- 
nismus, sondern ferner auch die: ist 
die in Preußen durch das nun 3 mal 7 
Jahre alte Kommunalabgabe-Gesetz 
vom Jahre 1893 ermöglichte gemeind- 
liche Lustbarkeits- 


steuer, die in ihren weit hinter uns 


(kommunale) 


liegenden Anfängen einer höchst mä- 


Big bemessenen Armensteuer war, 
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richt viel zu weit ausgedehnt und 
nicht viel zu hoch festgesetzt und er- 
So berechtigt und 


so wichtig auch diese Frage ist, so 


laubt werden? 


soll doch von ihrer näheren Behand- 
lung für heute Abstand genommen 
werden, zumal ja die Erörterung der 
Frage der jetzigen Lustbarkeits- und 
Lichtspielsteuer näher liegt. 

Neu ist diese Art der 


keitssteuer nicht 


Lustbar- 


mehr; neu und 


eigerartig ist nur die manchmal 
sonderbare Behandlung gerade dieser 


Die 


ten Anordnungen bestehender Lust- 


Lustbarkeitssteuer! wiederhol- 


narkeitssteuer - Ordnungen binnen 
Frist, 


zwar lediglich wegen der Besteuerung 


verhältnismäßig kurzer und 


der Lichtspiele und die dann meistens 


beliebte Ausnahmestellung — aber 


im ungünstigsten Sinne! — der Licht- 


vielsteuer zeigen, daß man es mit 
. 27 Pr r 1 1 

einem Vorgange zu tun hat, der der 
bürokratischen Schablone nicht so- 


1 7 5 1 e { 
fort lag, und der gerecht und sachge- 


näß zu behandeln ihr zu 


schwierig 

Es sind eben zu viele magebende 
Personen in den Gemeinde-Verwal- 
tungen tätig, denen die Finanzwissen- 
schaft noch 
ist, und die das Gerechtigkeitsprinzip 


ein versiegeltes Buch 


in der Besteuerung nur als Redewen- 
dung, als 


kennen. 


eine überflüssige Floskel 
Es muß das frei und offen 
gesagt werden, namentlich wenn und 
weil so viele Stadt- und Gemeinde- 


Vertreter, die über so manche wich- 


‚samkeit, 


tige, häufig tief in das wirtschaftliche 
Leben des einzelnen einschneidende 
Maßregeln der Gemeinde - Verwal- 
tung mitzuberaten und mitzube- 
schließen haben, der Ansicht sind, an 
gemeindefinanzpolitischa Vorlagen 
der Verwaltung im großen Ganzen 
nicht zu rühren, sondern nur an un- 
wichtigen Kleinigkeiten ihr Können 
und ihren Witz bezeugen zu sollen, 
Da kann man schon sich vorstellen, 
wie eine solche zur Beschlußfassung 
erhobene Vorlage aussieht. Man er- 
lebt da, Gott sei Dank nur selten, 
geradezu tolle Steueranlage-Erzeug- 
nisse, die keine Spur von dem Sinne 
und dem Zweck des Gesetzes ver- 
raten und die Ministerialerlasse als 
überflüssig und als nicht vorhanden 
behandeln, 

Wie so etwas möglich ist, ist mir 
als früheren Verwaltungsmann selbst 
unbegreiflich. Als ich in diesem Som- 
mer fast unmittelbar vor Ausbruch 
des großen europäischen Krieges im 
Finanzministerium in Sachen der 
Lichtspielsteuer vorsprach, konnte 
dieser Punkt nicht aufgeklärt wer- 
den. Vielleicht weiß man im Ministe- 
rium .des Innern, das in Preußen in 
Fragen der Lustbarkeitssteuer mit- 
beteiligt ist, Auskunft über jene Selt- 
das 


Nichtbeachten der Ministerialerlasse 


über offensichtliche 


seitens vieler Gemeinde-Verwaltun- 


gen zu geben. 
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Monopolfilms 


BENNO WOLFF 


BERLIN SW. 48 = Friedrich-Straße 238 


Telefon: Lützow 4921 Telegr.-Adr.: Filmwolf, Berlin 


Jederzeit 


hocdiinteressante und zugkräftige 


— |» Alm 
Attraktionen 


die dem Publikum gefallen, 
Beifall bringen und die Kassen 
füllen. 


( 


Beachten Sie die nächsten Seiten, 
und wenden Sie sofort um! 
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Die unstreitig erfolgreichste 
Attraktion: 





Denken Sie 
an unsere 


Stuart 
Webbs- 
Films: 


© 


Neu erworben 


Sachsen, 
= Thüringen 

Baskerville Das 
Panzer- 
I. Teil und gewölbe 

II. Teil („Das einsame Haus“) 

EEE Der Mann 

im Keller 

Ich habe den Vertrieb für ie 
ganz Deutschland ’ 
(mit Ausschluß von Bayern) 
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Meine patriotischen 
Programm-Attraktionen: 


einigen 


*, BERLIN SW.48, 
E72 Friedrichstraße 238 








Außerdem i Auf dem Felde der 


eine große 
Fülle weiterer | Ehre gefallen 


Drama der 
Gegenwart 
in drei 
Akten 


Monopolfilms 











Verlangen Sie 


Bea In 
| | . 

ind Lei Feindes- 
bedingungen h and I 


Kriegsdrama 
in drei Akten 


7 Leutnants- | 
streihe 


Eine feinsinnige 
Hofgeschichte in 
zwei Akten 





Zu allen 


Films effekt- Für $ 
ER Vaterland 


R R 
PENamD Der Patriotismus einer 
Material. ostpreußischen Mutter. — 
Zeitgenössisches Drama in 


3 Akten. 
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Der Film als Druckschrift. 


Eine kinematographischer Film ist eine Druckschrift im Sinne des $ 16 des Gesetzes über den unlauteren 
Wettbewerb. 
(Urteil des Oberlandesgerichts Cöln vom 27. November 1913.) 


16 des Ge- 


unlau- 


ach Paragraph 


setzes über den 

WW teren Wettbewerb kann der, 
welcher im geschäftlichen Verkehr 
die besondere Bezeichnung einer 
Druckschrift in einer Weise benutzt, 
die geeignet 


mit der besonderen Bezeichnung her- 


ist, Verwechselungen 
vorzurufen, deren sich ein anderer 
befugter'veisc bedient, 


auf Urterlassung in Anspruch genom- 


von diesem 
men werden. Daß auch ein Film als 
Druckschrift im Sinne des genannten 
Gesetzes anzusehen ist, wurde vom 
Overlandesgericht Cöln in einer kürz- 
lich ergangenen Entscheidung be- 
jaht. Der Fall, um den es sich han- 
delte, lag folgendermaßen: Die Film- 
faurik Ambrosio in Turin hatte sich 
zuerst des Bulwerschen Romanstofis 
für eine Kino-Darstellung unter dem 
Titel „Die letzten Tage von Pompeji” 
bemächtigt und das Eigentumsrecht 
an die Photo-Drama Cie, zur Auffüh- 
rung in Deutschland übertragen. Mit 
dem gleichen Titel kündigte der Kino- 
besitzer Br. die Vorführung eines Ori- 
ginal-Riesen-Monopolfilm in Cölner 
Zeitungen an, der von der Firma 
V.&H. in B,. herausgebracht und von 
Fasquali in Turin hergestellt 
erblickte die Photo-Drama 
Cie. einen Verstoß gegen die Bestim- 
mungen des $ 16 des Gesetzes gegen 


den unlauteren Wettbewerb und ließ 


war, 


Hierin 


dem Br. durch einstweilige Verfügung 
des Landgerichts Cöln 


seinen Film mit dem Titel „Die letz- 


untersagen, 


ten Tage von Pompeji” anzukündigen. 
Br. legte hiergegen Berufung beim 
Oberlandesgericht Cöln ein, 
ohne Erfolg. 


jedoch 
Die Berufungsinstanz 





trat der Beurteilung des Landgerichts 
be und führte dazu etwa folgendes 
aus: 

Das Landgericht hat nun mit Recht 
den kinematographischen Film als 
‚Uruckschrift" im Sinne des $ 16 er- 
klärt. Der Film enthält in der Tat 
alle diejenigen Merkmale, welche 
das Reichsgericht im Anschluß an 
S 2 des Pressegesetzes vom 7. Mai 
1874 


schrift als erforderlich annimmt. Da- 


für den Begriff einer Druck- 


nach sind Druckschriften nicht nur 


die Erzeugnisse der Buchdruckoresse, 


© 


IAAB 





SIE 


EHREN - TAFEL 


für unsere 


Ritter des 


Eisernen 
Kreuzes. 


we 
Willy Käbisch 
Theater-Besitzer. 


Georg Fölsche 


Gesellschaft für wissenschaftliche 
Films und Diapositive, Berlin. 


Karl Geyer 


Kino-Kopier-Gesellschaft, Berlin. 


Erich Pommer 


Deutsche Eclair, Berlin. 


Stellan Rye 


Regisseur, 


Erwin Böll 


Kino-Geschäftsführer. 


III ggggggggggggggg 


sondern auch alle anderen durch me- 
chanische oder chemische Mittel be- 
wirkten, zur Verbreitung bestimm- 
ter Vervielfältigungen von Schriften 
und bildlichen Darstellungen 
ohne Schrift, auch Photogra- 

Der Film ist nun aber be- 
Kette 
Aufnahmen, die 
Mittel 
tist und in vielen Exemplaren zwecks 
Vorführung als Lichtbilder verbreitet 
Aktiv legitimiert zum An- 
aus $ 16 


Unl. W.-G., also auch zum Antrag aul 


mit 
oder 
phien, 
kanntlich eine fortlaufende 
photographischer 
vervielfäl- 


durch chemische 


werden, 
spruch auf Unterlassung 
Erlaß einer diesen Anspruch sichern- 
den einstweiligen Verfügung gemäß 
$ 25 Unl. W.-G. ist der Eisentümeı 
der Druckschrift (des Films), daneben 
aber auch derjenige, der als Lizenz 
das 
zungsrecht an dem Film für einen be- 
Nun 


eidesstattlicher 


nehmer ausschließliche Benut- 
stimmten Bezirk erworben hat. 
ist durch Vorlage 
Versicherungen glaubhaft gemacht, 
daß die Photo-Drama Cie. von der 
Firma Ambrosio in Turin, der Her- 
stellerin des Films, die ihm auch den 
Titel „Die letzten Tage von Pon- 
peji beigelegt hat, an diesem Film 
das Eigentum erworben, und die atis- 
schließliche Lizenz für Deutschland 
auf Sch. übertragen hat. Die beiden 
Antragsteller sind daher, der eine als 
Eigentümer, der andere als Lizen’- 
nehmer, zum Antrag auf einstweilige 
Verfügung aktiv legitimiert gewesen, 
da auch weiterhin feststeht, daß sie 
diese Qualitäten zur Zeit des behatıp 
teten Mißbrauchs des Titels durch 
die Antragsgegner und zur Zeit der 
Antragsstellung besaßen. Der An 
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Schwedische  ilm- esellschaft ...... 


Tel.: Zentrum 12306. Berlin SW. 48, Friedrichstr. 207 Tel.-Adr.: Publiefilm. 


Mit Unterstützung und unter Förderung 
hoher militärischer und vaterländischer 
Behörden erscheint der aktuelle Film: 


Länge: 
200 Meter 
© 


Ylieser hochinteressante_und instruktive 
Film _darf_in _keinem deutschen 
Lichtspiel-Theater_fehlen. 
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tragsgegner hat nun im geschäftlichen 
Verkehr die gleiche Bezeichnung für 
den Pasqualifilm in einer Weise be- 
nutzt, welche im hohen Grade geeig- 
net war, Verwechselungen seines 
Films mit dem der Antragsteller her- 


Schon die bloße Benut- 


zung des gleichen Titels für einen 


vorzurufen. 


enderen Film in demselben Orte und 
zurselben Zeit hätte sich als einen 
zu Verwechselungen Anlaß geben- 
den Mißbrauch dargestellt. Die Ge- 
fahr der Ireführung des Publikums 
wurde aber in erhöhtem Maße durch 
in welcher 
der Antragsgegner die Bezeichnung 
benutzt hat, 


nicht 


die Art hervorgerufen, 


nämlich, daß er sich 
nur mit einer einfachen An- 


zeige des Titels begnügte, sondern 








in der Annonce vom 2. September 
1913 im „Stadtanzeiger in fettge- 
druckter Schrift erklärte, er habe 
das „allgemeine Aufführungsrecht 
für den „Original-Riesen-Monopol- 
film Die letzten Tage von Pompeji“ 


Eine solche Art der An- 


zeige mußte oder konnte, wenigstens 


erworben. 


in dem breiten Publikum, die irrige 
Meinung erwecken, der in der Cölner 
Presse allgemein so glänzend bespro- 
chere Film werde im Original nur im 
Theater des Antragsgegners gezeigt. 
Daran konnte auch die Hinzufügung 
in einer kleineren Schrift „Pasquali- 
film” und die Bemerkung „Nicht zu 
verwechseln mit dem von anderen 
Fabriken hergestellten Film gleichen 
Das große 


Titels’ nichts ändern. 








Publikum weiß meist nicht, aus wel- 
cher Fabrik ein Film stammt, und die 
Warnung vor Verwechselungen hat, 
wie die Erfahrung lehrt, gerade die 
\Yirkung, 


noch zu vergrößern, indem das Publi- 


die Verwechselungsgefahr 


kum dadurch zu der irrigen Meinung 
gebracht wird, die anderen Darbie- 
tungen seien minderwertige Nach- 
ahmungen. Hiernach sind alle Vor- 
eussetzungen des $& 16 Unl. W.-G. 
nach der objektiven Seite erfüllt. Da 
euch mit Rücksicht auf die Nachteile, 
die den Antragstellern drohten, ein 
scunelles Eingreifen geboten war, so 
ist die einstweilige Verfügung mit 


Recht erlassen worden. 





ann nn nn nn an m m zz 


Zum Monopol der Kriegsaufnahmen. 


nsere Pflicht, zum Schutz der 


Allgemein - Interessen Miß- 





stände, wo sie sich zeigen, öf- 
fentlich zu rügen, drückte uns vor 
Wochen die Feder in die Hand, um 
auf die Schädlichkeit der monolisier- 
ten Kriegsaufnahmen hinzuweisen. 

Wir forderten: 

Weg mit Aufteilung der 
Schlachtielder in einzelne Monopol- 
Bezirke für einzelne bevorzugte Fir- 
men, 

Wir fragten: 

Warum hat ausgerechnet die Fir- 
ma „Meßters Projektion“ den gesam- 
ten westlichen Kriegsschauplatz in 
Generalpacht erhalten? 

Wir sagten uns: 

Warum hat Herr Oscar Meßter, 
der als Offizier und Kinofachmann 
dem Großen Generalstab zugeteilt 
ist, es nicht verhindern können, daß 
gerade seiner Firma der westliche 
Kriegsschauplatz (einschließlich dem 


der 


kaiserlichen Hauptquartier) zugeteilt 
wurde? 

Jeder Kaufmann innerhalb unse- 
rer Branche und auch wir selbst sind 
der Anschauung: 

Man muß in solchem Falle aui 
eigene Kinoaufnahmen Verzicht lei- 
sien, um strengste Objektivität wah- 
ren zu können. 

Im Sinne des Publikums, der The- 
der Verleiher und der 
Fabrikanten, 
also im Namen der Gesamtbranche, 


aterbesitzer, 
beiseite geschobenen 


wünschten wir: 
Mehr 
Fronten! 


Kino-Operateure an die 

Mehr unterschiedliche 
Kriegs-Aufnahmen für die Theater! 
Mehr Bewegungsireiheit! 


* * 
* 


Diese von uns aufgestellten The- 
sen, deren Priorität wir für uns in 
Anspruch nehmen, sollen ein Staats- 


verbrechen sein, denn alle Kurzsich- 


tigen, Interessengrüppchen fielen 


über uns her. Vermutlich neidete 
man uns den Erfolg oder man fürch- 
tete sich vor der Wahrheit unserer 
nackten Feststellung. 

Im ersten Schreck posaunte man 
„Es gibt 


keine monopolisierten Kriegsaufnah- 


in sträflicher Unkenntnis: 
men!” Dann wurde man in ohnmäch- 
tiger Wut persönlich, und schließlich 
drängelte man sich ausnahmslos an 
uns heran, da man das Danebenhauen 
mit Anstand nicht mehr weiter be- 
treıwen konnte und fordert empha- 


tisch dasselbe, was wir am Anfang 


sagten: 
Mehr Kino-Operateure an die 
Fronten! Mehr unterschiedliche 


Kriegs-Aufnahmen für die Theater! 
Mehr Bewegungsfreiheit! 
Die billigen Lorbeeren, die da 
diese Spätlinge zu pflücken geden- 
ken, wollen wir hiermit etwas nied- 


riger hängen, damit man sie jetzt 
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schon als zu unrecht requisiertes Gut 
allseitig erkennt. 


* * 
%* 


In einem Punkt aber sind sich 
Mitläufer 
einig: in der begeisterten Verteidi- 
gung der Ehre des Herrn Oscar Meß- 
ter, den wir in seiner militärischen 
Eigenschaft beleidigt haben sollen. 
Der geschäftsführende Ausschuß 
des „Verbandes zur Wahrung ge- 


meinsamer Interessen der Kinemato- 


unsere unangenehmen 


++ 








graphie und verwandten Branchen” 
(nicht etwa der Verein selbst) hat ihm 
sogar ein offizielles Vertrauensvotum 
ausgestellt. 


Wir stellen hierzu fest: 


Dieses Vertrauensvotum ist in 


gewisser Sorglosigkeit abgegeben 


worden, denn man vergaß jedwede 


Untersuchung des Falles. 


Herr Klix hat durch seine Unter- 
schrift diese fahrlässige Bescheini- 
gung beglaubigt. Es ist dies derselbe 





Herr Klix, der sonst immer als „The- 


aterbesitzer figurierte, der jetzt 
plötzlich Nationalökonom geworden 
ist und als Kollege von Prof. Dr. 
Schmoller es unter seiner Würde 
hält, mit dem Ankläger A. Mellini 
sich in eine Polemik einzulassen, 
Wir sind so 


unser Material ist so interessant, daß 


siegesgewiß, und 
wir alles beiseite räumen, was nicht 
zum Wohle der Gesamtbranche in- 


nerhalb unserer Industrie arbeitet. 


A. Mellini. 


Zn nn nm Ss Ss m Ss  — m m m m 


Was die „L.B.B.“ erzählt. 


m Mittwoch fand im Residenz- 
in Düsseldorf die 
Uraufführung des 
klassischen Cines-Films „Julius Cä- 


Theater 


deutsche 


sar' statt, Wie wir bereits meldeten, 
hat die Lichtbilderei G, m. b. H. in 
M.-Gladbach das 


Deutschland und die Schweiz erwor- 


Monopol für 


ben, 


* * 
* 


Die Vorführer haben den Verlust 
von weiteren zwei Kollegen zu be- 
klagen: Paul Weber und Richard 
['hurow, die auf dem Felde der Ehre 
starben, 


Am Freitag voriger Woche fand 
im Herrenhaus eine Wohltätigkeits- 
Vater- 
die 


von auserlesenem Publikum besucht 


vorstellung, arrangiert vom 


ländischen Frauenverein, statt, 


war und am Schluß den Eiko-Fi'n 
„Bismarck“ darbot, der nach jedem 
Aktschluß lebhaftesten Beifall varı .. 


* * 
* 


Der ursprünglich vom Oberkom- 
mando 
Film „Ivan Koschula“ 
Schildkraut 


verboten gewesene Union- 
mit Rudolf 
in der Hauptrolle ist 


jetzt freigegeben worden. Wir brach- 
ten bereits anläßlich einer internen 
Bericht 


über dies hervorragende Werk. 


Presse-Vorstellung einen 


* * 
* 


Eiko hat bekanntlich die blonde 
und routinierte Filmschönheit Hedda 
Vernon für eine große Szene von sorg- 
fältig vorbereiteten Films engagiert. 
Wie wir hören, ist zur Propagierung 
dieser kommenden Programm - At- 
traktionen ein außergewöhnlich gro- 


und effektvoller Reklame-Feld- 


zug geplant, dessen Einzel-Ideen ein 


Ber 


Novum für die Theater-Branche be- 
deuten, 
” * 
* 

Der mit dem Eisernen Kreuz de- 
korierte Kino-Geschäftsführer Erwin 
Boell ist vom Leutnant zum Öber- 
leutnant befördert worden, 


+ * 
* 


Die Berliner Union-Theater haben 
bis jetzt als Erlös aus dem Verkauf 
der Programm-Zettel über 800 Weih- 
nachtskisten an die Krieger im Felde 


senden können, 


* * 


Vor kurzem brachten wir die No- 
tiz, daß der neue Film „Das Ende vom 
Lied”, Regisseur Arnold Seitz, als 
fertiges Fabrikat die Kopiermaschine 
verlassen hat. Jetzt schon ist das 


Monopol für Berlin, Brandenburg, 
Sachsen und Pommern an Dir. Blank 
Excelsior-Lichtspielen in 


von den 


Neukölln verkauft worden, 
Die Film-Gesell- 


schaft hat einen kurzen Film, 


Schwedische 
dem 
eıne große Verbreitung zu wünschen 


ist, denn das Bild zeigt ns, wie man 


aus altem Zeitungspapier Schlal- 
decken für unsere Soldaten macht, 
Lıese Liebestätigkeit wird zurzeit 


und Mädchen in 
Deut- 


schen Militärbehörden würde es an- 


von den Frauen 
Schweden allseitig ausgeübt. 
genehm sein, wenn dieser neue 
„Sport auch bei uns in Deutschland 
recht 


würde, 


viele Anhängerinnen finden 


* x 
“ 


Im Berliner Mozartsaal wurde in 
der letzten Spielwoche der „Natio- 
nal-Film „Deutsche Frauen — Deut- 


Der allabend- 


sche Treue‘ gespielt. 
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Paul Wolfram : EM 
Dresden Leipzig 


Wilsdruffer Str. 29 Quer-Straße 13 


empfiehlt als 


Neue Monopole: 


70010070000007020000000200700000,0000008000,,:200:, ME 


Die schwarze Familie 5 Akter 


® 
| hervorragendes Erzeugnis der Branche 















zugkräftig für alle Theater 











Der Sieger 2 Akter 


gemütvolles Schauspiel aus der Jetztzeit 






Außerdem erscheint: 


Otto Reuter-Serie 


Monopol-Progamme | zu 
ca. 40 Einzel-Monopole ; mäßigen 
sorgfältig gewählte Beiproben | Preisen 







Verlangen Sie Offerte in Dresden oder Leipzig 






m u 
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INNEN EINEN NENNEN UNTEN elle 


# x 


Wir beehren uns, Ihnen hierdurch mitzuteilen, daß wir in nächster Woche in 


LEIPZIG, Quer - Straße 13 : 


III SIIIIIEERITLUUUUÜUNN III 


Filiale unseres Filmverleih-Geschäftes 


errichten werden, um durch Unterhaltung eines sorgfältig ausgestatteten Filmlagers und die 


regelmäßige Akquitionstäligkeit unserer Herren Angestellten, die angenehmen Beziehungen 


zu Platz und Rayon Leipzig mit Thüringen mehr und mehr auszudehnen, 

Herr Siegmund, der durch seine langjährige Praxis in der Branche vollständig mit 
allen Einzelheiten des Filmmarktes und des Verleih-Geschäftes vertraut ist, hat die Leitung 
des Unternehmens übernommen, und bitten wir, in recht umfangreicher Weise sich unseres 
neuen Zweiggeschäftes zu bedienen. 

Für rechtzeitige Zensur sorgen wir selbstverständlich und bemerken außerdem, daß wir 
durch unsere eigene Einrichtung in der Lage sind, Neuheiten der verehrten Kundschaft in 
unsern Geschäftsräumen vorzuführen. 

IM 


Hochachtwngsvoll 


Paul Wolfram G.m.b.H. 


| NETTER NONE 
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Am 





ö. Januar 


erscheint der prächtige Drei-Akter : 
Ein 
Wiedersehen 


in 


Feindesland 


Eiko-Film G.m.b.H,, Berlin SW.48, Friedrichstr. 224 


Telephon Lützow, 9635, 5526, 6474 Telegramm-Adresse: Eikofilm 


——— 
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das eftektvolle Schlachten-Cemälde 


Ein Wiedersehen 


in Feindesland 


ist eine glänzende Zug- und Reklame = Attraktion für 


große und kleine Lichtspielhäuser von packender Wirkung 


Großartige Attacken und Gefechte 
Hocinteressante Szenenfolge 


Meisterleistung moderner Regiekunst 
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Eiko-Film G.m.b.H., Berlin SW.48, Friedrichstr. 224 


Teiephon Lützow, 9635, 5526, 6474 Telegramm-Adresse: Eikofilm 
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Die 


wohlgelungene und ausführliche Bilder vom 


KAISER 


als er an der Ostfront weilte. -— Dies ist 



























ein weiterer Beweis für die vielgestaltige 
Vollständigkeit unserer authentischen 


Kriegs-Berichte, die überall gezeigt werden 
und die größte Auflage aller Wochen- | 
Kriegsberihte mit Redt für sich in | 
Anspruh nehmen können. —- Die 


dieswöchentlihe Ausgabe mit Generalfeld- 
marschall Hindenburg, dem Befreier Ost- 
preußens, wird überall mit außerordent- 


// lihem Beifall empfangen. /-/ 





Eur ae EEE. 


Berlin SW:4#, Friedrichstr. 224 


Telegramm-Adresse: Eikofilm 


EIKO-FILM G. m. b.H. 


Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474. 
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ee 
Das kommende |! 


| 
Jahr 1915 





steht im 


Zeichen der 


Hedda Vernon 


| 
Eine Film-Serie, 





die Schönheit, 
Geist Geshmak 


| 
und Kunst in 








sich vereinigt! 











Berlin SW:#, Friedrichstr. 224 


Telegramm-Adresse : Eikofilm. 


EIKO-FILM G.m. b.H. 


Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474. 
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Infolge der außerordentlich großen und sich allwöchentlich 
immer noch mehr steigernden Verbreitung der 


'Eiko-Woche 


die die größte Auflage aller Wochen-Kriegs-Berichte hat, ist es 
uns ermöglicht, eine äußerst zugkräftige u. hochinteressante 
Neuheit für alle deutschen Kinotheater einführen zu können. 
Jede Eiko-Woche bringt zum Schluß ein 


Bilder-Rätsel | 


l 
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GG 





dessen Idee den Zeitereignissen entnommen ist. An der 
Lösung kann sich jeder Theater - Besucher beteiligen. 
Für die richtige Lösung haben wir 





\ 
_ 
\ 
_ 
_ 
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der Cifo- Woche! 
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|  GELD-PREISE 


ausgesetzt und zwar: 


W DE a ar er Ak 
i BE: ee er a 
a 2 u re 15 Mark 
U. A ee u 0 Mark 
ie a re 5 Mark 


Ei; 

5 Preise A 3 Mark : 15 Mark; also 
) 

BB: 

| jede Woche 


100 Mark 


Wir liefern den Theater -Besitzern wirkungsvolle Front- 





! 











und Innen-Plakate für diese zugkräftige Neuheit. :: Jeder, 


auch der letzte T'heater-Besitzer sollte von jetzt ab in seinem 
Programm die Eiko-Woche in eigenstem Interesse verlangen. 
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EIKO-FILM ;.. 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 224. 


Telephon Lützow, 9635, 5526, 6474. Telegr.-Adr.: Eikofilm. 
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liche Erfolg war so außerordentlich, 
daß auf des 


Publikums dieser Drei - Akter auf 


allgemeinen Wunsch 


eine weitere Woche prolongiert wer- 
den mußte. 
* . * 

Der Inhaber eines bekannten gro- 
ßen Berliner Filmverleih-Institutes 
wollte in den letzten Tagen eine drin- 
nach Posen 
Das zuständige Poli- 
stellte den 


notwendigen Erlaubnis-Schein 


gende Geschäftsreise 
unternehmen. 
zei-Revier anstandslos 
dazu 
ous, aber der Sekretär des Kriegs- 


büros, die nächste und höherstehende 


behördliche Instanz, verweigerte die 
Erlaubnis und leistete sich den klas- 
sischen Satz mit 
Geste: „Die 


überflüssig. 


= 
wegwerfender 


Kinematographie ist 


Sekretär für noch überflüssiger. 


* 


Dieser Tage ist ein Vertreter 
großer amerikanischer Zeitungen in 
Deutschland eingetroffen, um kine- 
Aufnahmen 
Städten, 


vom Leben und Treiben in den Ge- 


matographische vom 


Straßenleben in deutschen 


fangenenlagern und möglichst auch 


hinter den Schlachtironten zu ma- 


Wir halten diesen 


chen, Diese Films sollen drüben in 
Amerika als authentische Wahr- 
heits-Berichte dem öffentlichen 


Publikum vorgeführt werden. 
* B * 

Die Monopolfilm-Vertriebs-Ges. 
m. b. H. Hanewacker & Scheler eröff- 
net am 2. Januar k. J. in Frankfurt 
a. M., Kaiserstraße 61, eine Filiale. 

* * 
* 

Der bekannte Zirkusbesitzer Sar- 
rasani kommt in nächster Zeit nach 
Berlin und eröffnet im Zirkus-Busch- 
Gebäude eine Reihe von großzügig 


arrangierten Kino-Vorstellungen. 
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Zu Gunsten der Weihnachtsbe- 


findet 
nachmittags 
4: Uhr, in den Lichtspielen Mozart- 
saal eine Wohltätigkeits-Vorstellung 
statt, zu der die Zentralstelle der 
lagesheime für Soldatenkinder ein- 
ladet. Die Prinzessin Eitel Friedrich 
hat der Veranstaltung ihr ganz beson- 
deres Interesse zugewendet und eine 
größere Anzahl Logen für sich und 
ihren Hofstaat belegen lassen. Zur 
Vorführung gelangt u. a. der bekannte 
Nationalfilm: „Durch 
und Kugelregen‘, 


scherung für Soldatenkinder 
am nächsten Montag, 


Pulverdampf 


Eine Anregung für deutsche Film- 
fabrikanten. 


In einer Züricher Zeitung lesen wir 
einen interessanten Artikel über stra- 
tegische Demonstrationsfilms, die für 
unsere Branche viel Anregung bieten. 
— Der Artikel lautet: 

Als kleine Nummer, eingeschoben 
in das Programm der bekannten 
Kinoschaustücke, läuft da und dort 
seit ein paar Tagen ein Film, der das 
Interesse jener finden wird, die die 
Verwendung der Kinematographie im 
Dienste lehrreicher Demonstrationen 
















GEDENK -TAFEL 


für unsere Helden, 
die auf dem Felde 
der Ehre starben. 


we 
Paul Weber 
Varführer. 
Richard Thurow 


Vorführer. 


Rudolf Ochel 


Kassierer, Deutsche Gaumont-Ges. 


Alfred Dettmann 


Vorführer. 


Ewald Daniel 


Filmreisender. 


Paul Böge 


Theater-Besitzer. 


Willy Ermster 


Kino-Geschäftsführer. 


Blfred Lincke 


Kino-Geschäftsführer. 


Es handelt sich um einen 
Film, der, mit unparteiischer Objek- 
tivität, die strategischen Vorgänge 
der Kämpfe zwischen Deutschen und 
Gebiete der Marne, 
Qise, Aisne usw. darstellt. Was man 
aus der großen Zahl von Zeitungsmel- 
adungen über die jeweiligen Stellungen 
der gegnerischen Heere erfuhr, ist 
ouf dem Film klar und sehr genau, 
und — obschon der Film von einer 
französischen Firma stammt — auch 
hinsichtlich 


begrüßen, 


Franzosen im 


deutscher Siege wahr- 
heitsgetreu dargestellt. Zunächst lieg! 
eine plastische Landkarte vor, auf der 
alle strategischen Punkte durch Na- 


mentäfelchen vermerkt sind. Dann 
werden auf dieser Unterlage alle 
Truppenbewegungen beider Heerc 


vom Mobilisierungstag bis Ende Sep- 
tember veranschaulicht, und zwar 
durch kleine quadratische Würfe! 
Deutschland 


schwarz), die sich bald um einen Or! 


(Frankreich weiß, 


konzentrieren, in eine lange Linie 
ausbrechen, halbkreisförmig vordrin- 
gen, feindliche Truppen abdrängen, 
einschließen usw. Dann und wann 
erscheinen schwarze, resp. weiße 
Pfeile, die über den Truppenkörper" 
die beabsichtigte Marschrichtung an- 
Auf diese Weise ist die be- 
neunziggrädige 


deuten. 


rühmt gewordene 
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Henny Porten 


in ihrer neuesten Filmsch öpfung 


Die Nordlandsrose 


U co vv OO kn 


g, Hannover, H 
d Westpreussen 
WieMax daseiserne Kreuzerwar kı . VADIS? 
Hervorragendes Lustspiel, Militärschwank. Akte. 
Todesrausc hen 
Von Franz Hofer. Messt Eiko-, Hubert-Krieg 
rrit Weixler, Zeitgemäßes Kiegsdram. wochen 
D Vaterland ft erlangen Sie Offerte 
3 Akte. 
Ich k keine Part mehr Tag Woch Piccol 
Tirol in Waft 


iro m’ en Monopol-Films : Schlager-Films 


ar De o ergibheigue cc 0 Bnngise 


tr. 12-14 (gegenüber Hamburger Hauptbahnhof 


| 


EITHER EEE DEE DEE DEE IEDDIEELDOCCDHTH OECD UOCREEPEREBEET. 


Telegr.-Adr.: Filmhansen, Hamburg 


oO 
> 
; = 
En 2.2832. 2... EU 2 222 2222 


DR 
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Der klassische 


Cines - Film 


Gajus Julius Cäsar 


7337INIMNRMERNMENTEIEETERNEN) 


sechs Akte 








ist erschienen. 





Erstklassige Photographie — Vollendetes Spiel in wunderbaren Scenerien. 





- en u u u en —— u en en a Le u 


Ein Meisterwerk der Regiekunst. 


m —m ee 1 ee u u no —_—m een rn en ee 


Monopolinhaber für Deutschland u. die Schweiz 
Lichtbilderei G. m. b. H., München - Gladbach. 


| 


ee en ee Fe 6 Feen el nn en et ee a ne et 
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Telegr.-Adr: Hapafilm 













Unter Indiens Schrecken 


3-Akter, 


Löwen usw. 


Sensationsfilm. Kampf mit 
Indische Aufstände, Kriegs- 
Ueber 600 Mitwirkende, 






scene, 






tieren, 





Das rote Schloß 


3 Akte. 










Detektivfilm. 


Ihr letzter Tanz 


Hauptrolle: Couchita Ledesma. 


Für Rheinland 


Drama 
einer Leidenschaft in 4 Akten, 








Die Freundschaft ging 
über den Tod hinaus 


Ein Volksdrama in 4 Akten, Der Patriotismus 


Mutter, 








seldorf, Cöln usw, gezeigt. 


® 
Zigo? 
Ergreifendes Drama in 3 Akten. 
Lichteffekte. 


Herr- 


liche Dänische Künstler. 








” & 
Mirzi 

oder Trümmer des Glücks 

3 Akte, 


Sie 


dieselben 


Sensation über Sensation, 





Der Kriegsfreiwillige 


oder Das Zauberlied 


in 4 Akten 
Neuß in der Hauptrolle. 


Ein Kriegsfilm mit Alwin 


Vertrieb für die ganze Welt. 


„Stille Nacht, Heilige Nacht“ 1914 


Länge 300 m. Kaufpreis 260 Mk. Lieferbar sofort. Der 
Handlung 


Film enthält Aufnahmen aus dem Kriegsgelände, 
packend. 
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HAESEKI & PAUL 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 31 


haben nur Bilder, welche zugkräftig sind, 
Ihnen daher ein volles Theater garan- 


müssen 


und Westialen, 


und Hessen-Nassau 


fürs Valerlaı 


einer 
Mit dem größten Erfolg in Düs- 


Sichern Sie sich diesen Film, 
einige Wochen frei, 


3 Akte. 


spielen, 
schaft zu befriedigen und um bei Ihrer 


Konkurrenz zu 


siegen. 
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Tel.: Amt Moritzplatz 14869 





Evas Hemd 


Eine pikante Burleske in 3 Akten. 






Deshalb 


Das Mädchen vom 
Hidalgoieuer 


den Kolonien. 3 







Drama aus Akte. 







Leicttsinn 


Sensationsfilm 


Hessen 






europäischen 


3 Akte. 


aus dem 





Sklavenleben (Danmark). 






Im Zeichen des Islam 


Marinefilm. 3 Akte. 







Glänzender 
ostpreußischen 


Nur noch 


Wenn die Liebe stirbt 


Drama in 3 Akten. 


Eine glückliche Ehe 


Eine Köstliche Komödie in 3 Akten. 
Dänische Schauspieler. 


um Ihre Kund- 








Heimgesucht 


oder Fürs Leben verloren 
Realistisches Drama in 3 Akten. 








Holen Sie schriftlich oder telegraphisch 

Offerte ein, wir haben solhe Preise, die 

jeder Theaterbesitzer anlegen kann. Reic- 
haltiges Reklamematerial. 
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Das ganze Deuischland soll es sein! 


Vaterländishes Heldenbild aus der Kriegszeit in 3 Teilen 
Verfasser und Spielleiter: Direktor ALFRED HALM 


Monopol für Sachsen (Provinz und Königreich) Thüringen, Schlesien 


“« SCHERFF & Co. G.m.b.H., LEIPZIG : 


( Mobilmacung in der Küe 


IIIIITÜÜRÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜQ NIIT NNIITRRRRÜRÜRÜTRRKRRÜRÜRRÜRÜÜÜÜÜÄÜÄÜÜÄÜRÜÜRÜRÜRÜÜ NIIT 














N 





Eine Burleske in Feldgrau — 2 Akte In der Hauptrolle: Anna Müller-Linke 


u. Kr) Thpringen Schlesien SMETT & (0. G. M. D. H., Leipzig. ) 


Der lauernde Tod 


Ein dänischer Seemannsroman in 3 Teilen mit Vorspiel 
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Deutstie Frauen — deutsche Treue’ 


Eine Episode aus dem Weltkrieg 
Verfaßt und in Scene gesetzt von William Karfiol, dem 
erfolgreichen Schöpfer des epochalen Schlachtengemäldes 
„Durch Pulverdampf und Kugelregen“. 


Monopol für Bayern und Pfalz: Fritz Prausmändtl, 6. m.b.H., Münden, Dahtauerstraße 45 


f 
Ein Unteroiiizier 1. Zwei Mann | 


;Kckfk h k_k_ GC ?:  :d RR __ GR: _  _ gg _: _ :? ? ,d?ßjjGt : ag. fr k__ cc 


Ein Militärschwank voll entzückender Situationskomik 


\ —— In der Hauptrolle: Anna Müller-Linke — ) 
Die Wirkungen eines Extrablaftes 


Ein reizendes, feinsinniges Lustspiel 


























»„ Berlin SW. a 2 
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Linksschwenkung des französischen 
Heeres und die entsprechende Be- 


wegung der deutschen Formationen 
ausgezeichnet zur Darstellung ge- 


bracht. Die Quartiere der jeweiligen 
Hauptbefehlshaber werden durch 
weiße Täfelchen mit dem Namen der 
Generäle bezeichnet. Das ganze 
Bild, die Bewegung und Verschiebung 
der Truppenteile, die also von einem 
ganzen Monat zusammengezogen hier 
in kurzer Zeit vorgeführt wird, ist 
außerordentlich interessant und ein 
neuer Beweis dafür, wieviel Neuland 
der ernsthaftenKinematographie noch 
unerschlossen ist, 
Der Film gegen die Kıi> Tügen. 
Die „Frankfurter Zeitung‘ emp- 
liehlt, allerlei Films herzustellen, die 
dem neutralen Ausland beweisen 
sollen, daß die Deutschen keine Bar- 
baren sind, daß die Gefangenen es 
bei ihnen gut haben usw. usw. Aber 
das Blatt entwertet seinen Vorschlag 
selber durch den Hinweis darauf, daß 
z. B. in London „von verschiedenen 
Kinos dem Volke in gefälschten Auf- 
nahmen Schauergeschichten vorge- 
führt werden, wie deutsche Soldaten 
Verwundete mißhandeln und massa- 
krieren, wie sie in einem mit dem 
Roten Kreuz bezeichneten Wagen 
Maschinengewehre und Kanonen ver- 
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steckt haben usw.“ Was soll man 
also machen, wenn das neutrale Aus- 
land uns nicht glauben will? Es wird 
unsere Films einfach auch als ge- 
fälscht bezeichnen! 

W ohltätigkeits-Vorstellung. 

Die Kammer-Lichtspiele in Lands- 
berg a. W. hatten jüngst eine wohlge- 
lungene Wohltätigkeits-Vorstellung 
arrangiert und sandten der „Nordi- 
schen folgendes Dankschreiben: 

„Sie haben uns große Freude 
bereitet mit der frühzeitigen Zu- 
stellung des Films: „Unser Kaiser, 
unser Stolz"; ca. 300 Verwundete 
haben 
glückt, gewiß ein erhebendes Ge- 
fühl. 

„Durch Pulverdampf 


wir mit diesem Film be- 
wir 
Kugel- 


regen, Delys lebende Kriegskari- 


Außerdem zeigten 


und 


katuren, Der malerische Harz, eine 
Schluß 


„lempelhofer Kaiserparade' 


gute Humoreske und zum 
die 
Mit großer Freude und Begeiste- 
rung baten die Helden um baldige 
gefiel es 


Vorstellung, so sehr 


ihnen. Die Kaiserbilder hatten wir 
in frische Tannenrahmen eingefügt 
und von beiden Seiten durch Flag- 
gen geziert. Am Sonntag werden 


wir noch 300 Kinder mit dem Film 


[2 


erfreuen 
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Eine neue Filmfabrik in Hamburg. 


Hier in dieser alten Hansastadt 
ist eine neue Filmfabrik in der Bil- 
dung begriffen, die es sich zur Auf- 
gabe gemacht, dem neuen Geschmack 
Rechnung zu tragen und auf die 
Schaffung von sogenannten Sensa- 
tionsfilms Verzicht leisten will. Der 
bekannte Kino-Techniker Carl Roeh- 
rich ist für das Unternehmen gewon- 
nen worden. Als Oberregisseur fun- 
giert der in Theaterkreisen wohlbe- 
kannte Direktor Fritz Steid. Die 
ersten Aufnahmen haben bereits be- 
gonnen, 





Entschädigung für verlorene Zeug- 


nisse, 


Um verloren gegangene Original- 
zeupnisse handelte es sich in einem 
Streitfall, der jüngst vor der 6. Kam- 
mer des Gewerbegerichts zu Berlin 
zum Äustrag kam. — Ein Platzanwei- 
ser hatte bei seiner Einstellung der 
Cines Äkt.-Ges. eine Anzahl Original- 


ERSCHEINEN 


GETRENNTEN 
SERIEN 
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Treumann- 


Larsen-Film 
Vertriebs-Ges. m.b.H. 


BERLIN SW. 48 


', Friedrich: Sttaße 16 .. 





Tefephon: Amt Moritzplatz, 11780 


Telegramm = Adresse: Treulafilm 











Auch im kommenden Jahr 1915 werden Wanda Treumann und 
Viggo Larsen auf der Höhe ihrer Kunst und Popularität stehen! 





FZEE 


Anfang Januar ersceint: | 


EACTITICTIET IT IS 
| near ea a er ne er nn antren 


Das 
riserne = Rote Kreuz 


Ein Drama aus eiserner Zeit in drei Akten. 





IFrATFTICTTITTIET IT ISO 
EN ET nn 


5 
(OT 
ee a 


Wanda Treumann una Viggo Larsen | 


Vergessen Sie nicht unsere übrigen bewährten Monopol=Sclager: 


Du sollst niht schwören! - Das Geheimnis der M-Strahlen. 
Fif, der Liebling der ganzen Garnison. - Die Ahnfrau. 
Paragraph 80, Absatz Il. - Die Wacht am Rhein. 


USW. USW, 
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Dentlers zugkräi 








\ 




























Alleinvertrieb für ganz Deutschland! 


STURMZEICHEN. zur 


Hauptrolle Hanni Weisse. 


In Feindesland. 2-Akter. 


Kriegsdrama. 


Das treue deutsche Herz. 


2-Akter. — Kriegsbild aus der Zeit des Majors Schill. 


MONOPOL- 


billigste 4 








Neue Kopien 
von fast allen Asta Nielsen-Films 


und 


Quo vadis 


Braunschweig, Han- \ 


nover, Oldenburg, Ham- 
burg, Bremen, Lübeck, 
Schleswig, Mecklenburg, 
Württemberg, Bıyern, Pfalz . 


f 
MARTIN 


BRAUNSCHWEIG 


Tel.: 1143 u. 1144 : Telegr.-Adr.: Centraltheater 








Kriegsgetrauil. 
Michels eiserne Faust. 
EsbrausteinRufwieDonnerhall 
Auf dem Felde der Ehre. 
Was die Feldpost brachte. 
Mit der Kamera in der Schlachtfront. 


t 


Monopol -Programme 


nur für nebenstehenden Bezirk 


billigste Offerte, 


oO 


GI 


© zn KIIIDIIIDIIIIIIIAIIIIIIKIIKIIIIKIKIKIAIKIIIIIKIAIIIIIIINIINN! 


SONO EKEIESENESRESENIERANIESIENGSN 
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(ige Schlager == 


1.42%: ] 






























Braunschweig, Hannover, 
Oldenburg, Hansastädte, 
Für diesen Schleswig-Holstein, Meck- 
BEZIRK: lenburg-Schwerin, -Stre- nachstehende 


litz, Württemberg, Bayern 
und die Pfalz. 


erstklassige Weihnachtsbilder 


Michels Weihnachten 1914 


2-Akter. 


Friede auf Erden 
3-Akter. 

Auf Weihnachts- 

Urlaub. 


1-Akter. 


NN AN LONDON NMON ZONEN ONONONGONONON 






BEZIRK: 


% 





Braunschweig, Han- 
nover, Oldenburg, Han- 
sastädte, Schleswig-Hol- 
stein, Mecklenburg-Schwe- 
rin, Strelitz, Württemberg, 
Bayern und die Pfalz. 








Veronika 860 : 10. 
Eine Nacht im Felde 


Kriegsbild in 2 Akten 
außer Süddeutschland. 


MÜNCHEN 


!elon: 25307 : Telegramm-Adresse: Filmdentler 









Monopol-Programme 


nur für nebenstehenden Bezirk 


billigste Offerte, 


O 





++ Das Hochstapler-Trio ++ ! 
Sensationelles Detektiv-Drama in 3 Akten. 


VW Das Panzergewölbe WB 


Detektiv-Drama von Stuart Webbs. 


A ONONGSTOSTTANTGESTGA STONE LOST NANNTEN NENNEN 
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zeugnisse übergeben, die sich zum 
Teil auf sehr langjährige Stellungen 
bei auswärtigen Gesandschaften be- 
zogen. Die Cines Akt.-Ges. ging in 
die Palasttheater-Ges. und in die 
Deutsche Cines-Ges. Der Platz- 
anweiser wurde von der letzteren 
übernommen und blieb noch zirka 
2 Jahre dort in Beschäftigung. Bei 
seinem Austritt fanden sich die Zeug- 
nisse nicht vor. Es ließ sich nichts 
über ihren Verbleib ermitteln. Leider 
sind die Aussteller der Zeugnisse 
jetz, während der Kriegswirren, 
nicht zu erreichen, so daß der Ge- 
schauigte auch keine Duplikate er- 
halten kann. Er behauptet, auf das 
bloße Zeugnis der „Cines hin sei es 
ihm unmöglich, eine passende Stel- 
lung als Kammerdiener zu finden. Er 
beantragte, die Firma zu verurteilen, 


auf. 


ihm bis zur Herbeischaffung der 
Zeugnisse eine Entschädigung von 
3 M. pro Tag zu zahlen. Die Firma 

Es 


dagegen beantragte Abweisung. 
sei nicht nachgewiesen, daß sie die 
Zeugnisse bekommen habe. Wahr- 


scheinlich seien sie bei der geschäft- 







RR Q— 


bietet eine hervorragende Reklame und sichert volle Häuser. 


Geringe Ausgabe. o Glänzende Einnahme. 


m Lieferung sofort und in jeder Menge durch 


Chr. Pulch, Berlin N.24, Artilleriestr. 28 
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lichen Transaktion verloren gegan- 
gen, Für diese Papiere aber, die einer 
anderen Gesellschaft übergeben wur- 
den, dürfte: ihr unmöglich eine Hal- 
tung aufgebürdet werden. Das Ge- 
rıcnt nahm einen anderen Standpunkt 
Wenn das Personal übernom- 
für 
Es könne 


ein. 
men werde, müsse auch deren 
Papiere gesorgt werden. 
einem Angestellten 
nicht zugemutet werden, sich um die 
oft nicht klar erkennbaren geschäft- 
lichen Umwandlungen zu kümmern. 
Darauihin willigte die Beklagte in die 


vergleichsweise Zahlung von 100 M. 


gewerblichen 





National-Film. 


Zwei Films sind es, die bei dieser 


Firma wieder einmal den dort vor- 
herrschenden guten Geschmack be- 
weisen: „Der lauernde Tod’, ein See- 
mannsroman in drei Abteilungen und 
einem Vorspiel, und „Deutsche 
Frauen — deutsche Treue‘, das als 
Lebensbild aus den Tagen des Welt- 


krieges schon mehr als wie nur einen 


Schlagender Erfolg 
für Weihnachts- und Kinder -Vorstellungen. 


Das Nriegsrätsel 


RR 


IN 


Telephon: Norden 5612. 
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Achtungserfolg zu verzeichnen hatte. 
An anderer Stelle berichteten wir 
darüber. 


Haeseki & Paul, Berlin. 


Stets fleißig, rührsam und auf- 
merksam, das ist das Charakteristi- 
kum dieser jungen Firma, die im 


Laufe der Monate schon einen solch’ 
großen ständigen Kundenkreis sich 
erworben hat, daß auch jetzt wäh- 
rend der Kriegszeit lebhafteste Fre- 
quenz zu verzeichnen ist. 


Albert Hansen, Hamburg. 


Hier sind mehrere große Films, 
die die Aufmerksamkeit der Theater- 
besitzer verdienen: das Henny-Por- 


ten-Bild: „Die Nordlandsrose‘, der 
Luna-Film ,Todesrauschen‘, die 
B.-B.-Humoreske „Wie Max das 
Eiserne Kreuz erwarb, die Eiko- 
Films „Das Vaterland ruft”, „Ich 
kenne keine Parteien mehr, und 
noch viele andere Monopolschlager, 
die überall großen Beifall garan- 
tieren. 


Das Kriegsrätsel. 

Eine geeignete Reklame für die Kinos 
um Weihnachten, besonders für Kinder-Vor- 
steilungen, bietet die im Verlag von Chr, 
Pulch, Berlin N, 24, Artilleriestr, 28, erschie- 
„Das Kriegsrätsel”, 
unter den vielen 


nene Karte, genannt 
Es wirkt wohltuend, 
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Apollo-Film-Gesellshaft m.Db.H. 


BERLIN SW. 48, Friedrin-Strabe 12 
Telephon: Moritzplatz, No. 3669. —- Telegr.-Adr,: Apollofilm 


®© 
ee 
| „Apollo“ hält auf Lager 

die allerhesten Schlager! 











Monopolfilm! 


Der Geldtransport 
durch Feindesland 


Die edle Tat einer mutigen Frau. 









Bezirks-Monopole sind 


noch zu vergeben! 


Terminfilm! 


Ein zeitgemäßes Sensations - Schauspiel in 3 Akten. 


15. Januar: 


Die fremde Frau 


Ein tiefergreifendes Drama in 3 Akten 






Terminfilm! 22. Januar: | 


Zahn um Zahn | 


Eine humoristische R 
Ehestands - Komödie Monopolfilm! 


—— das Geheimschloß 


ainige. Besirke-Wunapeie Spannendes Detektiv-Drama in 3 Akten. 


sind noch zu vergeben! 
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Monopol für ganz 


Der rof 


Ein sensationelles Kolo$ 


J. LAUPHEIMER 


„Merkur“- Film-Verleih | 
BERLIN SW.48, Friedrichstr. 224 


EEE 
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al-Drama in drei Akten 


u 


TELEGRAMM-ADRESSE: 


, 
FERNSPRECHER: 
Lützow, Nummer 6505 
© 
' = FILMHEIM 
i 
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bis jetzt ausliegenden, oft zur Trauer an- 


regenden Postkartenbilder, eine 
Hand zu bekommen, die in scherzhafter und 
Weise Feinde 
und zwar in harmloser Form, 
Karte drei 
Feinde, einen Franzosen, Russen und Eng- 
länder, alle mit bloßen Füßen, Unter den- 
selben ist in rätselhafter Weise ein Soldaten- 
stiefel befestigt, der gelöst werden muß, Es 
ist eine hübsche Unterhaltung für Jung und 


unterhaltender unsere kari- 
kiert, 
zeigt größten 


Diese unsere 


Alt; sehr spannend und anregend. Der An- 
schaffungspreis dafür ist äußerst gering, und 
die Karte eine glänzende Reklame für jedes 
große und kleine Geschäft, 
Man verwendet sie folgendermaßen: 
Zunächst Ankündigung, daß zu jeder 

Einlaßkarte für Kindervorstellung ein Rät- 
sel beigegeben wird. 
Dann wird für die folgende Vorstel- 
lung die Lösung des Rätsels angekündigt 
und verteilt. Wer sein Rätsel richtig ge- 
löst zur zweiten Vorstellung mitbringt, er- 
Karte. 

durch Auf- 


Rückseite 


hält event, noch eine neue 


Die Geschäftsreklame wird 
druck der 
oder auf ein zur Packung dienendes Kuvert, 
beide bedruckt, 
Die Karte ist so amüsant und originell, 


Theaterfirma auf die 


event. auf Teile bewirkt, 


daß sie das allge- 
Hand zu 
Erfolg 


jedermann auffällt und 


Interesse erregt und von 
Hand geht. Ein 


für jedes 


meine 
durchschlagender 


Theater fraglos. 


Tagesleistung: 50 


solche zur 


Muster nebst billigster Notierung sofort 


zur Verfügung durch den Verlag. 


Oscar Lange, Berlin. 
Wert 


Programm legt, 


Der Theaterbesitzer, der auf ein 


und 


sollte sich mit der Firma Oscar Lange, Ber- 


großes doch billiges 
lin, Zimmerstraße 65, in Verbindung setzen. 
Das große Lager läßt die Zusammenstellung 
eines sehr abwechselungsreichen Programms 
dem Theater große Kas- 


zu, das sicherlich 


seneinnahmen sichert. 











Verzin der Lichtbild :Theaterbesilzer 
Groß:Berlin und Provinz Brandenburg 
(E. V.) 











EINLADUNG 


zu der am Montag, den 14. Dezember 1914, 
nachmittags 2 Uhr, stattfindendenden Gene- 
ralversammlung im Lehrer Vereinshaus, 


Berlin C,, Alexanderstraße 41, 
Tages-Ordnung: 

Protokoll-Verlesung 

Schriftliche Eingänge. 

Aufnahme Mitglieder. 

Wahl des 2. Vorsitzenden und 

1, Schriftführers. 


neuer 


UK; N 17 ZINN 


5. Wahl der Ersatzmänner für die ins 
Feld gerufenen Kollegen, 


Amt 


welche ein 


inne hatten. 


6. Schutzverbandsangelegenheiten. Refe- 
rent: Herr Rechtsanwalt Dr. Bitter- 
mann. 


7. Verschiedenes. 
Wegen der 
bittet um zahlreiches Erscheinen 
der Vorstand. 


wichtigen Tagesordnung 


en EEE m ee | 


bokal: Verband 
der Kinematographen:Inleressenten von 
Hamburg und Umgegend e. U, 





Geschäftsstelle: Hühnerposten Nr. 14 
Fernsprecer: 


Gruppe IV, Nr. 3419. 





EINLADUNG 


zu der Mitglieder-Versammlung am 
Mittwoch, den 16. Dezember 1914, 


vormittags 11 Uhr pünktlich, in den oberen 


Räumen des Lokales ‚„Pilsener Hof", Gänse- 


markt 42, 


Tagesordnung: 
1. Verlesung des Protokolls. 
2. Mitteilungen des Vorstandes. 
3. Aufnahme Mitglieder. 
t. Antrag von Herrn Lehmkuhl und Gen.: 


neuer 


„Das Publikum über das Kinderverbo!t 


000 Meter. 


Größte und eis Spestullabrik ir 








pieren. 
Entwi 








7 un \ 


7. Jahrgang 1914 


L°:B’B 


Nummer 86 


Seite 49 





e— 


u 





| 














\ 
( 
4 


DAIELIELIDLIEZIE LIED 





ea 








EEE REN ERTL ZTE i By oazıy934 3jodouoyw dl] UDIS 9IS u13yOIS EEE EEE 


PpH a3unf ag — MNELIONIT Id SPUSYLIMAM Sasyon Gg pn 
IV II | : >» 


"J9Je3UMaLjIJIS woA 

'19Z ua}y991 InZ — USAEISUIZMUIS IA yyyM Pıeysıy 
YV "I -SNEYUIIPQLWIOY oA 
Fu7 e3IO 

IOq 9pu9uuddg sed Ko SUNSR.J JIC ‘JuÄn) 1334 Sap I9][9}s1eq Sywynısq 19p ‘Iayeay L-ZuissaT] WOA 


SV I SO0’"] IOPoayy, 


"J9yeay L-SuIss9] woA 


"X Spfoasıuwmaya8 seq“ :wiLg uvojwuynisaq w>ap ut pJaH >dunl ı9p ussjle yayIJwnl] 9Mmel] 


pIeMUuIsSN o1O 2 So :uajjoydney uap uf 


"JSJSSEy}PIWYOS uayem U 


( 

‘ 

( 

) 

4 

) 

(N 

) 

( 

b 

( 

; 

( 

) 

( 

J 

( 

Y 

( 

y 

N 
7 
ua1yYy g ul [ıdsneyag-suoNesusg ul (1 
| | \ 
y 

EB \ 
5 

A 

( 

J 

4 

) 

( 

) 

( 

J 

4 

: 

(9) 








1S199SZUnJyunnOoA 





N / N / N, nr nd N N N / N N/ 
VIII DEI NIIT NINE LINIE I ZI NIIT I ZI ZI ZI EZIEZLIENN 


Seite 48 


bis jetzt ausliegenden, oft zur Trauer an- 


regenden Postkartenbilder, eine solche zur 


die in scherzhafter und 


Feinde 


Form, 


Hand zu bekommen, 
Weise 


in harmloser 


unterhaltender unsere kari- 
und zwar 


Karte 


Franzosen, 


kiert, 


Diese zeigt unsere drei größten 


einen Russen und Eng- 
länder, alle mit bloßen Füßen. 


selben ist in rätselhafter Weise ein Soldaten- 


er 
Feinde, 
Unter den- 
stiefel befestigt, der gelöst werden muß. Es 
Jung und 


Der An- 


schaffungspreis dafür ist äußerst gering, und 


ist eine hübsche Unterhaltung für 


Alt; sehr spannend und anregend. 


die Karte eine glänzende Reklame für jedes 
große und kleine Geschäft. 
Man verwendet sie folgendermaßen: 
Zunächst Ankündigung, daß zu 
Einlaßkarte für Kindervorstellung ein Rät- 


jeder 


sel beigegeben wird. 
wird für die Vorstel- 
des Rätsels angekündigt 


Dann folgende 


lung die Lösung 


und verteilt. Wer sein Rätsel richtig ge- 
löst zur zweiten Vorstellung mitbringt, er 
hält event. noch eine neue Karte. 

Die Geschäftsreklame wird durch Auf- 


Rückseite 


auf ein zur Packung dienendes Kuvert, 


druck der Theaterfirma auf die 


oder 


event. auf beide Teile bedruckt, bewirkt. 


Die Karte ist so amüsant und originell, 


daß sie jedermann auffällt und das allge- 
meine Interesse erregt und von Hand zu 
Hand geht. Ein durchschlagender Erfolg 


für jedes Theater fraglos. 


Ri 
| 


KIN 


| 
| 
| 
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Muster nebst billigster Notierung sofort 


zur Verfügung durch den Verlag. 


Oscar Lange, Berlin. 


Wert auf ein 
Programm legt, 
Ber- 


lin, Zimmerstraße 65, in Verbindung setzen. 


Der 


großes 


Theaterbesitzer, der 


und doch billiges 


sollte sich mit der Firma Oscar Lange, 
Das große Lager läßt die Zusammenstellung 


eines sehr abwechselungsreichen Programms 




















zu, das sicherlich dem Theater große Kas- 
seneinnahmen sichert. 

Em zum u 2 
Verein dar Limtbild : Theaterbesilzer 
Groh:Berlin und Provinz Brandenburg 

(E.V) 
[*) E 
EINLADUNG 
zu der am Montag, den 14. Dezember 1914, 
nachmittags 2 Uhr, stattfindendenden Gene- 


ralversammlung im Lehrer - Vereinshaus 


Berlin C., Alexanderstraße 41 


Tases-Ordnung: 


1, Protokoll-Verlesung 

2. Schriftliche Eingänge 

3. Aufnahme neuer Mitglieder 

1. Wahl des 2. Vorsitzenden unc 


I. Schriftführers. 


Era BLodaue _ anna 


_BERUN 90:50, 





Toon 50000. Meter. - 


il il 117 KIN In: 


KODIER-GES. | 





Nummer 86 


I en men 1 um] 


Ersatzmänner für die ins 


5. Wahl der 


Feld gerufenen Kollegen, welche ein 


Amt inne hatten, 

6. Schutzverbandsangelegenheiten, Refe- 
rent: Herr Rechtsanwalt Dr, Bitter- 
mann. 


7. Verschiedenes. 


Wegen der wichtigen Tagesordnung 
zahlreiches Erscheinen 


der Vorstand. 


bittet um 


nn en nme 
bokal: Verband 


der Kinematographen: Interessenten von 
Hamburg und Umgegend e. U. 





Geschäftsstelle: Hühnerposten Nr. 14 
Fernsprecer: 


Gruppe IV, Nr. 3419, 





EINLADUNG 
zu der Mitglieder-Versammlung am 
Mittwoch, den 16. Dezember 1914, 


vormittags 11 Uhr pünktlich, in den oberen 


Räumen des Lokales „Pilsener Hof", Gänse- 


markt 42, 


Tagesordnung: 
Verlesung des Protokolls. 
Mitteilungen des Vorstandes. 
Mitglieder. 
Antrag von Herrn Lehmkuhl und Gen.: 


Aufnahme 


1 
y 
3. neuer 
1 


„Das Publikum über das Kinderverbot 


nennen das un wine nn nn ne in — ve ni he - Sinn end 


Mr 


Mae und. kistungsläigste ‚Speala alfabrik = N N 
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in den Kinematographentheatern aıuf- 
zuklären. (Siehe einl. Antrag.) 

5. Verschiedenes. 
Mit Rücksicht auf die wichtige Tages- 


ordnung rechnen wir auf pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen, 

Der Vorstand. 

Heinrich Ad. Jensen, 


z. Zt. Schriftführer, 


Hamburgs, den 9. Dez. 1914. 
Sehr geehrter Herr Kollege! 
Sowohl 


haben wir versucht, die Härten, unter denen 


mürdlich als auch schriftiich 


zu mildern, aber keine 


Wünsche 


wir zu leiden haben, 
Behörde hat ursere berücksich- 
tigt, 

Es ist nun unsere Pflicht, die Theater- 
besucher und besonders die Eltern darauf 
aufmerksam zu machen, wie wir gegenüber 
anderen Geschäftsleuten von den Behörden 
schwer geschädigt werden, und zwar beson- 
ders, weil wir das Familienpublikum, wenn 
es mit den Kirdern ausgeht, zurückweisen 
müssen, 

Unser Kollege, Herr F, Lehmkuhl, be- 
antragt deshalb, Plakate mit nachstehendem 
Texte anzufertigen und im Theater und an 


den Eirgängen auszuhängen, 3 


„Zur 


Jugendlichen im Alter bis zu 16 Jah- 
ren und Kindern in Begleitung Erwachse- 


gefälligen Beachtung! 


ner ist der Eintritt zu den Lichtspielvor- 
führungen nur zu den Kindervorstellun- 
gen, die von den Lchrern als geeisnet be- 
fundenc Bilder vorgeführt werden, event. 


bis 8 Uhr abends 


Zu anderer Zeit ist Ihren der Zutritt 


gestattet 


angeblich weger rbundenen 

sittlichen Gefahr boten, 
Das Erfordeı rordnung 

überlassen wiı der Beurteilung des ver 
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'! Allen voran !! 


ist der 


Baner-olahl-Proieklor 1914 


Wünschen Sie einen in Leistung und Ausführung ganz 
hervorragenden Kinematographen-Apparat, dann fordern 


Sie Gratis - Katalog - 


eventuell 


Vorführung durch 


Bezirks -Vertreter. 


Eugen Bauer : Stuttgart W. 


Kinematographen -Fabrik. 





ehrl. Publikums und weisen nur darauf 


hin, daß für Tingeltansel, Nachtlokalı- 


täten, Theater, Spezialitätentheater, Tanz- 
lokalitäten ein gleiches oder ähnliches 
Verbot nicht besteht, und Jugendliche so- 
Erwachsener 


wie Kinder in Begleitung 


können diese Lokalitäten jederzeit be- 
suchen. 
Mit kollegialem Gruße 


Der Vorstand. 











Verband zur Wahrung gemeinsamer 
Interessen der Rinematographie und 
verwandten Branchen zu Berlin E.V., 


Berlin SW., Charlottenstr. 82, 
Telefon: Amt Centrum 12427. 





Humoristische Films. In der Gruppierung 
humoristischer Films legte. das Polizeipräsi- 
letzter Zeit 
Maßstab an, 


Theaterbesitzer 


dium Berlin in wieder einen 


strengeren was in den Krei- 
sen der Verstimmuns er- 
regte und die Fabrikanten schädigte, Auch 


das Publikum, 


Zeit nicht nur Kriegsbilder zu sehen und 


welches trotz der ernsten 
cas Programm abwechselungsreicher wünsch- 


te, war mit dem Gebotenen nicht immer 
einverstanden, schob aber die Einseitigkeit 
des Programms den Theaterleitern zu oder 


daß die 


genügend humoristische 


war der unzutreffenden Meinung, 
Fabrikanten nicht 
Films herstellten, 
deshalb in 


Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses 


Der Verband nahm einer 
Veranlassung, sich mit den gerügten Uebel- 
ständen zu beschäftigen und beschloß, sei- 
ren Vorsitzenden Klix sowie die Mitglieder 


Mardl und Hammerstein zu einer Unter- 
rtedung nach dem Polizeipräsidium abzu- 
ordnen, Die Herren wurden am 28. Novem- 


ber von Herrn Oberregierungsrat von Gla- 


senapp empfangen und trugen ihre Wünsche 


Der Herr Dezernent erkannte an, daß 


vor, 
ein Programm ohne jeden humoristischen 
Film zu einseitig sei und versprach, seine 
Beamten dahin zu instruieren, daß sie künf- 
tig nur solche humoristischen Filme bean- 
standen sollten, die entweder militärische 
Finrichtungen ins Lächerliche ziehen oder zu 
burlesk sind. 


haben 


auch schon einen praktischen Erfolg gehabt. 


Die Folgen dieser Unterredung 


indem bisher verbotene humoristische Films 
nachträglich zur Aufführung freigegeben 
wurden, 

Das Ergebnis dieser Konferenzen ist 
ein sehr erfreuliches für die Branche, und 
es zeigt sich auch hier wieder, wie notwen- 
dig ein Verband ist, der die gemeinsamen 
vertritt und bei den Behörden 
Einfluß besitzt, umgehört zu 
Deshalb sollten sich alle 
senten dem großen deutschen Verbande 
anschließen, denn je größer die Organisation 
ist, um so mehr hat sie Aussicht auf Erfolg 


Wünsche 


Interessen 
auch soviel 


werden. Interes- 


berechtigte durchzusetzen. 





Deutsche Mutoscope- und Biograph-Gesell- 
schaft. 


„Veronika 850 : 10.“ (Monopol für Grob- 


Berlin und Brandenburg: Marius Christen- 
Die Uraufführung dieses Films 


statt 


sen, Berlin.) 

fand kürzlich 
und brachte allgemeinen Beifall des Publi- 
Der Film behandelt folgendes inter- 
essante Sujet: „Unter ihren Trainer laufen 
die Gäule im Kreise herum, und die Reite 
achten auf jeden Tritt, den das Tier unte' 


im Marmorhaus-Berlin 


kums, 


Vorbereitung zum groben 
Artur von Weller, der be 


kannte Rennstallbesitzer, kommt selbst hi 


ihnen macht. 


Saphir-Rennen. 
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Zu 





ZÜG 


a 


Der populärste Schriftsteller der Gegenwart 


en 


| Hermann Sudermann 
\ schuf als sein erstes Werk den Roman 


007 


Die Geschichte der stillen Mühle 


Dieses Werk wurde durch die Projections 


Aktien- Gesellschaft sUUNION« verfilmt. 


ZZ 


DELETED? _ 


A 


N Durch die überwältigende Darstellung der Künstler ALFRED ABEL, \ 

\ FERDINAND BONN, ROBERT v. VALBERG u. Fri. KÜHNBURG \ \ 
ist diese Schöpfung unter der Regie von RICHARD OSWALD als N 

das vollkommendste kinematographishe Werk deutschen Ursprungs mit \ N 
N Rectt zu bezeichnen. N 
echt zu bezeichnen \ 
\ \ 
Dieser Film wird distriktsweise vergeben durch \ 
\ den MONOPOL - Inhaber für Deutschland: \ 
N 


| . Kurfürstendamm 99 
Max Cantor, Berlin, Telephon: PFALZBURG 8600 


DZ 


ginn 


N 
\ 
innerer eeeeedeiieiteisesnhäies | 
Die Pressevorstellung finder Dienstag, den 15. Dezember a. c \ 
nachmittags 4 Uhr im Unionpalast am Kurfürstendamm 26 statt. \ N 
N 
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um zu sehen, wie seine Gäule in Form 
sind. Julien, sein Stallmeister, besrüßt ihn 


nd gibt Rapport über die Fortschritte des 


ıraır Ings. 
Da seht ein Paar vorüber, Er einer 
der so häufigen Turf-Dandys, Sie eine 


schicke, elegante Erscheinung, unzweifelhaft 

Dame der Halbwelt. Julien, der Stall- 
eister grüßt und der Gruß wird von der 
Dame erwidert. Weller aber, dem die Zu- 
eigung zur holden Weiblichkeit tief im Blut 
tzt, erkundigt sich bei ihm nach der Dame 
nd eilt ihr nach, um ihre Bekanntschaft zu 

chen. 

Auf die einfachste Weise von der Welt 
vermittelt eine Speisenkarte die ersten An- 
knüplungspunkte und gibt Herrn v. Weller 
die Adresse der Dame. Am gleichen Tage 
och muß Weller seinen Stallmeister Julien 
ntlassen, Dieser geht mit einer Drohung 

den Lippen, die Artur aber verlacht, 

Veronika — so heißt die neue Bekannt- 

haft des Rennstallbesitzers —, Veronika 
schenkt ihr Herz Artur und läßt sich dafür 
sehr reichlich wieder beschenken mit allem, 
was die Laune einer schönen und verwöhn- 
ten Frau ersinnen kann, Eines Tages kauft 
Herr v. Weller einen Steepler, der bestimmt 
sein soll, im Saphir-Rennen zu starten, Um 
im Namen des Tieres eine gute Vorbedeu- 
tung für seine Laufbahn zu erblicken, nennt 
er es nach der Frau, die er liebt: „Veronika“, 


„Veronika, das Pferd, soll wieder gut 
machen, was Veronika, die Frau, ruiniert hat, 
Die mehr als kostspieligen Launen seiner 
Geliebten haben das Vermögen von Wellers 
aufgezehrt, und er muß seinen Besitz ver- 
kaufen, um sich bis zum Siege „Veronikas“, 
der ihm allein Rettung bringen kann, zu 
halten, 

„Veronika", die Frau, läßt sich indessen 
in ihren Launen nicht stören. Sie schmollt 
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RNEIMANN 


Stahlprojektor „Imperator“ 


ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
Indiesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeistund deutsche Maschinen- 
technik über alle ausiändischen Erzeugnisse re gesiegt. - Es Ist un berechtiste nationale 















Forderung, nür deutsche Vor führen gsmaschinen in deutschen Licht-pielhäusern zu verwenden 
Veriangen Sie vor Anscnailung einer neue | healermaschine unsere Kino-Hauptliste. 







a Wa 


‚Kili 


Fartar 


rein 
CHR 
Büdo 





BRD EP ">> 4 hs area Aa 





hm, weil er .ır einen Schmuck nicht nehr Veronika, die Frau, empfängt durch ein 
kaufen kann, schenkt ihre Gunst anderen FExtrablatt die Nachricht seines Todes, in 
Herren, auch dem ehemaligen Traiw:r und dem Augenblick, wo sie mit Julien in einem 
jetzigen Buchmacher Julien und bereitet feudalen Vergnügungslokal soupiert. 

sich darauf vor, eventuell eine vollkommene 


i Ein Leben mehr, über das sie hinwegge- 
ee von Artur zu erzielen, 


schritten! 


Der große Tag des Rennens findet sie 

{ 1 1 1 . ’ 
auf der Bahn, Artur aber gesteht seinem 
[rainer, das „Veronika siegen müsse, 


wenn er nicht ruiniert sein will! und der 





Trainer versteht, Ungesenen schleicht er 

sich in den Stall und „dopt” den Gaul, indem 

er ihm eine aufpeitschende Einspritzung Bareuth. Das „Union-Theater" in de 
macht, Kanalstraße ist eröffnet worden. 


Der Start geht glatt vom Stapei, das 
Feld ist glänzend besetzt, und das Rennen 
nimmt einen unerwarteten Verlauf. „Vero- 


nika”, die Stute des Herrn von Weller, auf Patentschau. 


die niemand gesetzt hat, gewinnt und bringt 


860 : 10! Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 
Lee n Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 
Einer, der durch diesen Sieg am schwer- Straße 59, — Abschriften billigst, Aus- 


sten Getroffenen ist Julien, der Buchmacher, De känfte kostenlos. 
Ein instinktiver Verdacht läßt ihn in Veroni- 
kas Stall eindringen, und er findet dort in 
der Streu die Beweisstücke des Betruges: Erteiltes Patent: 

die Spritze und die kleine Flasche mit dem Kl, 39a, 281424, Vorrichtung zur Herste!- 
Toxin. Auf offener Bahn stellt erWeller und lung von Films oder Bändern aus in 
zeiht ihn des Betruges. Die Richter können 
sich der Wucht der Indizien nicht entziehen, 
dem Protest wird stattgegeben, der Sieg 





flüchtigen Lösungsmitteln gelösten Mas- 
sen, beispielsweise Zelluloid. B, Bor- 
zykowski, Charlottenburg. Angemelde! 


der „Veronika wird kassiert, Artur ist 29.1. 11. 
ruiniert! 

Im Klub gibt man ihm am Abend zu ver- Gebrauchsmuster: 
stehen, daß seine Anwesenheit unter Gent- Kl. 72e, 619 357, Mehrfach - Zeitschalter 
lemens unerwünscht sei. Da packt ihm die für Einrichtungen zum Schießen nach 
Verzweiflung. Er eilt in den Stall, in dem kinematographisch lebenden Zielen. M. 
das Unglückspferd steht und setzt ihn in Richter, Dresden. Angem, 10. 3, 14. 
Brand. Der austretende Rauch ruft Hilfe KI. 72e. 619358, Vorrichtung zum Weiter 
herbei, die Pferde werden gerettet, Weller schalten des Schirmes bei Einrichtungen" 
aber wird mit tödlichen Wunden ins Kran- zum Schießen nach kinematographisch 
kenhaus eingeliefert, we er nach wenigen lebenden Zielen. M. Richter, Dresden. 


Stunden stirbt, Angem. 13, 3, 14, 


Nummer 86 7. Jahrgang 1914 Seite 53 












(£ 
7 
5 va, n 
A m 


GS: 





W 


= 


t.Rinematographen 
u.film-Lentrale Pallas’ = 
Ich: AMINTUS /); 















FIG 
Berlin 9.0,68 Charlottenstr.8%. /6? 2 ) 
Telep. Mpf 12722 -Telegr,Adr.filmpallos. 7 


> 
\v 















Lesen (| 
® 0) 
H -o== Helle und scharfe Bilder —— : 
4 erhalten Sie mit b = ° 
® D ® f ® 0) 
| 
0 Kinon I F:2,5 - Trioplan F:3 =; 
0 N — (Ü 0) 
° Katalog No. 17 kostenlos. Kondensorlinsen aus reinem weissen Glas. Katalog No. 17 kostenlos. H 
| . d 
| Optisch-Mechanische Industrie-Anstalt HUGO MEYER & Co., Görlitz i. Schlesien. : 
0 oo 0900000000000 09900090909009090098 SESSsssERs euere 








EBGFETFTTBTHATARBHIARTBATHHATIREB FBBRTEGEGEAHEEEE | 


[0 
a1 | Ma .. 

E Die tapiere un. er und zu Wasser 5 Hötel Pfälzer H0f BERLIN sw. 65 

einenloige der DIIder: (früher Pariser Hof) j ichs 2, Srke K N 
E Fxerzieren und Schützendienst auf dem Lande — Ruder- E f Friedrichstr. 209, Ecke Kochstr. 
E \ Inh.: Otto Keil 
manöver und Transport der Matrosen zu den Kriegsschiffen. Deskeuier: hit fich d h 
E -—- Leben und Treiben an Bord. — Einer unserer neuesten ® PR es empfiehlt |i en geehrten 
0 Panzerkreuzer. — Laden und Abfeuern der Marinegeschüize. D er Az Herrfchaften aus der Kino- 
m -— Das Ausbooten der Mannschaften. — Sr. Majestät Schiff E Branch Bauie {, : 
E) „Hohenzollern“. — Unsere modernen Kriegsschitfe. — Der ® ranane. este Lage, ıIn- 
Förderer der deutschen Marine, Seine Majestät der Kaiser S mitten aller, darin einfchläg- 
Hurra! Hurra! Hurra! (Bildnis des Kaisers). - Diesen hoch- a A der lichen. Gelchä 
. interessanten aktuellen Film (wenig gelaufen) (100 m Welt- Heil ichen Gefchäfte. 
film) habe ich a pro Tag Mk. 2, — e esitzer Zimmer von 3 Mk. an 
E „Jesu Geburt‘‘ Weihnachtstilm, teilweise koloriert, 150 m E kinob Aller Comfort 
3 lang, pro Tag vk. 4. (Sonntags allein Mk. 10.— [0] Vorzüglichste Fahrverbindung 
] Heinrich Ohr, Walhalla- Theater, Pirmasens (Pfalz). 8 nach allen Richtungen. 
GEEEHTEHBABEBAHIEATAGHTTEHABERETATEEEHEBAGHAHEEED 











Franz Mayerhofi & Co., Film-Verleih 


BERLIN N. Stralsunderstrasse 9 
Fernsprecher: Amt Norden 1738 :: Telegr.-Adr.: Efemko 


verleihen preiswert — Listen auf Wunsch — 


Kriegsbilder — Schlager, 
Wochenprogramme. 


„Parzival‘, 3 Akte, für ganz Deutschland, 
„Das schwarze Schiff‘‘, 3 Akte, Monopol Berlin und 
Provinz Brandenburg. 


Der große Coup. Lepain 1. Teil. Lepain II. Teil. I FR A 
4 Akte. — Kuiebiige Detektiv-Films ie3 Akte. Ein technisches Musterinstitut. 


Be see rer Kr are 






> Bankkonto 
; DEUTSCHE BANK 


rt st 8 
12630. € Depositenkasse Oo, 


(Hrobm 48 


Vase“ BERLIN sw, 


ER rn: Möckernstraße 1ll. 
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Kino-Kalender —_——— 


der „Lichtbild-Bühne“ 


Jahrgang 1915 
[9 


\ N er für die Dauer 


des Jahres 1915 
eine täglich im ganzen 


Deutschen Reich wir- 


Letzter Termin | 
kende Reklame erreichen 


für die \ 





wil, muß umgehend 


Einsendun ne 
\ sein Inserat für 
9 \ „Kino-Kalender derLicht- 


der Inser ate! bild-Bühne“, Jahrgang 


1915, aufgeben. 





8  _ 


INHALT. 
1. Teil: Vorwort. 
2, Teil: Kalender für das Jahr 1915. 
3, Teil: Kalendarium und Notizen für 

Film-Programme. 

4. Teil: Kinotecnisches. 
5. Teil: Juristisches. I 
6. Teil: Behördliches. | 000 
7, Teil: Allgemeines. | 


Der Kalender erscheint pünktlich zum Jahreswechsel, 

gelangt zum Versand an sämtliche Kino-Interessenten 

Deutschlands und ist schon seit 4 Jahren das un- 

entbehrliche Nachschlagebuch für alle Fragen der 
Kinobranche. 


| Gediegene Ausstattung. — Praktische Übersichtlich- 
a a \ keit, — Zuverlässiger und erschöpfender Inhalt. — 
. Teil: | 

10. Teil: Notizblätter. I Das einzig existierende und notwendigste Jahrbuch. 


Ye ag der „Lihtbild- Bühne“, Berlin, S0,6 2 


8. Teil: Adressenverzeichnis. 
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OSCAR LANGE, Berlin SW. 68 


Telefon: Centrum 9953. Zimmerstrasse 65. Telegr.-Adr.: Bildcentrale. 


empfiehlt tadellose 
j In der Gewalt des Sultans 


Programme Neuer Monopolfilm 


einzelne Brillanter Kassenschlager 








. weitere Militärhumoresken: 
Den [ | a a Mutterireuden eines Landwehrmannes 
Kriegsdiapositiven. | N R 
Ständig großes Lager vorzügliche Der Doppelgänger 


Tägliche Neuaufnahmen 


all. Films Einquartierung 


sowie Franktireur usw. 


Films vom Neu! 
Kriegsihhauplatze 


Verlangen Sie unbe- 
dingt sofort Offerte! 







Bei ständiger Einführung enormer 
Kundenzuwachs für jedes Theater. 





Fordern Sie daher sofort billigste Leihofferte ein 


ivee Kriegsdiapositive. 
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C. CONRADTY : "Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 








| Aohenstifte für Projektions-Apnarate und Scheinwerfer 


Marke: „Minomarke Noris E A” 
Für Eflektbeleuchtung: 


ma ı „ANerils-Excello‘“, „Norls-Axis 1850‘ „Noris - Chrome“ 
Kohlenbürsten und Schlelikontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 
















BP 0 


In allen Ausführungen, passend 
für sät man Zwecke, liefert Ihnen unter 
Garantie für tadellose Ausführung die Firma 


Billetiabrik und Buchdruckerei A. Bran 


Gesellschaft m. beschr. Haftung 
Hamburg 23 / Hasseibrookslräße 12 


Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Billets 
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Kino-Einrichtungen 
von Mk. 120.- an 
Alle Kino-Bedarisartikel, neu und Gelegenheitskäuie 


Kino-Haus A. F. Döring, Hamburg 33 


Telephon: Gruppe 1, 6165 



















Marius Christensen, 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr. - Adr.: Fllmchrist 














ee 


Mr Film- Verleih- ra | 
) 


Fritz Elsner 
N BERLIN-STEGLITZ, Miquelstr. 32, Ecke Schloßstr. | 6 


Telefon: Steglitz 41 \ 
) Programme jeder Preislage ) 
Da ich seit 4 Jahren Lieferant der Union-Theater bin, habe ( 

\ ich eine Riesen-Auswahl von Films. Fordern Sie bitte Listen. 
) Kriegsprogramme in großer Auswahl. ) 
Eine erste Kriegswoche zum Aussuchen zu verleihen. \ 





DILL ELITE ZI LIT ZIT NIS 








Filmverleih Kriegs-Neuheiten 
D. Fwest \ “ur 


BERLIN SW. 


Friedrichstr. 14 


Telephon: Moritzpl, 11241 


Sonntags-Programme 
9 


Entregnete Films. 


- 
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_Tüdhtiger Reisender 


für Königr. Sachsen und Prov. Schlesien, welcher 
bei der Kundschaft gut eingeführt ist und beste 
Erfolge nachweisen kann, zum Vertriebe unserer 
erstkl. Monopolbilder, gegen Fixum, Reisespesen 
und Umsatzprovision 


us per sofort gesucht, W 


Mündliche od. schriftliche Meldungen sind an die 
NeueDresdenerFilm-Ges., Dresden A, Pragerstr 26 
zu richten. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent- 


richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Inseratenpreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene ‚Non- 
pareille - Zeile + Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
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reie Vereinigung der Kino-Angestelllen 
und Berulsgenossen Deulschlands 


Sitz Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 


kostenlose Stellenvermittlung 
fü 
Rezitatoren, Kanirsliscee, Operateure, 


.“. Kassiererinnen, Musiker u. Ss. w. ! 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. 


Geschäftsstelle: 


BERLIN NO.18, Gbandstarger Strahe 85 


Telephon: Königstadt No.6418, Pachuras Klubhaus. 


Stellennachweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1-4 Uhr. 

Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Alle Geldsendungen 

sind z. H. des Rendant. Bruno Eichfeldt, NO.43, Landwehr- 
strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 


VIEIIIIIIIIINNIEIEN 


Iher50Dverseh.Kriegsbilder 


von allen Kriegsschauplätzen, Diapositive 
8,5>x8,5, sofort lieferbar, la. Ausführung, 
St. 75 Pfg. franko. Verzeichnis gratis u frei. 


Deutsche Kino-Reklame ‚Union‘ 
Berlin, Lindenstr. 108. 


— Täglich neue Aufnahmen. 








Viel Geld 


können Sie mit einem Kaiserpanorama und dem er- 
lesenen reichen Bilcermaterial der Zentrale Berlin W,, 
Passage, welche Preislisten versendet, verdienen. 
Nachahmungen, weil auf Täuschung abgesehen, sind 
wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich verurteilt. 


isere Alonnenlen 


erhalten gegen Vorlegung der Abonne- 


aut. ROStenlos Rechtsauskunit 


durch unseren Syndikus 


Rehtsanwalt Dr. Wolfisohn 


BERLIN SW. 48, Friedrich-Straße 235. 


Verlag d. „Lichtbild-Bühne” 
BERLIN SO. 16. 





ir bitten, sich bei Antragen oder 
Bestellungen stets auf unsere 
„Liobtbild - Bühmef! 
220 


ütigst 
na zu wellen. r 











Projekfionswände me 


EB Nahtiosem Shirting 


alle Breiten von 
I bis ca. 5 Klir rt 


I eriin 
2 j Or, : (.2. 


Brüderstr. 2. 
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6] » 0) 
a Kaufe Films 5 
EB Drama :: Lustspiel Monopol 
| R 

a gegen sofortige Casse e 
& Zensurkarten: Bedingung. = 
Be Genaue Offerten mit Preisangabe an 5 
e u P Fi .. . 

a F. Shumann, Leipzig-Li., Lütznerstr. 48 e 
IEANAATTTAAHTELABTEIHTHRTEBAARHARHER 


DDP DBITHD IH UIHD 


Riesen-Erfolge "Ir ee meine | 





und dito 
Programme. ca. 50 la Kassen-Magneten 
Monopolschlager in und außer Programm 
zu reel.en niedrigen Preisen. Schlaper- 
programme von Mk, 70,— an pro Woche. 
Schlager von Mk. 7,50 an pro Tag. Ver- 
langen Sie Offerte. Ich bediene Sie gut, 
wie täglich einlaufende Anerkennunge be- 
stätigen. Einige Schlager: 
Herrin des Nils, Letzten Tage von 
Pompeji, 4 Teufel, Protea |, Zoe, 
Das goldene Beit, Lorbeerbaum 
u. Bettelstab, Hurra Einquartierung 
USW. USW, 


Kriegsromane, Militärhumoresken, Patrio- 
tische und Militärfilms, Lustspiele, Komö- 
dien, Naturaufnahmen in riesiger Auswahl. 


Ehrenhafte gut eingeführte 
Vertreter überall gesucht. 

. . — Dresdner — 

Carl Altwein, Monopoifiim:Vertrieb 

DRESDEN N,, Kasernenstraße 23. 


Erbitte Offerte von Kriegs-Aktualitäten Neu, 
"SwjijJ uOA yosnej ‘jneyuaya neyuy 







| 
| 
| 
| 






3:9 04680455 EDIII E04 3004 GE &“ 


Für Wien suche +++- 
++ Film-Vertretung 


nur wirklich leistungs- und konkurrenzfähiger 
Fabrik oder Leihanstalt. Anträge sub Erst- 
klassige Programme 3686 an die Annonc.-Exp. 
M. Dukes Nachf., A.-G., Wien I, Wollzeile 16. 









10 Pig. berechnet. 


15000 Mtr. 
Films 


gut erhalten, billig 

verkäuflich. 

M. Kessler, Berlin 
Littauerstr. 3. 





Kino - Films - Vergröße - 
rungsbilder billigst! Ernst 
Berlin, Brücken-Straße 6 


Pro Tag 


21 Mark 


kostet 
erstklassige 
Musik -Kapelle 
Bes: Klavier. 2 Geigen, 
Cello: la. Kinomusik, 8OU 
Piecen, ab I, Dezember 
oder später. Üiferten an 
Kapellmeister, Freiburg i. 
Br., Schützenallee 1, Ill 


Erstkl. Kino - Apparat, 
220 Mk., Films. ERNST, 
Berlin, Brückenstr. 6. 





Gute Films, 


v6 
kaufe per Meter 2, 3 und 


Sie 

franko meine 

neue Filmliste. Versand 

per Nachnahme Um- 

tausch vestattet 

J. Petersen jun., Flensburg, 
Hochstraße 11. 


Gelegenheitskauf! 


Komplette 
Kino - Einrichtung 

(Neupreis Mark 750. -) 
für Mark 180,— gegen 
Kassa zu verkaufen. (Ga- 
rantie für tadelloses Funk- 
tionieren 
Max Stoll, München, 

Milchstraße 5. 


gegen sofortige 
Kauf K - 8 se jeden 


Posten alte Films. An- 
gebote, mit alleräußerster 
Preisangabe erbeten unter 
A.F,100,Schleswig. Postlag. 


5 Pig Verlangen 
gratis und 
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1700 Klappstühle 


zum Teil aus dem 
Neuen Königl. Operntheater Berlin 


mit und ohne Plüsch oder Lederpolster, Perl- und 
Silberwände, Pathe und Elasaßer Apparate mit Zube- 
hör, Umformer für Gleich- u. Drehstrom, Glasschilder, 
Elektr. Pianos, Orchestrions und Harmoniums billig 
verkäuflich. 


M. Kessler, Berlin O., Gittauerstrahe 3. 


H. Finkelstein’'s 


Film-Verleih —— 
BERLIN, Friedrichstr. 250 


Fernsprecher: Nollendorf 3419 








empfiehlt seine bestens zusammenge- 
stellten Programme von 50 Mark 
aufwärts. 





o 
La Cinematografia | | 
Italiana ed Estera | oonnlagsprogramme, Krieuswochen. 
o 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
: und phonographische Industrie : 


we Erscheint monatlich 2 mal. 
Herausgeber: 


Prof. Gualtiere I. Fabbri, Torino 
(ital) 31, Via Cumiana 31. 


= Abkennementsı 8 Francs. —— 


Asta Nielsen, Henny Porten und 
andere zugkräftige Schlager. 


— Stets Eingang von Neuheiten. — 













r . in Heften & 500 
Billetbücher Billets, äußerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle ganzbaren Plätze vorrätig: 

I0O Hefte 2,80 M., 20 Hefte 5,50 M,, 

50 Hefte 13,— M. 
—Z Garderobenmarken — 
in Blocks von 1-200, 200-400, 400 - 600, 
600-800 und 800-1000 aA Block 20 PA. 
Expedition des 
„Theater -Courier“, Berlin O. 27 


liflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. und des Residenztheaters.) 


Telefon: Amt Königstadt, 3033. 


Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen, 





Kino- 
Nassabie 


praktisch und übersichtlich 











in Was er wissen muß ® 

nalgeber Für OCWÄNER, Imaız uner anderen | 
Wie übertrage ich mein Geschäft zul meine Ehelrau? » 
Wie schätze ich mich gegen rücksichtslose Gläubiger ? je 
° 

® 

e 








Wie schützs Ich mein Einkommen gegen Pländungen? 
Wie werde ich schuldenirei? Ein Trick! MK. 1.90 porlolrei. 


Verlagsbuchhdig. E.L.Colemann, Berlin $. 61, 
ee 1 Ne 1 


FilmspuleN Spulen tur Som Fine cm 


liefert 


Verlag der 


IIIIDINIIDIIKDIKIAIIIAIKIINN! 


[) Bi CL) : u. . —— 4 Stck M 1,50, für 400 m Film 
Lichtbild- Bühne vierteljährlich 29cm © A Stck. M2,-, für 450 m Film = 30 cem— 
aM 2,—. Feste Spulen für Pathe- Apparat passend 
kostet kosten 10 Pig. mehr, zerlegbare 30 Pig. mehr. 


Theod. Siebert, Neheim-Ruhr Telefon Nr. 214 
NB. Bei Bestellungen ist der Durchmesser des Zentrum- 
loches anzugeben. 


BERLIN SO.16 


Michaelkirch-Straße 17. 


das Abonnement 





auf die 


„L: B. B.“ 
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a an 


ln Men. daten. acer. dan Er Auer las 


x Billetiabrik : 


für Tagesbillets mit Datum 
Albert Paul in Niemegk (+34, 


Billeis In Jeder beliebigen Ausführung, sauberer Druck 
und absolut richtig — Muster gratis, 


EEE WEGEN THE WERDET NER" vr nd 
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Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel gen. Mellini. Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn G. m. b. H., sämtlich in Berlin 


Reidisdeutsthe Theaterzeitung 


Herausgeber: OTTO HARTMANN 
Billigste Theaterzeitung!! 
Für Bühnenmitglieder 1,— pro Quartal. 


Inserate (5 Zeilen) Engagementsgesuche in jeder Nummer 
frei. Geschäftsanzeigen 20 Pf. Engagementsofferten 10 Pf. 
„ die 4 gespaltene Zeile. -— Alle Sendungen an &# 


Otto Hartmann, Berlin C.25, Kurzestraße 181. 
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Kinokop 
Kriegs-Wochen 
Der siegreiche Weg unseres Kronprinzen 


sind anerkannt die besten authentischen Aufnahmen 
vom westlichen Kriegsschauplatz. 





AUSGABE V * Erscheint am 18. Dezember. 
Olizy! ER 
Umgegend von Dun und Verdun 
Auf einsamer Wacht 








Masdhinengewehre beim Angriff 


Begegnung Seiner Kaisl. 
Hoheit des Kronprinzen mit 
Ein von deutschen Soldaten in dem König von Württemberg 
Frankreich provisorisch erbautes 
Haus dient als Unterkunft von Leu- 
ten, deren Häuser verbrannt sind. 


Die Vielseitigkeit unserer Landwehr- 
leute — als Schornsteinfeger Abmarsch der Ehrenkompagnie 


Der König von Württenberg schreitet 
die Fhrenkompagnie ab 


>55 





Aenderungen, soweit sie vom Generalstab vorgeschrieben, vorbehalten. 
00 


Setzen Sie sich schnellstens mit uns in Verbindung, 
ehe Ihnen die Konkurrenz zuvorkommt. 











Verlangen Sie Prospekte Ausgabe I, Il, Ill, IM. 


„KINOKOP* Inh. Rudolf Noske, Berlin SW. 48 "as. 


Fernsprecher Nolld. 2772 Telegr.-Adr. Kinokop Berlin 48 
Aenderungen: vorbehalten, 
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Wovon man spricht! 
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Die Tat des Dietrich Stobäus 
Der Gast aus der anderenWelt 
Ein Charakter 
Um Glück und Ehre 
Das Rätsel in der Nacht 


Die Schule des Lebens 


/ 


NORDISCHE FILMS Co. 5" 





a 


SEO 








W/HIRGEGRGGGEG} g  :_ ?  . a dk a a? ka € 






Eriolg-Statistik 


Nordisk-Schlager 191% 








Zur Vorführung gelangte in 


BERLIN: 


Hoheit Inkognito : niser-wusisiet . ©... über 2000 Mal 
Liebelei »siander) von Arthur Schnitzer - . . we 5 
Rückkehr eines Yarlorahen . bonn: m MU 
Die Tat des Dietrich Stobäus., wamce „ 950 ,„ 
Der Gast aus der andern Welt... .- MM , 
Jeder Mann, wennerkann sosicer humor „400 „ 
Ein goldenes Herz »sincer) Ergreitendes Schauspiel . . a: 
Opfer einer hohen Frau sxıscatsia.. 9» 0 „ 
Das Weiber-Regiment is sayr . . . . . . > 
Ein Charakter o: neues Psitander-Schöptung - . .  . .. Re 


NORDISCHE FI FILMS Co. 


BERLIN SW. 48 DÜSSELDORF 
Friedrichstrasse 225!l, Graf Adolfstrasse 20, 
Teleph.: Lützow 3143, 3144, Telegr.: Nordfilm, Telephon-Anschl. 4446 Telegramme: Nordfilm, 


MÜNCHEN, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs- ‚Gesellschaft 


Telephon: 50472, 50476 r.-Adr. : Bayernfilm 


ENGEN: GENNG RER 
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N 


une 


Hedda (Jernon 


die unnachahmliche Film - Künstlerin und 
viel bewunderte Kino-Schönheit, hat mit 


den Vorarbeiten begonnen für den 


stellenden Film der mit 


Spannung erwarteten 


MeddaVernon-Serie 
für das Jahr 
1915. 


ersten, alles in den Schatten 


— ———————— 


CH 


IKO-FILM G. m.b.H. 


Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474. 


Berlin SW.48, Friedridistr. 224 


Telegramm-Adresse: Eikofilm. 


el 
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Jede yyoche 


Hundert Mark 





Besucher ausgezahlt, wenn sie 
das zeitgemäße humoristische | 
Bilder- Rätsel raten, | 

das von jetzt ab all- | 
wöchentlich den | 


Schluß der 
Eiko-Woche 


bildet. 


Telegramm-Adresse: Eikofilm. 
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Ein Wiedersehen 
in Feindesland 


| 
erscheint am 8. Januar. — Die Bestellung 
drängt für alle Verleiher, welche ihren 
Cheater-Kunden einen prächtigen | 
Drei - Akter liefern wollen, | 
der als große Zug- und 
Neklame-Ättraktion 
außergewöhnl. 
Aufsehen 


erregen 


wird. 


EIKO-FILM G. m. b.H. berlin SW.48, Friedrichstr. 224 | 


| Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474. 4 , N | i ‚ik Telegramm-Adresse: Eikofilm. | | 
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| 
Demnächst 
| 





Dies ist der schönste und trefflichste Beweis 
für die allseitig anerkannte Tatsache, 
daß die aktuelle Wochenschau 


| von „Eiko“ die vielgestaltig- 


Unser Kaise 


in der »Eiko-Wodie« 


ste, interessanteste und 
zugkräftigste von 
allen Kriegs- 
berichten 


ist, 


/ = 
EIKO-FILM G.m.b.H. Sa 


Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474. 
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Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlich Mk. 2,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Österreih- Ungarn Kr. 5,— im 
Wel'post- Verein jährlih Mk. 24,-. 
Die Lichtbild-Bühne erscheint 
jeden Sonnabend 
# 








Das Fachorgan 
:s»». für das —s 
 Jnferessengebief 
der nes 


Michaelkirchstraße 17. 
Telegramm-Adresse: Lichtbildbühne, Berlin. 
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Telephon: 





BERLIN, den 19. Dezember 1914 


ET 
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Der Insertionspreis beträgt 15 Pf pro 

6gespaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100,—, 

!/a Seite Mk. 60,—, '!/s Seite Mk. 30,—. 

!/s Seite Mk. 18,—, !/ıs Seite Mk. 10,—. 
Schluss der Anze’gen-Annahme 
—— Mittwoch früh. 

Für unverlangt eingesandte 

skripte übernehmen wir 
Gewähr. 

Den. Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 


> 


Manu- 
keinerlei 





Der Film in der Heimat und im Auslande. 


lie Wahrheit ist ein köstliches 
Ding. 





Sie zu verbreiten des 


nn 


\ 


Schweißes der Edelsten wert. 
Aber schwer nur will sie sich Bahn 
und es gibt 


denen sie aus Deutschland schon seit 


brechen, Länder, zu 
Monaten nicht hingedrungen ist. Un- 
sere Feinde aber verbreiten dort ihre 
Lügen systematisch, und mit Betrüb- 
nis müssen wir wahrnehmen, daß das 
Wort „Feinde ringsum!” sich nicht 
etwa nur auf das laut Kriegserklärung 
feindliche Ausland erstreckt, sondern 
auch Gebiete erstreckt, die unter dem 
Sammelnamen des neutralen Auslan- 
des versteckte Feindschaft gegen uns 
in sich bergen. 

Wir möchten so gern mit unseren 
Mitteln helfen, daß auch dort sich die 
Wahrheit über uns ausbreiten möge, 
und der Ruf in den Tageszeitungen: 


Schickt Photographien ins Ausland", 


hat bei uns verständnisvolles Inter- 
esse gefunden. 

Das Auswärtige Amt hat in die- 
sem Sinne eine veritable Bilderzen- 
trale eingerichtet, und wir hätten Ma- 
terial in Hülle und Fülle, aber mit Bit- 
ternis müssen wir zur Erkenntnis 
daß selbst im Inhalt der 
photographischen Wahrheit fast un- 
überwindliche Hindernisse im Wege 


stehen, 


kommen, 


Vor einigen Tagen hörten wir die 
Stimme unseres Hanns Heinz Ewers 
aus Amerika, der dort bemüht ist, der 
Stimmung der anglo-amerikanischen 
Masse, die voller Haß gegen Deutsch- 
land ist, entgegen zu arbeiten. Sein 
Ruf nach Wahrheits-Material ist ein 
Notschrei. 

Herr Hubert von der „Deutschen 
Kriegs-Wochenschau‘, dessen Chel- 


ÖOperateur Ullrich vom Schlachtfeld 


zurückkehren mußte, da er nicht of- 
dem die weitere 
Verbreitung der Kriegs-Dokumente 
inhibiert wurde, hat mehrere tausend 
Meter Film von den Kriegsschauplät- 
zen nach Amerika gesandt, damit sich 
dort die Wahrheit über den Geist 


unserer Truppen ausbreiten möge. 


fiziell zugelassen ist, 


Hier in Deutschland passiert der 


Film 


förmliche Batterie von Zensur-Instan- 


wahrheitsgetreue erst eine 
die für die 
Oefientlichkeit übrig bleiben, können 
die Industrie nicht erhalten, die an 
Zensur-Verboten zugrunde geht. Wir 
die 
Härten dieser Zensur genugsam ge- 


Wir standen 


und fanden nirgendwo in 


zen, und die Brosamen, 


haben schon in Friedenszeiten 


geißelt und kritisiert. 
da 


unserem uneigennützigen Kampf Un- 


allein 


terstützung. Man hat uns sogar der 


Lüge geziehen, als wir erklärten, daß 
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die Kriegs-Aufnahmen monopolisiert 
sind. Man zählte eine ganze Reihe 
von Firmen auf, die neben dem Gene- 
ralstabs-Meßter ebenfalls 
westlichen Kriegsschauplatz kurbel- 
Wo sind sie geblieben? Der 
von dem beratenden Film-Fachmann 
Oscar Meßter 
$Sraphen-Uebermacht 
Opfer gefallen. 


schoben worden. 


auf dem 


ten. 
sanktionierten Para- 
sind sie zum 
Sie sind beiseite ge- 

Nur unten in Mün- 
chen ist noch ein Einzelner übrig ge- 
blieben, 
Monopölchen vom Generalstab zuge- 
Dies hat sich Meßters 


der ebenfalls ein Kurbel- 


wiesen erhielt. 


Projektion gesichert. Meßter läßt 
jetzt im Auftrage dieses Mono- 
polinhabers kurbeln und bringt 


auch die Aufnahmen auf den Markt. 
Vergebene Monopole werden also um 
ein Billiges zurückgekauft. Die unter- 
schiedlichen, objektiven Film-Kriegs- 
berichte, die sowieso schon monopo- 
lisiert sind, wurden also durch klu- 
gen kaufmännischen Schachzug noch 
weiter in eine Hand gebracht. Wenn 
das ungenierte System so weiter geht, 
dann kennen wir bald nur noch 
einen sich selbst alles genehmigen- 
den Film-Kriegsberichterstatter; dann 
sind Geschmack und Meinung Cliche. 

Wir haben aber noch erbaulichere 
Dinge, die interessant genug sind, be- 
richtet zu werden. Die Firma Kino- 
kop gibt eine Kriegswoche heraus, 
als Protektor 


Dagegen ist schwer etwas auszu- 


die den Kronprinzen 
hat. 
richten. Hier findet nun schnell ein 


herbeizitierter Paragraph Anwen- 





Voranzeige! 
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dung, der es dieser Kino-Kopier-An- 


stalt verbietet, ihre eigenen Aufnah- 
men selbst zu entwickeln. Das muß 
bei Meßter oder Eiko geschehen. Be- 
und 


tiv ist aber bekanntlich ein persön- 


lichtetes 


liches Heiligtum in den Händen des 
Besitzers, der sich liebevoll Belich- 
tungsangaben von allen Stücken ge- 
hat 


rium auch individuell behandelt wis- 


macht und diese im Laborato- 


sen möchte, Man reißt sie ihm aus 
der Hand, entwickelt sie in Pausch 
und Bogen, und der glückliche Un- 
glückliche ist 


seiner Original-Aufnahmen ein wei- 


mit den Fragmenten 


teres Opfer der geistvoll ausgetüftel- 
ten Paragraphen-Macht. 

Wie viele unter uns möchten der 
Wahrheit im Ausland die freie Bahn 
schaffen; abe: im Inlande selbst wird 
sie unterbrochen. 

Am gekünstelten System geht 
schließlich selbst der Urheber zu 
Grunde. Neulich kam ein sogenannter 
„wilder“ Aufnahme-Photograph vom 
Er hatte dort den 
Kaiser photographiert, 
sie in die Meßter-Woche, die doch 
in bezug auf Zensur-Klippen gewiß 


Osten nach Berlin. 


Flugs kam 


fachmännisch beraten wird, da sie 
direkt 


stellt wurde, 


an der Quelle zusammenge- 
Weil aber der Kaiser 
im Osten weilte, Meßter aber den 
Westen gepachtet hat, wurde laut Sy- 
stem das Bild verboten. Jetzt kam 
es in die Eiko-Woche, der offizielle 


östliche Bericht, wo diese Kaiser-Auf- 


nahme Heimatsberechtigung hätte; 





Eiko-Film 


Jises Verlobung. 








unentwickeltes Nega- 
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aber auch hier wurde sie verboten, 


da sie „inoffiziell“ aufgenommen 


wurde, 


Das Kesultat ist also: die glänzend 
orientierte Meßter-Woche ahnte kein 
Kaiser-Verbot; die östliche Eiko- 
Woche erst recht nicht. Das deut- 
sche Publikum darf also seinen Kai- 
ser nicht sehen, trotzdem zur Stunde 
des Verbots die Kunde der großen 
Russenfluck! nach Berlin kam, der 
Kaiser im Osten beim tapferen Hin- 
denburg 


mit donnerndem Hurra im Kino-Par- 


also doppelt und dreifach 


kett empfangen werden würde. Es 
lebe der tote Buchstabe! Das System 
ist erhalten! Das formale Recht ist 


gerettet. 


Aus mehreren neutralen Auslands- 
Gebieten liegen jetzt schon viele Be- 
steliungen auf diese Kaiser-Aufnahme 
vor; sie sollten aus nationalen Grün- 
den unter dem Selbstkostenpreis aus- 
geführt werden, Der Weg der Wahr- 
heit wurde blockiert von einigen nich- 
tigen, aber machtvollen Paragraphen. 

Wann endlich wird man es ein- 
sehen lernen, daß der Große General- 
stab unfachmännisch beraten wird? 
Wann endlich wird unsere Bitte der 
der 


Zensur mit denHärten geprüft werden. 


dringend notwendigen Remedur 


Der Sieg wird kommen und damil 
der Friede, — Kurzsichtige, Neidische 
und Konkurrenzwütige werden abeı 
dann immer noch nach Lücken in Vor- 
schriften suchen, die durch weiter: 
Paragraphen ausgefüllt werden könn- 
ten. Wir hoffen immer, daß man sich 


schließlich bei den maßgebenden Be- 


hörden doch davon überzeugt, welche 
weittragende Wirkung die Kriegsaul- 
nahmen im Interesse Deutschlands im 
Ausland haben, daß man dann auch 
den Wünschen der 


mehr Aufnahmeberechtigungen nach- 


Branche nach 


kommt. 
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Eine neue Eingabe gegen die Kinosteuer. 


Wirkung wir nachzuweisen 
verschiedentlich Gelegenheit 
hatten, gab der Projektions-Aktien- 
Gesellschaft 


erneut sich mit einer Eingabe an den 





„Union Veranlassung, 
Herrn Oberpräsidenten zu wenden. 
Gerade die Union mit ihren vielen 
hat die Wirkung dieser 
Steuer am meisten zu spüren und is 
in der Lage, 
Grund ihrer Bücher nachzuweisen, in- 
wieweit die Steuer den Theaterbe- 
trieb in Frage stellen kann. Wir kön- 


nen 


Theatern 


auch am besten auf 


dieses erneute Vorgehen der 
Union, unabhängig von anderen Ein- 
gaben, nur mit Freude begrüßen und 
hoffen, daß dieses Bestreben endlich 
Bei dem gro- 


ßen Interesse, das die Gesamtbranche 


mal zum Erfolg führt. 
an dem Gelingen der Bestrebungen 
der Union hat, geben wir die Ein- 
gabe hier im Wortlaut wieder: 

An den Herrn Oberpräsidenten! 

Wir haben uns gestattet, im Sep- 
tember in der abschriftlich anliegen- 
den Denkschrift im allgemeinen auf 
die Lage der Kinoindustrie unter be- 
sonderer Berücksichtigung der Kino- 
Die damaligen 
Ausführungen beruhten auf der 
Grundlage der Handhabung der Lust- 
barkeitssteuerordnung für Berlin bis 
zum 1. Oktober 1914. Seit dieser Zeit 


ist insofern eine wesentliche Aende- 


theater hinzuweisen. 


rung eingetreten, als der'gesamte Be- 
trag für Eintritt einschließlich Garde- 
robe und Programm zur Versteuerung 
herangezogen wird, während bis da- 
hin der Teilbetrag von 40 Pig. als 
Entgelt für Garderobe und für Pro- 
gramm steuerfrei geblieben ist. Diese 
anderweitige Handhabung der Lust- 
barkeitssteuerordnung beruht auf 
einer Entscheidung des Königlichen 


Oberverwaltungsgerichts, in welcher 
im Hinblick auf einen speziellen Fall 
dahin entschieden worden ist, daß die 
in dem Billetbetrag enthaltene Ver- 
gütung für Garderobe und für Pro- 
gramm als Eintrittspreis zu gelten 
habe, und deswegen mit zu versteuern 
sei. Diese Entscheidung ist in der 
Weise seitens des Magistrats verall- 
gemeinert worden, als derselbe nun- 
mehr den Standpunkt vertritt, daß 
die in dem Billetbetrag 
Vergütung für Garderobe und Pro- 


enthaltene 


gramm schlechthin als Eintrittspreis 
zu behandeln und sonach der Steuer- 
berechnung zugrunde zu legen ist. 
Wir wollen es uns hier versagen, 
die Frage zu erörtern, ob der von dem 
Magistrat der Stadt Berlin. eingenom- 
mene Standpunkt mit Rücksicht auf 
unsere Theater berechtigt ist oder 
nicht, 
Hinweis auf die Tatsache begnügen, 
daß durch diese neuere Handhabung 


der Lustbarkeitssteuerordnung 


sondern wollen uns mit dem 


eine 
enorme Mehrbelastung unserer The- 
aterbetriebe eingetreten ist, die für 
unsere in Berlin betriebenen Theater 
für den Monat Oktober 
Betrag 15 000 Mk. ausmacht. 
Unter Zugrundelegung der gleichen 
Vernaltnisse wie im Monat Oktober 
würde diese Mehrbelastung sich im 
Betriebsjahre auf ca. 200 000 Mk. be- 
laufen. 


rund den 


von 


In der gegenwärtigen Zeit ist die 


Lage der Kinoindustrie eine durchaus 
Der Absatz der Filmiabri- 


kate nach dem feindlichen Auslande 


kritische. 


ist unmöglich, und auch der Absatz 
nach dem befreundeten bezw. neutra- 
len Auslande ist ein beschränkter, 
und zwar nicht nur deswegen, weil 
die Kinotheater im allgemeinen unter 
leiden 


den Zeitverhältnissen zu 


haben, sondern insbesondere auch 
deswegen, weil die Kaufkraft der in 
Betracht kommenden Kreise eine ver- 
minderte ist. Das Gleiche gilt mit 
Bezug auf den nationalen Markt, was 
ohne weiteres schon durch den Hin- 
weis auf die Tatsache erklärlich ist, 
daß Millionen von Männern, die bis- 
her im Erwerbsleben standen, sich im 
Felde befinden. Es ist auch naturge- 


mäß, daß die 


lichen Bevölkerung eine Rückwirkung 


‚ıbwesenheit der männ- 


auf die Zurückgebliebenen ausüben 
muß, sodaß im allgemeinen der Be- 
such der Kinotheater im Vergleich zu 
den Besuchsziffern der Vorjahre er- 
he.:ich zurückgegangen ist. 
Andererseits ist die Belastung der 
Petriebe nicht nur im Vergleich zu 
den Vorjahren die gleiche geblieben, 
sondern sie ist durch die Einführung 
die Handhabung der 


l.ustbarkeitsteuerordnung ganz er- 


bezw. durch 


heblich vergrößert worden. 
Es ist von uns und von anderer 
Seite schon wiederholt darauf hinge- 


wiesen worden, daß die Lustbarkeits- 


Am 195. Januar erscheint: 


Jises Verlobung. 


Eiko-Film 











iv bitten jeden Theaterbefiger, 
aufmerkfam die ganze nächlte Seite 
diefer Zeitung zu lefen. 

Fede Zeile verdient Ihre Beachtung, 
denn jede Zeile enthält Wiffenswertes 
über einen Film, der im Programm 
eines jeden Theaters erfcheinen follte. 

Sie werden kurze und lange Films 
darunter finden, Ernftes und Heiteres, 
aber Eines zeichnet alle diefe Films 
aus, gleichviel welches die Länge oder 
das Genre: Feder ift 


Unübertvefflic! 
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Projektions Aktien-Befellfhaft Union. 
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Die Geschichte der stillen Mühle 


Der erste Film von Hermann Sudermann. 
Bearbeitet und inszeniert nach seiner Novelle von Richard Oswald, 
In den Hauptrollen: 
Alired Abel, Ferdinand Bonn, Leontine Kühnberg, Robert v. Valberg. 





Hans und Hanni 


Ein entzückendes Lustspiel von Julius Horst. Regie: Max Mack. 


In den Hauptrollen: 
Hanni Weisse, Hans Wassmann. 


Ivan Koschula 


Schauspiel aus der Kriegszeit. Verfaßt und inszeniert von Richard Oswald. 
Schauplatz: Galizien. — Zeit der Handlung: Herbst 1914, 


In der Titelrolle des Ivan Koschula, ein ruthenischer Hausierer: RUDOLF SCHILDKRAUT. 


Der Traum einer Christnacht 


Ein herrlicher Weihnachtsfilm in zwei Akten. — Regie: W, Zeyn. 


Sylvesterfeier im Schützengraben 


2 Akte. — Regie: W. Wauer. 


Ferner empfehlen wir, der jetzigen Nachfrage Rechnung tragend, die Einakter: 


Die Erbtante,. 
Entzückende Komödie mit Frl. Eckersberg, Frau Anna Müller-Lincke, Herren Matray und Seefeld. 


Der schöne Albert. ca. 320 m 260 Mk. Deutsche Kraft. ca. 235 m 240 Mk. 





Hauptdarsteller: Albert Paulig Glänzender Varictefilm 
Wollen Sie meine Tochter a R N 

heiraten? ca. 360 m 300 Mk. Bräutigam wider Willen 

Hauptdarsteller: Rosa Valetti u. Siegfried Berisch. Eine reizende Einakter-Komödie 
Kiebitz, halt’s Maull ca. 130 m 115 Mk. Willi macht mobil 

Eine drollige Spielergeschichte Brillanter Kinder- und Trickfilm 


Wenn Sie für diese hervorragenden Films Interesse haben, schreiben Sie an 


Projektions Actien-Gesellshaft UNION 


BERLIN SW.68, Zim nerstraße 16/18 


Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903. Telegramm-Adresse: Pagu Berlin. 


UNION! 
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hervorragende 
Kriegstiim-Serien 
aus Serbien. 


Neue, noch nie gezeigte vom siegreichen Vordringen der Oesterreicher auf dem serbischen 
Kriegsschauplatz. Die Schwierigkeit der Kriegsführung in dem gebirgigen Gelände wird in hochinteressanten 
pe spannenden Kampfbildern gezeigt. 





Die Aufnahmen wurden von der Wiener Kunstfilm-Industrie G.m. b.H. 
mit ausdrücklicher Genehmigung des K, u. K. Kriegsministeriums gemacht. 


Das Monopol für Groii-beriin und Provinz Brandenhurg 
besitzt die 

Theaterverwallung “er, }:olektions A.-& unron 

Fernsprecher: Zentrum 12901, 12902, 12903, Telegramme: Uteverwaltung Berlin, 

an die alle Anfragen zu richten sind. 





Mucdickes Fahrt zum 
Kriegsschauplatz 


Heitere Bilder in ernster Zeit von ALFRED LEOPOLD. 


In allen di) Lichtspielen 


mit großartigem Erfolg vorgeführt! 
Die „B. Z. am Mittag“ schreibt: 


Der in den Berliner U.T.-Lichtspielen mit großem Erfolge gezeigte Film 

„Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz“, verfaßt und inszeniert von Alfred 

Leopoid, ist bereits von über 100 Lichtbildbühnen Deutschlands und 
Oesterreichs erworben worden. 







Anfragen sind zu richten an die 


Projektions A.-G. Union 


Abteilung: Filmverleih 
wir Berlin Sw.68, Zimmerstr. 16-18 "ssarzassz 


EIERN EHRE IE EEE TERN 
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Die Gefchichte 
der Stillen Mühle, 


der erfte Kilm von 


Hermann Sudermann, 


wurde bei feiner Uraufführung im U.T. Rurfürftendamm von 


Dreffe und Dublikum ganz hervorragend beurteilt ! 


Das Berliner Tageblatt fhyreibt: „Denk on Sriß* ..." Das Kinodrama, mit, jeinem alles zu 
rückdrängenden Derlangen nad) Begenjtändlichkeit, Täßt die epiicyen 

„Die Gefichichte der ftillen Mühle“. Nun it auch  Seinheiten beijeite, um die Tatjachen der Geichehnille dejto ichärfer 
Hermann Sudermann verfilmt worden, und zur Dorführung herauszuarbeiten,. So kam ein Silmftück zuftande, das mit bejleren 
jeines erjten Kinoftückes hatte jich im Unionpalajt am Kur: als den üblihen Mitteln ftarke Wirkungen auslöft und jtellen: 
fürftendamm ein zahlreiches Premierenpublikum eingefunden, weije jogar die Stimmung des epilhen Dorwurfes erreicht, na 
Aus des Dichters bejter und erfolgreichjter Schaffenszeit ftammt mentlich im Schlußkapitel, wo in dem betrogenen Mann der 
die Movelle „Gejcdichte der jtillen Mühle“, die Richard Oswald blindwütice Jähzorn erwadt. Da jieht man ein jchönes Maturbild, 
für die öwecke des Kinos bearbeiter und inizeniert hat. Hermann das jchnell vorüberzieht, um dem tragiihen Ausgang der Silm 
Sudermann muß ji damit begnügen, den Weienskern der Handlung novelle Pla zu mahen. Aud) diejer Film vermag es nid, 
hier jcharf nachgezeichnet zu finden: die Bejchichte der jungen den ganzen Inhalt der wehmütigen Novelle nachzuerzählen und 
Stau Gertrude, die in kindhafter Koketterie den Bruder des die nmboliihe Bedeutung des Titels feitzuhalten, aber das Be: 























Nannes an jic fejlelt, der diejen Bruder liebt und in diejfer mühben, grobe Hilfsmittel zu vermeiden wie Tertworte und 
Liebe den Trojt findet für die Blutjchuld, die er als Knabe, im anderes — ijt nicht zu verkennen. Die jehr beifällige Aufnahme 
Jähzorn auf ji geladen. Die jchönften Momente der Novelle des erjten Sudermann:Silms ift nicht zulegt der Darjtellung durd) 


jind in den Worten trauriger Selbjterinnerung ausgedrükt: Alfred Abel, Wahlberg und Serdinand Bonn zu danken. 












Diefer Film der Projektions A.-6. Union ift ein 


Staunen erregendes Meifterwerk, 


das nicht nur duch feine Auferft gefhidte Infzenierung, fondern auch duch die vorzüglichen 
Zeiftungen der beliebten und berühmten Darfteller, wie Alfred Abel " te Ferdinand Bonn, 
Zeontine Kühnberg °°" Then, Nobert v. Yalberg "rn allgemein auffällt und feffelt. 


Anfragen wegen Vergebung. des Erftaufführungstechtes, 
bezw, einzelner Diftrifte beliebe man zu richten an den Monopolinhaber: 


Max Cantor/ + Berlin-Halenfer 


Rurfürftendamm 99 + $Kernfprecher: Pfalzburg 86090. 


Bereits vergeben: Königreih Sachfen, Provinz Sachen. 
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steuerordnung für Berlin den funda- 
mentalen Grundsatz der Steuerge- 
rechtigkeit verletzt, was wir dadurch 
belegen, daß eine ganz erhebliche An- 
zahl von Kinotheatern der 
Lustbarkeitssteuer ihren Betrieb hat 


Wenn wir auch 


infolge 


einstellen müssen. 
nicht verkennen wollen, daß unter 
den eingestellten Betrieben sich sol- 
che befunden haben, deren Lebens- 
fähigkeit an und für sich eine zweifel- 
hafte war, so ist doch andererseits 
ebenso sicher, daß prosperierende 
Unternehmungen eingegangen sind. 
Die durch die kriegerischen Er- 
eignisse geschaffenen Verhältnisse, 
wie sie gegenwärtig bereits in die Er- 
scheinung getreten sind, und die zwei- 
fellos bei weiterem Fortdauern des 
Krieges sich noch mehr verschlech- 
tern werden, fordern gebieterisch 
eine Hilie für die Kinotheater, um 
denselben über die gegenwärtige wirt- 
schaftliche Krise hinwegzuhelfen. Es 
kann nicht im nationalen Interesse 
liegen, Unternehmungen, in welche 
Millionen und Abermillionen inves- 
tiert sind, an den Abgrund des wirt- 
schaftlichen Ruins zu bringen, son- 
dern wir erachten es mit als eine 
Pflicht des Staates und der Kommu- 
nen, alles zu tun, um einem gefähr- 
deten Erwerbungszweig die Möglich- 
keit der Erhaltung zu geben. Wir 
haben oben dargelegt, daß durch die 
neuerliche Handhabung der Lustbar- 
keitssteuerordnung für Berlin unsere 
Betrievoe mit einem Plus von rund 


15000 Mk. belastet werden, indem 






Der Film für das 
kommende Jahr! 


wir anstelle des sich nach der frühe- 
ren Berechnung ergebenden Steuer- 
betrages von rund 6000 Mk, für den 


Monat Oktober 1914 rund 21000 
Mark bezahlen müssen, 
Die Steuerbeträge, welche die 


übrigen Kinotheater in Berlin bezah- 
len, sind uns unbekannt: wir dürfen 
aber wohl behaupten, daß wir die be- 
der Kino- 


theater sind, und daß die von den 


deutendsten Steuerträger 


übrigen Kinounternehmungen gezahl- 
ten Steuerbeträge weit hinter den 
unsrigen zurückbleiben, Hiermit wol- 
len wir aber keineswegs sagen, daß 
die übrigen Unternehmungen weniger 
belastet sind wie wir, sondern die Be- 
lastung ist relativ die gleiche. 
Wenn wir auch zugeben wollen, 
daß das gesamte Erträgnis der Lust- 
den Etat 


der Stadt Berlin rechnerisch in Be- 


barkeitssteuerordnung für 


tracht kommt, so dürfen wir anderer- 
seits doch behaupten, daß bei dem 
Etat von vielen Millionen das Ergeb- 
nis aus der Lustbarkeitssteuer doch 
nicht von derartiger Bedeutung ist, 
daß es für die Einnahmequelle we- 
sentlich erscheint, insbesondere unter 
Berücksichtigung des Umstandes, daß 
die der Allgemeinheit zugute kom- 
menden Beträge aus der Steuer ein 
einzelnes Gewerbe derart belasten 
und schädigen, daß dieses in seinen 
Grundlagen gefährdet erscheint. Er- 
fordern also schon allgemeine Erwä- 
gungen die Abschaffung der Lustbar- 
keitssteuer deswegen, weil diese un- 
gerecht und in ihrer Wirkung unwirt- 





Jises Verlobung 





Eiko-Film 






schaftlich ist, so gebieten die gegen- 
wärtigen gegenüber dem Zustande 
zur Zeit der Erlassung der Lustbar- 
keitssteuerordnung wesentlich ver- 
änderten Verhältnisse doppelt eine 
Hilfe für die Kinounternehmungen, die 
wirksam nur durch die Außerkraft- 
setzung der Lustbarkeitssteuer erfol- 
gen kann. 

Wir haben in 


weitgehendsten 


unserem Betriebe 
die 
durchgeführt, allein hier ist eine ab- 
die 


überschritten werden kann, 


Ersparnisse 


solute Grenze gezogen, nicht 
wenn 
nicht der Betrieb selbst unter diesen 


Ersparnissen leiden soll. 


Wir gestatten uns, insbesondere 
daß mit 


dem Schicksal der Kinotheater eng 


auch darauf hinzuweisen, 


verknüpft ist das Schicksal derjeni- 
gen Hausbesitzer, welche Räumlich 
keiten an Kinounternehmungen ver- 
Es ist dies in Berlin 


eine ziemlich erhebliche Zahl, dar- 


mietet haben. 


unter auch kleine Hausbesitzer, fü 
die der Ausfall der Miete im Fall« 
des Eingehens der Kinotheater ver- 
hängnisvoll werden würde. Es wird 
von der Regierung alles getan, um den 
Grundbesitz in der gegenwärtigen 
Zeit zu festigen und die Hausbesitze' 
vor dem Ruin zu bewahren. Ein wei- 
teres Mittel zu dieser Festigung des 
Grundbesitzes wäre die Außerkraii 
setzung der Lustbarkeitssteuer, in- 
dem durch eine erhebliche Entlastung 


der diesbezüglichen Betriebe deren 


Existenzmöglichkeit gewährleistei 
wird. 

An der sozialen Berechtigung 
der Kinotheater kann heute weniger 


gezweifelt werden wie je. Bringen 
doch die Kinotheater durch die aul 
den Kriegsschauplätzen aufgenomme- 
nen Films den zurückgebliebenen An- 
gehörigen der im Felde stehenden 
Krieger ein anschauliches Bild über 


die Erlebnisse und Gefahren unsere$ 
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Jeder Fachmann 


der den neuen Kriegsfilm 


Im Snutzengraben 
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in 3 Akten von Walter Schmidthässler 
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IRQ 


inspektierte war erstaunt! 













Die Schlachten und Gefechtsscenen waren nicht zu unterscheiden von den 
wirklichen im Felde sich ereignenden Episoden. Dies haben uns sogar 
Feldgraue bestätigt. — 


GGG GGG 
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Die allerersten Darsteller Berlins Traute Dumke-Carlsen und 
Theo L008 vom Lessingtheater, Olga Engel vom Komödienhaus 
und Rith. Wirth wetteifern um die Palme. 


Otto Reinwald der kleine Held aus dem Film 
Das geheimnisvolle X ist bewundernswürdig. 


Nur nodh einige Distrikte frei! 





Imperator Film Co. 
BERLIN SW. 


ae 23 
Telegr.: Imper Tel.: Moritzplatz 12956 
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im freien 


das fpannende, von Anfang bis zu Ende 


Man verlange Befchreibungen! 


Reklame: Große Plakate 
Clicheplafate 


Dhotos 
Befchreibungen 


Luna-$ilm-Gefellfehaft n.s.5 


in Berlin SW. 48, Friedrichftrafe 224 ini“ 
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nuar 1915 
Verkehr 


fefelnde Detektiv- Drama in 3 Alten 


Grofftadr ;- 


0 Jaumumn 0 Jam 6 Jammmmm 0 Jammeum 5 mem 0 Jammmre 4 Yamummaem + Juin # Jun . Jin 1 Juusmmen 5 jümmmmem 3 hmmm 5 innen # mem 1 Jicmanen j jühmmemms # Jim Jim Jin 5 mem 


7 ST LT 7 Sn Sn 0 7 un a a n/a 


Don den beften früheren Luny-Humoresfen, wie 


Zuny in der Badewanne, 299 m 
Luny bat feine Frau verloren, 271 m 
Luny als Männerrechtler, 267 m 
Luny renoviert feine Wohnung, 156 m 





find neue Kopien hergeftellt und werden mit 79 Pfg. per Meter 
netto verkauft. 
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Militärs und zeigen dieselben den Da- 
heimgebliebenen in belehrender Wei- 
und 


Selbstlosigkeit unsere Soldaten dem 


se, mit welcher Aufopferung 


Vaterlande und dem heimischen 


Herde dienen. Wir haben sogar die 
freudige Genugtuung gehabt, daß ver- 
wundete Soldaten, die unsere Kino- 
theater unentgeltlich zu besuchen 
"berechtigt sind, auf den Bildern sich 
wiedererkannten, wie wir auch von 
Angehörigen im Felde stehender Krie- 
ger die gleichen Bekundungen der 
Freude erfahren haben, die die Ihri- 
gen wiedererkannten. Auch dieses 
Moment darf nicht unterschätzt wer- 
den. 

Die Schilderungen, die unsere Ta- 
geszeitungen aus den Federn berufe- 
ner und berufenster Kriegsbericht- 


erstatter oder aus 


Feldpostbriefen 


von Soldaten bringen, verblassen hin- 


“ 








ter der lebendigen Darstellung des 
Films, der auf diese Weise der un- 
mittelbarste Bote 
platzes wird. Wir dürfen wohl be- 
haupten, daß das lebendige Bild des 
das Publi- 
als die Berichte der Zei- 
tungen, daß so der Film das ergänzt, 
die tägliche Lektüre der 
Presse gibt. Die Anschauung, die 
dem Publikum geboten wird, 


des Kriegsschau- 


Films eindringlicher auf 


kum wirkt, 
was uns 
ist ein 
nicht zu unterschätzender Faktor zur 
Hebung des Verständnisses der Da- 
heimgebliebenen für den Krieg und 
für dessen nationale Bedeutung. 
Wir glauben 


psychologisch auf das Bedürfnis nach 


aber auch volks- 
kleinen Zerstreuungen hindeuten zu 
dürfen, nach welchen das Volk gerade 
in den schwersten Zeiten dürstet, in 
welchen es um seine nationale und 


wirtschaftliche Existenz kämpft. Es 


494- 





ist der alte Schrei nach panem et 


circenses, der sich immer und immer 


wieder in der Volksseele regt und 
dessen Befriedigung mit dazu bei- 
trägt, unserem Volke selbst die 


schwersten Schicksalsschläge ertra- 
gen zu helfen, die ein Krieg über eine 
Nation bringen kann. 

Aus allen diesen Gründen und Er- 


keine Fehl- 


bitte mit unserem Antrage zu tun, 


wägungen glauben wir, 


daß zunächst während der Dauer des 
Krieges die Lustbarkeitssteuerord- 
nung außer Kraft gesetzt, mindestens 
deren Handhabung nach denjenigen 
Grundsätzen geordnet wird, welche 
bis zum 1. Oktober 1914 die 


Steuerberechnung maßgebend waren. 


für 


Es wäre uns angenehm, wenn un- 
ser Antrag baldmöglichst in bejahen- 


dem Sinne beschieden würde. 


nn non no — m m — — — Zn — m u — mc 


Was die „L.B.B.“ erzählt. 


fin New-York lief ein deutsch- 
feindlicher Film von der Firma 
„Life Photo Film C.“, der den 
Titel hat „The Ordial“. Auf Protest 
von deutscher Seite aus wurde die 


weitere Vorführung verboten. 


* * 
* 


In der Berliner Zentrale der 
„Union“ in der Zimmerstraße ist seit 
recht 


zu sehen: der prächtig eingerichtete 


kurzem 


etwas Interessantes 


Vorführungsraum wurde an den 
Wänden mit humorvollen und fein- 
Karikaturen dem 


sinnigen von 


flotten Künstler Dely ausgestattet, 
Witz 
Film-Interessenten lachend von den 


Wänden grüßt. 


dessen spottender nun die 


* 
% 


Die Berliner Vorführer haben jetzt 
schon drei Kollegen mit Stolz zu nen- 


nen, die mit dem Eisernen Kreuz ge- 


schmückt sind: Johann Schneider, 


Karl Hellmer und Karl Kern. — Auch 


die Brust des bekannten Königs- 
berger Theaterdirektors Janzon 
schmückt das ehrende Kreuz. 

* * 


Vorige Woche berichteten wir, daß 
in Landsberg a. W. eine gut gelungene 
Wohltätigkeitsvorstellung stattfand, 
wo das geschmackvoll zusammenge- 
stellte Programm viel Beifall fand. 
Die Direktion hat dem liefernden Ver- 
leih-Institut dafür ein herzlich gehal- 
Dankschreiben gesandt und 


darin ganz besonders die Films „Un- 


tenes 


ser Kaiser — unser Stolz” und „Durch 
Pulverdampf und Kugelregen” lobend 
erwähnt. Wir wissen, daß diese Bil- 
der von der „National-Film-G, m. 
b. H.' sind. Trotzdem hat unser Re- 
daktions-Fräulein mit dem „Tippfeh- 


ler” eine unrichtige Firma dafür in 
die Tasten gedrückt. Diesen „Druck- 
fehler berichtigen wir hiermit. 
* P * 
Herr Carl Wilhelm 


kündigt das Erscheinen einer Film- 


Regisseur 


serie 1915 an, dessen Generalvertrieb 
für die ganze Welt bereits vergeben 
ist. Nach den bisherigen Erfolgen 
dieses Regisseurs kann man diese 
Serie in der Branche mit Spannung 


erwarten. 
* * 


Am Montag fand im Berliner Mo- 
zartsaal eine Wohltätigkeits-Vorstel- 
luns zu Gunsten der Weihnachtsbe- 
scherung der Tagesheime der Sol- 
datenkinder statt. In Vertretung der 
die 
Hofdame, Gräfin Schlieben, erschie- 
Der Besuch des Publikums war 


nur ein schwacher. 


Prinzessin Eitel Friedrich war 


nen, 
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Projektionsapparate 


für Haus-, für Vereinsveranstaltungen und zur 
Vorführung von Lichtbildern. 


Zweckmäßige Ausführung, tausendfach 
anerkannte, be 


währte Modelle 1 
- i 


LICHTBILDER 


von den 


Kriegsschauplätzen 


Große Auswahl! (ca. 500 Stück) 
Künstlerische Aufnahmen! 


Jeden Monat erscheint eine neue Liste! 


©® 


Unger & Hoffmann A.-G. - Dresden-A.—Berlin 


Projektionsapparate :: Lichtquellen 


a | i 
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Nur noch frei: 


Berlin und Ostdeutschland 


un 
( 

) 

( 

) 

( 

( 

) 

(\ 

MM unserer großen Kriegsfilms 
) 

(\ 

) 

(\ 


D L chti 
ma euener || dı mein Üeslereich 


von y— u 


GGG 
Eine packende Kriegsepisode nach 


Patriotisches Schauspiel aus den FARBE: : einer wahren Begebenheit. :: :: 
„der Verbündeten in Galizien, :: 


Der Film ist zu beziehen: 


für Königreih und Provinz Sachsen | Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen 
Thüringen, Anhalt, Braunschweig, Hannover | und Anhalt: 
Oldenburg, Mecklenburg, Hansastäd'e Saxonia Filmverleih Joh. Nitzshe 
scleswigHolstein: — 1 [eipzig, Taudaerstraße 41 
Allgem. Deutsche Filmyellshaft Leipzig 
für Königreich Bayern: 
für Königreich Bayern: Carl Gabriel, München 


Carl Gabriel, München 
Hannover, Oldenburg, Mecklenburg 


für Rheinland Westfalen: Hansastädte, Schleswig - Holstein: 


Tonhalle G.m.b.H., Bochum | pekage Filmgesellshhaft Cöln a. Rhein 


für Rheinland, Westfalen, Braunshweig 


für Württemberg, Baden, Elsaß-Lothringen, Hessen: 


Philantropische L.ichtbild-Ges., Straßburg i. Els. 


Deutsche Bioscop-Gesellschaift .. ... 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 236 | 


Telephon: Lützow 3224 u. 3072 Telegr.-Adr.: Bioscope 





|, 
> III er SENININIEIIES 
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Der gewaltigste Film der Gegenwart 
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mit 


Paul Wegener 


dem berufensten Darsteller der Kinokunst 





[uE$ Schweden, Norwegen, Dänemark 
bereits zu Rekordpreisen sofort nach 
Besichtigung abgeschlossen. iii 





Deutsche Bioscop-Gesellschaft ..... 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 236. 


Telephon: Lützow 3224 u. 3072 Telegr.-Adr.: Bioscope 


ie Für Oesterreich-Ungarn, Balkan, 


En ne nd ur a ae ST Ta Ten > En en TE a Da Rn nn ea 1 03 TEEN TEE EEE ET TEE Sn ee a Te a ee ee re TE nz 
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Der amerikanische Film-Markt. 


Damit man sich ein Bild machen 


kann vom ungeheuren Filmbedarf in 


Amerika, folgt hier wieder wie im 


Vorjahre die statistische Zusammen- 
stellung der Produktivität der drüben 


arbeitenden und vertretenen Firmen, 


wie sie während der Zeit vom 1. Ok- 
tober 1913 bis 30. September 1914 zu 
verzeichnen ist. 


Film-Marken für den freien Handel und die Anzahl der zum Verkauf gestellten Sujets: 





Ambrosio 1 Gem : 

American 124 Gold Seal 

Apollo 29 Great Northern 

Beauty 37 Imp 

Biograph 204 Joker 

Bison 57 Kalem 

Broncho . 53 Kay-Bee . 

Celio 15 Keystone 

Cines 45 Konic 

Cristal 129 Lubin 

Domino 1 Liw. 

Eclair 124 Majestic . 

Eclipse 21 Melies 

Edison 285 Nestor 

Essanay . 270 Pathe 

Frontier . 86 Powers 

Gaumont 42 Princess . 
Film-Marken für Monopol-Bilder und 

All Star 5 Garrison . 

Ambrosio 4 Gaumont . 

Apex i9 General War . 

Austro-Servian 1 Globe 

Beancon 1 Gloria 

Biograph 1 Great Players 

Blache , 6 Green 

Blinkhorn 8 Harry 

Bosworth 6 Hector 

Box Office 4 Hepworth 

Broadway 2 Historical 

Broadway Star 8  Intercontinent 

Canadian Bioscope ER; 

Chariot 3  Itala 

Child Players . 1  Italian-American 

Cines 6 Iwan 

Continental 7 Kalem 

Cosmofoto 5 Kineto . ; ; 

Cosmos 1 Klaw & Erlanger . 

Craft 1 Kleine 

De Cuxe 2 Lasky 

Dragon 2 Leading Players . 

Dramascope 1 Liberty 

Eclectic . 3 Life Photo 

Eclopse 9 Lloyd 

Essanay . 6 Lubin 

Excelsior 1 Masko 

Famous Players 16 Master Producers . 

Features Ideal 5 Mecca 

Feature Photoplay 3 Melies 

Film Releases 6 Mittenthal 

F.BER, 1 Mohawk 

French-American 1 Nash 


5 
43 
33 

104 
107 
261 
57 
110 
67 
324 
2 
129 
146 
109 
238 
105 
53 


OD 


— 
ar + DD DE NDS DW-TV DV m — 


Reliance . ' ; ’ ; ; . 1 
Rex . 3 3 3 i ’ ; ‚104 
Royal . ' ; P ; i f 33 
Selig ’ ; ; i ; ' a 
Solax : A \ - ; r ; 7 
Sterling . N ; ; ; ; 33 
Thanhouser . : : 2 i .. IB 
Universal : : ’ i } : 31 
Victor . >; ; ‚100 
Vitagraph ' : j ee: | 


Diese 4651 Films bestehen aus: 


1806 Komödien, 

24€1 Dramen, 

122 Wirtschaftlichen Bildern, 
54 Aktualitäten. 

108 Natur-Aufnahmen, 


die Anzahl der zum Verleih gelangten Sujets: 


Nonpareil 

Oz 

Pasquali 

Pathe 

Photo Drama . 


— 


m m DB m m DD) m m N m CN m ON) 


Picture Playhouse 
Playgoers 

Popular Players 
Premier 

Primagraf 

Puritan 

Rams 
Renowned Players . 


Santa Barbara 


>>) 
an 


Sawyer , ; 2 
Schiller . l 
Select . | 
Selig ö) 
Solax ; ; ; DI | 
Stellar . , ’ | 
Sterling l 
Supreme | 
Syndicate | 
Twentieth Century 2 
Universal i ; j ) 
Urban-Eclipse } j > 
Variety . , | 
Vitagraph ; ’ 
Wagner . ’ 2 
Warners i f 82 
Wil-Kar . | 
World , ; ; ; 21 






N\/ 


(| ; 
FZ ds 2- 
77 N 
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Cart \diipelm 


der originelffte und erfolgreichfte Film-Regiffeur 









Serie 1915 





Öeneral-VDertrieb bereits vergeben — Näheres in der näachften Nummer 
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Der cerfte Film 
Carl Wilhelm-Serie 1915 
erfcheint im Januar 


AN 


N 0 
u 


Y 


— Jläberes in der nachften Nummer — 
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- — Film- Gesellshaft 











m. b 


en Zentrum 12306 BERLIN SW.68, Friedrih-Strasse 207 _ rei-aar.: ne, 


—___—— 


Am gestrigen Freitag haben wir aufgenommen: 


ERTL Eu EEE TE MEERE. dei ST 1 EEE EEE ME Ein © 0-23 0 TED LEERE EEE mn <2 SE EEE EL ST 


in Malmö 


Die Zusammenkunft 
18. Dezember 1914 


der drei Könige 


‚Voraussichtliche Länge: 


: 100 bis 125 Meter. :: 


Für diese politisch hochbedeutsame Film-Aktualität, die 

jedes Kino-Theater unbedingt im Programm haben muß, 

werden umgehende telegraphische und telephonische 
Bestellungen erbeten 


Der Versand erfolgt nach der Reihenfolge der einlaufenden Bestellungen. 


We ‚‚‚‚‚ ne esunsunE 
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Die Geschichte der stillen Mühle. 
Die „Union“ 


wieder ihren großen Tag. 


hatte am Dienstag 
im U; I. 
am Kurfürstendamm waren die Pre- 
mierenleute vollzählig erschienen, um 
Sudermanns „Stille Mühle" im Film 
zu sehen. Es ist ein Werk aus seiner 
besten Schaffenszeit, und dem Kino- 
Regisseur Oswald ist es restlos ge- 
lungen, die Worte des Dichters bei 
dem Rollfilm zu transponieren. Weh- 
mütig, sentimental, ans Herz gehend 
zieht die Handlung vorüber; oit er- 
geifend und hier ins Tiefste erschüt- 
ternd, 
steller wurden in den Dienst dieser 


Wahl- 


und Ferdinand 


Die Talente allererster Dar- 


literarischen Sache gestellt: 
berg, Alfred Abel 
Bonn, Der starke Erfolg, den dieses 
Filmwerk beim geladenen Publikum 
fand, war die bestätigende Quittung 
für unsere bereits früher in der „L. 
B. B.” wiedergegebene Ansicht, daß 
Sudermanns verfilmte „Stille Mühle‘ 
ein Kunstwerk allerersten Ranges, ein 
wunderbares Seelendrama ist, das da 
vor den Augen des mitlebenden Publi- 
kums vorüberzieht, Die Verwandlung 
vom starren Buchstaben zur leben- 
cigen Plastik ist hier gleichbedeutend 
mit einem Wiedererwecken zum pul- 


sierenden Leben. 


* * 


Film-Neuheiten. 


Original-Rezensionen. 


Elle und Schwert. 
Ein lustiges Schneiderlein mit sei- 


ner energischen Ehehälfte und ein 


unnachahmlicher Schneiderlehrling 
geben den lustigen Stoff zu spaßhaf- 
ten Zwischentiteln, die das ununter- 
brochen lachende Publikum zu lesen 
bekommt. Das tapfere Schneider- 
lein beteiligt sich mit viel Mut und 
Fhantasie am Krieg im Osten, und 
dies geschieht mit so viel volkstüm- 
lichem Humor, daß alles seine helle 
Freude daran hat, in die sich auch 


Löw, Berlin, und Gabriel, 


diese beiden 


München, 


teilen werden, denn 


haben kurzentschlos- 
ge- 
griffen, um mit diesem Scholz-Fabri- 
kat die 


und das Publikum zu erfreuen, 


Filmverleiher 


sen sofort zu „Elle und Schwert‘ 


wiederum Theaterbesitzer 


* 


Die Schwerter heraus, 
In diesem Film finden wir die 
Schilderung einer wahren Begeben- 
heit aus dem Kriegsleben, die dem 
ganzen Sujet den Charakter 
großen zeitgemäßen Kriegsschauspiel 
verleiht. Obwohl wir den Film noch 
ohne Titel besichtigen konnten, ließ 
er an Klarheit und Verständlichkeit 
nichts zu wünschen übrig. Die Dar- 
stellung wirkt packend, und die 
Handlung fesselt von Anfang bis zum 


Schluß. Wir sehen den jungen Leut- 


eines 


Der neueste Eiko-Schlager: 


Jises Verlobung. 





nant Ihalburg in den Kämpfen an der 
Spitze seiner Truppen, Da sein Vater 
und seine Braut ganz in der Nähe 
seiner Stellung in kleinen 
Grenzstadt wohnen, besucht er in der 
Verkleidung eines Bauern diese, Auf 
seinem Wege rettet er dem feind- 
lichen General Staaf, der auf einem 
Erkundigungsritt 
das Leben. Beide treffen im Hause 
des alten Dr. Thalburg zusammen, 
wo General Staaf übernachtete, Aus 
Dankbarkeit gibt der General beim 
Abschied der Braut eine Karte, die 
ihr bei Gefahren von seinen Truppen 
Kurz nach 


einer 


überfallen wurde, 


als Ausweis dienen soll, 
diesen Begebenheiten wird die Stadt 
von feindlichen Truppen besetzt und 
das Haus des alten Thalberg als 
Hauptquartier gewählt. Der junge 
Leutnant wird erkannt und verhaftet. 
Es gelingt ihm zu fliehen. Statt seiner 
wird sein Vater zum Tode verurteilt. 
Als der Sohn dies erfährt, stellt er 
sich dem feindlichen Stabe, um den 
Vater zu retten. Da erinnert sich 
seine Braut der von General Staal 
zugesagten Hilfe, und zur rechten 
Zeit konnte sie das Machtwort des 
Generals zu Gunsten ihres Bräuti- 
gams zur Geltung bringen. 


%* * 
“ 


Das Eiserne und das Rote Kreuz. 


Das Künstlerpaar Wanda Treu- 
mann und Viggo Larsen haben einen 
reuen Film fertig gestellt, der den 
jetzigen Zeitereignissen angepaßt ist 
und den Beschauer in der Phantasie 
in das Schlachtengetümmel hinein- 
führt, Auch in dieser Filmneuheit 
beweisen die Künstler wieder, daß 
sie es recht verstehen, die ihnen im 
vergangenen Jahr so überreichlich 
bewiesene Sympathie auch für das 
kommende Jahr geschickt 
durch Filmneuheiten zu erhalten. 


sich 
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Apoll m er { i m - 1 ‚ae: an = 


Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrich:Strasse 12 
Tel.: Moritzplatz 3669 — Telegramm-Adresse: Apollo-Film Berlin. 





Der Goldtransport durch 


MONOPOLFILM. Sensations- 


& 
| Feindesland un. Schauspiel in B Allen. Beziis- 
Monopole sind noch zu vergeben. 


MONOPOLFILM. — Spannendes Detektiv-Drama in 
3 Akten. — Bezirks- Monopole noch zu vergeben 





Das (Gieheimschloss 


mE Tin TERN AAN" ) © anime: GEEn 7 Tannen Brunn (Un 
Am 15. Januar erscheint im freien Verkehr: 


Die fremde Frau 


Ein tiefergreifendes Drama in 3 Akten. 


Am 22, Januar erscheint im freien Verkehr: 


Zahn um Zahn 


Humoristische Ehestands-Komödie in 1 Akt. 


BEER= 


Alle Films im freien Verkehr 00 pro 
verkaufen wir mit Pig. Meter 


rein netto laut Längen-Angabe 











der Zensurkarte. | 
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Französische Unternehmungen unter 
Zwangsverwaltung. 


Wie der Handelsminister mitteilt, 
sind die in Berlin domizilierenden 
ausländischen Firmen Palast Theater 
Akt.-Ges., Berlin W.50, Hardenberg- 
straße 29 c (Verwalter: Direktor Otto 
Schmidt, Charlottenburg); Eclypse 
(Kinematographen & Films-Fabrik), 
Inh. Royers, Berlin, Friedrichstr. 218, 
Zwangsverwaltung gestellt 
worden. — Bekanntlich kann nach 
einer kürzlich gehabten Bundesrats- 
Zwangsverwaltung 
zum 


unter 


verordnung die 
französischer Unternehmungen 
Zwecke der Ausschaltung 
ausländischen Einflusses angeordnet 
werden. Der Verwalter hat sich in 
den Besitz des Unternehmens zu 
setzen und wird zu allen Rechtshand- 
lungen für das Unternehmen befugt. 
Er kann es fortführen und unter Um- 
ständen auuvsen. Diese Bestimmun- 
gen bilden eine beträchtliche Ver- 
schärfung der Vorschriften über die 
Staatsaufsicht, die für feindliche Un- 
ternehmungen im Inlande nach einer 
früheren Bundesratsverordnung ein- 
gesetzt werden kann. 


des 


Aus der Werkstatt der „L. B. B.“ 


Für unsere Mitarbeiter und In- 
teressenten ist die Beachtung der be- 
vorstehenden Kalender-Woche drin- 
gend notwendig: 

Sonntag, den 20. Dezember: 
„Unsere Leser erhalten die vor- 
liegende Nummer.” 

Montag, den 21. Dezember: 
„Unsere Mitarbeiter und 
renten sorgen für Fertigstellung 


Inse- 
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TEE TIER 
und 


Inserat- 


der 


Texte." 


Manuskripte 


Dienstag, den 22. Dezember: 
Redaktion und Expe- 
bis zum Abend 


das Material in Händen haben.“ 


„Unsere 

dition müssen 

Mittwoch, den 23. Dezember: 
„Die „L. B. B.” wird gesetzt." 


Donnerstag, den 24. Dezember 
(Weihnachts-Heiligabend): 
„Die L. B. B. wird gedruckt und 


versandt. 


Freitag, den 25. Dezember 
(1. Weihnachts-Feiertag): 


„Unsere Leser erhalten heute 
schon die Weihnachts-Nummer 
der L. B. B.“ 


Wir erbitten also dringend mög- 
lichst sofortige Zustellung aller An- 
kündigungen, die für die Weihnachts- 
Nummer geplant sind. — 

Der „Kino-Kalender 1915 der 
L. B. B.'‘, der in gewohntem Umfange 
pünktlich er- 
scheint, wird an unsere Abonnenten 
gratis versandt. Neu hinzutretende 
Abonnenten, die uns jetzt schon den 
Quartalsbeitrag von zwei Mark für 
Januar-März 1915 einsenden, haben 
ebenfalls Anspruch auf Gratis-Zu- 
sendung des Kino-Kalenders. 


zum „Jahreswechsel 


Jises Verlobung 


von „Eiko“. 





Jises Verlobung 


Der richtige Film für 
die richtige Zeit! 


Eiko-Film 





Ungesetzliche Monopol-Verträge. 


Den Verleihern, die aus nationalen 
Gründen beim Kauf ihrer Films gern 
deutsche Fabrikat 


möchten, wird es oft sehr schwer ge- 


das bevorzugen 


macht. Wir erhielten den Auszug 
eines Monopolfilm - Kaufvertrages, 
der von einer deutschen Filmfabrik 
einem Verleiher zur Annahme vor- 
gelegt wurde, aber nicht unterschrie- 
ben werden konnte, da er ungesetz- 
lich war, weil alle Rec! 'e der Ver- 
käufer für sich in Anspruch nahm, 
die Pflichten aber dem Käufer über- 
ließ. Wir veröffentlichen hier den 


uns zugesandten Auszug dieses 
Muster-Vertrages, der jedwede na- 
tionale Anwandlung eines Filmkäu- 


fers im Keime erstickt. 


... Der Käufer verpflichtet sich, 
bei einer Konventionalstrafe von 
Mk. 5000.— den Film, weder direkt 
noch indirekt, außerhalb Deutsch- 
lands zu verkaufen oder zu verleihen. 
auch seine Abnehmer, für die der 
Käufer haftbar bleibt, zur Einhaltung 
der Bedingungen und zur Konven- 
tionalstrafe in gleicher Höhe zu ver- 
pflichten. Desgleichen verpflichtet 
sich die Filmfabrik, bei einer Kon- 
ventionalstrafe von Mk. 500.—, den 
Film innerhalb Deutschlands weder 
zu verkaufen oder zu verleihen . . : 
Das Monopolrecht fällt nach 3 Jah- 
ren an die Filmfabrik zurück ... . : 
Käufer verpflichtet sich, bei Ver- 
tragsschluß (Anfang Dezember) Mk 

‚ zu zahlen, weitere Mk. 
bis zum 18. Dezember, den Rest in 
Wechseln, die spätestens Ende Ja- 
nuar 1915 fällig sein müssen. Der 
Käufer verpflichtet sich, für die zu 
Zahlungen eine 


leistenden ausrei- 


Nummer 88 7. Jahrgang 1914 Seite 27 


u—TE> L BB Ss 








Wien, er um kaufen wir 
3 neue Mononol-Films 


für ganz Deutschland 


Möblierte Zimmer zu vermieten 


Eine heitere Kinoposse in 3 Akten 


% 


Für ganz Deutschland ausser Sachsen und den thüring. Staaten 


CCHREEIDDKKDHO. FR AU F N CHUR. 


Dänischer Kunstfilm in 3 Akten 


+ 


Für’ganz Deutschland ausser Sachsen, Provinz Schlesien und den thüring. Staaten 


= Und der Mond lacht dazu = 


Ein toller Schwank in 2 Akten 


Ausserdem empfehlen wir unsere allbekannten und 
zugkräftigen Monopol-Films zur gell. Benutzung 


MARTIN DENTLER 





Braunschweig München 


Telefon: 1143 u. 1144 .. Tel.-Adr.: Centraltheater Telefon: 25307 ... Telegramm-Adresse: Filmdentler 
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Kriegs-Revue 1914 


a 
<a 
By 5% u; u. % nz wow 
Der rn BEP ed 


Zeitgemäßes Drama in 2 Akten 


Nr 
ru 


nerhall 


Eye Fo 


Ein Schauspiel aus unserer Zeit in 3 Akten 
Er 


Hervorragendes Lustpiel in 3 Akten. 
Zeitgemäßer patriotischer Inhalt. 


Patriotischer Schlager 3 Akte. 





Niehrere 1. Wochen Piccolo: und komplette Programme. 





Wirkungsvolle Reklame! 


Marius Christensen G.m.b.H. 


Berlin SW.48, Friedrichstraße 224 
Fernsprecher: Lützow 2496 u. 2497 


Filiale: BRESLAU, Schweidnitzer Straße 31 





Telegr.-Adr.: Filmchrist 


Telegr -Adr.: Filmchrisı 


Fernsprecher: 6163 
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Szene aus dem Weltkriege 1914 . 
In der Hauptrolle die reizende FERN ANDRA — 3 Akter. 
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Kriegsepisode aus dem jetzigen Weltbrand. 
In der Hauptrolle die reizende FERN ANDRA — 3 Akter. 
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Kriegsdrama in 2 Akten. 


no<z 


Micyels Weihnachten 1914 


Patriotische Allegorie in 2 Akten. 
Größter Schlager .'. Man bestelle sofort. 








Marius Christensen G.m.b.H. 


Berlin SW. 48, Friedrichstraße 224 
Fernsprecher: Lützow 2496 u. 2497 Telegr.-Adr.: Filmchrist 


Filiale: BRESLAU, Schweidnitzer Straße 31 


Fernsprecher: 6!63 Telegr -Adr : Filmchrist 
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BERLIN SW44 


T 
elefon: Lützow 6505 












Pommetd, Posen, 


zn denb 


und Se N srpreußen 
| 
Die größtt 
| 


Monopol für Berlin, 
Ost- 
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Kolossal-Schk 


j 


Monopol für gu 


Merkur = 
J. La 


BERLIN SW4 


Telefon: Lützow 6505 
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heimer 2 
Friedrichstr. 224 


Tel.=Adr.: „Filmheim“ 
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Im = Verleih 


jheimer 
Friedrichstr. 224 


IE Tel.- Adr.: „Filmheim” 
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Und der Mond lacht dazu 


2 Akte 


Die Todesglocken von Sorrent 


2 Akte 


‚Frauen 







Ein seitsa 
7 


du mein 







Ich kenne keine Parteien mehr . . . . . 500 m 
Torquato Tasso (5 Akte). . . . . . .. 1600 m 
Aufgeopfert (5 Akte) . . . . 2... 1500 m 

" Im Lichte der et 700 m 
Die Stimme des Blutes. . . .. .... 805 m 

= Auf der Schwelle des Todes. . . . . . 500 m 
“x Auf ewig verstummt . . . 2 222.0. 842 m 
2 Ueber alles die Pflicht . . . . . .... 773 m 
Pr Das Schmugglerschii . . . . 2... 828 m 
Das Blumenmädchen von Capri . . . . 687 m 
Das Vaterland ll . . . - 2 2 24.» 






Film-Verleih, 


„SAX 


JOHANNES 
—— Leip 


Tauchaer Straße 41 
Telegramm-Adress® 
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2 Akte 


Weihnadits Freud und Leid 


3 Akte 


des Budda 


Akte —— 


mer Fall + 


Akte — 


Oesterreich 


Akte 














Das Todselell : . : : » ı 2 2 02“ 


| 
‚Institut —& 
Unter der Maske getraut . . .... 


| % d Das Eabamselnlet . » + Ka 8 HG 
| N} Cognak Fünistern . . . 2 2220. 
f Be Fiss >: = 3 end 


NITZSCH E DerWeihnachtstraum des Landwehrmannes 


Togo, unsere afrikanische Kolonie . . . 











/ zig Sanitätskolonne des Roten Kreuzes . . . 
Parade rumänischer Truppen . . . . . 

Telephon: 4125, 19319 ”. 
Heldenschiff „Königin Luise* . . . . . 


BIONITZSCHE 
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Fernsprecher: 22690 DRESDEN-A,., Pragerstraße 26 





Wenn dann 


Sie unsere Schlager noch nicht schreiben oder telephonieren Sie 
abgeschlossen haben, uns noch heute, 


ehe 


Ihre Konkurrenz Ihnen zuvorkommt! 









Der gewaltigste Kriegsschlager, der je erschienen. Prachtvolle, naturgetreue Schlachtenszenen. 3 Akte 
MONOPOL für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt 


Schauspiel aus der Kriegszeit. Verfaßt und inszeniert von Richard Oswald. 
Schauplatz: Galizien — Zeit der Handlung: Herbst 1914. 
In der Titelrolle des Ivan Koschula, ein ruthenischer Hausierer: RUDOLF SCHILDKRAUT. 


MONOPOL für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt und Provinz Schlesien. 


Goldene Herzen iı erner Zeit 







Gefechte in Frankreich. — Die Schlacht an den masurischen Seen etc. - 3 Akte 
MONOPOL für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt und Schlesien. 










E12. pe 14 | £ \ | R | 

& 4 3 1 ea6 waaayay Eu ı go go J “Bavrıfa KDyars 

in Goldtranspoı ı uurc TelnüucsSiand 
Abenteuerliches, sensationelles Kriegsbild. — 6 Stunden im Unterseeboot unter Wasser. — 3 Akte 






MONOPOL für Königreich Sachsen. 





Die iremde Frau 


Eine Tragödie aus dem Leben. — Allgemein fesselnd und ergreifend. - 3 Akte. 






Im freien Verkehr. 
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Aufruf! 


Liebesgaben für unsere Fach-Genossen. 








Zahlreiche Fachgenossen aus der Branche, und zwar Fabrikanten, Vertreter von Film- 

fabriken und -Verleihern sowie nicht zuletzt eine bedeutende Anzahl von Theater-Besitzern 

stehen im Felde, um unser Vaterland, und damit auch unsere Branche gegen die äußeren 

Feinde zu beschützen. Zurückgekehrte Kämpfer und verwundete Krieger haben uns in Brie- 
fen sowie auch mündlich über die Strapazen des Krieges berichtet. Der Daheimgebliebene l 

' ahnt nicht, welche furchtbaren Entbehrungen und Anstrengungen unsere Soldaten ertragen 
müssen, Jeder von uns sollte deshalb seine Dankbarkeit diesen Vaterlands-Verteidigern ge- 
genüber im höchsten Maße durch weitgehende Opferwilligkeit beweisen, 1 

Weihnachten, das Fest der Freude, rückt heran, und damit bietet sich für uns die 

beste Gelegenheit, unseren Fachgenossen unsere Anerkennung durch Uebermittelung von 

Liebesgaben zu bezeugen. Wir haben uns daher entschlossen, allen uns zugegangenen 

Adressen ein Weihnachtspaket zu senden und dürfen wohl erwarten, daß sich alle Angehörige 

der Branche nach Möglichkeit an dieser freiwilligen Stiftung von Liebesgaben beteiligen 

werden. Spenden bitten wir in Form von Wollsachen, Lebensmitteln oder barem Gelde an 

den Verlag Projektion G. m. b. H., Berlin N. 65, Luxemburger Straße 35 (Fernruf: Moabit 9440 

und 9441), Filialbüro der „Projektion“, Berlin SW.68, Friedrichstraße 207, Hof ptr. (Fern- 

ruf: Zentrum 12504) oder Verlag der ‚1. Intern. Film-Zeitung“, Berlin W.66, Leipziger Straße 

Nr. 115-116 (Fernruf: Zentrum 1375, 5664), oder Verlag der Lichtbildbühne, Berlin SO, 16, 

Michaelkirchstraße 17 (Fernruf: Moritzplatz 14 984) oder Verlag des „Kinematograph‘, 

Düsseldorf, Berliner Vertreter: Josef Raeven, Bln.-Wilmersdorf, Nicolsburger Platz 4 (Fern- 

: ruf: Uhland 186), gelangen zu lassen. Wir werden über den Empfang der Spenden auittieren 
und empfehlen gleichzeitig, etwaigen Paketen mit Aufschrift versehene Karten der Stifter bei- 































zufügen, damit diese die Möglichkeit zu einem Weihnachtsgruß aus dern Felde haben. 


Gleichzeitig bat uns der in unseren Kreisen bestens bekannte Unteroffizier (Bumke-Luny), 
Dammann, der sich z. Zt. als Leiter eines Transportes in Berlin aufhält. und furchtbare Kämpfe 
in Ostpreußen miterlebte, ihm möglichst bald freiwillige Spenden für das Ersatz-Bataillon 
Inf.-Reg. 44 zur Verfügung zu stellen. Seine Kameraden bestehen zumeist aus Ostpreußen, 
die Haus und Hof verloren haben und heute noch nicht wissen, ob und wo sie Weib und Kind 
wiederfinden werden. Diese völlig mittellosen Kameraden leiden nicht nur unter Verpflegungs- 
Schwierigkeiten, sondern auch unter seelischen Depressionen schwerster Art. Diesen 
Kameraden eine Weihnachtsfreude zu bereiten, würde unser Bumke, der in Kürze zur Front 
zurückkehrt, gern übernehmen. In seiner bekannten humoristischen Art eröffnete er uns, 
daß er dankend alles annehmen würde, was qualmt und brennt, sowie Lungenschützer und 
Magenwärmer für außen und innen. 


Wir hoffen, daß diese unsere Bitte weitestgehende Berücksichtigung findet und bitten 
gleichzeitig, alle Adressen kämpfender Fachgenossen an uns gelangen zu lassen, damit wir 
unser Material entsprechend ergänzen können. 


Klix Gülzow Weiß Otto Schmidt Carl Wilhelm 


. Theaterbesitzer Theaterbesitzer Theaterbesitzer Itala-Film Regisseur 
Verlag der Gichtbild:Bühne Verlag 1. Intern. Eilm:Zeitung Varlag Projektion G. m. b. H. 
BERLIN N.65, Luxemburgerstr. 35 
BERLIN SO. 16 ER Fernruf: Moabit 9440-41. 
Michaelkirchstrasse 17 Leipziger Strasse 115-116 


Fillalbüro: Friedrichstraße 207. 
Fernruf: Moritzplatz 14984, 14985. Fernruf: Zentrum 1375, 5664. Fernruf: Zentrum 12504. 


Verlag des „Kinematograph‘ Düsseldorf. 


Berliner Vertreter: Josef Raeven, Berlin-Wilmersdorf I, Nicolsbürger Platz 4. (Fernruf: Uhland 186.) 
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soll 
es sein 


Das 


= Deutschland. 


Vaterländisches Heldenstüc von Direktor Alfred Halm 








Ehe Sie | 
Monopole: Pa 


N 
für Sachsen (Provinz und Königreich), Thüringen, Schlesien: iestlegen, Ben 
Scherff & Co., G. m. b. H., Leipzig Wir bringen | 


für Süddeutschland (einschließlich Bayern und Pfalz): | 
ei | it 


 MoDiiinaung «: Küche 








Eine Burleske in Feldgrau 
In der Hauptrolle: Anna Müller-Linke 


Monopole: 


für Sachsen (Provinz und Königreich), Thüringen, zen 
Scherff & Co., G.m. b. H., Leipzig nei 


für Süddeutschland (einschließlich Bayern und Pfalz): 
Emil Fieg, Frankfurt a. Main 


"U EEE a  \aterläncisches Leben: 1« 


Deutsche Fraue 





Münchener Film-Verla 


NATIONAL Berlin SW. 48 


FILM G,M.B.H. ren pe ET RE 
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Der a Tod 


Ein dänischer Seemannsroman in 3 Teilen 
und 1 Vorspiel 








Programm 
‚Sie sich an uns. 
| ide Worhe einen 


i age ar | ! Unteroffizier und > 


" den Markt. 
Ein Militärschwank von entzückender Situationskomik 
In der Hauptrolle: Anna Müller-Linke 











i 
| 
i 
\ 











as der Zeit des Weltkrieges 


OL 


und Pfalz: 






Fritz Praunsmändtl, München. 


NATIONAL Berlin SW. 48 


FILM c.u.s.H eng - 
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chende Sicherheit zu stellen. ...... 
vollständigen Zahlung des 
ganzen Zahlungspreises behält sich 
die Filmfabrik das Eigentumsrecht 
an allen von ihr an den Käufer ver- 
Bei Nichteinhal- 


vereinbarten Zahlungsbe- 


Bis zur 


kauften Films vor. 
tung der 
dingungen ist die Anzahlung verfallen 
und. die Filmfabrik berechtigt, die 
Herausgabe der Films zu verlangen 
oder auch die Films selbst heraus- 
holen zu lassen und die von dem 
Käufer bereits geleisteten Zahlungen 
bei einer etwaigen Wertminderung 
der Films in Abrechnung zu brin- 
gen. Gleichzeitig hat die Filmfabrik 
das Recht, in diesem Falle vom Ver- 
trage zurückzutreten, ohne daß der 
Käufer aus seiner Haftung für den der 
Filmfabrik entstandenen Schaden 
befreit ist. Der Käufer verpflichtet 
sich bei sofort fälliger Konventional- 
strafe von Mk. 500.— für jeden Fall 
der Zuwiderhandlung, in allen An- 
zeigen, Ankündigungen, bei dem ge- 
samten Reklamematerial den Film 
als Erzeugnis dieser Filmfabrik deut- 
lich zu bezeichnen, ebenso auch vom 
Film den Verfasser und Regisseur zu 
nennen, 


‚ Schadenersatz wegen un- 
richtiger oder verspäteter Lieferung 
kann nicht geltend gemacht werden, 
ebenso wenig wegen Kürzungen 


seitens der Zensur. 


‚ Der Käufer entnimmt das 
Reklamematerial, soweit es schon 
hergestellt ist, von der Filmfabrik zu 
Originalpreisen . . .' 


Selbst dem nationalsten Film-Ver- 
leiher ist es unmöglich, diesen Ver- 
trag deutschen Filmfabrik 
unterzeichnen zu können. 


einer 
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Verkauf von Films. 


Großer Posten Films, gut erhalten, auc 
Schlager darunter, sehr billig zu verkaufen. 


: Filmerneuerungs- Gesellschaft m... 
% Berlin SW., Gneisenaustr. 47, Hof IV. 
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Konkurs, 


über das 
Vermögen der Firma Kino- und Film- 


Martin & Co., 


Im Konkursverfahren 


Ir.dustrie Monachia, 


© 


OATFTIOTTINOTTITTI 


— 


4 


Wer seinen Geschäfts- 


freunden 


Neimaciiswünsehe 
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CF I CE 7) 


will, benutzt 
durch 
verbreitete 


wu. ENO 


am 


übermitteln 
dazu die 
Deutschland 
„Lichtbild-Bühne'. 
nächste Nummer ist 
ersten Feiertag in Händen 
unserer Leser, — Die 
Texte müssen spätestens 
Mittwoch früh in unseren 
Händen sein, 


ganz 


FEUER... OEREBO 


= 


„Lichtbild-Bühne‘, 


Berlin SO. 16, Michael- 
kirchstr. 17. :: Tel.: Moritz- 
platz, 14 984, 14 985. 


EIN oc lol) 
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— — nd — — 





G 
{) 
© 


Am 15. Januar: 


Jises Verlobung. 


BEBEZTBEBEEGBEEGEERB 








Eiko-Film 


olfene Handelsgesellschaft in Mün- 
chen, wird zur Anhörung der Gläu- 
biger über den Antrag des Konkurs- 
verwalters auf Einstellung des Ver- 


lahrens mangels Masse sowie zur 
'’rülung der nach dem allgemeinen 
angemeldeten For- 
derungen Termin auf Samstag, den 
9, Januar 1915, vormittags 10 Uhr, im 
(jeschäftszimmer Nr, 87/1 des Justiz- 
gebäudes an der Luitpoldstraße dort 
Zu dieser Gläubigerver- 
werden die Beteiligten 


Prülungstermin 


anberaumt., 
sammlung 
geladen. 


Falsche Gerüchte, 


Entgegen den in der Branche 
vielfach aufgetauchten Gerüchten, 
daß Herr Creutz aus der Firma 
Creutz & Werner in Chemnitz aus- 
geschieden ist und sich in Dresden 
neu etablierte, bittet uns die Firma, 
mitzuteilen, daß Herr Creutz aus der 
Firma nicht ausgeschieden ist und in 
keinerlei Beziehung zu der neuge- 
gründeten Firma Creutz & Paty in 
Dresden steht. Wir kommen diesem 
Wunsche an dieser Stelle gern nach. 


Neues Theater in Pößnek. 
Herr Artur Schmidt hat in Pößnek 


ein Lichtspieltheater unter der Be- 
zeichnung „Union-Theater” eröffnet. 
Das Theater ist der Neuzeit entspre- 
chend ausgestattet und faßt unge- 
fähr 400 Sitzplätze. 


Wann ist der Krieg zu Ende? 


Diese Frage tritt des öfteren an 
uns heran, Wir begreifen, daß nicht 
nur die reine Neugierde es ist, die 
diese häufige Frage hervorruft, und 
aus dem Grunde haben wir uns Mühe 
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Von der Uraulführung 
Presse Kammer- 
glänzend Licht-Spiele 

begutactei berlin 





Der Salz derer von Louzal 


Romantisches Schauspiel in drei Akten .*. Länge ca. 1200 m 


m Der größte Erfolg der Saison! = 
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Zu beziehen durch: 
für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt und Schlesien: 
die Firma CREUTZ & WERNER, Chemnitz, König-Strasse 34 
für das übrige Deutschland: 


) 
( 
) 
) 
\ die Firma OTTO SCHMIDT, Berlin SW.48, Friedrich-Strasse 220 
) 
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chende Sicherheit zu stellen. ... .. 
Bis zur vollständigen Zahlung des 
ganzen Zahlungspreises behält sich 
die Filmfabrik das Eigentumsrecht 
an allen von ihr an den Käufer ver- 
Bei Nichteinhal- 
vereinbarten Zahlungsbe- 


kauften Films vor, 
tung der 
dingungen ist die Anzahlung verfallen 
und: die Filmfabrik berechtigt, die 
Herausgabe der Films zu verlangen 
oder auch die Films selbst heraus- 
holen zu lassen und die von dem 
käufer bereits geleisteten Zahlungen 
bei einer etwaigen Wertminderung 
der Films in Abrechnung zu brin- 
gen. Gleichzeitig hat die Filmfabrik 
das Recht, in diesem Falle vom Ver- 
trage zurückzutreten, ohne daß der 
Käufer aus seiner Haftung für den der 
Filmfabrik entstandenen Schaden 
befreit ist. Der Käufer verpflichtet 
sich bei sofort fälliger Konventional- 
strafe von Mk. 500.— für jeden Fall 
der Zuwiderhandlung, in allen An- 
zeigen, Ankündigungen, bei dem ge- 
samten ‘Reklamematerial den Film 
als Erzeugnis dieser Filmfabrik deut- 
lich zu bezeichnen, ebenso auch vom 
Film den Verfasser und Regisseur zu 
nennen, 

‚Sehndnensiz wegen un- 
richtiger oder verspäteter Lieferung 
kann nicht geltend gemacht werden, 
ebenso wenig wegen Kürzungen 
seitens der Zensur. 


‚ Der Käufer entnimmt das 
Reklamematerial, soweit es schon 
hergestellt ist, von der Filmfabrik zu 
Originalpreisen . . ." 


Selbst dem nationalsten Film-Ver- 
leiher ist es unmöglich, diesen Ver- 
trag einer deutschen Filmfabrik 
unterzeichnen zu können. 








Konkurs, 


über das 
Vermögen der Firma Kino- und Film- 


Martin & Co,, 


Wer seinen Geschäfts- ] 


Im Konkursverfahren 


Ir.dustrie Monachia, 


OTTO OENIET ISO 


freunden 


‚Neihnachlswinsehe | 
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übermitteln will, benutzt 
dazu die durch ganz 
Deutschland verbreitete 
„Lichtbild-Bühne‘. — Die 
nächste Nummer ist am 
ersten Feiertag in Händen ® 
unserer Leser. — Die | 
Texte müssen spätestens 


Mittwoch früh in unseren 
Händen sein, 





„Lichtbild-Bühne‘“, 
Berlin SO. 16, Michael- 


E kirchstr. 17. :: Tel.: Moritz- 


:: platz, 14 984, 14 985. 


Ken Ken nnd — 
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Verkauf von Films. 


Großer Posten Films, gut erhalten, auch 
Schlager darunter, sehr billig zu verkaufen. 


Filmerneuerungs-Gesellschaft m.b.H. 
KL Berlin SW., Gneisenaustr. 47, Hof IV. 
eaurterefolelolgtolglolofotolaintofnteioforaiotelafatatefntolafolatgiotefetotototatoto'ofolafofalofafolche! 





Am 15. Januar: 


Jises Verlobung. 














Eiko-Film 





offene Handelsgesellschaft in Mün- 
chen, wird zur Anhörung der Gläu- 
biger über den Antrag des Konkurs- 
verwalters auf Einstellung des Ver- 
lahrens mangels Masse sowie zur 
!’rülung der nach dem allgemeinen 
Prüfungstermin angemeldeten For- 
derungen Termin auf Samstag, den 
9, Januar 1915, vormittags 10 Uhr, im 
Gieschäftszimmer Nr, 87/1 des Justiz- 
gebäudes an der Luitpoldstraße dort 
anberaumt. Zu dieser Gläubigerver- 
sammlung werden die Beteiligten 


geladen. 


Falsche Gerüchte. 


Entgegen den in der Branche 
vielfach aufgetauchten Gerüchten, 
daß Herr Creutz aus der Firma 
Creutz & Werner in Chemnitz aus- 
geschieden ist und sich in Dresden 
neu etablierte, bittet uns die Firma, 
mitzuteilen, daß Herr Creutz aus der 
Firma nicht ausgeschieden ist und in 
keinerlei Beziehung zu der neuge- 
gründeten Firma Creutz & Paty in 
Dresden steht. Wir kommen diesem 
Wunsche an dieser Stelle gern nach. 


Neues Theater in Pößnek, 


Herr Artur Schmidt hat in Pößnek 
ein Lichtspieltheater unter der Be- 
zeichnung „Union-Theater" eröffnet. 
Das Theater ist der Neuzeit entspre- 
chend ausgestattet und faßt unge- 
fähr 400 Sitzplätze. 


Wann ist der Krieg zu Ende? 


Diese Frage tritt des öfteren an 
uns heran. Wir begreifen, daß nicht 
nur die reine Neugierde es ist, die 
diese häufige Frage hervorruft, und 
aus dem Grunde haben wir uns Mühe 
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Romantisches Schauspiel in drei Akten .‘. Länge ca. 1200 m 


m Der größte Erfolg der Saison! = 


Zu beziehen durch: 
für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt und Schlesien: 
die Firma CREUTZ & WERNER, Chemnitz, König-Strasse 34 


für das übrige Deutschland: 


die Firma OTTO SCHMIDT, Berlin SW.48, Friedrich-Strasse 220 
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Seit vielen Jahren Deutschlands größtes Exporthaus 
in Kinofilms. Export nach allen Weltteilen! 
In Friedenszeiten ungefährer Umsatz von über 
200 000 Meter monatlich. Infolge des Krieges und 


der damit verbundenen Stockungen in Export habe 


/ eine Riesen-Äuswahl in / 


KINO-FILMS 


welche ich während des Krieges durch Verleihen von 
erstklassig zusammengestellten Programmen (der Zeit 
entsprechend) auszunutzen gedenke. Programme in 
jeder Preislage und Länge. Erstklassige Referenzen. 
Ein Probeauftrag führt zu dauernder Kundscaft. 
/ Spezial-Abteilung für Sonntags-Programme / 
Verkaufs-Abteilung: Gute Films zum Preise von 
5 Pf. an per Meter. Über 100 mehraktige Schlager. 


Verlangen. Sie sofort Preis - Offerte! 
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Extra: Blatt 


m „Kichtbild- Sühn -Bühne“, = 


fs | Berlin, den 19. 19. Dezember“ 1914 ; VII. Fahrgang 








Siegreihes Aufammenarbeiten 


der Verbündeten. 
Eine Eräftige ©ffenfive in Vorbereitung. 
Unfer Spezial-Kriegs- und Schlahten-Korrefpondent übermittelt uns foeben folgendes 


++ Telegramm aus dem großen Hauptquartier 40+ 
der Film-Monopole Berlin, Friedrichftraße: 


BWMF. 18. Dezember, 12 Uhr 61 Min nachts (nichtamtlih). 

Der Oberkommandierende der „Monopolfilms Benno Wolff” hat foeben an 

der Weftgrenze, und zwar in der ftark befeftigten $eftung Cöln, den Vertrieb 

feiner $ilms der Defage für das gefamte Operationsgebiet Rheinland und 
Weftfalen übertragen, 


Saft gleichzeitig erhalten wir auf dem Umweg über Nippes folgendes ergänzendes und beftätigendes 


Telegramm aus der Keflung Cöln: 


DKG. 18. Dezember, 12 Uhr 62 Min, nachts (inoffizielt). 

Die erfolgreiche Dekage hat ein fiegverfprechendes Vordringen nach dem Often 

begonnen. Ihre Films werden von heute ab in den Gebieten Berlin, Branden- 

burg, Sachfen, Schlefien, Oft: und Weftpreußen und Pommern in ftrategifch einzig 

daftehender Form durch „Benno Wolff, Monopol-$ilms,” vertrieben. Der Sieg 
auf der ganzen Zinie ift das unbeftrittene Refultat. 

(Weitere Nachrichten auf der 2. Seite.) 


Seite 40 7. Jahrgang 1914 Nummer 88 


—— 7 L’B:B Den  —] 


Achtung! — Rn 


n une 
m 
4 


„ Shwwehschtag et 670 np 











r| ums 2 






" Int Kinematographen. II x, 
ar film-Central Pallas” — ai KR A: 
„ah: A-MINTUS NER N RR "rl RS 


# f y! u J x” irn u... 


oo?! 





Berlin 9.W,H8 Charlottenstr.$® 
Tefep. Mpf 12722 - Telegr. Adr. filmpallas. 





Seit vielen Jahren Deutschlands größtes Exporthaus 
in Kinofilms. Export nach allen Weltteilen! 
In Friedenszeiten ungefährer Umsatz von über 
200. 000 Meter monatlich. Infolge des Krieges und 


der damit verbundenen Stockungen in Export habe 


/ eine Riesen-ÄAuswahl in / 


KINO-FILMS 


welche ich während des Krieges durch Verleihen von 
erstklassig zusammengestellten Programmen (der Zeit 
entsprechend) auszunutzen gedenke. Programme in 
jeder Preislage und Länge. Erstklassige Referenzen. 
Ein Probeauftrag führt zu dauernder Kundscaft. 
/ Spezial-Abteilung für Sonntags-Programme / 
Verkaufs-Abteilung: Gute Films zum Preise von 
5 Pf. an per Meter. Über 100 mehraktige Schlager. 


Verlangen Sie sofort Preis - Offerte! 
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Extra-Blatt 


ud „Eichtbild- Bühne”, — 


fir. 88 Berlin, den 19. Dezember 1914 VII. Jahrgang 





Siegreihes äufammenarbeiten 


der Verbündeten. 
Eine kräftige Öffenfive in Vorbereitung. 
Unfer Spezial-Rriegs- und Schlachten-Rorrefpondent übermittelt uns foeben folgendes 


+++ Telegramm aus dem großen Hauptquartier 40+ 
der Film-Monopole Berlin, Friedrichftraße: 


BWMF. 18. Dezember, 12 Uhr 61 Min nachts (nichtamtlich). 

Der Gberkommandierende der „Monopolfilms Benno Wolff” hat foeben an 

der Weftgrenze, und zwar in der ftark befeftigten‘ $eftung Cöln, den Vertrieb 

feiner $ilms der Defage für das gefamte Operationsgebiet Rheinland und 
Weftfolen übertragen. 


Faft gleichzeitig erhalten wir auf dem Umweg über flippes folgendes ergänzendes und beftätigendes 


Telegramm aus der $eftung Cöln: 


DKG. 18. Dezember, 12 Uhr 62 Min. nachts (inoffiziell). 

Die erfolgreihe Dekage hat ein fiegverfprechendes Vordringen nach dem ©ften 

begonnen. - Ihre Films werden von heute ab in den Gebieten Berlin, Branden- 

burg, Sachfen, Schlefien, Oft: und Weftpreußen und Pommern in ftrategifch einzig 

daftehender Form durch „Benno Wolff, Monopol-Films,” vertrieben. Der Sieg 
auf der ganzen Linie ift das unbeftrittene Refultat. 

(Weitere Nachrichten auf der 2. Seite.) 
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Die Verbündeten. 


von F. Ilm. 


Die Gesamtlage hat sich mit einem 
Male komplett verschoben, denn das Ei 
des Kolumbus ist entdeckt worden: Die 
Dekage in Cöln läßt ihre Films im öst- 
lichen Lager vertreiben und Filmwolif 
sein Attraktions-Lager im Westen, Es 
Den 
„Hund von Baskerville” konnte man bis- 
her nur bei Wolff 
jetzt kann er auch in Cöln bei der De- 


kage gestellt und bestellt werden. 


gibt keine Grenzbezirke mehr, — 


in Berlin einfangen; 


„Yvette heiratet” auch in Berlin, und 
„Das verschleierte Bild” kann als Kino- 
Bild vom Film-Wolff 
Wenn aus Berlin ein humoristischer Film 
Rheinland 
lacht man sich dort 


bildlicher Cölner 


kommt, wird 


bezogen werden. 


nach dem verliehen wird, 
„kapott”, und wenn 
Humor nach Berlin 


man ihn hier für ‚jroß- 
aachtig" finden. — Auf dem großen, wei- 
ten Operationsdgebiet von der Maas bis 
an die Memel, von der Etsch bis an den 
Belt wird es nur Treffer mit durchschla- 
gendem Erfolg geben. Der allgemeine 
erste Angriff wird heute von beiden Sei- 


Die Stoßkraft beider 


Parteien soll in der Weltgeschichte ein- 


ten aus erwartet. 
zig dastehen. Erst dem zukünftigen Ge- 
schichtsschreiber ist es vorbehalten, die 
gewaltige Größe und die historisch un- 
vergeßliche Strategie des Augenblicks 
als monumentale Riesentat ins Buch der 


Weltgeschichte einzumeißeln, — 





Der Kampi um das Loch. 
Aus einem Feldpostbrief, 


Es war in als plötzlich der 
Befehl kam, uns vorsichlig an den Feind 
heranzupürschen, Wir waren nur drei 
Kameraden, aber zufällig alle aus der 
Wir fühlten es trotz der 
daß der Feind 


sich gut verschanzt haben muß, 


Filmbranche, 
rabenschwarzen Nacht, 
denn 
weit und breit war auf der ganzen Linie 
nichts von ihm zu sehen, Aber immer, 
wenn wir ruckweise wie ein Filmband 
uns vorwärtstransportierten, dann kam 
uns das vorausgeahnte Hindernis immer 


näher, Im Brennpunkt des Interesses 


Gegners. 


| Telegramme x | 


öhairrasairr—aäaZ——agg geaaeä IN 


Der Vorstoss nadı dem 
Osten. 


Der Feind nimmt vorläulig eine ab- 
wartende Haltung ein, um zu beobachten, 
ob der vordringende kühne Feldherr ge- 


nug Munition zur Verfügung hat, 


Cöln in Erwartung. 


Hier wird jeden Augenblick das Ein- 
Die Stadt 
Die Theater sind ge- 


dringen der Vorhut erwartet. 
ist noch ruhig. 


öffnet. 


Der Shachzug der Ver: 
bündoten. 


In eingewcihten Kreisen verspricht 
man sich von dem Zusammensehen dieser 
beiden mächtigen Streitkräfte ungeheure 
Erfolge. 
schen Berlin und Cöln sollen vorzüglich 
Es lebt der alte stra- 


tegische Grundsatz wieder auf: „Getrennt 


Die Wechselbeziehungen zwi- 


organisiert szin. 


marschieren und vereint schlagen!“ 
Der durchschlagende Eriolg soll hin- und 


herpendelnd von beiden befreundeten 
Partei:n überallhin garantiert worden 
sein, 


Widerstand, 


brechen trachteten, und da wir im posi- 


stand der den wir zu 
tiven Sinne mit einem negativen Ergebnis 
streng objektiv nicht zu rechnen brauch- 
ten, wollten wir den Feind einfach auf- 
rollen. Die äußeren Ränder seiner lan- 
gen Schützenlinie waren schon stark an- 
gegritfen. Plötzlich brach sich das Mond- 
licht durch die stürmisch dahiniagenden 
Wolken; mit seinem Licht alles überflu- 
tend und durchleuchtend. 


ten sofort die schwachen Punkte unseres 


Wir erkann- 


Sein zögerndes, stockendes 


und ruckweises Vorgehen mußten wir 
Wie 


Zähnen verbiß er sich förmlich in seine 


Stellungen. Der glatte Boden begün- 


zum Stehen bringen. mit eisernen 





3 
3 





umwölkten Filmaments 
herrscht jetzt in Börsenkreisen eine sehr 
zuversichtliche Stimmung, die durch das 
Zusammengehen der Berliner und Cöl- 


Trotz des 


ner Parteien verursacht ist. Es wird eine 
große Steigerung im Verbrauch von Kino- 
billetts erwartet, die zu hohen Preisen 
reißenden Absatz versprechen, 


ATFTITFTITFTITIETTITFTIET IT IO 


' 

| 
v Theater x 
h 
ÖFEIFEIFEIFTEIOFEIFE ® 

Die neuen Spielpläne im kommenden 
Jahr werden sehr Vielversprechendes 
bringen, Aus dem reichhaltigen Reper- 
toir ist besonders erwähnenswert: „Der 
Hund von Baskerville”, ‚Für's Vater- 
land”, ‚In Feindeshand”, ‚Auf dem Felde 
der Ehre gefallen‘, „Leutnantsstreiche", 
‚Die gcheimnisvolle Villa”, ‚Ich habe ihn 
zu sehr geliebt‘, „Das Panzergewölbe”, 
„Der Mann im Keller“, „Der König der 
Detektive”, „Das Teufelsauge‘, .,Schla- 
gend> Wetter”, „Yvette heiratet", „Das 
verschleierte Bild”, „Die schwarze Fa- 
milie‘ usw, 


ATZAITTITTTI I OEFTATFTITTFITTINN 


| Letzte Nachrichten | 


ı 
BIERARIFEIIFEITTEIFEIFENI 


Wie stellt sich Die Hohe Pforte 
zur Derbündungsfragz. 


Das bestürzte Cöln richtet alle Blicke 
auf die Hohe Pforte, deren Stellungnahme 
nur Mutmaßungen zuläß. — Für die 
Außenstehenden ist die Hohe Pforte ver- 
schlossen, Die Parole lautet: „Wolff und 
Graf — Erfolg und Sieg!" 





Jeden Vorteil 


des Geländes ausnutzend, benutzte er so- 


stigte sein Fortkommen, 


gar winzige Löcher am Rande, um sich 


zu halten. Darauf hatten wir unsere 


Hoffnung gesetzt. Wir wissen aus dem 
Fach, daß oft das kleinste Loch, wenn es 
plötzlich ausreißt, einen Film zum Stehen 
bringen kann, Den Feind zu zerreißen, 
ihm das weitere ruckweise Fortkommen 
zu verhindern, war brennender 
Wunsch. Daß es gelingen mußte, und 


uns das 


unser 


stählerne Maltheser-Kreuz als 
Belohnung winkte, das wußten wir, und 
so begann dann der mörderische Kampi 


gegen dieses lichtempfindliche Loch.... 


(Fortsetzung folgt.) 
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Berücksichtigung mehr, 





Herzliche Bitte! 


Aus dem bedroht gewesenen Ost- 


Die 
Ichwarze 
Familie 


flüchten. — Sie irrte überall umher und 
hat sich nicht geirrt, als sie nach Cöln 
kam, denn dort nahm sich die Dekage 


der drei Personen liebevoll an, 


Unterftüßung 
it dringend 
notwendig! 


Jeder Kino - Besitzer sollte sein 
Scherflein dazu beitragen. Dies wird 
am besten dadurch erreicht, indem man 
durch Abschluß eines Leihvertrages für 
zeitweiliges Unterkommen sorgt. Auch 
der kurzfristigste Leihvertrag wird ange- 
nommen, Wer schnell schreibt, gibt 
doppelt. 


Im Namen des Unterstützungs-Komitees 
für „Die schwarze Familie”: 


D, K. G. 








Jede Zeile ist Gold wert. —  Inserat- 
Texte, die nach Erscheinen dieses Extra- 
blattes bei uns einlaufen, finden keine 












Es werden immer nur so viel Anzeigen 


| 
r 
Näcigen entgegengenommen, wie ‘Platz ist. 


Die Expedition 





Aufklärung! 


Bi 
14 
14 
bi 


Der bekannte 4 
B 


Hund von * 
> 4 
Baskerville : 


der aus zwei Teilen besteht, wovon sich jeder einzelne Teil als ein kräftiges 


ARFIAIFRIANENESE 





1 
Bu 
14 








Zugstück erwiesen hat, und dessen zweiter Teil sich bisher hinter einem „Ein A 
samen Haus’ verborgen hatte, ist 4 
— ausgebrohen! — n 
Es gelang ihm, die feindlichen Vorposten zu täuschen und streift jetzt frei in 
Deutschland umher. Wolff in Berlin und Dekage in Cöln haben den einzel- 14 
nen Teilen Unterkunft gewährt und sorgen für beste Verpflegung. Dieser " 
berühmte Hund von Baskerville wird jetzt eine Gastspielreise durch ganz 
Deutschland antreten und in jeder Stadt in den Kino- Theatern Gastspiele 4 
Q geben. " 
» a © as e|[e 
AP TIPP TRIP TIP TIP TTS TIPP TIP TIPP TNID 


Soiopf geiucht 
1000 Transpori-Arbeiter 


für den riesigen Filmverkehr, der sich 


Samilien-Hadridten 


Monopollilms Benno Wolki 
Dekage:Film:Ges. m. b. H. 


infolge des Zusammenarbeitens der Fir- verheiratet. 


men Dekage in Cöln und Benno Wolff 


——— 


Berlin Coln 
18. Dezember 1914. 


ergeben wird. Es können nur uner- 
schrockene Leute gebraucht werden, die 


an Massen-Lieferungen gewöhnt sind. 





Rat und Hilfe in allen 
Film-Angelegenheiten 


erteilen bereitwilligst 


Statt jeder besonderen Anzeige! 


_Yvette 
heiratet 


in 3 Akten 


Dekage-Film-Gesellschait m. b. H., 
Cöln a. Rh., Hohepforte 15/17, 
Tel.: A. No, 7757. 
Telegr.-Adr.: Lichtbild Cölnrhein, 


Monopoliilms Benno Wolit, 

Berlin SW.48, Friedrichstraße 238, 
Tel.: Lützow, 4921, — 

Telegr,-Adr.: Filmwolff Berlin, 


von jetzt ab bei Wolff in Berlin 


und in der Dekage in Cöln. 





Fortsetzung der Anzeigen siehe nächste Seite! 
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Datriotifche Kriegs: Artikel 


——— für das dentfche Volk! 


Für's Vaterland In Feindeshand 


Zeitgenössisches Drama in 3 Akten. — Der Patriotismus einer  Kriegsdrama in 3 Akten. Ein prächtiger deutscher Film für 


ostpreußischen Mutter, — Unsere Feldgrauen im Kosakenkampf. unser Publikum, das ununterbrochen Beifall spendet. 


Auf dem Felde der Ehre Leutnantsstreiche 
geiallen Drama der Gegenwart in drei Akten. Eine feinsinnige Hofgeschichte aus dem Soldatenleben nach 


Freiherrn von Schlicht. — Zwei Akte, 


Für diese zugkräftigen Artikel habe ich die Vertriebs-Lizerz für Groß-Berlin und Provinz Brandenburg, Schlesien, Pommern, 
Posen, Ost- und Westpreußen. 


Monopolfilms Benno Wolif, berlin SW.A8, Friegriastr. 238 13: os, 2, 5... 




















AFTZIFIEI FIES, FTEIFTEIFTFTEIFISI FITEIFTZEIFTEIETEI TITIEICTEITITIEIO 


4 / 
Spielplan l 
2 
an Soeben erfhienen: 
Kino-Theater | | Aus der Welt des Films 
Der Hund von Baskerville. Ein Fombinierter Schlüjfel-Roman für Kino-Inhaber N 
I. und II, Teil. l Neue verbefferie Auflage 
‘ Ar “ Inhaltsangabe: Im „Panzergewölbe" fand man den ‚Mann im Keller", der als | 
Die schwarze Familie, „König der Detektive” es verhindern wollte, daß „Yvette heiratet”, da „Die 
Sensations-Schauspiel. : schwarze Familie" auf der Suche nach einem „Hurd von Baskerville" mit dem 
Das Teufel „Feufelsauge“ „Das verschleierte Bild“ sah und durch „Leutrantsstreiche” „In fi 
as leuielsauge. Feindeshand” ‚Für's Vaterland’ „Aufdem Felde der Ehre gefallen” war. 
Drei Akte, ] Jedes Kapitel ist auch einzeln zu beziehen. A 
Schlagende Wetter. 


— 


r vr ) 
a Verlag: Benno Wolff, Berlin, uns Dekage, Cöln. N 

Lustspiel. 3 Akte, EIITTDIECTICTAITTAIETI TFT ETITTIEIITCTICTITITSEIIO 
Das verschleierte Bild, | 








Drei Akte, 
Das Panzergewölbe. Wegen Reklaıme- Matzriaı und Leihbedingungen werde man sich an die Firmen: 
Der Mann im Keller. Dekage-$ilm-Befellfihaft m. b. 5., Cöln a. Rh. 
Der König der Detektive. Hohepforte 15/17. — Tel.: A. No, 2996. — Tel.-Adr.: Lichtbild Cölnrhein. 
Le Cog. 


Monopol-Films Benno Wolff, Berlin SW. 48 


Ich habe ihn zu seh i 
r geliebt. Friedrichstraße 238. — Tel.: Lützow, 4921.— Tel.-Adr.: Filmwolff Berlin. 


Hauptrolle: Lydia Borelli. 
USW, USW, Fi 
10101050201050501020804070301040101020208910102©20102020202020202010202020225 
Schluß der Inseraten-Annahme, 
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gegeben, die Lösung zu finden. Da 
der Termin annähernd verbindlich 
bestimmt werden kann, wenn man 
sich unsere Feinde ein wenig näher 
ansieht, haben wir sie der Reihe nach 
aufmarschieren lassen: 


Franzosen 
Engländer 
Belgier 
Russen 
Und 
Anderes 


Raubgesindel. 


Gleich von Anfang an wurde es uns 
natürlich klar, wann das Ende des 
Krieges zu erwarten ist. 


Keine Pause mehr beim Rollen- 
wechsel. 


Eine neue, beachtenswerte Erfin- 
dung verdient hier an dieser Stelle 
der Erwähnung. Um der Vorführung 
einer Filmtrommel sofort die einer 
zweiten folgen lassen zu können, 
wurde ein Patent erworben. Viele 
rechnen mit den Pausen während der 
Vorführung; man bedenke aber den 
Vorteil, wenn eine volle Trommel 
nicht stets auch mit einem Film- 
schluß enden muß. Es gibt dann keine 
überladenen, keine Riesentrommeln 
mehr, und man kann pausieren, ohne 
Rücksicht auf die Einzeltrommel, Die 
vorliegende Erfindung wird in der 
Praxis sich nur bewähren, wenn sie 
weiteren Wandlungen unterzogen 
wird, sie bietet aber im Prinzip die 
Möglichkeit der Lösung des Problems. 
Die erste Bedingung hierzu ist, daß 
das Filmfenster, durch das der gerade 
vorgeführte Film läuft, mit 
Ruck durch Loslösung einer Feder 
beiseite geschoben wird und so gleich- 
zeitig einem zweiten Fenster, in das 
vorher schon der fortsetzungsweise 
vorzuführende Film eingesetzt wurde, 
Platz macht, 


einem 


das genau an seine 
Stelle rückt. So einleuchtend ein- 
lach dies ist, hängen doch noch Fra- 
gen damit zusammen, wie die An- 
bringung der Filmrollen, die Ein- 
schaltung der Vorrichtung zum Wie- 
deraufwickeln des Films u. a. 
daß hier ein 
leld eröffnet. 


m., SO 


sich weites Versuchs- 


Das Wiedersehen im Film. 


Die Müllers Mono- 
pol-Film-Gesellschait bringt bekannt- 


Firma Henri 
lich den jetzt sehr aktuellen Film 
den Markt 
Astoria-Lichtspielhaus in 


„Kiautschau‘” auf Das 
Leipzig 
spielte diesen Film und sandte im 
Anschluß hieran folgendes Schreiben 
an die Firma: 

„Gleichzeitig habe ich eine große 
Bitte. - 
besitzt zwei 
ziere vor dem Feinde stehen. Der 


Fine uns bekannte Dame 
Söhne, welche als Offi- 


eine Sohn ist jetzt vor Verdun schwer 


verwundet worden, während der 
andere sich auf der „Scharnhorst be 
Grunde 


fand und mit derselben zu 


gegangen ist. Diese Dame nun sah 
sich vor zwei Tagen in unseren Ute- 
Lichtspielen, Dresden, den Film 
„Kiautschau‘ an, dessen Fabrikat Sie 
vertreten, resp. Henri Müller. In 
diesem Film wurde ihr Sohn in einer 
sehr gut gelungenen Aufnahme 


zeigt. 


ge- 
Die Dame war sehr überwäl- 
tist von dem unverhoiften stummen 
und trat an uns mit der 
ob es nicht möglich sei, 


Wiedersehen, 
Bitte heran, 
eine Kopie dieses Films zu erhalten. 
Ic'ı bitte Sie 


von dem Negativ kopieren zu lasse:: 


nun hierdurch, ein Stück 


Selbstverständlich setzen Sie die 


Kosten auf. Es handelt sich um fol- 
gende Szene: Nach dem Titel Tsing- 
tau, das Herz Kiautschaus, nach An- 
sicht der Stadt, des Hafens usw. fol- 
sen Bilder von der Rennbahn, und 
nach 2 oder 3Pildern wird der Sattel- 
Auf dem Bilde nun 
kommt ein Herr in weißer Jacke, 
Marineanzug und weißer Mütze un- 
mittelbar auf den Operateur zu. Um 


diesen Herrn, welcher ganz nahe an 


platz gezeigt. 


. den Äpparat herangekommen ist, han- 


delt es sich. Bitte teilen Sie mir um- 


Eiko-Film 


Sins 


Verlobung! 





Alles Nähere in An 


[ae 


gehend mit, ob es möglich ist, eine 
Kopie dieses Filmstückes für mich 


herzustellen. Es würde auch nichts 
schaden, wenn von dem Positiv ein 
N eg: iv un 1 vo! en selbi n wieder 


ein Positiv hergestellt wird. 


Was den Russen im Kino vorge- 
schwindelt wird, 

Zwei deutsche Frauen, die in Riga 

els Musiklehrerinnen tätig 


de al da Sn. 
jetzt in Berlin bei Verw 


waren, 


kamen andten 


an, Die Flüchtlinge waren nicht we- 


niser als zehn Tage unterwegs und 


sahen mit Staunen, daß das Leben in 


Deutschland ruhig und friedlich sei, 
trotzdem ihnen die schrecklichsten 
(seszhichten erzählt worden waren. 
Sie waren empört, was innen in Riga 
alles von Heldentaten der russischen 


Truppen chwindelt worden ist, 


U), a. erzählten sie die 
AA 


\ärchen über den Kaiseı 


ordes 
1 I 
bekannten 
und Kron- 
TE I rk # 

prinzen. In den dortigen Kinos wer- 


den Kriegsauinahmen von der rus- 


„Dampiwalze', wie sie bereits 


‚or den [oren der Reichshauntstadt 


eht, der Bes 


la 
SsLec 


s’schen 
chießung und der Ein 
Andere Bil 
Volks- 


die Hände erhoben, 


nahme Berlins gezeigt. 


der zeigen eine aufgeregte 
. 4 — dir 4 i > 
menge, die, 


Prot schreit, vor 


nach 
dem Königlichen 
Schlosse stehend, und den Brand des 


durch Granatenschüsse getroflenen 


Schlosses. 


Kinosteuer in Italien. 

Ab 15. Dezember wird 
eine Kinematographensteuer einge- 
führt. jede Eintritts- 
karte bis zu 1 Lire mit einer Staats- 


Italien 
Dannach wird 


steuer von 5 Centesimi, die von I Li 
aufwärts solchen von 20 
Centesimi belegt. Der Ertrag aus 
dieser Steuer wird mit 6 500 000 Lire 
im Jahre berechnet. 


mit einer 


nächster 


Nummer! 


Seite 46 


7. Jahrgang 1914 


Nummer 88 








Paul Wolifram, Dresden, 


Wir hatten jüngst Gelegenheit, auf einer 
Geschäftsreise einen Besuch bei Paul Wolif- 


ram machen zu können, dessen gesamte 


Geschäftsräume, die sich über die dritte und 
vierte Etage erstrecken, unter liebenswür- 
Führung des Herrn 


diger persönlicher 


Wolffram von uns eingehend besichtigt 


wurden. Wir sahen vorzüglich arbeitende 


und 


konstatieren, 


konnten mit 
daß die 
Films „Die schwarze Familie” und auch die 
Otto-Reutter-Serie Kundschaft 
sehr begehrt sind. — Wir sehen im übrigen 


Entregnungs-Maschinen 
besonderer Freude 


von der 


als bekannt voraus, daß Wolffram auch jetzt 
in Leipzig eine Filiale besitzt. 
Bei Onkel Martin. 

Auch 


diese Woche ein geschäftlicher Zweck, und 


nach Braunschweig führte uns 
so versäumten wir nicht, beim allseitig ver- 
Dentler einen Besuch 
zu machen, der mit Recht stolz sein 
auf das neue Saalbau-Theater und 
flotten 


ehrten Herrn Martin 
kann 
auf den 
Geschäitsgang, den das Verleih-In- 


stitut zu verzeichnen hat, 
A. Mintus, Berlin. 
Der bekannte Film-Exporteur Mintus, 
dessen internationale Verbindungen den 


ganzen Erdball umspannen, hat naturgemäß 
während des Krieges sehr stark unter den 
Da der 
Versandt nach dem feindlichen Ausland zur 
Zeit vollständig unterbunden ist, hat Herr 
Mintus jetzt ein riesiges Film-Lager für die 
deutsche 


politischen Verhältnissen zu leiden, 


Interessentenwelt 
Bei dem bekannt niedrigen Preisen verlohnt 
es sich also, dort einen Besuch zu machen. 


Atlas-Film-Gesellschait, 
Der Film „Weihnachtsglocken 1914, 
der nach dem Fest unter dem Titel ‚Heim- 
gekehrt” herausgebracht wird, kommt zurzeit 
mit größtem Erfolg in den Kammerlicht- 
spielen in Berlin zur Vorführung. Die Firma 
hat die Monopolrechte für Groß-Berlin, 
Brandenburg, Ost- und Westpreußen, Posen 
und Pommern erworben, Nach der Titel- 
änderung dürfte der Film auch später einen 
aktuellen Wert besitzen, 


Lichtbilder-Vortrag über den Weltkri:g. 


Dem Geist der Zeit Rechnung tragend, 
verleiht die Firma Deutsche Kinoreklame, 
Berlin, Lindenstraße 108, zwei hochinteres- 
sante Lichtbilder-Vorträge mit 
ersten Schriftstell: 
über den Weltkric 
Feinde Krieg führe ." 


Zildern. 


einem von 
“'eten Text 
Vie unsere 
120-—-150 meist 


Die Vorträge sind so 


init je 


kolorierten 


zur Verfügung, 


Mark 


kostet das Abonnement 


pro Quartal auf die 


„Lichtbild-Bühne“ 


Bisher ersch. Nummern 


liefern wir gern nach. 


Verlag der „Lichtbild - Bühne“, 
Berlin $O. 16, Michaelkirchstr. 17. 





ausgearbeitet, daß sie von jedermann gehal- 
ten werden können. 

Hierdurch wird es den Theaterbesitzern 
möglich gemacht, mit ganz geringen Kosten 
etwas Hochaktuelles zu bringen und dadurch 
Prospekte und 


und 


volle Häuser zu erzielen. 


Bilderlisten sendet die Firma gratis 


franko, 


Das Dzutsche Volkslied im Film. 


Dem bekannten Hamburger Kino-Fach- 
manr, Herrn A, F, Döring ist es gelungen, 
und Schulte 


Comp. Hammonia 


mit den Herren Reichmann 


unter der Firma Film 
einen Film herzustellen, der die deutschen 


Volkslieder 


Gespielt wird der Film von Künstlern 


nicht besser illustrieren kann. 


des Deutschen Schauspielhauses in Hamburg 
mit Herrn Konrad Gebhardt in der Haupt- 
rolle. 

Die Musik ist bearbeitet von Herrn Ka- 
pellmeister Krüger vom Deutschen Schau- 
spielhaus. 

Der Film ist ca. 700 m lang und dürfte 
für die jetzige Zeit gerade passend sein. Der- 
selbe enthält ein ganzes Lebensbild von der 
Wiege bis zum Grabe: 

Der Kindheit holde Jahre, des Burschen 
Wanderschaft, die erste flüchtige Liebe, die 
Heimkehr ins Vaterhaus, die innige und feste 
Liebe, das eigene Heim, das Familienglück, 
die Weihnachtsbescherung, ein rechter Weih- 
nachtsfilm, da kommt je die Kriegserklä- 
rung, Ausmarsch der Truppen, dann ver- 
verschiedene Kriegsepisoden: Ich hatt’ einen 
Kameraden, Morgenrot, Morgenrot usw. 

Dann das Schlußbild: Aus der Jugend- 
zeit, — Schön ist die Jugend, sie kehrt nicht 
wieder. 


Es ist mit diesem Film etwas Apartes 
geschaffen worden, was vollständig aus dem 
Rahmen der jetzigen Filmfabrikation heraus- 
reicht, 


Wie aus dem genannten Inhalt hervor- 
geht, enthält der Film nicht nur Sensationen, 
wie verschmähte Liebe usw., sondern auch 
der Zeit entsprechende Kriegsbilder, einen 


Weihnachtsabend,. 


hübschen 


Die Künstler haben ihr ganzes Können 
in diesem Film vereint, wenn auch einige 
Neulinge für die Filmkunst dazwischen 
sind. 

Die Photographie ist ausschließlich von 
Herrn A. F. Döring hergestellt und in jeder 
Beziehung erstklassig, zumal demselben auch 
eine erstklassige Kopier-Anstalt, Willi Burr, 
zur Verfügung gestanden hat. Wir zweifeln 
keinesfalls daran, daß dieser Film, 
die deutsche Zunge reicht, sehr stark geehrt 
werden wird. 


soweit 


Trotz der flauen Geschäftswelt ist wohl 
anzunehmen, daß bei dem Film recht viele 
Kopien zu rechnen sind, 


Interessenten erfahren alles Nähere durch 
das Kinohaus A. F, Döring, Hamburg 33, 
Schwalbenstr, 35. Wir verweisen auch gleich- 
zeitig auf die in Kürze erscheinenden Inse- 
rate und Filmbeschreibungen. 


Ein Pionier der Stereoskopie. 


Der Kgl. Kommissionsrat A. Fuhrmann 
in Berlin beging am 13. Dezember seinen 
70, Geburtstag. Es ist das unbestrittene Ver- 
dienst Fuhrmanns, zuerst die Bedeutung der 
Glasstereos für die Schulen und die Volks- 
bildung richtig erkannt zu haben. Als 
Wheatstone 1838 die Stereoskopie erfand, 
mußte noch ein weiter Weg zurückgelegt 
werden, che es gelang, Glasstereos zu schaf- 
fen, die allen Anforderungen entsprechen. 
Durch eine ingeniös erdachte durchschei- 
Polychromierung unter Mitwirkung 
abgestimmter Farbblenden hat Fuhrmann 
den Glasstereos die richtige Farbtönung ge- 
geben. Er hat aber auch praktische Be- 
trachtungsapparate, die Kaiser-Panoramen, 
konstruiert, die die Sehenswürdigkeiten der 
Erde körperlich naturwahr zeigen, während 
der Beschauer die Bilderreihen an sich vor- 
überziehen läßt. Im Verlauf von 35 Jahren 
hat der Begründer des Kaiser-Panoramas 
ein Weltarchiv von über 100000 plastische: 
Urkunden auf Glas geschaffen, die die Schön- 
heiten und Sehenswürdigkeiten der Welt 
zeigen. Viele Millionen von Schülern und 
sonstigen Interessenten schöpften aus den 
Darbietungen des Kaiser-Panoramas, das 
sich allgemein großer Beliebtheit erfreut, 
Belehrung und Anregung. Diesem weit ver- 
breiteten volkstümlichen Institut verdankt 
die Stereoskopie hauptsächlich ihre heutige 
Popularität. Hohe Auszeichnungen von 
Fürstlichkeiten und Päpsten wurden Fuhr- 
mann für sein verdienstvolles Wirken zuteil. 


nende 
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in der Hauptrolle 


mit dem größten Erfolg. Da dieser Film kein ausgesprocenes 
Weihnadts -Sujet darstellt, ist derselbe bereits von diversen 
weiteren erstklassigen Theatern unter dem Titel 


Heimgekehrt 


abgeschlossen worden. 


gu N Erstaufführungsrechte für Berlin, Brandenburg, Posen, 
ee, Pommern, Ost- und Westpreußen vergibt die 


Atlas Film Ges. ti 


Telefon: Moritzplatz 927 Telegramm-Adresse: Atlastilm. 
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HAESEKI & PAUL 


Telegr.-Adr: Hapafilm BERLIN SW. AB, Friedrichstr. 31 Tel.: Amt Moritzplatz 14869 





Unter Indiens Schrecken To | 
3- Akter Sensationsfilm, Kampf mit Wir Eva $ Hemd 


Löwen usw. Indische Aufstände, Kriegs- 
scene, Ueber 600 Mitwirkende. 


a. ER Eine pikante Burleske in 3 Akten. 
haben nur Bilder, welche zugkräftig sind, 


Ihnen daher ein volles Theater garan- 











——— tieren, Deshalb 
»@ Das Mädchen vom 

Das rote Schioß 

cn müssen | "waere 

Detektiviilm. 3 Akte, Drama aus den Kolonien. 3 Akte, 

23 ® . 
Ihr letzter Tanz Für Rheinland und Westialen, Hessen Leichtsinn 
Hauptrolle: Couchita Ledesma, Drama L und Hessen-Nassau Sensationsfilm aus dem europäischen 


einer Leidenschaft in 4 Akten. 


Die Freundschaft ging Kiipe Yalerlan 


über den Tod hinaus 


Ein Volksdrama in 4 Akten. Der Patriotismus einer ostpreußischen 


Mutter, Mit dem größten Erfolg in Düs- 


Sklavenleben (Danmark). 3 Akte. 











Im Zeichen des Islam 


Glänzender Marinefilm, 3 Akte, 








seldorf, Cöln usw. gezeigt. 
Zi %) Sichern Sie sich diesen Film. Nur noch 
190 ° einige Wochen frei. 
Ergreifendes Drama in 3 Akten. Herr- m 3 Akte. 
liche Lichteffekte, Dänische Künstler. 


Wenn die Liebe stirbt 


Drama in 3 Akten, 








Mirzi 
oder Trümmer des Glücks 
Sensation über Sensation, 3 Akte, 





Bine glückliche Ehe 


Eine Köstliche Komödie in 3 Akten. 
schaft zu befriedigen und um bei Ihrer Dänische Schauspieler. 


Sie dieselben spielen, um Ihre Kund- 


Konkurrenz zu 


& . 
siegen. | Heimgesucht 


Realistisches Drama in 3 Akten. 











Der Kriegsfreiwillige 


oder Das Zauberlied 


Ein Kriegsfilm in 4 Akten mit Alwin 
Neuß in der Hauptrolle, 















Vertrieb für die ganze Welt. 


„Stille Nacht, Heilige Nacht‘ 1914 


Länge 300 m. Kaufpreis 260 Mk. Lieferbar sofort. Der 
Film enthält Aufnahmen aus dem Kriegsgelände, Handlung 
packend. 


Holen Sie schriftlich oder telegraphisch 
Offerte ein, wir haben solhe Preise, die 
jeder Theaterbesitzer anlegen kann. Reid- 
haltiges Reklamematerial. 
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CGines-Films 
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stehen. 


























Unerreichte Photographie Hervorragendes Spiel 
Wundervolle Szenerien 


MONOPOL für Deutschland und die Schweiz: 


Lientbilderei 6.n.».n.M.-Gladbadı 
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Neue Monopol-Schlager! 


‘ Der Diamantendieb : 


| 
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| 
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Fin Kriminalroman in 3 Kapiteln 


u 


I 


Unter iremdem Willen 


= Fin seltsames Abenteuer in 3 Akten 


= Luftschlösser Aida 


Tragische Scenen aus dem Leben 
Fin See=-Drama in 2 Akten. eines Matrosen, 2 Akte. 
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_ Die Depesche aus Mexiko 


= Sensationsdrama in 1 Akt 


Das große Los 


Burleske in 1 Akt 
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WILHELM FEINDT 


BERLIN SW.48, Friedrichstrasse 246 


Telefon: Lützo w 6/53 lelearamm-Ad 


Liebe und Mode 


Der köstliche, feinpikant 


/wei-Akter mit Albert Paulig in der Hauptr: 





[ \\ 
1 
 Veberall riesiger Erfolg! 
ee )) 
GEORG non. Central Akeater, Frankfurt a.M., 
Tel.: Amt Hansa 1209 Allerheiligenstraße 89 A 
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DESNEETEPTERTI TEE EIERN ar 


Der deutsche Vorführu ngsapparal 








# PFRSE > 0 Säit, VE 





National-Film, G. m. b. H, Berlin SW, 48, 
Ein Untersffizier und zwei 
Mann. Eine Filmhumo- 
reske. Der Friseur Piepke 
steht als Unteroffizier im 
Feld. Er 
Mann in Lothringen beim 
Bon- 

Da 


Herr Bonhomme einer je: 


wird mit zwei 


Weingutsbesitzer 





homme einquartiert. 
richtlichen Angelegenheit wegen verreisen 
mußte, hai sich seine Frau, die mit Tochter 
und Cousine zurückblieb, entschlossen, sich 
als Mann zu verkleiden, was ihr um so leich- 
ter wird, da sie als Südfranzösin über ein 
kleines Bärtchen verfügt. 

Die Tochter wird vor den Deutschen in 
den Keller in Sicherheit gebracht. Aber die 
deutschen Soldaten merken sofort, was hier 
vorgegangen ist, und sie lassen es sich nicht 
nehmen, die Frau für das Mißtrauen, das sie 
gegen das deutsche Militär hat, gebührend zu 
strafen,, Sie muß als Mann Zigaretten rau- 
chen, zum Schluß wird sie sogar rasiert. 

Als sie in den Keller in Männerkleidern 
kommt und ihre Tochter umarmen will, tun 
die Soldaten, als ob sie den vermeintlichen 
Mann auf Nebenwegen ertappt hätten. Noch 
größer wird die Verwirrung, als Herr Bon- 
homme wieder zurückkehrt, und statt seiner 
Frau im Bette den Unteroffizier Piepke 
küßt, 

Herr Bonhomme soll als Spion verhaftet 
werden, aber nun kann die Frau die Rolle 
als Mann nicht mehr weiterspielen, und die 
drei Deutschen sind natürlich so ritterlich, 
dem Ehepar das eheliche Schlafzimmer wie- 


der einzuräumen. 


CRNEMANN 


Stahlprojektor „Imperator“ 


ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. 8. w. 





Indiesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen- 


technik über alle ausiändischen Erzeugnisse glänzend gesiegt: — Es ist eine berechtiote nationale 
Forderung, nur deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtspieihäusern zu verwenden. 











Verein der Limibild-Theaterbesitzer 
Grok:Berlin und Provinz Brandenburg 
(E.V) 
Geschäftsstelle: 
Berlin-Tempelhof, Borussiastr. 50 
Fernruf: Tempelhof 1012. 





Protokoll 
der Generalversammlung vom Montag, den 
14, Dezember 1914 im Lehrer-Vereinshaus 
Berlin C., Alexanderstraße 41. 
Tages-Ordnung: 
1. Protokoll-Verlesung der 
vom 30. November 1914. 
2. Schriftliche Eingänge, 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Wahl des 2. Vorsitzenden 
1, Schriftführers, 
5. Bericht über die letzte Vorstandsrats- 
Sitzung des Refe- 
Dr. Bittermann. 





Versammlung 


und 


Schutzverbandes. 
rent: 
6. Verschiedenes. 

Die Versammlung wurde um 3 Uhr von 
dem 1. Vorsitzenden mit der Mitteilung er- 
öffnet, daß versehentlich diesmal keine be- 
sonderen Einladungen ergangen wären, Dies 
sei in den Statuten auch nicht bestimmt, je- 
doch bisher üblich gewesen. Daraus sei je- 
doch der schwache Besuch zu erklären, Auf 
Anregung desselben wurde einstimmig be- 
schlossen, die General-Versammlung auf 
Montag, den 21. Dezember 1914, zu vertagen. 

Die Tagesordnung wurde aber danach, 
soweit wie es möglich war, erledigt. 

Nachdem das Protokoll der letzten Ver- 
sammlung verlesen und genehmigt worden 
war, verlas Herr Klix einige Zuschriften, 
darunter eine der Gasglühlicht A. G. Auer 
bezügl, Vermietung von Halbwattlampen an 
Mitglieder unserer Vereinigung. Die An- 
wesenden waren darin einig, dieser 


daß 


Verlangen Sie vor Anschailung einer neuen Theatermaschine unsere Kino-Hauptliste. 


NEINRERNEIMANN ALG.DRESDER. I 


Firma zunächst nahe zu legen sei, außer- 


ordentliches Mitglied zu werden, da die Mit- 


glieder ohnehin vielfach Verbraucher ihrer 
Fabrıkate wären. 
Eine Mitteilung des Vorsitzenden, daß 


unser Mitglied, Kollege Purbs, auf dem Felde 


der Ehre gefallen sei, erregte allgemeine 


Teilnahme. Sein Andenken wurde durch Er- 
heben von den Plätzen geehrt. 

Als Mitglieder neu gemeldet hatten sich 
die Herren 

Robert Nehse, Allee 49, und 
Karl Schirmer, Neue Königstraße 7. 

Ein Vorschlag des Vorsitzenden, zur 
Unterstützung des Vorsitzenden und des 
Schriftführers eine Schreibhilfe anzustellen, 
wurde seitens der Versammlung nach kurzer 
Debatte angenommen. Es wurde dazu ein 
monatliches Gehalt von 30,00 M. bewilligt 
und 


mit 


Prenzlauer 


eine vierwöchentliche Kündigungsfrist 
dem 
Herrn Bartel vereinbart. 
bei dieser Gelegenheit noch, daß von nun 


an bis auf weiteres die Geschäftsstelle des 


ausersehenen, anwesenden 
Bestimmt wurde 


dazu 


Vereins bei dem jeweiligen Vorsitzenden sei. 
Zurzeit also bei Herrn Klix, Berlin-Tempel- 
hof, Borussiastraße 50. Fernsprecher: Tem- 
pelhof ıv12, Zuschriften usw. 
fernerhin an diese Stelle, Geldsendungen 
dagegen an den 1. Kassierer, zurzeit Herrn 
Martin Gülzow, Berlin C,, Münzstraße 10, 
Fernsprecher: Amt Norden 10159, zu rich- 


ten, 


sind also 


Ein Vorschlag des Vorstandes bezügl. der 
Vorführerfrage fand allseitige Zustimmung. 

Eine lebhaite Debatte entwickelte sich, 
als aus der Versammlung angeregt wurde, 
Maßnahmen gegen die Verunglimpfung des 
Deutschtums in Amerika durch die Fabrika- 
tion und das Spielen von Films mit unwahren 
auf den Kriegs- 


Daran beteiligten 


Tatsachen von Vorgängen 


schauplätzen zu treffen. 
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praktisch und übersichtlich Berlin 0.27, Krautstr. 4-5. 
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BINEIENEMENE EEE DEDEIHNEIBBEIBIEIIEIEIN BBEINEIBIBIMEIBEIEIEIEIEE I 
Die tapfere deutsche Marine zu Lande und zu Wasser Hötel Pfälzer Hof BERLIN sw. 68 


Reihenfolge der Bilder: (früher Pariser Hof) Friedrichstr. 209, Ecke Kochstr. 


B2OEEEE 


Exerzieren und Schützendienst auf dem Lande. — Ruder- Inh.: Otto Keil 
manöver und Transport der Matrosen zu den Kriegsschiffen. a ® 
Leben und Treiben an Bord. Einer unserer neuesten grhäge empfiehlt Jich den geehrten 


x 2 Zentram, 1235 und 1338. 
Panzerkreuzer. — Laden und Abfeuern der Marinegeschütze. 


— Das Ausbooten der Mannschaften. — Sr. Majestät Schiff 
„Hohenzollern“. Unsere modernen Kriegsschiffe. — Der 
Förderer der deutschen Marine, Seine Majestät der Kaiser 
Hurra! Hurra! Hurra! (Bildnis des Kaisers). — Diesen hoch- 
interessanten aktuellen Film (wenig gelaufen) (100 m Welt- 
film) habe ich fortwährend zu verleihen, pro Tag Mk. 2, 
(nur Sonntags Mk. 5. 
„Jesu Geburt‘ Weihnachtsiilm, teilweise koloriert, 160 m 
lang, pro Tag ‘k. 4.— (Sonntags allein Mk. 10.— 


Heinrich Ohr, Walhalla - Theater, Pirmasens (Pfalz). 
8) 
DaGGGEEBAARTREETERAEHHHEEATBERETEHEEEAESAGHBEHEB | m 


ERERETENTE REFERENT TR ARTE EEE ze 
Franz Mayerhofi & Co., Fiin-verlein |) zum un nm 


Herrfchaften aus der Kino- 
Branche. Beste Lage, in- 
mitten aller, darin ein/chläg- 


er lichen Gefchäfte. 
eim 4 s 
Hnesiner Zimmer von 3 Mk. an 
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Aller Comfort 


Vorzüglichste Fahrverbindung 
nach allen Richtungen 
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BERLIN N,, Stralsunderstrasse 9 wen Der heilige Krieg hi 
Fernsprecher: Amt Norden 1738 :: Telegr.-Adr.: Efemko : e 
p 5 Aufnahmen aus Indien, Suez-Kanal, Ceylon, Port Said usw. 
verleihen preiswert — Listen auf Wunsch — Kandy-See, Ceylon. Elefanten durchiurchen den Kandy 
River, Ceylon Gangesfahrt mit badenden Pilgern, Aus 
.) ı ' . E n 
Kriegskilder —n Schlager fahrt Port Said, Brandung im Mittelmeer, ar rreigge „Bad 
9 am Brunnen in Baroda. Markt Calcuttas Heiliger „Zahn- 
Wochenprogramme. Tempel” in Kandy, in dem ein Zahn Buddas een wird. 
— Ankunft und An-Bord-Klettern der Lotsen vor Bombay 
„Parzival‘, 3 Akte, für ganz Deutschland, Marstall Jaipur. Bordspiele im Roten A Kaschmir 
„Das schwarze Schiff‘, 3 Akte, Monopol Berlin und Tor Delhi; um dieses Tor wurde beim großen Aufstand be- 
Provinz Brandenbure. sonders heftig gekämpft. Höhle „Nasser Ofen ENERr fahrt 
r in der Brandung. — Löwenkämpfe bei Hammer! 


Der große Coup. Lepain 1. Teil. Lepain Il. Teil. 


ng ıbur 33. 
4 Akte. Großartige Detektiv-Films je 3 Akte. Kinohaus A. F. Döring, Hamburg 


Telephon: I, 6165 
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Klix, 


Von letzteren wurde eine Resolution 


sich die Herren Saewe, Gülzow und 
Weiß, 
vorgeschlagen, deren Wortlaut in der näch- 
sten Sitzung veröffentlicht werden wird. Die- 
selbe wurde von der Versammlung einstim- 
mig angenommen und beschlossen, sie dem 


und 


diesen an die Tageszeitungen zur Veröffent- 


Interessen-Verband vorzulegen durch 
lichung gelangen zu lassen. 

Ein Vorschlag der Versammlung 
Mittwoch u Weih- 


nachtsfeiertagen nicht zu spielen, wurde von 


aus 


nd Donnerstag vor den 
vielen Mitgliedern gutgeheißen, jedoch müßte 
es jedem Kollegen überlassen bleiben, sich 


Von den 


wäre wohl zu erwarten, daß sie jenen The- 


danach zu richten. Filmverleihern 


aterbesitzern, welche an diesen drei Tagen 
nicht spielen wollen, entgegen kommen wür- 
den. 

Zweifellos würde dieses Jahr am Heiligen 


Abend nicht gespielt werden. 


Herr Neumann richtete noch eine Bitte 
um Auskunft in Angelegenheiten mit den 
Berliner Elektrizitätswerken an die Ver- 


sammlung,erhielt darauf aus den Erfahrun- 
sen der Mitglieder eine befriedigende Art- 
wort, 

Die Versammlung wurde hierauf von dem 
Vorsitzenden mit der Bitte um möglichst 
zahlreiches Erscheinen zur Fortsetzung der 
General-Versammlung auf nächsten Montag 
um 2 Uhr vertagt. 
gez. Klix, 1. Vorsitzender. 
Nowakowski, 2. 


gez, Schriftführer, 


Grösste 


ISOHISSELINT EAN 


im 


Kopieren, 


Entwickeln, 
Viragieren. 








Besitzer des 


Der bisherige 
Chr. 


Tagen das Theater an 


Apenrade. 
„Metropol-Theaters’, 
hat in 


Kaufmann 


Herr Gunnersen, 


diesen Herrn 


Hans Danielsen verkauft. Die 
Uebernahme erfolgte sofort. 

Berlin. Handelsserichtliche Eintragung 
Deko-Film Deitz & Co. 


Gesellschafter: 


Friedrich Deitz und Theodor Breitung, 
Berlin. 
Berlin. Düsseldorfer Film-Manufactur 


Gesellschaft mit be- 


Gottschalk 
schränkter Haftung. 


Ludwig 
Die Prokura des Alfred 
Rudolf Janner 


in Berlin ist Gesamtprokura erteilt, er und 


l,öhnberg ist erloschen. Dem 


der bisherige Prokurist, Max Hoffer, können 


die Gesellschaft nur gemeinschaftlich ver- 


treten. Ludwig Gottschalk und Eduard 


Gottschalk, beide in Düsseldorf, sind nicht 
mehr Geschäftsführer Kaufmann Max 
Deckelsohn in Berlin ist zum Geschäfts- 
führer bestellt. 

Berlin. Film-, Kauf-, Tausch- & Leih- 


Genossenschaft ‚„Deutschland”, eingetragene 


Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. 


Das Vorstandsmitglied Hermann Wöhling ist 

in den Vorstand gewählt. 
Berlin. Kino-Gesellschaft 

Straße 26 mit 


Firma ist gelöscht. 


beschränkter Haftung. Die 


Christburger 


Nummer 88 
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Berlin. Monopolfilm-Vertriebs-Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung, Hane- 
wacker & Scheler. Kaufmann Gustav Ran- 


now ist nicht mehr Geschäftsführer, 


Würzburg. 


wurden wieder geöffnet. 


Die Luitpold - Lichtspiele 


Patentschau. 


Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 


Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 
Straße 59. — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos. 





Erteiltes Patent: 


Kl. 42a. 281549, Raumbildzeichner. Max 
Aßcherfeldt, Saaleck, Kr. Naumburg 
a. $. Angem. 27. 3, 14, 

Gebrauchsmuster: 
Kl. 57c. 619570. Transportabler Belich- 


tungsapparat zusammenlegbar mit auto- 
Lichtwechselvorrichtung für 
Fa, F. Neu- 


Angemeldet 


matischer 
photographische Papiere. 


mann, Weißer Hirsch i. Sa. 


31.105 34 

Kl. 57c. 619591. Filmspannrahmen zum 
Entwickeln von Films M, Röder, Dres- 
den. Angem, 7. 11. 14, 

Kl, 57d. 619743. Plastisch wirkende Bil- 
der, Westdeutsche Kunstverlags-Ges. 
m, b. H., Münster i. W. Angemeldet 
17..10.: 14 


dniernal. 


Telegramm-Adresse : 
„Lichtkopie‘Berlin 





bidtbid-Kopier- 


Gesellschaft m. b. H. 


jun ulm 


BERLIN 5.61 


Bergmann-Strasse 68. 


Fernsprecher: 
Moritzplatz, 13209 
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Schlagender Erfolg 
für Weihnachts- und Kinder -Vorstellungen. 


Das Kriegsrätsel 


| 
| 








bietet eine hervorragende Reklame und sichert volle Häuser. 


Geringe Ausgabe. o Gilänzende Einnahme. 


nn. Lieferung sofort und in jeder Menge durch 


Chr. Pulch, Berlin N.24, Artilleriestr. 28 


Telephon: Norden 5612. 
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Ic. CONRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

















Kohenstifte für Projektions-Anparate und Schelnwerler 


Marke: „Kinomarke Noris E A” 
Für Eftektbeleuchtung: 


„Noris-Excello‘“, „Noris-Ax/s 1050“ ‚„Noris- Chrome“ 
| Kohlenbürsten und Schlelfkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 
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BERLIN-STEGLITZ, Miquelstr. 32, Ecke Schloßstr. | 6) 


16) 
N Telefon: Steglitz 41. N 
) i 3 y 


Programme jeder Preislage 


ee | ur 
Bietabeik und Buchdruckere A. ran | (| 13m Frese | 
E ) 












Er 


In allen Ausführungen, passend 
für sämtliche Zwecke, liefert Ihnen unter 
Garantie für tadellose Ausführung die Firma 


Gesellschaft m. beschr. Haftun i 
- Kriegsprogramme in großer Auswahl. y 


Hambur ! 23 / Hasselbrooksirae 126 (| Eine erste Kriegswoche zum Aussuchen zu verleihen. N 


Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 
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LEDIG 


= INSERATE ma 


in der „LICHTBILD-BUHNE“ 
haben Br größten Erfolg. 


Iimverleib — 


©, Eweft 


Berlin SW. 
Stiedrichfte. 14. 
Telephon: Amt Moritzplatz, Fir. 11241. 











Ständig laufende 


Reiogg-Fleuheiten 


Wochenpro, 


Marius Ohrietupen. im. 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr.- Adr.ı Fllmchrist 


.. oa ou Das Irequentiorfeste ro vo vo 


az Eilm=Verleihsinititut 


Spezial-Abteilung für Sonntags-Programme 






amme von 30 ME, an 


Sonntags-Programme 





Entregnete Films 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 


Kleine Anzeigen. 


Der Iaseratenpreis beträgt 
15 Pfg. pre 6 gespaltene Non- 
pareille- Zeile. + Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mM 


10 Pig. berechnet. 








Vereinigung der Nino-Angestelllen 
und Deruisgenossen Deulschlands 


der Betrag vorher ent- 
Sitz Berlin 


richtet wird. 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 


kostenlose Stellenvermittlung 


für 
Rezitatoren, Kontrolleure, Operateure, 
‘, Kassiererinnen, Musiker u. S. w. .". 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. 


Geschäftsstelle: 


BERGIN NO.18, bandsbarger Strake 85 


Telephon: Königstadt No.6418, Pachuras Klubhaus. 
Stellennachweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1-4 Uhr. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Alle Gelds ndungen 
sind z. H. des Rendant. Bruno Eichfeldt, NO.43, Landwehr- 

strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 











Das einzige Kino-Fach- 
0 platt Skandinaviens : 


FILMEN 


Das beste Reklame-Organ 5 
Abonnement Kr. 8,— jährlich. a| 


Verlag Kopenhagen, Norregade 33. 


-! 
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Viel Geld 


können Sie mit einem Kaiserpanorama und dem er- 
lesenen reichen Bildermaterial der Zentrale Berlin W,, 
Passage, welche Preislisten versendet, verdienen. 
Nachahmungen, weil auf Täuschung abgesehen, sind 
wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich verurteilt. 


Insere Ahonnenfen: 


erhalten gegen Vorliegung der Abonne- 


am kostenlos Rechtsauskunft 


durch unseren Syndikus 
Rechtsanwalt Dr. Wollisohn 
BERLIN SW. 48, Friedrich-Straße 235. 


Verlag d. „Lichtbild-Bühne” 
BERLIN SO. 16. 








ir bitten, sich ae Antragen oder 
Bestellungen stets auf unsere 
„Liobthbild- Bühnen gütigst 
beziehen silem. 


I: Die kleine 


Projeklionswände ag 


vo 


Nahtlosem Shirting 
RR 


alle Breiten von 


5 Mtr 


Berlin_C. 2. 
Brüderstr. 2. 


Fe 


x Billiger Film-Verkauf. ı 


54, Die braune Bestie; 750 m 9 Mk. 
ä Meter 2 Pig. 
21. Unschuldig verurteilt 
55, Wenn Bubi mal artig ist 
56. Moral 
80. Frau Potiphar 
81. Spiele nicht mit Feuer 
ä Meter 3 Pig. 
67. Ein Unglücksabend 
70, Dem Tode entrissen 
82, Eine dunkle Tat 
Tänzerin 
84. Drei Zeichen am Kreuzweg 
85. Sehen heißt glauben 
ä Meter 4 Pig. 
14. Erna, das Fabrikmädchen 
ä Meter 5 Pig. 
86. Ein Lebensbild 
Eiko-Woche, 76 Exemplare, verkaufe spottbillig; 
sind teils neu, teils wenig gelaufen. Verlangen 
Sie Inhaltsangaben gratis und franko, 


Film-Börse, Flensburg, Schließfach 9, 


2 Lihtbilder -Vorträge 


Der Weltkrieg 1914 Wie unsere Feinde Krieg führen 
mit je 120-150 Bildern, meist kolor., mit Vortragstext 
verleihen wir für I—-5 Tage 
Verlangen Sie gratis Prospekte und Listen 


Deutsche Kinoreklame „Union“, Berlin, Linden-Sirals 108 


600 verschiedene Kriegsbilder Stück 75 Pf. 


Zur Vermeidung von 
++ Verwedhselungen 


bitten wir Sendungen an 
uns genau zu adressieren: 


Lichtbild-Bühne 
Berlin SO. 16 
Michaelkircohstrasse I7. 





525 m, 
180 m. 
270 m. 


600 m, 
280 m. 


280 m. 
600 m 


| 184 .e 
290 m. 
190 m. 
145 m. 
300 m, 
600 m, 
430 m. .. 





FILMS 


alte, kaufe jeden Posten, 


sofort Geld 


Kessler, Berlin 


Littauerstraße 3. 





Gr. kompl. 
200 Mk. 


Kino-Apparat 
Films! Ernst, 
Berlin, Brücken-Straße 6. 





Ierae 


in der „L.B.B.“ 


haben den +++ 
größten Erfolg 





0000 





Erstkl, Kino - Apparat, 
220 Mk., Films, ERNST, 
Berlin, Brückenstr. 6. 


Rekuamf, 
Verlangen Sie von ung‘ 
gratis und unverbindlich 


» effektvolle :;; 
Inserat-Entwürfe 


für Ihre Inserlionen in 
der „l. B.B.“ 
Die Expedition der 


Lichtbild - Bühne. 
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GORRIERE SETTIMANALE DEI GINEMATOGRAFI 


Via Santa Lucia, 34 
NAPOLI 


1700 Klappstüne EEE 


zum Teil aus dem 


Neuen Königl. Operntheater Berlin 
mit und ohne Plüsch oder Lederpolster, Perl- und 
Silberwände, Pathe und Elasaßer Apparate mit Zube- 
hör, Umformer für Gleich- u. Drehstrom, Glasschilder, 
Elektr. Pianos, Orchestrions und Harmoniums billig 
verkäuflich. 
M. Kessler, Berlin O., Gittauerstraße 3. — 
nn nee Eine Direttore: Alberto Sannia 
1 EEE 
Abbonamento Annua: Lire 5 

Un numero:; Cent. 10 © 


30 0 08 


Messter-Wochen 


von No.8 ab ständig zu kaufen gesucht. Eil-Offerten 
unter G. 6853 an die Expedition dieser Zeitun g 





La Cinematografia 
a Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
» und phonographische Industrie : 


WS Erscheint monatlich 2 mal. 
Herausgeber: 
Prof. Gualtiere |. Fabbri, Torino 
(Ital.) 31, Via Cumiana 31. 


= Abonnements: 8 Francs, =—— 



























2 7 in Heften 4 500 
Billetbücher Billets, äußerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 

10 Hefte 2,80 M., 20 Hefte 5,50 M., 

50 Hefte 13,— M. 


Garderobenmarken —— 

in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600, 

600-800 und 800-1000 aA Block 20 Pf. 
Expedition des 

„Theater -Courier“, Berlin O. 27 

Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 

Schillertheater O. und des Residenztheaters.) 


Telefon: Amt Königstadt, 3033. 
Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen, 


ıNO»- 
assanleler 


praktisch und übersichtlich 


liefert 








| Was er wissen ul, 
Nalgeber lir öchuldner, Inhalt: Unter anderem 
Wie übertrage ich mein Geschäft auf meins Rhelrau? 
Wie schätze Ich mich pn rücksichtslose Gläubiger? 
Wie schätze Ich mein Einkommen gegen Pländungen? 
Wie werde ich schuldenirei? Bin Trick! Mk. 1:90 porlolrei. 


2 M k Verlagsbuchhdig. E.L.Colemann, Berlin 5.61. 
a r H für jeden Apparat passend: 
iimspulen Spulen für 350 m Film — 27 cm £ 
—  __—- ıiStck. M 1,50, für 400 m Film = 









Verlag der 








8 5 Fr R NE 
Lichtbild - Bü h ne vierteljährlich 29cm © A Stck. M 2,-, für 450 m Film = 30 cm 
AM 2,—. Feste Spulen für Pathe-Apparat passend 

kostet kosten 10 Pfg. mehr, zerlegbare 30 Pfg. mehr. 

Theod. Siebert, Neheim-Ruhr Telefon Nr. 214 

BERLIN So. 16 das Abonnement NB, Bei Bestellungen ist der Durchmesser des Zentrum- 





loches anzugeben. 


Michaelkirch-Straße 17. auf die 
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„L. B. B.“' Billige in Büchern oder Blocks, 


15 Farb. 3 mal v. 1-500 nummeriert 
5000 10000 25000 50000 100000 


n- „ | # 250 450 10,- 18,50 3— 

F 3 L AR “= 5) m.flrmı 650 13,- 24,- 45,— 

e1 Tagesbillets, Garderobe- 

_ .. 2 | r N marken, Dutzendkarten 
nn 5 23 












liefere schnell u. reell gegen Nach- 


große Posten, gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
nahme, Verlang. Sie unsere Muster 


Adam’sFilm-Vertrieb,BerlinsW.ö1| NE mbert Paul in Niemegk (zit) 


Für die Redaktion verantwortlich: 'Arthur Nothnagel gen, Mellini. Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn G. m. b. H,, sämtlich in Berlin 











Achten Sie auf die 
En nächste Ausgabe der \L 


Kinokop:Kriegs: Woche 


RR i | 
1. Januar 


erscheint 


* 


Kinokop 


Inh.: Rudolf Noske 
BERLIN SW. 48, Friedrihstr. 235 


II. Portal 

















Telefon: Nollendorf 2772 
Telegramm - Adr.: Kinokop Berlin 48 
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Das Ergebnis mehrmonatiger Arbeit: 
Die 
Schwerter 

heraus 


Großes Kriegs-Schauspiel in 4 Abteilungen 
nach einer wahren Begebenheit 








URAUFFÜHRUNG: Anfang Januar 1915 


NORDISCHE FILMS Co. ::4. 








LICHTBILD 
BUHNE 
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_ Nordisk | 


Novitäten auf der ganzen Linie erfolgreich! 


Die Taldes | | Mas Räel | I Im ick | 
Dielrisholohäus| | in der Nacht und Ehre 


(Max Halbe) Penttin pi 
Ueberall verlängert. Kräftige Sensation. (Franz von Schönthan) 


in u lan Ir Km 4 


Jedet Wolle ....-- Neuheiten 


Verlangen Sie Offerte unserer N k 
eukopierungen 
garantiert zugkräftigen u Bud, rd der etc. 8 


Ss 
























Erster 
Psilander-Film 1914 
Ein 
| Charakter 








NORDISCHE FILMS Co. 


BERLIN SW. 48 DÜSSELDORF 
Friedrichstrasse 2251, Graf Adolfstrasse 20, 
Teleph.: Lützow 3143, 3144, Telegr.: Nordfilm. Telephon-Anschl. 4446 Telegramme; Nordfilm. 


MÜNCHEN, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs- Gesellschaft 


Telephon: 50472, 50476 
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Im glänzenden Siegeszug wird unser neues Monopol 


20 
. 


5 
er 


Er 


E 
N 


DU U 1111] 


3 





INN NNNNIINNINININNNINNNN 





4 ie Ei ma Tal B “Al Re a N >uEs%. | 

theinland-Westialen |} 
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durcheilen. 


Verlangen Sie sofort Offerte und Reklamematerial von der 


Tonhallen -Theater - Gesellschaft m.b. H., Bochum 


En RER TE RER NE ERERETTV" REREEH 
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ee Telefon 3ET2 3873 nn 
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egal Wir vergeben das phantastische Schauspiel in 















Rheinland 
Westfalen 
In Ihrem Programm darf nicht Brandenburg 
fehlen das Meisterwerk Schlesien 
- Ostpreußen 
der Cines 


Sensationeller Detektivroman in | 


Akten 








Hervorragend in Spiel und Darstellung. 









G.n, 





Wir sind in der angenehmen Lage, Ihnen 
in den Wochen-Programmen jedesmal BÜ 
einen oder mehrere Monopolfilms ohne 
jeden Aufschlag mitzuliefern. Dieses ist 
ein nicht zu unterschätzender Vorteil für 
Sie, um der Konkurrenz 
die Spitze zu bieten. 
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Wenn noch nicht abgeschlossen, sofort Offerte einholen. 


Prow. Sachsen ee 3 
Königr. Sachsen 


Pommern Den spannendsten Sensations- 
Posen 


film der Saison bieten wir in 
Westpreußen 


dem glänzenden Bild 


Ein bewegtes Bild aus dem 
südafrikanischen Leben in 


Akten 


Packende Schilderung aus dem Minenlebken. 


in der Länge bis 3000 Meter mit u 
Kriegswochenschau von Mk.15 an 


in der Länge bis 3000 Meter mit . 
Monopol - Schlager und Kriegs- 
wochenschau von 25 Mark an. 
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und volle Kassen 
und ausverkaufte 
Häuser erzielt 
unser Bild 


wird erreicht 

in unserem 
neuesten 

Monopolfilm 





Tonhallen Theater-Gesellschaft G. m. b. H. 
Bochum Bochum 


UNGER & NEUBECK G. m. b. H. 


Telephon 3872, 3873 — [|CUC — Tel.-Adr. Ungerfilm 
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Der gewaltigste Film der Gegenwart 


In der Titelrolle: 


Paul Wegener 


Mit Rücksicht auf die ausserordentliche Eigenart des Stoffes 
und die künstlerische Individualität eines Paul Wegener 


ohne Ausschnitte zensiert! 





100000 Mark 


in der Hand sind nicht sicherer als der Erfolg dieses grandiosen Films, 


Deutsche Bicscop-Gesellschaft ».... 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 236. 


Telephon: Lützow 3224 u. 3072 Telegr.-Adr.: Bioscope 
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Bearbeitet nach dem g| 


von i 


Das Monopol für Groß-Berlin, Brandenburg, X 


erwarb de 


Berlin SW. 68, Friedric st 


u 
m 


Deutsche Mutoskop u. Biograph - Ges. 


Telephon: Centrum 9334 


nv. 0020 0_ 
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gleichnamigen Roman 


\ 


Königreich und Provinz Sahsen und Thüringen 


de Firma 


stıaße 207° /° Emmi di 


m.b. H. Berlin W.8, Friedrichstraße 187/88 


Telegramm=Adresse: Biograph 


Wenden Sie gefl. um! 
a nn 
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Diefes Schreiben geben wir hiermit 
allen Intereffenten zur gefl. Kenntnis. 


Deko-Film zeiz«=<e. 


Berlin SW.68, Friedrichstr. 207 


Fernsprecher: Zentrum 12401. 
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Der Abo nementsbetrag beträgt für 
Deutschl: ıd durch das Postzeitungs- 
amt vier eljährlich Mk. 2,— bei freier 
Zustellur r, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Öste reich- Ungarn Kr. 5,— im 
Weltpos' - Verein jährlih Mk. 24,—. 
Die ‚ichtbild- Bühne erscheint 
jeden Sonnabend 














Verlag: Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


Michaelkirchstraße 17. 
Telegramm-Adresse: Lichtbildbühne, Berlin. 


Verlag: Moritzplatz, 14984. 
Expedition: Moritzplatz, 14985, 


Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Telephon: 


BERLIN, den 26. Dezember 1914 
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Der Inse.. °7,reis beträgt 15 Pf a 
6 respaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100, — 

» Seite Mk. 60,—, Hk Seite Mk. 30, — 
ie Seite Mk. => !/ıs Seite Mk. 10,— 


Schluss der Anze’gen-Annahme 
-——— Mittwoch trüh. 


Für unverlangt eingesandte Manu- 


skripte übernehmen wir keinerlei 
Gewähr. 
Ri Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 


Fe? 


Aus dem Jahrbuch eines Berliner Film-Kritikers. 


I. 


Januar und Februar. 

Am 9, Januar eröffnete das „Union- 
theater am Alexanderplatz die neue 
Saison und seine alten Pforten. Hätte 
AlexanJer Moissi an diesem Fest- 
abend ‚Die Augen des Ole Brandis“ 


benutzt, unsere Herren 


um damit 
Nachbzrvölker ein bischen auf den 
Grund ihres Herzens zu sehen, an- 
statt uns gemeinsam mit Josef Giam- 
pietro und Max Linder zu warnen, 
daß man „Nie die Magd zum Scherz 
küssen“ soll, wahrlich!, wir lebten 
heute vielleicht schon wieder im tief- 
sten Frieden! 


* * 
* 


Am selben Tage in aller Herr- 
gottsfrühe jagten die „Marmorhaus- 
lichtspiele“ selbst den mutigsten Ber- 


liner Filmkritikern mit dem engel- 


Von Egon Jacobsohn. 


reinsten Unschuldsgewissen einen 
mordsmäßigen Schrecken in die Kno- 
chen durch die Uebersendung eines 
geheimnisvoll rot versiegelten, 
schmutzig-grauen Briefes mit der un- 
heilverkündenden Ueberschrift „Schul- 
dig“. Am Abend noch stellte es sich 
dann nach Abrollung verschiedener 
Morde einwandfrei heraus, daß nur 
der Schriftsteller Richard Voß für 
diese Unglücksfälle als schuldig in 
Frage kommt, 


* % * 


Knapp eine Woche später eröff- 
nete die Tänzerin Grete Wiesenthal 
der Direktion der 


Kammerlichtspiele und von wohlwol- 


vor einem von 


lender Bescheidenheit geladenem 
Publikum am Potsdamer Platz mit 
Anmut den Reigen der Reinfälle. Da 


sich das wüste, orientalische Drama 


in Damaskus am Rande der Orient- 
wüste abspielt, so brauchte man gar- 
nicht die Begabung einer „Kadra Sa- 
fa" (d. h. Göttliche) zu besitzen, um 
schon damals zu prophezeien, daß 
Grete Wiesenthal recht bald ihren 
„lag von Damaskus“ erlebt, um für 
immer den dichten Schleier der sit- 
tenstrengen Orientalin vor ihr Antlitz 
und das des Aufnahmeapparats zu 
hängen. 


* 


„Grüß Eng Gott, alle miteinander!“ 
begrüßte Alexander der Kleine am 
23. desselben Monats seine liebe Ber- 
liner Donau, die ins Marmorhaus ge- 
strömt war, um ihren alten Onkel in 
schier millionen Glanzrollen zu be- 
grüßen. (Daher der Name „Millionen- 
onkel!) Ob der Film der Kasse des 
Marmorhauses 


„schier millionen 


Seite 10 


Glanzrollen” eingebracht hat, diese 


Frage bleibt unbeantwortet. 


* % 
* 


Eine Woche vor Ultimo will „Der 
Erbprinz” mit der (in den Gesell- 
schaftskreisen des Berliner Westens 
bekannten) Madame Halway-Bibo 
dem Palast in der Tauentzienstraße 
abstatten. 


einen längeren Besuch 


Beide müssen aber nach ziemlich 
knapper Zeit wieder ausziehen, weil 
„Madame“ durch ihr „Umziehen” zu 
wenig „hereinzieht" und weil beim 


„Erbprinzen“ rein nichts zu erbenwar. 





.494r+++ 
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In einer Sondervorstellung am 
29, Januar tritt „Judith von Bethu- 
lien aus der Bibel auf die Leinwand 
der Kammerlichtspiele und in ein 
sonderliches Verhältnis zu ihrem Ho- 
lofernes und ihrem Publikum: zuerst 
macht sie durch ihr Spiel ihn be- 
schließlich 


aber ihn kopflos und es berauscht. 


rauscht und es kopflos, 


* * 
* 
Im Februar geht man zum Glück 
von diesen hysterischen Persönchen 


auf historische Personen über: am 
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ersten Tage errichtet das deutsche 
Volk seiner größten Säule seine größ- 
te Säule in dem „Franz Ludwig-Otto 
Eduard Leopold von Bismarck-Film“; 
am letzten Tage bestätigt der tiroler 
Landwirt „Andreas Hofer“ die wegen 
seiner „fünfteiligen abendfüllenden” 
daß 


die „tirolische Not" auch von den 


Länge entstandene Vermutung, 
„tironischen Noten“ ein tyrannischer 


Feind ist, 
(Fortsetzung folgt.) 
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Die Musik zu Films ın „Feldgrau“. 


FAN 
RA 






as Illustrieren der Filmvorgän- 
ge durch Musik bietet außer- 
ordentliche Schwierigkeiten. 
Davon kann jeder Kinokapellmeister 
ein langes Lied singen. Die Urteils- 
fähigkeit des Publikums gerade in 
dieser Beziehung wird gewaltig unter- 
schätzt, und es dürfte nicht selten 
‚orgekommen sein, daß eine schlecht 
ausgesuchte und verarbeitete Musik 
den Film um seinen Erfolg gebracht 
Bei der Vielseitigkeit des zur 
Verfügung stehenden Musikmaterials 


ist doch bald das Vorhandene er- 
schöpft, und nur geschickte Umstel- 


hat. 


lungen können Erinnerungen an 


frühere Darbietungen, zu denen die 
gleiche Musik verwendet wurde, ver- 


Die Tätigkeit des Kino- 


kapellmeisters wird noch immer zu 


wischen. 


wenig gewürdigt, und es wird der 
Tatsache keine Beobachtung ge- 
schenkt, daß das Publikum ein fast 
fabelhaft zu nennendes Gedächtnis 
besitzt, 


legt, wie schnell die Repertoire wech- 


Wenn man sich weiter über- 


seln, dann wird man nicht umhin 


Von Julius Urgiß. 


können, den rein geistigen Arbeits- 
des 


Anerkennung zu zollen. 


leistungen Kinokapellmeisters 

In das schon gewiß vielseitige Pro- 
gramm des Kinos ist durch den Krieg 
ein neues Moment gekommen. Nicht 
nur die lebenden Kriegsberichte be- 
deuten etwas unerhört Neues, auch 
die dramatische Muse hat sich der 
Kriegsstoffe bemächtigt, 


lebensvollen Bildern vorgeführt wer- 


die uns in 
den, Die Kinokapellmeister müssen 
natürlich auch zu diesen Films Musik 
zusammenstellen, und daraus hat sich 
ein Spezialgebiet gebildet, 


den ersten Blick vielleicht musika- 


das auf 
lisch leicht zu behandeln zu sein 
scheint, das aber bei weitem mehr 
Schwierigkeiten bietet, als man anzu- 
nehmen gewillt ist. 

Zwei Hauptmomente werden es 
immer sein, um die sich die Stoffe 
weben. Die Lyrik in Liebesszenen 
und der rein militärische Charakter. 
Für das erste Moment stehen zahl- 
lcse musikalische Motive zur Verfü- 


gung, und der Illustrator wird kaum 


in Veriegenheit geraten. Schwieriger 
liegt es bei weitem, wo es heißt, krie- 
gerische Ereignisse musikalisch zu un 
Von Schlachtenmusik ist 
da ja Schlachten- 
bilder in ihrer vollkommenen Reali- 


termalen. 


ganz abzusehen, 


tät nicht vorgeführt werden dürfen. 
Es heißt also, Kriegsstimmungen mu- 
sikalisch zu illustrieren. Da ist nun 
zunächst auf den Uebelstand hinzu- 
weisen, daß alle diese Stimmungen 
sich ähneln, und daß so die Gefahr 
nahe liegt, eintönig zu wirken. Und 
doch soll die Musik auf jeden Fall mit 
den Vorgängen in Einklang gebracht 
werden. 

Welche Möglichkeiten zur musi- 
kalischen Ausstattung solcher „feld- 
grauen’ Films sind nun gegeben? 
Auch selbst für denjenigen, der sich 
die nicht zu kurz bemessene Zeit zum 
Nachdenken über dieses Thema, eine 
Zeit, die 


kaum zur Verfügung stehen dürfte, 


dem Kinokapellmeister 
nimmt, wird die Materie Schwierig- 
keiten bereiten. Denken wir zuerst 


einmal an alle die, in der Tat einzig 
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„Läche, Bajazzo!" 


Komödie in 4 "Akten, verfaßt und inszeniert von RICHARD OSWALD 








Rudolf Schildkraut 


ALFRED ABEL JOHANNA TERWIN 
FERDINAND BONN HANNI WEISSE 


Projektions Aktien-Gesellshaft UNION 


BERLIN SW., Zimmerstraße 16/18. 


Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903. Telegramm-Adresse: Pagu Berlin — 
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Seite 12 7. Jahrgang 1914 Nummer W% 








ir bitten jeden Theaterbefißer, 
 aufmerkfam die ganze nächte Seite 
diefer Zeitung zu Iefen. 

Fede Zeile verdient Ihre Seachtung, 
denn jede Zeile enthält Wiffenswertes 
über einen Kilm, der im Programm 
eines jeden Theaters erfcheinen follte. 

Sie werden kurze und lange Films 
darunter finden, Ernftes und Heiteres, 
aber Eines zeichnet alle diefe Films 
aus, gleichviel welches die Länge oder 
das Genre: Feder ift 


2 ] f / 
nübertvefflich! 
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Projektions Altien-Gefellfchaft Union. 
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Die Geschichte der stillen Mühle 


Der erste Film von Hermann Sudermann. 
Bearbeitet und inszeniert nach seiner Novelle von Richard Oswald. 


In den Hauptrollen: 
Alired Abel, Ferdinand Bonn, Leontine Kühnberg, Robert v. Valberg. 





Hans und Hanni 


Ein entzückendes Lustspiel von Julius Horst. Regie: Max Mack. 
In den Hauptrollen: 
Hanni Weisse, Hans Wassmann, 


Ivan Koschula 


Schauspiel aus der Kriegszeit. Verfaßt und inszeniert von Richard Oswald. 
Schauplatz: Galizien. — Zeit der Handlung: Herbst 1914. 


In der Titelrolle des Ivan Koschula, ein ruthenischer Hausierer: RUDOLF SCHILDKRAUT. 


Der Traum einer Christnacht 


Ein herrlicher Weihnachtsfilm in zwei Akten. — Regie: W. Zeyn. 


Sylvesterieier im Schützengraben 
2 Akte, — Regie: W. Wauer. 


Ferner empfehlen wir, der jetzigen Nachfrage Rechnung tragend, die Einakter: 


Die Erktante, 
Entzückende Komödie mit Frl. Eckersberg, Frau Anna Müller-Lincke, Herren Matray und Seefeld. 


Der schöne Albert. ca. 320 m 260 Mk. Deutsche Kraft. ca. 285 m 240 Mk. 





Hauptdarsteller: Albert Paulig Glänzender Varietefilm 
a Ze re En 300 Mk. Bräutigam wider Willen 


Hauptdarsteller: Rosa Valetti u. Siegfried Berisch. Eine reizende Einakter-Komödie 


Kiebitz, halt’s Maull ca. 130m 115 Mk. Willi macht mobil 
Eine drollige Spielergeschichte Brillanter Kinder- und Trickfilm 


Wenn Sie für diese hervorragenden Films Interesse haben, schreiben Sie an 


Projektions Actien-Gesellshaft UNION 


BERLIN SW.68, Zim nerstraße 16/18 


Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903. Telegramm-Adresse: Pagu Berlin. 
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schönen, deutschen Soldaten- und 
Kriegslieder. 
nicht schwer, und die Wirkung, die 


sie ausüben, ist als mächtig zu oft 


Sie anzuwenden ist 


auserprobt, als daß darüber noch zu 
sprechen ist. Der Kapellmeister wird 
sicherlich glauben, daß ihm alle diese 
Lieder geläufig sind, aber ein flüch- 
tiger Blick in einige der seit Ausbruch 
des Krieges erschienenen diesbezüg- 
lichen Liederbücher wird ihn schnell 
belehren, daß er an so mancher Perle 
vorübergehen mußte, weil er sie nicht 
Es ist deshalb vielleicht an- 


„ebracht, auf einige solcher Lieder 


kannte. 


hinzuweisen. Für den Abschied brau- 
chen nicht immer: „Muß i denn, muß 
i denn zum Städtle hinaus‘, oder „Nun 
ade, du mein lieb Heimatland", oder 
„Hinaus in die Ferne” gewählt zu 
werden, denn von ebenso großer Wir- 
kung sind auch die weniger bekann- 
ten: „So leb' denn wohl, wir müssen 
Abschied nehmen”, oder das Reser- 
vistenlied „Was zieht so fröhlich 
durch die Gassen?", oder des Krie- 
gers Abschiedlied: „Wehe, daß wir 
scheiden müssen“. Durch das Spielen 
dieser Melodien macht sich der Ka- 
pellmeister auch noch verdient um 
die Verbreitung guter Volksmusik. 
Nicht anders liegt es, wo es heißt, 
das kriegerische Gefühl derer auszu- 
Wir 
ahnten bisher ja garnicht, welche Be- 
geisterung aus Liedern wie: ,„O 
Deutschland hoch in Ehren”, „Rük- 
ken wir in das Quartier“, „Wenn die 
Soldaten durch die Stadt marschie- 
ren spricht. Und dann jene Kampf- 
„An der Weichsel gegen 
Osten‘, „Dragoner sind stets lustig”, 
„Wir führen die Lanze mit kräftiger 
Hand’, „Wir sind die Musketiere vom 
zehnten Regiment‘, alles erhebende 


drücken, die ins Feld ziehen, 


lieder: 


Melodien, von denen die letzteren so- 
gar den Vorzug haben, erklingen zu 
verschiedenen 


können, wenn die 


Truppengattungen, wie Musketiere 
Ulanen, Dragoner und andere am 
Von dieser Art 


Lieder gibt es noch eıne ganze An- 


Auge vorüberziehen. 


zahl. 


Eine weitere Hilisquelle wird deı 
Kapellmeister in allen jenen Stücken 
finden, die als sogenannte Salonmu- 
sik für Klavier erszhienen sind, und 
von denen der größte Teil dann spä- 
Man 


hat für diese Stücke die schöne Be- 


ter auch orchestriert wurde. 
zeichnung „Charakterstücke” erfun- 


ren. Ich denke dabei an Sachen, wie 


die 


„Ulanenruf”‘, „Die Husaren kommen”, 


Kompositionen von Eilenberg: 
„Kaiserparade“, „Die Wachtparade', 
oder „Kosakenritt” {wenn russische 
Reiter im Bilde erscheinen). Dann 
Stücke wie „Ulanenritt von Bloon, 
„Kavalkade‘ von Chwatal oder „Hur- 
ra-Hurra” von Keler-Bela, „Zinnsol- 
daten’ von Jessel (eine Musik, die, 
will man in ironischem Sinne gebrau- 
chen, beim Erscheinen feindlicher 
Truppen ertönen können). Wohl bil- 
det diese Art Musik gerüde keinen 
Markstein, 


noch einen großen Prozentsatz im 


doch gibt es immerhin 


Publikum, in dem s’e eifrig betrie- 
ben wird. Ungleich höher steht sol- 
datische Musik, wie sie unsere Klas- 
siker geschrieben haben. Die Mili- 
tär-Märsche von Schubert, die Mili- 
tär-Symphonie von Haydn sind wohl 
für unseren Zweck zu verwenden. 
Das Bedenkliche an der ganzen 
Musik zu den bewußten Films ist, daß 
wir fast nur Marschmusik zur Verfü- 
gung haben. 


allem Schwung der Fehler zum Vor- 


Dadurch kommt trotz 


schein, der stets bei allen Gelegen- 
heiten zu vermeiden ist, nämlich die 
Eintönigkeit. Kein Land der Welt 
besitzt eine so umfassende Marsch- 
literatur wie Deutschland, Schon al- 
lein unsre Armeemärsche sind eine 
eigene Abhandlung wert. Sie können 


in unsrem Falle natürlich ganz beson- 
dere Berücksichtigung finden, wie ja 
ebenso alle die anderen Marschkom- 
positionen von Schneid und Größe 
sich vorzüglich zur Illustration eig- 
nen. Das Bestreben der Kapellmei- 
ster wird es nun sein, den gestreiften 


Daß es sehr 


schwer ist, muß unumwunden zuge- 


Fehler zu vermeiden. 


geben werden. Die lose Aneinander- 
reihung von Märschen ist nicht nur 
nicht ratsam, sondern sie scheint mir 
serrdezu als unmöglich, denn wenn 
sie auch noch besser ist, als wie ich 
es beobachtet habe, ein- und den- 
selben Marsch immer wieder bis zum 
Schluß des Films zu wiederholen, so 
kann man dabei von einem Charak- 
terisieren der Vorgänge auf der Lein- 
"and nicht mehr sprechen. „er Ka- 
pellmeister wird sich also, will er 
nicht 
oder will er nicht sich selbst ein Pot- 


selbstschöpferisch auftreten, 
pourri schaffen, zu vorhandenen Aus- 
wahlen aus Opern oder Öperetten 
umsehen müssen. 

daß die 
die 


kriegerische 


Man glaube nun nicht, 
Opernliteratur, noch weniger 
Operettenliteratur viel 
Momente aufweisen. Musik mit aus- 
gesprochen kriegerischer Tendenz 
gibt es nur in einzelnen wenigen Sze- 
Ich weise da auf „Rienzi’ von 
Wagner 
von Rubinstein hin, wo wir wirkliches 
kampfgetümmel geschildert finden. 
nicht etwa die Reihe 


schon erschöpft sein, es wird aber 


nen, 


und auf „Die Maccabäer" 


Damit! soll 
sehr schwer halten, weitere geeignete 
Stellen zu finden. Wohl gibt es eine 
Menge von Zweikämpfen in Opern, 
aber es wäre lächerlich,diese Musiken 
für größere Kampfesstimmungen an- 
zuwenden. Wir werden uns also be- 
schränken müssen auf solche Musik, 
die aus Bihnenwerken stammt, denen 
Charakter inne- 


Werken 


ein militärischer 


wohnt. Von derartigen 
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Srau Annas Pilgerjahrt 


Autor und Regijjeur: Carl Wilhelm. 


Reklame-Entwürfe: Walter Trier. — Propaganda-Abteilung: E. Morawskn. 


Generalvertrieb für die ganze Welt: 


Sri Holz, Berlin, Baditrahe 99:90 + 


Telefon: == 
Moabit 2921. 
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scheiden natürlich alle Eintagsfliegen 
wie z. B. „Der lange Kerl" und ähn- 
liche aus. Es müssen immerhin 
Opern und ÖOperetten sein, die dem 
Publikum schon immer etwas zu sa- 
gen hatten. Das taten aber auch 
solche, die nicht zu allen Zeiten die 
die 


aber von Zeit zu Zeit von neuem wie- 


Bühnenspielpläne beherrschten, 


der erscheinen. In den nachstehen- 
den Zeilen bringe ich eine kurze Auf- 


zählung solcher Werke, aus der zu 
ersehen ist, daß ich auch französische 
Es wird 


vorgeworfen 


Autoren berücksichtigte, 
'rir hoffentlich nicht 

werden, daß es doch unlogisch ist, 
deutsche Heldentaten mit französi- 
scher Musik verherrlichen zu wollen. 
Dazu ist zu bemerken, daß erstens 
einmal die Kunst keine Landesgren- 


zen kennt, und daß andererseits es 





Was die „L. B. B.“ erzählt. 


er Vaterländische Frauenver- 
veranstaltet am Frei- 
tag, den 8. Januar kom- 
menden Jahres, einen Wohltätigkeits- 
Abend im großen Plenar-Sitzungssaal 
des Abgeordnetenhauses, Unser 
Schriftleiter Arthur Mellini ist als 


Redner gewonnen worden. Der 


abendfüllende Vortrag behandelt das 
Thema: „Mit dem Kurbelkasten an 
der Ostfront. Anschließend daran 
finden Vorführungen von Kriegsbe- 


ein 





richten statt, 


* * 
” 


In Amerika sind als Theater-Neu- 
heit jetzt Automaten für Eintrittskar- 
ten am Kino-Eingang aufgestellt wor- 
Innen im Kino stehen ebenfalls 
Automaten für Nachzahlungsmittel, 
Die Neuheit bewährt sich dort. 


” “ 
® 


den, 





sich nicht um Musik handelt, ausge- 
sprochene französische Heldentaten 
zu glorıtizieren, sondern um soldati- 
sche Ereignisse überhaupt. Also: von 
Wagner: „Rienzi", „Lohengrin‘, von 
Verdi: „Aida“, „Troubadour‘, 
Meyerbeer: „Die Hugenotten und 
auch „Robert der Teufel‘, von Brüll: 
„Das goldene Kreuz‘, von Gounod: 


von 


„Margarete“, von Goldmark: „Köni- 
gin von Saba“, von Smetana: „Dali- 
bor, von Auber: „Fra Diavolo', von 
„Marie, die Tochter des 
Boieldieu: ‚Die 


von Maillart: „Das 


Donizetti: 

Regiments”, von 
weiße Dame‘, 
„.„ckchen des Eremiten‘, von Bi- 
zet: „Carmen. An Öperetten seien 
empfohlen von Millöcker: „Der Bet- 
telstudent”, „Der Feldprediger‘, von 
Johann Strauß: „Prinz von Methu- 
„Der lustige Krieg“, „Der 


salem‘, 


4+9H++ 


Am ersten Weihnachtsfeiertag er- 
öffnet Herr Goldstaub in Bo- 
chum ein neues Tonhallen-Theater 
in recht vornehmer und neuzeitlicher 
Aufmachung. Bei den jetzigen Kriegs- 
zeiten muß man eigentlich den Mut 


dieses praktischen Kinofachmannes 
bewundern. Wir hoffen und wün- 
schen, daß sein Unternehmen von 


Erfolg begleitet ist und ihm trotz der 
Zeiten reiche Früchte trägt. 


* * 
* 


Herr Regisseur Richard Ös- 
wald hat einen Film unter dem sehr 
zugkräftigen Titel: „Lache Bajazzo", 
Komödie in vier Akten, fertiggestellt, 
in dem die bekannten Künstler und 
Alfred Abel, Ferdi- 


Hanni 


Künstlerinnen: 
nand Bonn, Johanna Terwin, 
Weiße, Wilhelm Diegelmann mitwir- 


ken. Bei der bekannten Regiekunst 





Zigeunerbaron, von Suppe: „Fati- 
nitza”, „Leichte Cavallerie”, „Bocca- 
cio", von Ziehrer: „Die Landstrei- 
cher”, von Dellinger: „Don Cesar“, 
von Oskar Strauß: „Der tapfere Sol- 
dat, wozu natürlich die Musik Offen- 
bachs kommen kann. 

Die Potpourris aus diesen Wer- 
ken für den Gebrauch zurechtzustut- 
zen, wird nicht sehr schwer halten. 
Genügend Material ist ja vorhanden, 
Es kann also vermieden werden, auch 
„teldgrauem” Inhalt 
schlecht gewählte Musik vorzuführen. 


Films mit . 
Wir wollen uns doch nicht etwa sa- 
gen, daß diese Art Films Erscheinun- 
gen sind, die nur während des hof- 
fentlich nicht mehr lange dauernden 
Krieges ihre Mission erfüllen sollen, 
und daß man sich für diese Zeit weiter 
nicht geistig anzustrengen braucht. 


>. 9444494 


des Herrn Oswald wird man seinem 
neuen Werke Bedeutung beimessen 


dürfen. R 


Herr Erich Marowsky, der erfolg- 
reiche Reklamechef der Deutschen 
Eklär-Gesellschaft, gibt seine Verlo- 
bung mit Frl, Eva Diamant bekannt. 
Uns allen ist sein Geschmackssinn bei 
seiner beruflichen Tätigkeit zur Ge- 
nüge bekannt, sodaß vorauszusetzen 
ist, daß er auch bei seiner Herzens- 
wahl das richtige Los gezogen hat. 
Wir beglückwünschen ihn zu seiner 
Verlobung. 

* r * 

Herr Breitung von der Firma 
Deitz & Co. hat mit dem Circus 
Sarrasani in Dresden und in Berlin 
einen Vertrag abgeschlossen, nach 
dem in beiden Etablissements der 
Film: „Die Finsternis und ihr Eigen- 


tum‘ gespielt wird. 
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Projektionsapparafe 
zur Vorführung von Lichtbildern 
im Hause und für Vereinsveranstaltungen 


Zweckmäßige Ausführung, tausendfach 
anerkannte 


© 


LICHTBILDER 


von den 


Kriegsschauplätzen 


Große Auswahl! (ca. 500 Stück) 
:: Künstlerische Aufnahmen! :: 


Jeden Monat erscheint eine neue Liste! 


UNGER & HOFFMANN Aktiengesellsait 


Filiale: Berlin — Dresden-A. 


‚ bewährte 
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Die Geschichte 
der stillen Mühle 


der erste Film von 


Hermann Sudermann 


wurde bei seiner Uraufführung im U. T. Kurfürstendamm von 


Presse und Publikum ganz hervorragend beurteilt | 


Berliner Tageblatt: 
„Die Geschichte der stillen Mühle“, Nun ist auch Her- 


mann Sudermann verfilmt worden, und zur Vorführung 
seines ersten Kinostückes hatte sich im Unionpalast 
am Kurfürstendamm ein zahlreiches Premierenpublikum ein- 
sefunden. Aus des Dichters bester und erfolgreichster Schaf- 
fenszeit stammt die Novelle „Geschichte der stillen Mühle‘, 
die Richard Oswald für die Zwecke des Kinos bearbeitet 
und inszeniert hat, Hermann Sudermann muß sich damit 
begnügen, den Wesenskern der Handlung hier scharf nach- 
gezeichnet zu finden: die Geschichte der jungen Frau Gertrude, 
die in kindhafter Koketterie den Bruder des Mannes an sich 
lesselt, der diesen Bruder liebt und in dieser Liebe den Trost 
findet für die Blutschuld, die er als Knabe, im Jähzorn auf 
sich geladen, Die schönsten Momente der Novelle sind in 
den Worten trauriger Selbsterinnerung ausgedrückt: „Denk' 
sa Priüz,.... " Das Kinodrama, mit seinem alles zurück- 
drängenden Verlangen nach Gegenständlichkeit, läßt die epi- 
schen Feinheiten beiseite, um die Tatsachen der Geschehnisse 
desto schärfer herauszuarbeiten,. So kam ein Filmstück zu- 
stande, das mit besseren als den üblichen Mitteln starke Wir- 
kungen auslöst und stellenweise sogar die Stimmung de: 
epischen Vorwurfes erreicht, namentlich im Schlußkapitel, wo 
in dem betrogenen Mann der blindwütige Jähzorn erwacht. 
Da sieht man ein schönes Naturbild, das schnell vorüberzieht, 
um dem tragischen Ausgang der Filmnovelle Platz zu machen. 
Auch dieser Film vermag es nicht, den ganzen Inhalt der weh- 
mütigen Novelle nachzuerzählen, und die symbolische Bedeu- 
tung des Titels festzuhalten, aber das Bemühen, grobe Hilfs- 
mittel zu vermeiden — wie Textworte und anderes — ist nicht 
zu verkennen, Die sehr beifällige Aufnahme des ersten Suder- 
manns-Films ist nicht zuletzt der Darstellung durch Alfred 
Abel, Valberg und Ferdinand Bonn zu danken. 











B. Z, am Mittag: 


Im U. T. am Kurfürstendamm wird Sudermann’'s 
„Geschichte der stillen Mühle” unter starkem Beifall des 
Publikums zur Aufführung gebracht, Alfred Abel ist der 
„Star der Darstellung: neben ihm interessiert Ferdinand Bonn 
als „Mühlknecht David“, Die Bilder sind wirkungsvoll ge- 
stellt, ganz besonders die Szenen, in der die beiden kämpfen- 
den Brüder vom Steg ins Wasser stürzen. 


Deutscher Kurier: 


Sudermann im Film. Im Unionpalast Kur- 
fürstendamm gelangte gestern nachmittag in einer 
Separatvorstellung ein neuer Film zur Uraufführung, 
Sudermann's „Geschichte der stillen Mühle‘, 
von Richard Oswald für das Kino bearbeitet und inszeniert, 
Sudermann's Erzählung schildert bekanntlich die Tragödie 
heißer sündhafter Liebe und wilder jähzorniger Leidenschaft. 
Sie spielt sich unter kernigen Bauerngestalten ab: Zwei Brüder, 
die einander auf das zärtlichste zugetan sind, werden zu 
Rivalen um dasselbe Weib, die Frau des einen der beiden. 
Er hatte sie heimgeführt, während der andere beim Militär 
war, Dieser kehrt zurück, und gleich bei der ersten Begegnung 
von Schwager und Schwägerin erglüht die heißeste Liebe zu 
einander in ihnen. Unheil voraussehend, flieht der Schwager. 
Allein die Sehnsucht nach der Geliebten lockt ihn wieder heim, 
Er ladet seines Bruders Weib zu einem Stelldichein um 
Mitternacht auf den Mühlensteg, Ihre Zusammenkunft wird 
dem Manne durch einen alten Müllersknecht verraten, Der 
Mann überrascht die beiden, es entspinnt sich ein wildes 
Ringen zwischen den Brüdern, wobei der Steg zusammen- 
bricht, und beide stürzen in die schäumenden Wasser, die 
sie verschlingen, 
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Die wilde Geschichte wird nun glänzend gesrielt. Die 
beiden Brüder waren von Alfred Abel und Hzırn v. Valberg 
vortrefflich durgestellt. Ferdinand Bonn verkörperte den 
Müllersknecht zu einer prächtigen Charakterfigur, Fr. Kühn- 
berg stattete die Müllersfrau mit Charme und Leidenschaft 
aus. Im Vorspiel zu der Geschichte wirkten mehrere Kinder 
allerbest mit. Die Szenen waren filmtechnisch und dramatisch 
gut areinandergereiht, die Handlung war spannend gestaltet, 
zugleich aber auch mit buntem Beiwerk ländlicher Genre- 


bildchen durchflochten. 


8 Uhr-Abendblatt: 


Der erste Sud:rmann-Film. Im Unionpalast am 
Kurfürstendamm fand die Erstaufführung des Films: „Die 
Geschichte der stillen Mühle” statt. Dieses 
Drama ist von Richard Oswald nach der gleichnamigen 


Ngclle Hermann Sudermann's für den Film bearbeitet 
worden. Es ist für das Kino richt ohne Bedeutung, daß dieser 
große Dramatiker für den Film gewonren wurde, da er bisher 
nicht kinofreundlich gesinnt war, Ob Sudermann von dem 
ersten Versuch mit der Verfilmung einer seiner besten Novellen 
zufrieden ist, bleibt dahingestellt. Es liegt in der Natur des 


Films, daß er nur die Handlung wiederzugeben vermag, 
während die seelischen Feinheiten leider wegfallen. Die Ge- 


schichte der jungen Müllerin, die den Bruder ihres Mannes 
an sich zieht und dadurch die beiden sich liebenden Brüder 
zu Feinden macht, findet ihre dramatische Katastrophe in dem 
Tod der beiden Brüder. Zu der beifälligen Aufnahme des 
ersten Sudermannfilms haben nicht zuletzt die guten Lei- 
stunden der Darsteller Alfred Abel, Valberg und 
Ferdinand Bonn beigetragen, 
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Berliner Volkszeitung: 
„Die Geschichte der stillen Mühle.“ 


den Namen Hermann Sudermann's trägt, ist gestern 
einem geladenen Publikum im Uniontheater am Kur- 
fürsterdamm gezeigt worden. Aus dem Kranz älterer Novellen 
des Dichters hat Richard Oswald, der Bearbeiter und Regisseuı 
die Geschichte herausgegriffen, deren jagendes Tempo und 
Iyrische Bilderfülle nach dem Kinodrama förmlich zu ver- 
langen schien. Es zeig: sich aber auch hier, daß die tieferen 
Werte der dramatischen Novelle nicht auf die Leinwand zu 
bringen sind. Die Naturschilderungen des Epos aber sind 
zu greifbarer Wirklichkeit erwacht, und der Film wirkt dort 
am stärksten, wo er die stille Mühle mit den herbstlich-trau- 
rigen Feldern und Wäldern im Hintergrunde zeigen kann. Wenn 
man von der ursprünglichen Form dieses Filmdramas absicht 
und jede Erinnerung an die schöne Novelle ausschaltet, bleibt 
freilich ein Dramenfilm von starker Wirkung übrig. Die 
junge Frau Gertrude, die aus unbewußter Koketterie zu heißer 
Leidenschaft für den Bruder ihres Mannes erwacht, verlangt 
rach einer wandlungsfähigen Darstellerin, deren Theatralik 
weniger sichtbar sein darf als die von Fräulein Kühnbers. 
Die beiden Brüder Martin und Johann werden von den Herren 
Valberg urd Alfred Abel dargestellt. Valberg gibt 
ein sehr scharfes Porträt des Mannes, auf den die Last einer 
im Jähzorn begangenen Bluttat drückt; der Jähzorn, der im 
Blute steckt, erwacht, als der alte Daniel, der die früheste 
Jugend der beiden Brüder gesehen, seinen Herrn zu dem Paar 
führt, das unweit der stillen Mühle, auf dem schwanken Bach- 
steig, für immer voneinander Abschied nehmen will, Dies>s 
spannende Schlußbild, das die Lösung der Tragödie blitzschnell 
vorüberziehen läßt, ist von besonders starker Wirkuns, die 
zum Teile auf Abel's glänzendem Spiel beruht. Ferdinand 
Bonn ist der alte diebische Diener. Das Publikum nahm 
den verfilmten Sudermann mit Beifall auf. 


Der erste Film, der 


Dieser Film der Projektions A.-G. Union ist ein 


Staunen erregendes Meisterwerk 


das nicht nur durch die äußerst geschickte Inszenierung Richard Oswalds, sondern auch durch die 


vorzüglihen Leistungen der beliebten und berühmten Darsteller, wie Alfred Abel 


Ferdinand Bonn, Leontine Kühnberg 


vom Deutschen 
Thealer, 


vom Deutschen 
Theater, 


allgemein 


vom Theater in der 
Josefstadt, Wien 


Robert v. Valberg 


auffällt und fesselt. 


Anfragen wegen Vergebung des Erstaufführungsrechtes, bezw. eins 
zeiner Distrikte beliebe man zu richten an den Monopolinhaber: 





Max Cantor, Berlin-Halensee 


Kurfürstendamm 99 -— Fernsprecher: Pfalzburg 8600. 






Bereits vergeben: Königreich Sachsen, Provinz Sachsen, Bayern u. Süddeutschland. 
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'in erfreuliches Zeichen, daß sich 
Su die Kinobranche durch Kriegs- 
A wirren nicht die Flügel lahm- 


Man dachte, die Zeit der 


Fılms des „alten Roms“ sei vorbei, ge- 


legen läßt. 


rade solche Films passen zur jetzigen 
Filmkunst 
gleicht dem Höhenflug, bringt uns in 
höhere Sphären, läßt die Nichtigkei- 


ten des bisherigen Kino-Erdenwallens 


ernsten FEoche. Diese 


vergessen. Rom und seine Geschichte 
si'tden ein nicht oft genug zu veran- 
schaulichendes Vorbild für kernige 
Völker, seltene Führer, hervorragen- 
de Heldentaten, eine Bildbiographie 
Julius Cäsars, des großen Eroberers, 
so vorgezeigt wie in diesem Film, ist 
heutzutage besonders erhebend. Die 
Ausstattung 


gleichen Siegen der Regiekunst, hier 


derartiger Aufnahmen 


aber wird eine solche Fülle besonde- 
rer Auslese geboten, daß nur einzelne 
Szenen erwähnt werden können. Der 
mächtige Senat von Rom im unsterb- 
lichen S. P,. Q. R. wirkt in dieser Auf- 
nahme überwältigend, und dennoch 
kommen dabei die Massen des Krie- 
servolkes zur See, die Kämpfe zu 
Lande, die Besiegung Vercingetorix', 
die Kapitolszenen, der Triumphzug 
Cäsars, die Ueberschreitung des Ru- 
bicon, die Schlußszene an der pom- 
pejanischen Säule in selten erhabe- 
ner und erhebender Form zur Gel- 
tung. Rasch folgt Begebenheit auf 
Freignis, nur kurze Bilder aus einem 
Menschenleben, ohne daß irgend ein 
Detail zwecklos in die Länge gezogen 
das 
Interesse gefesselt. Antonio Novelli 
gab den Cäsar und ist auf der Höhe in 


seiner Kunst, wo er den Diktator in 


ward, das Auge wird entzückt, 


voller Macht verkörpert, voller Ruhe 
und Würde und dabei doch voll her- 


rischer Kraft und sprühenden Feuers. 


Julius Cäsar. 


Freilich, man sieht den Siegreichen 
nicht gealtert, doch auch seine erste 
Gattin, Cornelia, blieb im Film „ewig 
jung“. Besonderes Lob verdient, daß 
der Cinesfilm Anspruch auf histo- 


rische Treue erhebt, ist selbstver- 
ständlich. 
Mit besonderer Freude können 


wir konstatieren, daß die vor kurzem 
Urauf- 
führung den sehr zu erwartenden 
großen Erfolg gebracht. Nicht nur 


die dortigen Tageszeitungen, nicht 


stattgefundene Düsseldorfer 


nur die anwesende Fachwelt, sondern 
weit über Düsseldorfs Grenzen hin- 
aus ist die begeisterte Aufnahme, die 
dieser Kolossalfilm fand, zur Kennt- 
nis aller gekommen, die Freude an 
Kunstwerken der Lichtspiel-Industrie 
haben. 

Aus 


hier eine Betrachtung Platz finden, 


berufenerem Munde möge 
die ihrer inhaltsreichen Worte wegen 
gewiß für die Allgemeinheit von In- 
teresse sind. 

„Quo vadis — Kleopatra — Julius 
Cäsar: in immer gewaltigerem Auf- 
stieg erhebt sich diese grandiose 
Trias der geschichtlichen Cines-Filme 
(Rom). Eine Geschichtsstunde großen 
Stils, eine einzigartige Wiedererwek- 
kung der römischen Welt war Quo 
vadis, In einer farbenprächtigen Folge 
von Bildern flutete dann in dem Film 
Kleopatra oder die Herrin des Nils, 
die traumhaft schöne Kulturwelt des 
alten Aegypten an uns vorüber. Beide 
Filme waren indes mehr eine Anein- 
anderreihung blendender Rückblicke, 
in eine längst versunkene Vergangen- 
heit als eine straff geschürzte, von 
heißem Atem befeuerte, von gewal- 
tigem dramatischen Leben durch- 
pulste Dichtung, ein eigentliches hi- 
Dieser größte 


storisches Drama, 


Wurf gelang der Cines-Gesellschaft 
zum erstenmal in Julius Cäsar. Er 
ist der Gipfelpunkt der Filmkunst bis- 
heran. Ueber ihn hinaus kann auch 
Er ist das Höch- 


ste, Vollendetste, Grandioseste, was 


Cines nicht mehr. 


überhaupt die Lichtbühne seit ihrem 
Bestehen sah. Es erhebt sich in die- 
sem rilme nicht bloß (neben der gal- 
lischen Urzeit) in noch gewaltigerer 
Majestät als in Quo vadis die Roma 
aeterna aus dem Schutt der Jahrhun- 
derte, sondern es tritt vor allem als 
Träger der Handlung 
eine Riesenpersönlichkeit, eine der 
größten Gestalten der Weltgeschichte 
vor uns hin: Cajus Julius, der große 
Soldatenkaiser, der Abgott seines 
Heeres, der geniale Feldherr, der die 
römischen Adler siegreich durch drei 
Weltteile trug und schließlich der in 
den Rang eines Halbgottes sich em- 


porreckende Alleinherrscher, der Cä- 


einheitlicher 


sar, mit dessen Titel sich während all 
der folgenden Jahrhunderte bis zur 
Stunde alle großen Herrscher (Kai- 
ser) schmückten. Es ist ein unend- 
lich künstlerischer Genuß, zu sehen, 
wie der Träger der Titelrolle, Novelli 
(die geniale Hauptfigur auch in Quo 
vadis und Kleopatra), sich rasch und 
rascher in seine Rolle einfühlt, die 
Handlung immer mehr um sich ballt 
und in atembeklemmende Steigerung 
zeigt, wie des Schicksals Gewölk sich 
immer dichter über dem Haupte Cä- 
sars zusammenzieht, bis der Stahl des 
Mörders wie ein greller Blitz aus ihm 
hervorzuckt und ihn aus Cäsaren- 
hoheit in den Staub steckt. 

In sechs Akten rollt all dieses ge- 
waltige Geschehen an dem Zuschauer 
Wahrer, eindrucksvoller, 
vollständiger überwältigender 


vorüber. 
und 
ward uns noch nie des alten Roms in- 
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nerer, staatlicher und militärischer 


Organismus, sein ganzes öffentliches 
Wie 


eine glänzende Fata morgana steigt 


und: häusliches Leben gezeigt. 


Rom und Römertum vor unseren Au- 
gen auf. Zwangsweise sollten sämt- 
licne höheren Schulen vor diesen Film 
geführt werden. Es ist ein historischer 
Anschauungsunterricht ohnegleichen. 
Die hoheitsvolle Versammlung der 
Senatoren, deren ganzes Gehaben, 
deren jede Geste das stolze: Civis ro- 
manus sum kündet, deren Gestalten 
uns dünken, wie wenn der Olymp sie 
herabgeschickt; das hundertköpfige 
Wogen der Menge auf dem Forum; 
die fessellose, brandende Gewalt der 
die 


Wucht ihres Aufeinanderpralls; der 


Heeresmassen, vernichtende 


endlose, ungeheuren Pomp entfalten- 








de Triumphzug Cäsars, zu dem Tau- 
sende von Mitwirkenden herange- 
zogen sind; das wundervoll majestä- 
tische Leichenbegängnis Cäsars; die 
stürmisch aufpeitschende Racherede 
der orkanhaft durch 
Rom rasende Aufruhr des den Tod 


Marx Antons; 


Cäsars rächenden, die Mörder ver- 
folgenden Volkes: es ist, wie wenn 
der Vorhang der Jahrhunderte plötz- 
lich zurückgeschlagen und wir aus 
unserm kleinen Alltag in das große 
Maß jener großen Tage Roms versetzt 
wären, 

Wie die gewaltigen Wellenberge 
des Meeres, so wogen und rollen die 
Ereignisse der sechs Akte an uns vor- 
über, alle in ein festes Bett gezwängt 
durch die überragende, alle Teile der 


Handlung konzentrisch auf sich hin- 





lenkende, zu einer hinreißenden dra- 
matischen Gipfelung emportreibende 


Person des Cajus Julius Cäsar. 


Quo vadis und Kleopatra waren 
ein ästhetischer Rausch, das Wunder 
des Emportauchens einer unter Jahr- 
hunderten und Jahrtausenden ver- 
schütteten Vergangenheit. Julius Cä- 
sar ist weit mehr als beide er ist das 
dramatische Erlebnis einer Persön- 
lichkeit von Riesenmaß, das heilige 
Durchschauertsein vom Walten eines 
Weltgeschicks, das 


Grunde unserer Seele langende Er- 


tiefe, bis zum 


schüttertsein vom jähen, tragischen 
Sturz eines der Größten, der über die 


Erde schritt. 


nn nn rn Sn nn nn nn nn nn nn — nn 


Feldgraue Weihnachten. 


Worte: 


und den 


Miesesmal sind die 
„Friede auf Erden 
Menschen ein Wohlgefallen” 





zur Chimäre geworden. — Der Friede 
wird kommen im nächsten Jahre, weil 
das Wort unseres Kaisers auf ehernen 
Füßen ruht, daß wir siegen werden. 
Daß aber mitten im Glockenklang 
dieses Festes der Liebe und des Frie- 
dens aus ehernen Schlünden die tot- 
bringenden Granaten durch die Lüfte 
gesandt, daß die Söhne unseres Va- 
terlandes dort draußen, wo Gevatter 
Tod seine reiche Ernte abhält und der 
Kriegsgott Mars die Stunde regiert, 
fern von den Lieben daheim, die Fa- 
milienpoesie der trauten, deutschen 
Christnacht vermissen müssen, das 
ist die Tragik der Stunde, die nicht 
auszudenken, die uns angesichts des 
leuchtenden Weihnachtsbaumes dop- 


pelt und dreifach mit Schmerz und 
Trauer erfüllen muß. Wenn wir aber 
noch derer gedenken, die in treuer 
Pilichterfüllung ihr Leben lassen muß- 
ten für uns Daheimgebliebene, die 
wir hinter dem warmen Ofen sitzen 
und in Bequemlichkeiten die täglichen 


gefälligen 


muß 


Kriegsnachrichten zur 


Kenntnis nehmen, dann uns 
nıcht nur tiefe Trauer, sondern auch 
Beschämung erfüllen. Auch aus un- 
seren Reihen hat der unerbittliche 
Tod sich schon seine Opfer geholt. 
Eine Ehrentafel 
und zur steten Erinnerung ist bei uns 
in der „L. B. B., damit der Leser 
stets vor Augen haben soll, wie viel 


Wir haben 


aber auch eine Ehrentafel für die Rit- 


zum AÄngedenken 


wir zu danken haben. 


ter des Eisernen Kreuzes, die durch 


ihre besondere Tapferkeit am Ge- 


samtresultat des kommenden Sieges 


so tätigen Anteil haben. Auch dieser 
Helden gedenken wir in Anbetracht 
des Weihnachtsfestes und auch ihnen 
gebührt tausendfacher Dank. 

Wir selbst, die wir im Dienste der 
Oeffentlichkeit stehen, die wir uns 
gerade an Festtagen, wo wir auf ganz 
Gastfreundlichkeit 


einrichten müssen, kaum Zeit haben, 


besondere uns 
uns mit der eigenen Familie beschäf- 
tigen zu können, wo wir Anderen eine 
Weihnachtsstimmung zu schaffen ha- 
ben, die wir selbst dann verzichtend 
vermissen müssen, wir haben gewiß- 
lıch keine Ursache, uns über allzu viel 
Freude bei diesem Kriegs-Weihnach- 
ten zu beklagen. Wir haben in aller- 
erster Linie über Geschäftsflauheit 
und über die Geldknappheit im Publi- 
kum zu klagen. Während die Feld- 
grauen da draußen im Kampf auf Le- 
ben und Tod stehen, haben wir hier 
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Berlin SW. 48 A O I ; O mn Tel.-Adr. 
Friedrichstr. 12 Apollofilm 
Tel.: Moritzplatz, Nr. 3665 


Berlin 





'Film-Gesellschaft 
m. b. H. 





Dezember 


2) 


Januar 


1 


Freitag 


Wir vünsen zufpjedenes Weihnachtsiest! 

















Der Goldtransport durdı Feindesland 


Zeitgemäßes Sensations-Schauspiel 
3 Akte 








Die fremde Frau 


Ein tiefergreifendes Drama in 3 Akten 

















Das Geheimschloss 


Spannendes Detektiv-Drama in 3 Akten 








Zahn um Zahn 


Humoristische Ehestands-Komödie in 1 Akt 
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im kleinen Maßstab tagtäglich aufs 


neue den Kampf ums Dasein, um 
unsere Existenz durchzukämpfen. 
Wir wissen, daß in unseren Reihen 
die sorgenvolle Stirn manches Fami- 
lienvaters wie ein Schatten über den 
Lichterglanz des Weihnachtsbaumes 
liegt. 


trotz aller Schönfärberei nicht aus- 


Wir wissen, und lassen es uns 








reden, daß die notgedrungen kleinen 
Eintrittspreise die Unlust des 
Publikums für alle öffentlichen Ver- 


und 


gnügungen und Zerstreuungen außer- 
ordentlich hemmend auf die gesunde 
Weiterentwickelung unserer Theater- 
Es sind trübe Weih- 


nachten, die wir zu verzeichnen ha- 


branche wirken. 


ben, und alles zeigt sich grau in grau. 





sind es, 


„Feldgraue Weihnachten“ 
die wir „feiern“, In diesem Zeichen 


stehend hören wir den ehernen 
Glockenklang, und wie einen Klang 
aus fernen Zeiten hören wir als ur- 


alte Wahrheit die Worte: „Friede auf 


Erden und den Menschen ein Wohl- 


gefallen!" 





Erwähnenswerte Film-Neuheiten. 


Der schwarze Husar. 

Soeben ist ein Film fertig gewor- 
den, für den der bekannte Sensations- 
Regisseur Harry Piel verantwortlich 
Die Handlung ist sauber, 
klar und präzise zum sinnfälligen Aus- 
Außerordentlich 
spannend folgen die dramatischen Ef- 
fekte, die sich folgerichtig aufbauen. 
Spiel, Photographie, Beleuchtung, Vi- 
rage und Photographie sind einwand- 


zeichnet. 


druck gekommen. 


frei, 


* * 
* 


Pariser Mode — von heute. 

Eine originelle Idee hat hier ihren 
geschmackvollen Regisseur gefunden. 
Die fesche Amerikanerin Miß Geh- 
rockfehler will unbedingt nach der 
neuesten Mode gekleidet 
gehen, und da der Krieg jegliche Ver- 
Mode-Zentrale 
unterbrochen hat, wird eine geistvolle 
List angewandt, um die bildhübsche, 
kokette Miß Gehrockfehler (es ist die 
bekannte Filmschönheit Fern Andra) 
z.ı täuschen. Die neue Pariser Mode, 


Pariser 


bindung mit dieser 


Ge. ee 2 den größten Erfolg! 





die ihr als solche aufgeredet wird, ist 
„Made in Germany“, und zwar „Feld- 
grau 1915”. 
Kinopublikum viel Freude machen. 


* * 
* 


— Der Film wird dem 


„Richtet nicht ,.. .“ 

Ein großes Drama aus dem Leben 
in vier Akten ist hier geschaffen wor- 
den, dessen Hauptrolle von der rou- 
tinierten und sympatischen Künstle- 
rin, Fräulein Emilie Sannom, darge- 
stellt wird. Sie verlebt eine glück- 
liche Jugend, lernt die Sehnsucht und 
die Liebe kennen, kommt in die Groß- 
stadt, Graf de Saint-Hilair wirbt um 
ihre Hand; sie wird nach kurzer Ehe 
Witwe und widmet sich der Wohl- 
tätigkeit und Armenpflege. Im Mag- 
dalenenheim für gefallene Mädchen 
erkennt sie schließlich ihr eigenes 
Kind wieder. — Das Drama ist so 
recht für das Kino-Parkett geschrie- 
ben, und die tief ergreifende Hand- 
lung wird manche Träne zum Rollen 


bringen. 


Die Rache des Gerechten. 

Wolff & van Gelder haben das 
Monopol für ganz Deutschland erwor- 
ben. Der Film ist ein abenteuerliches 
Drama in vier Akten, bringt hübsche 
Naturbilder in fremden, exotischen 
Gegenden und gewinnt besonders 
durch das treffliche Spiel der Haupt- 
darstellerin, die sich mit Geschick 
ihrer schweren Aufgabe entledigt. 

Der Schatz derer von Louzat. 

Ein romantisches Filmschauspiel, 
das kürzlich in den Berliner Kammer- 
lichtspielen seine Uraufführung er- 
lebte, fand beim Publikum ungeteilten 
Beifall. 


Gemeinschaft 


Die spannende Handlung in 
den prächtigen 
Bildern verfehlten ihre Wirkung 
nicht. Von Anfang bis zum Schluß 


folgt man mit Interesse diesem Bilde, 


mit 


das sich besonders durch den logi- 
schen und klaren Aufbau der Hand- 
lung auszeichnet und auch in tech- 
nischer Hinsicht mit größter Sorgfalt 


bearbeitet wurde. 


haben in der 


Incppatp „Lichtbild-Bühne“ 
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Tragishe Scenen aus dem Leben 


Fin See-Drama in 2 Akten. eines Matrosen, 2 Akte. 


ee IE 
Der Diamantendieb |: 
Unter Iremdem Willen E 
Luftschlösser Aida ; 


Die Depesche aus Mexiko 


Sensationsdrama in 1 Akt 


Das große Los 


Burleske in 1 Akt 





— Werlangen Sie sofort Offerte! - 


Sa WINWÄNININNADINNINOININNAINNINUNUNANNINLUNNNLINN INKL NNALNN NN 


Fried’s Film-Kassenmagneten 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 242 Teiston: Lützow #779 
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v 
; Die Versendung unseres neuen 9% 
® FD» 


KINO- KALENDERS 1918 | 


BBIIBIBBIHDHITEHHIISEESHEELEEESILEÜHÄHLTEE 


yageaaaag 
PVeLssteet 


SETESSEESSTESSTESH 


beginnt in den nächsten Tagen. Das ca. 300 
Seiten starke Buch ist auch diesmal wieder als 
wichtiges und unentbehrlihes Nacschlage- 
werk ein getreues Spiegelbild unserer Branche; 
ein Jahrbuch, das täglich und zu jeder Stunde 
über alles zuverlässige Auskunft gibt, was 
Film-Fabrikanten, Verleiher und TIheater- 


/ Besitzer im Moment wissen möchten. / 


\ 


Bezugspreis: 1 Mk. — Für Abonnenten der „Licht= 
bild-Bühne” gratis. — Neu hinzutretende Abonnenten 
für das Quartal Januar=März 1915 haben ebenfalls 
/ / das Recht des freien Bezuges auf den / / 





KETESSEESESTES 


ELESSTEESSLEESLLESDBISBHDSB5B5 333 4 u ° 


Kino=Kalender 1915 


SOCder 


Verlag der »Lichtbild-Bühne« % 


2 
v 
v 
: BERLIN SO. 16 / / / Michaelkirchstraße 17 
3 


Telephon: Moritzplatz 14984, 14985 Telephon: Moritzplatz 14984, 14985 


DBBSBIIIIIIIIHII Te ssLTe«seTutsteeR 
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Essener Eilm:Contrale M. Brinke:Neuser 


Telephon: 2778 Essen a. Ruhr, Frau Bertha Kruppstr. 0 Telegr.-Adr.: Filmcentrale. 





Schlager-Liste 


Titel: Akte Meterzahl Titel: Akte Meterzahl 
Alt-Heidelberg. — Studentroman, 3 1045 Menschen, die den Pfad verloren. — Detektiv. 3 900 
Angeline. — Roman einer Ehe, 3 c00 Wenn die Liebe stirbt. 2 800 
Blinder Haß. — Künstlerdrama, 2 600 Der schwarze Tod. — Rita Sachetto, 5 1500 
Die Flucht nach Amerika. — Nat—Pinkerton. 4 1050 Der schwarze Kreis. — Detektiv, 3 1045 
Ninon, wer hebt den Stein? 3 900 Krieg in der Prärie. — Indianer 2 700 
Die Schattentänzerin. — Tilly von Kaulbach. 3 900 Des Lebenden Gruft oder Die Hyänen des 
Sünden unserer Zeit. — Waldemar Psylander. 3 850 Schlachtfeldes. 3 900 
Die Gipsfigur. 3 780 Die schöne Anita. 2 700 
Der Maronenverkäufer, 4 1300 Der Roman einer Verschollenen. 2 800 
Leben um Leben. — Detektiv. 4 1300 Du sollst nicht stören deines Nächsten Flitter- 
Verschollen, 2 800 wochen. 2 550 
Die Ehe auf Kündigung. — Lustspiel 3 1045 Auf brennender Spur. — Indianer. 2 600 
Verklungene Lieder. 3 900 Des Pfarrers Töchterlein. Henny Porten. 2 800 
Im Kampf mit Rebellen. — Wild-West. 3 700 Der Schatten ihres Glücks. — Hanni Weiße. 3 900 
Und das Licht crlosch, 4 1300 Auf dem Kriegspfade. — Indianer. 2 605 
Neue Liebe, neues Leben. 3 900 Verborgene Tränen. 3 900 
Die lustige Witwe. — Lustspiel. 2 780 Das zweite Gesicht. 3 900 
Aus schwercr Zeit. — Lissy Nebuschka. 3 900 Leidensstunden, 3 9n0 
Aus Preußens schwerer Zeit. 3 800 Die Verschwörung. 4 1300 
Die Königin der Schmerzen. 3 860 Entehrt, 2 653 
Aus Deutschlands Ruhmestagen. 2 500 Die verschollene Tochter. 4 1000 
Der Steckbrief, — Detektiv. 4 1150 Sklaven der Liebe, 2 810 
Der Deserteur. — Indianer, 2 650 Die große Zirkus-Attraktion. 2 800 
Der Teufelsgeiger. — Monopol. 3 1000 König Oedipus. — Monopol. 4 1100 
Das seltsame Gemälde 4 1200 Auf den Stufen des Thrones. 3 900 
Hurra, Einquartierung!!! — Lustspiel. 2 700 Unter falscher Flagge. 3 720 
Die Feuertaufe oder Der moderne Krieg. 3 980 Seelenadel. 2 650 
Frau Potiphar. 3 1000 Die kleine Tänzerin. — Detektiv. 3 gu 
Der Fehltritt, — Henny Porten. 3 000 Die Schuld des Vaters, — Kriminell, 3 850 
Die Niederlase der 4, Cavallerie. — Indianer. 2 605 Cheridans Ritt oder Freiwillige vor!!! 2 £00 
Das weiße Pferd. — Tony Silva. 3 °00 Der Telegraohist des Forts. — Indianer. 2 600 
Das Serum des Doktor Kean. 2 700 Peter, — Wild-West. 3 1000 
Der Ueberfall. — Indianer. 3 800 Die beiden Goldgräber. 2 520 
Wer ist der Täter? — Detektiv. 3 880 Die kleine Residenz. — Lustspiel. 2 677 
Verfehltes Leben. — Waldemar Psylander. 3 000 Ein Mädchen vom Ballet. 2 670 
Der gute Kamerad. — Kriegsbild. 2 655 Dornen am Ruhmeswege. 2 800 
Zum Paradies der Damen. — Hanni Weiße. 2 800 Frau Audleys Geheimnis. 3 700 
Die Herzogin von Folies Bergere. — Lustspiel. 3 1000 Glück auf!!! — Bergmannsdrama. 2 750 
Das schwarze Schiff. — Monopol, 3 900 Marineleutnant v. Brinken und der Schatz 
Custers letzte Schlacht. — Indianer. 2 600 der Bank von England. 2 600 
Die Diamartenmine. 3 900 Das Bekenntnis, 2 600 
Ein verpfuschtes Leben. —- Francesco Bertini, 2 700 Durch eines Kindes Spiele. 2 600 
Das Nachtasyl. — Aus dem Russischen. 2 750 Einsiedler des Waldes. 2 620 
Das Liebesbarometzr. — Lustspiel. 3 1045 Der wilde Hüter. 3 700 
Das Brautboot. — Pina Monischelli. 2 700 In Not und Gefahr. — Aus dem Albanischen. 3 700 
Der Familiendiamant. — Detektiv. 3 1050 Die wilde Jagd. — Detektiv. 3 900 
Das Bahnhofshotel. — Lustspiel. 2 655 Nina. die Korsikanerin. 2 600 
Der Tod und die Mutter. — Monopol. 2 700 Des Meeres Sühne. 2 800 
Sacco, der Hungerkünstler, — Monopol. 3 1000 Schwachheit, dein Name ist Mann. -Lustspiel. 2 600 
Eine kleine Tochter des Westens. — Indianer. 2 605 Verletzter Adelsstolz. 2 500 
Die beiden Todfeinde. — Detektiv. 3 1000 Die beiden Taucher, — Kriminell. 2 730 
Waldows und ihr Schweinchen. — Bauern- Das rote Pulver. 3 1000 

schwank. 2 600 Der Sensationsprozeß. 3 1100 
Außerdem: 


Ein großer Posten Programmiilms, erstklassige Dramen, Humoresken, Natur- und 

Sportfilms, sowie aktuelle Films: Eikowo.hen, Deutsche Kriegswochenschau etc, 
Hübsche Weihnachtsfilms. 

B- 





Zu jedem Film Berliner Zensurkarte und Reklamematerial. 
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Unerlaubte Verbreitung des Films „Christoph Columbus“. 


Urteil des Reichsgerichts vom 22. Dezember 1914, 


se 


8 eber den Schutz des künstle- 
Nyl rischen Urheberrechts an 
UMS Werken der Kinematographie 
und die dabei geltenden Grundsätze 
des internationalen Urheberrechts 
gibt nachstehende Entscheidung des 
2. Strafsenats des Reichsgerichts vom 
22. Dezember 1914 beachtenswerte 
Ausführungen: 

Die amerikanische Filmgesellschaft 
Scenic Polyscop Company in Chicago 
brachte Anfang 1912 einen großen hi- 
storischen Film „Christoph Colum- 
bus”, der unter ihrer Regie entstan- 
den war und hohe Summen gekostet 
hatte, in den Verkehr und übertrug 
durch Vertrag das alleinige Urheber- 
und Verbreitungsrecht an dem Werke 
für das Deutsche Reich die 
Schweiz alsbald der Filmfirma Hagen 


und 


& Sander in Bremen, welche darauf 
mehrfach 


ihr allein zustehenden Monopolver- 


in Fachzeitschriften den 


trieb ankündigte und nach vorge- 
Aufführung 


des Films wor der mißbräuchlichen 


kommener unerlaubter 
Benutzung warnte und ihr Urheber- 
recht verteidigte, 

Im Oktober 1912 erwarb nun der 
Berliner Filmverleihinstituts-Inhaber 
Josef Löw von dem Filmvermieter H. 


in Wien einen Abzug des Films und 


vermietete ihn, obwohl er die War- ‘ 


nungen der Bremer Firma vor uner- 
laubter Aufführung kannte, bald dar- 
auf an Danziger, Berliner und Sprot- 
tauer Kinos weiter. Nachdem im 
Dezember 1912 die Vorführung in 
Sprottau durch Einspruch der allein 
urheberberechtigten 
unterbrochen und Löw vor weiterem 


Bremer Firma 


Mißbrauch verwarnt worden war, 
verlieh er dennoch den Film noch- 


ARAAZBSABSBSBBARARSSASAASAASASSASSKASSE 


el 
| 
el 


mals an das Palasttheater in Gum- 
binnen, wo es jedoch zu keinerV orfüh- 


rung mehr kam, 


el 


IA 





EHREN -TAFEL 


für unsere 


Ritter des 


Eisernen 
Kreuzes. 


ws 


Johann Schneider 


Vorführer. 


Karl Hellmer 


Vorführer. 


Karl Kern 


Vorführer. 


Janzon 


Theater-Direktor, Königsberg. 


W. Engelmann 

Kino-Techniker, Duisburg. 

Willy Käbisch 
Theater-Besitzer. 


Georg Fölsche 


Gesellschaft für wissenschaftliche 
Films und Diapositive, Berlin. 


Karl Geyer 


Kino-Kopier-Gesellschaft, Berlin. 


Erich Pommer 


Deutsche Eclair, Berlin. 


Stellan Rye 


Regisseur. 


Erwin Böll 
Kino-Geschäftsführer. 


III gIggggggggggaggggIgIIII 


III ZI I SZINZINnZ 


Auf Strafantrag von H. & S. hat 
daher das Landgericht I. am 19, Mai 
1914 den Löw wegen Vergehens gegen 
$S 32 des Urheberrechtsgesetzes 
(Kunstschutzgesetzes) an Werken der 
bildenden Künste und der Photogra- 
phie vom 9, Januar 1907 zu 50 Mk. 
Geldstrafe verurteilt, weil er vorsätz- 
lich und rechtswidrig ohne Erlaub- 
nis des Berechtigten ein Werk der 
Photographie, nämlich einen Film, ge- 
Recht- 


lich stand die Sache so, daß die ame- 


werbsmäßig verbreitet hatte. 


rikanische Gesellschaft gemäß dem 
Uebereinkommen des Deutschen Rei- 
ches mit den Vereinigten Staaten zum 
Schutz der Urheberrechte vom 15, Ja- 
nuar 1892 in Deutschland vollen Ur- 
heberrechtsschutz genoß und hier die- 
ses Recht gemäß $ 10,3 Kunstschutz- 
ges, rechtsgültig für das Inland auf die 
Nebenkläger H. & S. übertragen hat- 
te, die somit jede nicht von ihnen ge- 
nehmigte Verbreitung des Columbus- 
Films in Deutschland verbieten durf- 
ten. Nun hatte zwar L. seinen Film 
aus Oesterreich-Ungarn bezogen, für 
dessen Gebiet nicht den Nebenklä- 
gern, sondern der Budapester Firma 
Ph. das Urheberrecht übertragen war, 
und war ferner zwar auch nicht fest- 
zustellen, ob der Film nicht etwa 
aus deren Geschäft herstammte; al- 
Mochte 
es auch ein durchaus rechtmäßiger 
Verbreitungsakt der 
Firma sein, als L. den Film aus Wien 


lein hierauf kam es nicht an, 
ausländischen 


bezog und somit ohne Vermittlung 
der Nebenkläger ins Inland, also de- 
ren Lizenzgebiet, . brachte, so war 
doch jedenfalls eine daran anschlie- 
ßRende weitere Verbreitung des Films 


im Inland ein unerlaubter Eingriff in 
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Szene aus dem Weltkriege 1914 
In der Hauptrolle die reizende FERN ANDRA - 3 Akter. 







<a 


Dermißt gemeldet 


Kriegsepisode aus dem jetzigen Weltbrand. 
In der Hauptrolle die reizende FERN ANDRA — 3 Akter. 
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Kriegsdrama in 2 Akten. 


E<2 


els Weihnachten 1914 


Patriotische Allegorie in 2 Akten. 
Größter Schlager .. Man bestelle sofort. 





Marius Christensen G.m.b. H. 


Berlin SW. 48, Friedrichstraße 224 
Fernsprecher: Lützow 2496 u. 2497 Telegr.-Adr.: Filmchrist 


Filiale: BRESLAU, Schweidnitzer Straße 31 


Fernsprecher: 6163 Telegr -Adr.: Filmchrist 
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Telephon: 
Amt Morisplab, 14869 


Berlin SW. 48, 


d 
Wir bringen als erften 





oder: Selbf | 


den N | 
Hauptrollen: uud 


ee ee a he a en ts ee ee 
” 


In 





Bereits vergeben: 
Süddeutchland: 


! 
t 
Carl Gabriel, München | 
i 
! 
! 





Wegen Vergebung von Monopol- 
bezirken fowie Erftaufführungs- 


rechten wenden Sie fih fofort an uns 





Sacfen, Anhalt, Thüringen: 
„Globus“ + Leipzig | 
! ; 
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DINININIIELI LI ZI LIEZEN LINIE ZZ ZI TE ZTE LTE LET 





Nummer 90 7. Jahrgang 1914 Seite 35 








in aa | Telegramm-Adrefle: 


=: Wake N g Ser 
er un = Bir Kia er 
ae : ’ m m h { 
I ir, “. apafılm 
43 WE ER an & k f 37 
“ r 27 ip r “ 


Friedrichftrafie 31 


Kilm im Januar 1915 
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die bisher in ihren Zeiftungen unerreihte KRünftlerin 


und 
[d [d [dd 
j Friedrich Kühne 
vom Deutfhen Theater, Berlin 
befannt als Hauptdarfteller im „Hund von Basterville“ 
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Astoria-Fil 
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Wi sind die alleinigen Monopol-Inhaber für Königreich und Provinz Sachsen, 
Ir Thüringen, Anhalt etc. von dem ersten 


Hermann Sudermann- 


ÜRRÜÜRÜRÜRÜRÜRRÜÜRRRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜÜÜÜRÜRÜRÜRRÜRÜRÜRRRÜR=:QÜRRRRÜRÜRRRRÜRÜRRRRRÜÜRÜRRRRRÜRÜRÜRRÜRÜRÜRÜRÜÜ 
Film | 


ıeseiiehte der Stillen Mi n 


Bearbeitet und inszeniert nach seiner Novelle von Richard Oswald. t 


In den Hauptrollen: j 
Alfred Abel, Ferdinand Bonn, Leontine Kühnberg, Robert von Valbery. 


16) 


— ee ee ee u ee u u u u ee u u u ee ee 





c> Einladung! OD 


Am Mittwoch, den 30. Dezember cr., vormittags Il'/, Uhr 







— u nn 


findet in unserem „Astoria-Lichtspielhaus‘, Leipzig, Windmühlen- tn ee 
straße 31, eine Sondervorstellung dieses Films statt, und gestatten 
wir uns hiermit die verehrl. Herren Theaterbesitzer hierzu ebenso freundl. 
als auch ergebenst einzuladen. 


| u u u 


ER a u 
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Windmühlenstraße Nr. 31 ; = = 
Fernruf: Nr. 20573 und 20793 + ei Dz & “| 
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Nummer 90 ' 71. Jahrgang 1914 Seite 37 





IUETLELNDTINERE 


„Vertrieb 


Verlangen Sie bitte umgehend ausführliche Offerten über unsere 


weiteren Monopol-Schlager: 


+ Das Volk steht auf! + 


Das mächtigste dramatische Werk der Filmkunst, gewaltiges Schauspiel 
aus den Freiheitskriegen 1806—1813, in 6 Akten. .'. Spieldauer zirka 
2 Stunden. 


ss Marketenderin == 


! 
t 
| Ein humorstrotzendes Lustspiel in 3 Akten aus der Gegenwart. 
t 
t 
! 
} 





N 
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Jede Szene, jeder Akt ein Schlager der prickeindsten Komik! 


Der Desperado von Panama 


| 
N Der spannendste und fesselndste Kriminal-Roman aller Zeiten, ein Detektiv- 
| Schlager voll packendster Wirkung. Die Abwicklung dieses sensationellen 
N  3aktigen Dramas geschieht am Panama-Kanal, sodaß hierbei überaus 
| wunderbare Naturszenerien mit zur Geltung kommen. 
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| 
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| 


Ferner stehen eine reiche Auswahl von kleinen Dramen, Humoresken, 

Possen, Komödien, wie auch von aktuellen, industriellen etc. 

Films als Beiprogramme stets unseren geschätzten Kunden zur 
Verfügung. 
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! Ei E Zi % Windmühlenstraße Nr. 31 
D G Tel.-Adr.: „Astoriafilm Leipzig‘ 
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J. wo 
BERLIN SW48, 


d 
x Telefon: Lützow 6505 | 
| 
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bringt nur das 


m 
—— 


Das Zug 


Das Gehe 


Großes Detektiv- 


3 


Monopol für Berlin, Brandenburg, 
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N DITATTAITTAITTITETIENIETI | 


mn 





Ein Schlager ersten 


W Kichtet 


Monopol: Berlin, Brandenburg, Pommern, 


Merkur - Film Verleih 
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heimer 3% 
Friedrichstr. 224 A r 

Tel. Adr.: „Filmheim“ % 

% 

B B | % 

este vom Besten! % 

P; 
% 
= = S = S S III 
kräftigste 
)rama in 3 Akten 
>ommern, Ost= und Westpreußen 
7 
| % 
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Ranges in 3 Akten 


nicht! 


\‚ebensbild 


Posen, Schlesien, Ost= und Westpreußen. 


J. Laupheimer Berlin SW.48 


Friedrichstraße 224 Tecke-Aar.: „Filmheim 


u 
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>= Am 31. Dezember = 







im Marmorhaus am Kurfürstendamm 


des 


Imperator Schlagers 






U 


AG 


HE BB 


D, 






Nur noch einige Distrikte frei! 





Aufführungs - Rechte für den 
Riesen - Imperator - Schlager 


voldene Herzen 


In 


Eiserner Zeit BERLIN SW. 


durch den Verlag von | Friedrichstrasse 23 


Henri Ad. Müller Tel.: Moritzplatz 12956. Telegr.: Imperatus. 


BERLIN, Friedrie h- Straße 9. 





Imperator Film Co. 
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Aufruf! 


Liebesgaben für unsere Fach-Genossen. 





N 

Die bisher infolge unseres Aufrufes zwecks Sammlung von Liebesgaben für unsere Fach- 
genossen eingegangenen Spenden reichen noch nicht aus, um eine tatsächlich wirkungsvolle 

Gabenspende ins Feld senden zu können. Da es zudem im Dezember nicht mehr möglich ge- N 
wesen wäre, größere Liebesgaben-Pakete an die Front zu schicken, haben wir uns entschlos- 
sen, die Absendung der Gaben erst im Januar erfolgen zu lassen. Ohnedies dürften unsere 
tapferen Streiter auch zur Weihnachtszeit von anderer Seite bedacht worden sein, und daher 
wird es ihnen zur besonderen Freude gereichen, im neuen Jahre die Gabenspende der 


Branche zu empfangen, Es bedarf aber noch zahlreicher Mitarbeit und weiterer finanzieller 
und materieller Unterstützung, und daher wiederholen wir unsere Bitte: 


Gedenket unserer Helden im Felde! 


Wir, die wir daheim noch immer in gesicherter Position sitzen und unser täglich Brot 
unter den bei uns herrschenden durchaus noch normalen Verhältnissen in Ruhe verzehren 
dürfen, sollten nicht vergessen, wie viele unserer Branche-Genossen zur Verteidigung des 
Vaterlandes ins Feld eilten und auf alles, was ihnen in der Welt lieb war, verzichten mußt- 
ten. Die meisten von ihnen werden behaupten können, daß sie nicht nur ihre Stellung, 
sondern zumeist wohl auch Hab und Gut verloren haben. Nicht vergessen dürfen wir, daß 
viele von ihnen gesundheitlich ruiniert heimkehren werden, und darum ist es Pflicht eines 
jeden, der noch daheim sitzen darf, seine Kräfte bis zum Aeußersten anzuspannen, um unseren 
Tapfern im Felde eine Anerkennung für ihre Heldenhaftigkeit zu senden. Nicht nur die 
Herren Chefs unserer Firmen, sondern auch jeder Angestellte sollte in sich das Bedürfnis 
fühlen, ein Scherflein — und wäre es noch so klein — zur Gabenspende der Filmbranche bei- 
zusteuern, 

Etwaige Zuschriften und Spenden erbitten wir an die unterzeichneten Adressen gelangen 
zu lassen, Wir werden dafür Sorge tragen, daß hierüber entsprechend Quittung erteilt wird. 


Klix Gülzow Weiß Otto Schmidt Carl Wilhelm 


Theaterbesitzer Theaterbesitzer Theaterbesitzer Itala-Film Regisseur 
Berlin - Tempelhof BERLIN C. 25 BERLIN 0. 27 BERLIN SW. 48 ee 
Borussiastr. 50 Münzstr, 10 Krautstr. 1 Friedrichstr. 250 LIN SW. 48 


Friedrichstr, 235 


Verlag der Gihtbild-Bühne Verlag Projektion 6.m.b.H, Verlag 1. Intern. Eilm= Zeitung 


BERLIN N.65, Luxemburgerstr, 35 


BERLIN SO. 16 Fernruf: Moabit 9440-41. e BERLIN W. 66 
Michaelkirchstrasse 17 Filialbüro: Friedrichstraße 207. Leipziger Strasse 115-116 
Fernruf: Moritzplatz 14984, 14985. Fernruf: Lützow 9756. Fernruf: Zentrum 1375, 5664. 


Verlag des „Kinematograph‘“ Düsseldorf. 


Berliner Vertreter: Josef Raeven, Berlin-Wilmersdorf I, Niecolsburger Platz 4. (Fernruf: Uhland '86) 
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die ausschließliche Befugnis der Ne- 
benkläger, den Film in Deutschland 
allein gewerbsmäßig verbreiten und 
vorführen zu dürfen. Hiergegen hat 
L. durch Weitervermietung des Films 
zur Vorführung mehrfach verstoßen, 
war aber nur wegen des Gumbinner 
Falls zu bestrafen, da er erst kurz 


zuvor durch die Warnung wegen 
Sprottau über die Rechtslage aufge- 
Die Gewerbs- 


dieses Verbreitungsaktes 


klärt worden war. 
mäßigkeit 
wurde darin festgestellt, daß er inner- 
halb 
Fi'mvermieter erfolgt war. Ein un- 
e:laubtesVerleihen nach $ 15,1 Kunst- 


schutzges. lag nicht vor, da hier das 


von L.s Gewerbebetrieb als 


Weitervermieten zum Zweck 
unbefugter 


gen stattfand, also ein Akt unerlaub- 


nur 


öffentlicher Vorführun- 


ter Verbreitung war, 


L.s Revision, die ohne Beweis die 


amerikanische Firma als „englische 


G RER TNSEEER. 


u) 


[OR Das De ger) 


Wilhelm Feindt Berlin SW. 48 


Or) 


wünscht allen seinen lieben Ge= 
schäftsfreunden ein zufriedenes 
Weihnachtsfest und ein glück- 
bringendes Neues Jahr 1915. 








Gesellschaft" bezeichnete und zu 
weite Auslegung der Urheberbefug- 
nisse rügte, hat jetzt das Reichsge- 
richt auf Antrag des Reichsanwalts 
Da die 


amerikanische Gesellschaft den Ne- 


benklägern, 


als unbegründet verworfen: 
also einer reichsdeut- 
schen Gesellschaft, das Urheberrecht 
für Deutschland hatte, 


kommt es nicht auf die Auslegung 


übertragen 


des deutsch-amerikanischen Schutz- 
Selbst wenn L. 


Film direkt von der österreichischen 


vertrages an. den 
Lizenzinhaberin bezogen hätte, würde 
er dennoch wegen Weiterverbreitung 
strafbar sein, da nach den Grundsät- 
zen des internationalen Urheber- 
rechts eine Verbreitung durch den 
einen Urheberberechtigten im Ge- 


biete des anderen unzulässig ist. 


III III OO OO 


Film-Verleih 


Friedrichstr. 246 


et 


[On Ben 5 pe ee 76) 
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Inserate in der L. B. B. 
haben dengrößten Erfolg 
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Geräusch- 
maschine 


gleich, welches System, bevorzugt 
Pathe, gut erhalten und brauchbar, 
sowie gut erhaltene 


Naturauinahmen 


als Einlage in la Programm ver- 
wendbar 


zu kaufen gesucht! 


Ausführliche Offerten mit alleräußer- 
sten Preisen an 


Tauentzien-Theater ‚Breslau 





7. Jahrga se Be 









Wanda Treumann 


und 


Viggo Larsen 


wünschen 


allen ihren Bekannten, Freunden und Gönnern 


Frohe Weihnachten 


und ein 


siegbringendes 
neues Jahr 1915 
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‚Deutsche Films an die Front! 


Ein Exporteur in Holland schreibt 
an die „Internationale Film-Zentrale 
Pallas’ in Berlin u. a.: 


„Eine hiesige Firma kauft stetig 
englische Films, und da ich, obwohl 
Holländer, die gerechte Sache 
Deutschlands, soviel ich kann, unter- 
stützen will, habe ich es nicht unter- 
lassen, das deutsche Fabrikat zu emp- 
leıuen als weitaus dem englischen 
überlegen ,.. 


Es empfiehlt sich, zum ersten 
Male ein recht schönes Musterpro- 
gramm zu schicken, da es um die Ehre 
Deutschlands gegen England geht, 
und wo ich, ein Ausländer, mir damit 
Mühe mache, sollten Sie nicht zu- 
rückstehen. Jedenfalls gibt ein schö- 
nes Programm die Aussicht auf Nach- 
bestellungen . . . ." 


Die besten Wins 


ne 
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che zum Jahre 
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GEDENK -TAFEL 
für unsere toten Helden. 
Sr 
Paul Weber 


Vorführer. 


Richard Thurow 
Vorführer. 


Rudolf Ochel 


Kassierer, Deutsche Gaumont-Ges. 


Alfred Dettmann 


Vorführer. 


Ewald Daniel 


Filmreisender. 


Paul Böge 


Theater-Besitzer. 


















Willy Ermster 
Kino-Geschäftsführer. 


Alfred Lincke 


Kino-Geschäftsführer. 







swechsel! 


WIE: 
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1915 





Man ersieht daraus, daß die deut- 
sche Fabrikation auch im Ausland 
ihre Freunde hat, die unsere Interes- 
sen nach Kräften wahrzunehmen be- 
müht sind. Wir alle wollen hoffen, 
daß der deutsche Film-Fabrikant 
trotz des Krieges oder vielleicht 
gerade deshalb mit Erfolg auf dem 
besten Wege ist, sich seinen Platz an 
der Sonne zu erkämpfen. Schon jetzt 
mu.. darum unser Schlachtruf lauten: 
„Deutsche Films an die Front!" 


Amerikas Zoll auf Filmkopien. 


Bemühungen amerikanischer Im- 
porteure, solche Films frei einzufüh- 
ren, die als heimisches Erzeugnis 
deklariert waren, trotzdem die Posi- 
tive nach einem amerikanischen Ne- 
gativ in England oder Frankreich an- 
gefertigt wurden, scheiterten an der 
Verfügung, daß sie nach dem Markt- 
wert verzollt werden müssen. Zu- 
widerhandelnde haben außer diesem 
Zoll auch den Marktwert zu bezahlen. 
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P, Niesler - Film Vertrieb 
Berlin SW. 68, Friedrich-Straße 207. a nn nz 


>>) 

















Kriegs-Weihnachten 1914. 


Anästich des Weibnachtsfestes erlaube ich mir, meinen verehrten 
Freunden, Filmverleibern, Thbeaterbesitzern und Branche-Kollegen die besten 
Wünsche zu übermitteln und ihnen gleichzeitig auch zur Jahreswende ein ge- 
schäftlich zufriedenstellendes neues Jahr zu wünschen. 

Es wird mein besonderes Bestreben sein, das mir bisher in so 
reichem Maße bei meiner Geschäftsneueröffnung entgegen gebrachte Vertrauen 
zu erhalten und ich erhoffte im kommenden Jahre einen regen und an: 
genebmen Geschäftsverkehr. 

In vorzüglicher Hochachtung 


P. Niesler. 


Verkauf für ganz Deutschland (auch distriktweise) folgender Monopol-Films: 


Der Einäugige 


Die Geschichte eines indischen Buddha in zwei Akten. 


Kriegsdamon 


Episode aus dem Kriege 1914 in zwei Akten. — In der Hauptrolle: Ludwig Trautmann. 


3X2=8 ode Amorin Feldgrau 


Komödie in einem Akt. 


Die Films sind jederzeit in meinem Vorführungsraum zu besichtigen. 
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Monopol- jan, 
schlager „= N erster Ordnung! 


NATIONAL AN 






Kassen- 
füller 












Wirkung eines 
Extrablattes 


Eine kuriose Geschichte. 


N 


Deutschland 


Vaterländishes Helöenstüd 

Der lauernde Tod Monopol für Sachsen 
(Königreich u. Provinz), 
Dänischer Seemannsroman in 3 Teilen Thüringen, Schlesien: 
und 1 Vorspiel. i Scerif & Co., 6.m.b.H. 


Leipzig, Tauchaerstr.2 
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peuische rauen | 
eutsche Treue 







Eine Episode aus dem eisernen Jahre 1914. 


Schlachtengetümmel! 


Kämpfe an der Ostgrenze! 
Mo- | Bayern und Pfalz: F. Prausmändtl, Mündıen. 


tür | Sadısen, Thüringen efc.: R. Kühn, Plaueni.v. # 





Mobilmadiung in der Küche 
Eine Burleske in Feldgrau. — In der Hauptrolle: 
Frau Anna Müller-Linke. 


aan zung Monopol für Sachsen (Königr., Provinz), 
Thüringen, Schlesien: 3 
Ein Militärschwank von entzückender Situationskomik. 



















vanze Scherff &Co.,6.m.b.H., Leipzig, Taudaersir.2. 


soll es sein! 
von Direktor Alired Halm. 


| Monopol 
iür Süddeutschland: 


Emil Eieg, Erankfurt a.M. 


Bahnhofsplatz 12. 








offizier und 
Mann 


In der Hauptrolle 
Frau Anna Müller-Linke. 


Unter 
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Vom Württembergischen Lichtspiel- 
gesetz. 


Laut der Bekanntmachungen des 
...nisteriums des Innern vom 19, Juni 
und 23. September d. Js. ist gestattet 
worden, in der Zeit bis zum 31. De- 
zember d. Js. neben den an der K. 
Landespolizeizentralstelle zugelasse- 
nen Bildstreifen auch solche Bildstrei- 
fen in anderen als Jugendvorstellun- 
gen öffentlich vorzuführen, die nach- 
weislich schon von einer anderen 
deutschen staatlichen Polizeibehörde 
geprüft und zugelassen sind. Diese 
Frist wird, einer neuen Bekanntma- 
chung des Ministeriums des Innern 
zufolge, hiermit bis zum 31. März 1915 
Die in Abs. 2 Satz 2 bis 4 


vom 19, Juni 


verlängert. 
der Bekanntmachung 
d. Js. getroffenen besonderen Anord- 
nungen für die Beaufsichtigung sol- 
cher Bildstreifen bleiben bis zum Ab- 
lauf der verlängerten Frist in Gel- 
tung. 


Kino-Feuer in Mainz. 


Ein Filmbrand, der leicht schwere 
Folgen hätte nach sich ziehen kön- 
nen, entstand vor einigen Tagen im 
Ein Film hatte sich 
und geriet in Brand. 
der 


Feuerwehr wurde ein größerer Scha- 


Uniontheater. 
heißgelaufen 
Durch das schnelle Eingreifen 


den vermieden. Die Besucher kamen 
mit dem Schrecken davon. 


Der Kinematograph für die Heilung 
des Stotterns. 


In der Hand des Gelehrten hat 
sich der Kinematograph schon oft als 
Hilfsmittel 
Neuerdings hat Professor Marage in 


vorzügliches erwiesen. 
Paris kinematographische Aufnahmen 
gemacht, die für das Studium des Stot- 
terns sehr lehrreich sind. Stottern ist 
bekanntlich eine Folge fehlerhafter 
Atmüng. Um aber dem Stotterer 


selbst zu zeigen, wie und wogegen er 


fehlt, nahm Marage das Aussprechen 


der wörter Bon jour Papa bei einem 


‚Stotterer und bei einem normal spre- 


chenden auf demselben Film und 
Der rich- 
tig sprechende Mensch brauchte zur 
langsamen Aussprache 36/7 Sekun- 
den, wobei er zwischen den beiden 
Wörtern 8/7 Sekunden Pause machte. 
Der Stotterer aber explodierte das 
alles mit 12/7 Sekunden, wobei er 
zwischen den Wörtern eine Pause 
von nur 47 Sekunden ließ. Der Stot- 
terer spricht viel zu schnell und ver- 
steht nicht mit dem Atem auszuhal- 
ten, so daß sich auch hier wieder 
zeigt, daß der Stotterer in erster Li- 
nie lernen muß, richtig zu atmen, Dar- 
über hinaus bietet die kinematogra- 
phische Methode noch den Vorteil, 
daß jedem Stotterer sichtbar 
zeigen kann, wie er es macht und doch 
nicht machen darf. Zu dem Zwecke 
wird das Phonogramm der Sprache 
neben die kinematographische Auf- 
nahme gesetzt (Phonokinemato- 
gramm), damit der Film über alle 
Vorgänge bei der Aussprache Aus- 
kunft gibt. 


noch einmal getrennt auf. 


man 


Marages Verfahren ist 


a EEREEHEHEREHER OHOHOHEHOHEHORE 


5 ährend der 
5 9 Rriegszeit 


5 muß man wie in $riedenszeit 
© jede Woche die „Lichtbild: 
» Bühne” forgfältig lefen. + 


+ &infere Poftbezicher wollen 
%  beadten: Beim Ausbleiben 
7 oder bei verfpäteter Liefe- 
E rung einer Nummer wolle 
% man fi ftets nur an den. 
E Briefträger oder an die Zu: 
5  ftändige Beftell- Poftanftalt 
% wenden. Erft wenn Hachlie- 
5 ferung und Aufklärung nicht 
5 in angemeffener $rift erfol- 
4 gen, wende man fih unter 
Angabe der bereits unter: 
nommenen Schritte 
an unferen 
Verlag 


00 
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bereits seit einigen Jahren in der 
Taubstummenanstalt zu Nantes bei 
den Herren Coissard und Range im 
Gebrauch und hat sich vorzüglich be- 
währt. Vielleicht läßt sich für den 
Unterricht Taubstummer dasselbe 
\'errahren ausbilden. 


Eine neue Perforation: links vier 


Löcher und rechts ein Loch pro Bild. 


Ein neues amerikanisches Patent 
berührt eine Frage, die bereits abge- 
tan scheint durch die Normalperfora- 
tion der Films. Doch ist es ein be- 
kannter Uebelstand, daß bei dem 
Filmmaterial sehr oft das Filmfenster 
nicht stets, wie es sein sollte, gerade 
ein Filmbildchen umrahmt. Teile des 
nächsten Bildchens werden sichtbar, 
und man muß neu und richtig, zumeist 
durch Kurbeln, einstellen. Diesem 
häufigen Fehler bei Vorführungen soll 
nun de:art abgeholfen werden, daß 
die eine Seite des Films, wie bisher, 
die andere Seite mit nur einem Loch 
pro Bildchen perforiert wird. Als 
Folge hiervon müßten die Zahnwellen 
zum Filmtransport auf der einen Seite 
der Rollenwalze nur so wenig Zähne 
haben, daß je ein Zahn in die Ein- 
lochperforation eingreift. Klar tritt 
der Vorteil in die Augen, daß derart 
kein Film mehr verkehrt (links und 
rechts verwechselt) eingesetzt wer- 
den könnte, ob aber der Filmtrans- 
port nicht leidet, ob nicht etwa durch 
die ungleiche Perforierung die Film- 
bildchen schräge im Filmfenster zu 
stehen kommen, das müßte die Praxis 
erst ergeben. 


Eine originelle Reklame-Idee. 


Die Allgemeine Deutsche Film- 
Gesellschaft in Leipzig versendet zur 
Zeit einen hübschen Film-Prospekt in 
Broschüren-Form, der vorn mit dem 
Kalender für das Jahr 1915 ausgestat- 
tet ist und unten den Vermerk trägt: 
Spielen Sie die in dieser Broschüre 
besprochenen Film-Neuheiten und 
streichen Sie die Spieltage in diesem 
Kalender rot an, denn diese Tage 
werden infolge hoher Kassen-Ein- 
nahmen Festtage für Sie sein. 
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Schwedische 
Film-Gesellschaft 







Gesunde 
und zufriedene 


Kriegs-Weihnadıten 
1914 


wünscht allen 
Geschäftsfreunden 


Abdon [Hedman 
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Schwedische im- ng 


N en - 
Fri 


Tel.: Zentrum, 12306. — Telegramm-Adresse: Publiefil 


Unsere Monopol-Neuheiten: 


R 
Die Schmuggler 


en Ein spannendes und ergreifendes Schauspiel in 3Akten 





u 


DasKind der Straße 


Das Lebens-Schicksal eines jungen Mädchens — 3 Akte 







% 


Der Wilddieb- 


Ein Sensations-Drama in 3 Akten, das überall gefallen 
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» Be Keine Phantasiepreise 


Ein Abenteuer des Schneidermeisters Zwirn 


im Schützengraben an der Ostfront. 


Sie müssen diesen Film spielen! 


 pgkh_ ._ daR. k_ch_ _ _ ck GGG 


RG 


Wer den Film sieht, lacht Tränen. 
Sichern Sie sih Erstaufführungsredt. 


G 


Film- Monopol-Haus Josef Löw 


BERLIN S.W.48, Friedrichstraße 218 \ 
r aa Telephon: Nollendorf 238/ Telegr.-Adr. Kinoma. \ 
| | 








.-:0 29,929, 909,99,90,92,99 999999 9.929,20, 900 00 


— Polizei -Verordnung 
betr. Sicherheit in Kinematographen - Theatern in Berlin. 








ie wichtigen Bestimmungen der neuen Polizei=Derordnung müssen Im Dorführungsraum zum Aus= 
hang kommen. Ebenso sollen am Eingang zum Dorführungsraum das Plakat „Eintritt polizeilich 
verboten“ und im Theaterraum einige Plakate „Rauchen polizeiliy verboten‘ angebraht werden. 


No. I Plakat „Polizeiverordnung‘“ Format 48/64 cm Mk. 0.60 pro Stück 


TIo. u Eintritt polizeilich 15/30 „ 00 „ ” N 
" ” verboten S 
Rauchen 25/34 0.30 
Io. I „ polizeilich verboten „ „ ” ” [7 
5 


Sämtlicye Plakate sind auf starkem Karton gedruckt. 
Dersand nur gegen vorherige Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme. (25 Pfg. Spesen). 


Derlag der „Lichtbild-Bühne“. 


Berlin SD. 16, Michaelkirdystr. 17. 


Wir haben solche Plakate fertig stellen lassen und geben diese wie folgt ab: 


DSERSLELOCLBDIEHGHSEDBI SELL DET EHESES HE DLPISEEIPHEHDIET PL STE DE 
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Folgen der Angst in England. 


Wenn Bomben aus deutschen Aero- 
planen auf London fallen, wenn deut- 
sche Kreuzer die Küstenstädte des 
Inselreiches bombardieren oder gar 


die „Feldgrauen' und „Dunkel- 
blauen” eine Invasion drüben voll- 
führen, dann — vermehren Films die 


Gefahr. Darum hat sich die englische 
zu folgender Verfügung 
veranlaßt gesehen: „Niemand darf in 


Regierung 


seinem Besitze oder in von ihm zu 
verwalteten Räumlichkeiten Films 
über 6000 Fuß (1700 Meter) ohne be- 
sondere Erlaubnis haben. Jeder Po- 
lizist oder von der Polizeibehörde Be- 
vollmächtigte kann (eventuell mit Ge- 
walt) Räume betreten, falls die An- 
nahme berechtigt ist, daß dort Zellu- 
loid oder Films lagern und den Vor- 
rat entiernen und zu 
falls die erwähnte Erlaubnis nicht er- 
teilt ist oder deren Bedingungen nicht 
eingehalten wurden.“ 


vernichten, 





Ungesetzliche Monopol-Verträge. 


Eine Erwiderung. 


Unter obigem Titel findet sich 
in der vorigen Nummer vom 19, De- 


Der deutsche Vorführungsapparat 
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CRNEMANN 


Stahlprojektor „Imperator“ 


ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeistund deutsche Maschinen- 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung. nur deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 













Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino-Hauptiiste. 


HEINRERNEMANN AG.DRESDEN!| 


zember auf Seite 26 ein Artikel, der 
sich mit einem Vertrage befaßt, zu 
dessen Vaterschaft uns offen zu be- 
kennen wir kein Bedenken tragen. 
Wir schämen uns dieses Vertrages 
nicht, sondern wir erklären, daß wir 
gleichartigen Falle 
denselben Vertrag verlangen würden, 


in jedem 


Dieser Vertragsentwurf ist eben nicht 
der allgemein bei uns gültige gedruck- 
te Monpolvertrag, sondern ein auf 
den speziellen, hier vorliegenden Fall 
Denn der Fall, um den 


er sich hier handelt, lag so, daß wir 


zugestutzter. 


auf Grund eigner Erfahrungen mit der 
betr. Firma in die Bonität der letzte- 
ren berechtigte Zweifel setzen muß- 
Bei einem Objekt von 11 000 M. 
wollte die Firma 3000 M. anzahlen 
und den Rest schuldig bleiben. Sträf- 


licher Leichtsinn wäre es von uns ge- 


ten. 


wesen, unter diesen Umständen einen 


derartigen Kredit ohne genügende 


Sicherheit einzuräumen. Ist das un- 
billig? Ist das ungesetzlich? „Na- 
tional” ist es vielleicht nicht, aber 


bequem ist es stets, sich ein nationa- 
les Mäntelchen 
dann, eingehüllt in die nationale To- 


umzuhängen und 
ga, zu rufen: „Solch' Mustervertrag 
ersticke jedwede nationale Anwand- 
lung eines Filmkäufers im Keime‘. 


Denn der betr. Käufer wollte natür- 





h 


lich den Film einzig und allein des- 





halb erwerben, weil er das Fabrikat 
einer deutschen Firma war, nur des- 
halb aus nationalen Gründen, und hat 
den vorgelegten Vertrag nur deshalb 
abgelehnt, weil er ungesetzlich war, 
nicht etwa, beiliebe nicht, weil sie 
unfähig war, die verlangten Zahlungs- 
bedingungen einzuhalten. 


Beiläufig bemerkt, war die für 
Durchbrechung des Monopols festge- 
setzte Konventionalstrafe, wie in al- 
len unseren Verträgen, gleichlautend 
5000 Mk. für beide Teile und nicht, 
wie es da irrtümlich heißt, 500 Mk. für 
uns, 

Das Beste aber ist, daß wir der- 
selben Firma eben erst einen großen 
Dienst erwiesen hatten oder, so muß 
man wohl jetzt annehmen, zu erweisen 
glaubten, als wir ihr in Rücksicht aul 
ihre uns geklagte prekäre Lage von 
vier abzunehmenden Kopien 
eines Films drei abließen um ein Lin- 


noch 


sengericht. Dafür dann dieser Hieb, 
anonym und von hinten! Aus Dank- 
barkeit, Aber „national“! Bis in die 


Knochen! Und sogar bis an den Geld- 


beutel, wenn auch nicht den eignen! 


„una-Film-Gesellschaft 


m, b. H. 


Dr. Maschke. 
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FimHauWilhelm Günther. 


BERLIN SW. 48 Friedrich-Str. 5 


Telegramm-Adresse: Filmgünther Fernsprecher: Moritzplatz 4781 
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„Raum ist in der kleinsten Hütte 
Für ein glücklich liebend Paar 
Sagte ich und sprach die Bitte 
Zu 'nem schönen Schwesternpaar: 





es 





„Feiert mit mir Weihnachtstage'; 

„Die beiden Schwestern” sagten „ja. 
Irdiskret ich es nun wage, 
Was sich zugetragen da. — — 


Der Weihnachtstraum 
in der Friedrichsirasse 






Weihnachtstrubel, Lichterschimmer 
Machten uns den Kopf ganz dumm, 
Urd durch Wein wurd's immer schlimmer; 


Mühlrad ging im Schädel 'rum. — 


„Das Geheimnis in der Mühle”, 
Diese „Nacht in dem Berlin”, 

Das gab uns der Sorgen viele, 
Laßt uns drum das Fazit ziehn: — 


Weihnachtszeit bringt Freunde näher; 
Deshalb trafen wir 'nen Inder, 
Der uns sagt, am liebsten seh’ er 


„Das Geschenk des Inders”, Kinder, 


Nimmt es nur und seid vergnügt, 

Macht den „Flug zur Westgrenz' heiter; 
Das ‚Teufelsloch“, das wird besiegt; 
„Die Reise um die Welt” geht weiter — — 


Und sucht „Lupin, den Detektiv", 
Auf den da lagert in zwei Teilen 
Ein „Schatten seiner Schuld” sehr tief — 
Doch dürft bei ihm nicht lange weilen, — 
Denn ‚Cönen, Filmdichter”, der will jetzt 
Den Sacco, Hungerkünstler, seh'n, 
Damit die Beiden dann zuletzt 
Als Weihnachtsgäste vor uns steh'n. — 
Dann erst ist all’ der Trubel bon, 
Wenn hier von uns gelüftet ist 
Das „Geheimnis von Chateau Richmond". 
Doch einer fehlt noch diese Tage 
Man sieht ihn unterm Weihnachtsbaum, 
Und überall. hört man die Frage: 
„Wer ist denn blos der Zwiebelbaum?" 
Laßt uns nicht grübeln, sondern siegen, 
Damit der Frieden kommt ins Haus; 
Die Feinde woll'n wir unterkriegen, 





Dann ist's mit aller Sorge aus. 

In diesem Sinne woll'n wir leben 
Zur Weihnachtszeit in diesem Jahr; 
Der Friede soll uns wiedergeben 
Das Glück der Zeiten immerdar! 





Zufriedenes Weihnachtsfest 
wünscht allen Freunden 


Wilhelm Günther. 


N 


Seite 54 


7. Jahrgang 1914 


mn me m 


Nummer 90 


KINO-KOPIER-GES. 








I 
| 
1 
} 
I} : 
. N FAZ en IM i J / 4 
NR ah 





Patentschau. 


Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 


Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 
Straße 59, — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos, 





Angemeldetes Patent: 
Kl. 42h, F, 36 101, 


Frederico, 


Projektionsschirm, R. 
Angem. 8, 3, 13, 
Erteilte Patente: 


Turin. 


Kl. 57a, 281636. Verfahren zur Vorfüh- 
rung stereoskopischer lebender Licht- 
bilder. W. Baumann, Weggis, Schweiz, 

Kl. 57a. 281637, Rouleauverschluß für 


photographische Kameras mit über eine 
Umkehrwalze geführten Rouleau und mit 
Windflügelregelung der Ablaufgeschwin- 
digkeit. J. Seyboth, Zürich, Schweiz, 





Imp -Viktoria-Films. 


Infolge des Krieges ist die Verbindung 
mit dem Stammhause in New-York teilweise 
erschwert, teilweise ganz unterbunden ge- 


wesen. Herr Oskar Einstein hat 


„ Tagesleistungt 50 


HONBIN ERSTE RETE 


SH NZ AH 


Oröbie und leistung ahigse ‚Spezialfabrik 


N 


trotz aller Schwierigkeiten nichts unversucht 


gelassen, um aus Amerika die bekannten 


Filmmarken hereinzubekommen, die gerade 
jetzt auf dem deutschen Markt so notwen- 
Bemühun- 


Nach 
einer telegraphischen Mitteilung des Präsi- 


dig gebraucht) werden Seine 


gen sind jetzt endlich von Erfolg. 


denten Laemmle ist eine große Anzahl von 
Negativen erstklassiger Sujets nach Deutsch- 
land auf den Weg gebracht, sodaß in näch- 
ster Zeit mit Bestimmtheit auf eine Ausgabe 
guter Neuheiten gerechnet werden kann, 


Marius Christensen, Berlin. 


Wenn man im Laufe der Woche Gele- 
genheit hat, die Geschäftsräumeder Firma Ma- 


rius Christensen im Hause Friedrichstr, 224 
zu besuchen, dann erst kann man sich ein 
Bild von der großen Leistungsfähigkeit die- 


ser altenund bewährten Verleihfirma’machen. 
Nicht umsonst bringt Kreisen 
der Theaterbesitzer dem Leiter der Firma, 
Herrn Marius Christensen, 


man in 


soviel Vertrauen 
entgegen, denn er weiß als praktischer Kino- 
fachmann dem Theaterbesitzer in allen La- 
gen bei der Beschaffung und Zusammenset- 
zung des Programmes zu raten und zu helfen. 
Die letzten Filmeinkäufe, die dem heutigen 


Geschmack in 


fanden überall den größten 


jeder Beziehung Rechnung 
Beifall 
sondern be- 


Und dieser 


tragen, 
nicht nur beim Theaterbesitzer, 
sonders beim großen Publikum, 


Y DU 


vom Meter... «| 
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Umstand allein ist das Geheimnis des großen 
Aufschwunges der Firma und der Anhäng- 


Kundschaft, 


lichkeit der 


Ernemann-Projektion., 


Die bekannte Aktiengesellschaft Erne- 
mann in Dresden bringt eine neue Projek- 
tions-Preisliste heraus, in der man in kurzer 
und übersichtlicher Weise 
bewährten Lichtbilder-Apparate des Hauses 
Allen 
diesem handlichen Katalog Rechnung getra- 
Man findet Apparate von 25 Mk,, 
ständige 


die vorzüglich 


findet. möglichen Zwecken ist in 


gen, voll- 
diverse 
Wi- 
Die 
Kataloges in 


Azetylen- Einrichtungen, 
Projektions-Apparate und Lichtquellen, 
usw, 


derstände, Projektionsschirme 


ganze Zusammenstellung des 
seiner Gedrängtheit läßt gerade auf die ko- 
lossale und überall bekannte Leistungsfähig- 
der Firma deren 
Apparate eine Marke für sich bilden. 


keit Ernemann schließen, 


J. Laupheimer, Berlin. 


Das noch junge Unternehmen des Herrn 
J. Laupheimer, Merkur-Verleihinstitut in 
Berlin, Friedrichstraße 224, hat sich glänzend 
entwickelt, Es ist ja auch naturgemäß, daß 
das Interesse der Theaterbesitzer sich die- 
scm neuen Verleihgeschäft zuwendet, da die 
erworbenen Filmnovitäten von 
wirklich zugkräftigster Qualität sind. Alte 
sodaß der 


von diesem 


Films sind gar nicht am Lager, 
8 
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Henry Gamsa 
lAsta Nielsen-Serie 1913/14. | | 








107 
Jugend 
u. Tollheit 
Lustspiel 
3 Akte, U.T. 
1070 m 



















Monopol-Film-Verleih und Verkauf. 


Telephon: Amt Lützow 1336. 


Erfüllungsort für alle Ansprüche 
‚ist Berlin. 





Monopol- und Kriegsiilms für ganz Deutschland! 


Vendetta (Blutrache). 


Kriegsiilm allerersten Ranges. 
3 Akte, 1000 m. 


Monopol für ganz Deutschland. 

















Berlin SW. 48, Friedrich-Str. 250, 


Telegramm-Adresse: Gamsafilm Berlin. 
Konkurrenzlos billige Leih- und Verkaufs-Bedingungen. 


| Asta Nielsen-Serie 1913/14. 





















249 
Das Feuer 


3 Akte, U. T. 
| 1000 m 


















Die 248 
Verräterin D f h H ld f Zapatas 
Kriegsfilm el SL er 6 enmu r ds \ an ma . Bande 
3 Akte UT 4 Akte. Ganmsafilm. 1600 m. Realistisches Drama mit selten pack. 2 Akte. UT. 

110m . 3 Akte. Handlung. 1250 m. 950 m 
Das Vaterland ruft. 
= 3 Akte. Eiko Kriegsfilm, neue Kopie. 1000 m, 198 247 

149 i 104 #0 Doch meine Liebe wird nicht sterben. 

; Vereint fürs Vaterland. Een . 

Die 2 Akte. Cines-Kriegstilm. 700 m. 6 Akte. Cines. Drama mitLydiaBorelli. 1900 m. Das a 
Sufir agette Die Verräterin. 177 Das üeschenk des Inders. ru 
5 Akte, U.T. 1100 m. Kriegsfilm mit Asta Nielsen. 1100 m. 4 Akte. Werner. 1600 m. |2 Akte, U.T. 

che Am 8. Januar erscheint: Lepain |. =. 
Ein Wiederseheu im Feindesland. 1150 m. Werner. Detektiv-Monopolfilm. 1150 m. a. 
218 3 Akte. Kriegsdrama a. d. Gegenwart, Eiko. Lepain II, ER 
Die arme 1150 m. Werner. Detektiv-Monopolfilm. 1150 m. Die Film: 
Jenny 208 Entlarvt. 700 m. u rn primadonna 
Kriegsfilm 2Akte. Sensationsdrama. Gamsafilm. 3 Akte u Be i 1290 m 4 Akte, UT. 
3 Akte, 1000m = . 1450 m 

ns 197 Der Millionenonkel. 1800 m. Der Abschied. 

rn Vitascopisches Lustspiel mit Alex. Girardi. | 2 Akte. Militärfilm. 850 m. 245 
Wenn die : $ r Die Rinder 
Maske fällt ’ Weihnachtsiilms: des Generals 
3 Akte, U. T. er Weihnachtstraum i : 3 Akte, U.T. 

1020 m des Landwehrmannes. Neu! Weihnachtsfreud und Leid. 1050 m 

Eiko. 130 m. 2 Akte. Werner. 660 m. 
112 Stille Nacht, heilige Nacht 1914. ge. 101 
Neu! Kriegsdrama. 320 m. 
ig Totentanz 
Ne Frginge: Lustspiele und Komödien: 3 Akte 
Das rosa Pantöffelchen: 314 Signes List. (Bumke.) Neue Kopie. 1000 m 
3 Akte. Lustspiel mit Dorrit Weixler. Luna. | Lustspiel. 2 Akte. Continental. 400 m.  mimmmmmmmmmn mean 
880 m. | ’ \ 
ja , 300 Eine Pferdekur. Neue Kopie. ‚150 
Die Sünden Bumke als Regisseur. | Lustspiel. Continental. 300 m. si 
“ Komödie, | ; 
der Väter Pe \ 107 Eine Vernunitehe. 3 Akte. UT 
3 Akte, U, T. Teddy als Ehestifter. | 2 Akte, Nordisk. 850 m. we. 

50m | Continental. I usw, m 

108 En 216 
Die Komö- | .„[ Engelein 

ic Kom HENNY PORTEN-SERIE. aa 
2 Akte, U. T. 4 Akte, U.T. 
820 m 1450 m 
137 138 15? 270 
Königin der Nacht. Ein Ehrenwort. Erloschenes Licht. Ein Maskenscherz. 
2 Akte. Messter. 950 m. 3 Akte. Messter. 980 m. 2 Akte. Messter. 700 m. 3 Akte. Messter. 950 m. 





Filmkriegsberichte von Eiko, Messter, National etc. stets auf Lager. Verlangen Sie meine Filmliste. 


Humoresken, Komöden, Dramen und Naturfilms 50000 Meter. Neue ungelaufene Kopien. 
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Theaterbesitzer im wahrsten Sinne des Wor- 
tes ohne Besinnen sein Programm mit den 
Wir 
verweisen besonders auf die Films: „Der rote 
Turm“, „Richtet 
schloß” Der 
ganz hervorragendes Bild, auf das wir noch 


näher 


neuesten Schlagern ausfüllen kann. 


nicht” und das ‚„Geheim- 


erste Film besonders ist ein 


werden eingehen müssen, 


Firmenänderung. 
Die Filmabteilung der bekannten „Ton- 
hallen-Theater-Gesellschaft m. b, H." in 
Bochum ist auf die neu gegründete Firma 


| 


& Neubeck G., m. b. 
Das Geschäft wird 
bisherigen Weise fortgeführt und von dem 


H. dort 


in der 


nger 
übergegangen, 
in der Branche gut bekannten und geschätz- 
ten Herrn Unger sowie Herrn Siegfried Neu- 
beck geleitet, Der Begründer der Tonhallen- 
Herr Goldstaub, wird 


dem Unternehmen auch weiterhin zur Seite 


Theatergesellschaft, 


stehen, 


neuen großen Einkauf erstklassiger Film- 
novitäten ihren Bestand bedeutend vergrö- 
Bert, sodaß dem Theaterbesitzer zur Zu- 
sammenstellung seines Programms die ver- 


Verfügung 


dem neuen Uhnter- 


schiedensten 
Wir 


nehmen recht guten Erfolg, 


Filmsujets zur 


stehen, wünschen 


Carl-Wilhelm-Serie 1915. 


Der bekannte und geschätzte Regisseur 
Carl Wilhelm verspricht uns, für das Jahr 
1915 wieder einige Meisterwerke der Kino- 
kunst, und wir sind überzeugt, daß es Herrn 
Wilhelm gelingen wird, uns auch in dieser 
ernsten Zeit angenehm und zeitgemäß zu 
unterhalten. 

Carl Wilhelm hat sich ein eigenes Genre 
geschaffen und damit beim großen Publikum 
rückhaltlose Anerkennung gefunden, Er 
wird uns auch fernerhin ein treuer Helfer 
sein, die Kinematographie zu heben und zu 
veredeln, eine Tat, die nicht hoch genug 


Die neue Firma hat bereits durch . 


7. Jahrgang 1914 


!! Allen voran !! 


ist der 


Baner-Stahl-Projekor 


Wünschen Sie einen in Leistung und Ausführung ganz 
hervorragenden Kinematographen-Apparat, dann fordern 
eventuell 
Bezirks-Vertreter. 


Eugen Bauer : Stuttgart W. 


Kinematographen-Fabrik. 


Sie Gratis - Katalog - 


eingeschätzt werden kann. Der Generalver- 
trie_ ist bereits vergeben, und zwar an den 
beliebten und sehr geachteten Herrn Fritz 
Holz, Berlin, der selbstverständlich die Carl- 
Wilhelm-Films distriktweise vergeben wird. 

Herr Wilhelm hat es verstanden, sich 
erstklassige darstellerische Kräfte zu sichern 
und besonderen Wert 
seiner 


auf die Propaganda 
Serie gelegt. Herr Morawsky, 
unser bekannter Reklamechef, hat diese Ar- 
beit übernommen, und wir haben die Früchte 
seiner Arbeit bereits aus der vorigen, äußerst 
originellen und wirkungsvollen Reklame er- 
Auch die heutige Reklame, 
wiederum gezeichnet dem bekannten 
Karikaturisten der „Lustigen Blätter”, Wal- 
ter Trier, ist äußerst amüsant und auffällig. 


sehen können, 


von 


Haeseki & Paul, Berlin. 


Die rührige Firma Haeseki & Paul, Ber- 
lin SW,48, Friedrichstraße 31, welche seit 
einiger Zeit durch ihre glänzenden 
Films mit zu den ersten Monopolfilmver- 
leihern Deutschlands gehört, hat für das kom- 
mende Jahr einen glänzenden Abschluß ge- 
tätigt. Die Firma hat sich das Monopol für 
ganz Deutschland von dem ersten Hedda- 


Bei Bestellungen 


bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berücksichtigen 
und sich auf unsere Zeitung 
zu beziehen.o 000000 


schon 





Nummer 90 


! 


Vorführung durch 


Vernon-Film „Selbstgerichtet"” oder „Die 


gelbe Fratze” gesichert. 

Dieser Filnı, welcher gleichzeitig von der 
obengenannten Künstlerin sowie Herrn Fried- 
rich Kühne, dem Hauptdarsteller aus „Der 
Baskerville”, I. und Il, Teil, ge- 
spielt wird, ist wirklich etwas Phänomenales. 


Hund von 


Wir haben uns den Film in dem Vorfüh- 
rungsraum der Firma Haeseki & Paul ange- 
sehen, und geht unser Urteil dahin: die 


Firma brinst vom Besten das Beste! 

daß die 
Vernon bei der Eiko mit 
Wir kön- 


nen daher jedem Theaterbesitzer nur drin- 


Bemerken möchten wir noch, 


Künstlerin Hedda 
einer Riesengage engagiert wurde, 
sich diesen erstklassigen 


gend empfehlen, 


Film umgehend zu sichern, 





Germania Lichtspiele Gesell- 
Fabrik- 
besitzer Gustav Gerson ist nicht mehr Ge- 
Die Kaufleute James Koett- 
ner in Charlottenburg und Erich Meyer in 
Berlin Geschäftsführern bestellt. 
Chemnitz, Kino  Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung” in Chem- 
Gesellschaft ist aufgelöst. Das 
Stammkapital 40000 Mark, Zum 
Liquidator ist bestellt der Kaufmann Ger- 


Berlin, 
schaft mit 


beschränkter Haftung: 
schäftsführer. 


sind zu 


„Deutsche 


nitz, Die 
beträgt 


hard Hinrich Kroog in Chemnitz, 

Hamburg. ,Prana” - Gesellschaft für 
Tageslicht-Projektion mit beschränkter Haf- 
tung. Die Liquidation ist beendigt, und die 
Firma ist erloschen. 

Wiesbaden. ‚Park Lichtspiele, Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung‘, Albert 
Feith zu Wiesbaden ist als Geschäftsführer 
ausgeschieden. 
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Wiedersehen ge wi 
in Frhschleicherin 
Feindesland Monopol 
Kriegsdrama Neue Copien: _- DRAMA - 
3-Akter 4-Akter 
Die erste Liebe, Kriegsschlager .. . . . 2 Akte 
Der rote Hahn od. Die Höllenmaschine . 3 Akte 
RE ERELTEIET 2 Akte 






Schlager- 
Film-Verleih 


une; GRORD PRON ea 


BERLIN SW.68, Schützen - Straße 13 
Telefon: Amt Zentrum, No. 9469 


Asta 


Nielsen 
l. Tel .. 3 Akte Ein Versuch Jugend u. Tollheit 
Il. Teil... 4 Akte Komödianten 


führt zu dauerndem Bezuge 


u 


Fortwährend 
Einkauf von Neuheiten 










Wir führen 
















keine 
Inser Films Ein 
Mon Deutsch - feindlicher f Tag im 
010) ER Shützengraben 


Episode vom belg. 
Kıiegs-Schauplatz 
2-Akter 

er Br 


Kriegsprogramm 


1C00 Meter 


Stephan 
Huller 


EEE 
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| Höfel Pfälzer Hof BERLIN sw. 68 


a. a ge Friedrichstr. 209, Ecke Kochstr. # .. 
nh tto Kei 
__  Fernsprecher: empfiehlt fich den geehrten Kino ei Kass abücher 
Zentrum, 1235 und 1338, Herr/chaften aus der Kino- j 2 s ‘ 
Branche. Beste Lage, in- praktisch und übersichtlich 
r p mitten aller, darin ein/chläg- liefert 
Gefchäfte. 
im e lichen , z " 

He esitze? Zimmer von 3 Mk. an Verlag der „Lichtbild-Bühne“ 

Kind Aller Coasfors BERLIN SO.16, Michaelkirchstr. 17. 


Vorzüglichste Fahrverbindung 
nach allen Richtungen. 


OOOHOOOOOO © EOS0009909® 


„Agfa”-Kine-Rohfilms 


Positiv=- und Negativ-, sowie Sicherheitsfilm 


in herıorragender Qualität! 





Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der 
ausschliesslich 


acaa „Agfa‘‘-Kinefilm 
FRE wird. 


Bosse für 
Gleichmässige + 
zn. Emulsion! 
Beste Haltbarkeit! 




















Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation BERLIN SO. 36 


Telegramm-Adresse: Anilin Berlin 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 47, Hagelbergerstraße 53-54. 
Telephon: Amt Lützow 7771. (l 
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un Theaterbsitzer Achtung! 
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EN TA 
Te NE Inn 


7 een > 
= a film-Centrale,Pallas” 
Inh: A-MINTU 


Berlin 9.0.68 Charlottenstr.8%. 
Tefep. Mpf 12722 - Telegr. Adr.filmpallas. 





Seit vielen Jahren Deutschlands größtes Exporthaus 
in Kinoflms.. Export nach allen Weltteilen! 
In Friedenszeiten ungefährer Umsatz von über 
200 000 Meter monatlih. Infolge des Krieges und 


der damit verbundenen Stockungen in Export habe 


/ eine Riesen-Äuswahl in / 


KINO-FILMS 


welche ich während des Krieges durch Verleihen von 
erstklassig zusammengestellten Programmen (der Zeit 
entsprechend) auszunutzen gedenke. Programme in 
ieder Preislage und Länge. Erstklassige Referenzen. 
Ein Probeauftrag führt zu dauernder Kundschaft. 
/ Spezial-Abteilung für Sonntags-Programme / 
Verkaufs-Abteilung: Gute Films zum Preise von 
5 Pf. an per Meter. Über 100 mehraktige Schlager. 


Verlangen Sie sofort Preis-Öherte! 


a - ——— en — _ 
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Seite 62 7. Jahrgang 1914 Nummer 90 


u. | C. CONRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

























Kohenstifte für Projektions-Anparate und Scheinwerfer 
Marke: „Kinomarke Noris E A’ 
Für Eftektbeleuchtung: 


„Neris-Excello‘“ „Noris-Ax/s 1850“ „Neris- Chrome“ 
i Kohlenbürsten und Schlelfkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 












IN 
EINE I NIIT EI EINIG 
REES. a U ET TEE TEEN EEE TREE EEE EEE BENENNEN SER 
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si Billets M | Film-Verleih-Institut [X 
1 E S Fritz Elsner ) 
a Te, De. (| BERLIN-STEGLITZ, Miquelstr. 32, Ecke Schloßstr. | 6) 

1 Garantie für tadellose Ausführung die Firma E N Telefon: Steglitz 41. ( 
= Biletabrik und Bucharuckerei Brand BE =] ) Programme jeder Preislage |) 
i Iletlabrik und Buchdruckerei N. Bf and 0 Da ich seit 4 Jahren Lieferant der Union-Theater bin, habe N 

Gesellschaft m. beschr. Haftung N ich eine Riesen-Auswahl von Films. Fordern Sie bitte Listen. 
Hamburg 23 / Hasselbrooksiraße 126 ) Kriegsprogramme in großer Auswahl. |) 





) Eine erste Kriegswoche zum Aussuchen zu verleihen. \ 





Li 


R) u u r un 


En 


der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen, 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Billets 







Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in E 





el 














ie 

02 NEE _ || Kriegs-Neuheiten 

Kino-Einrichtungen ( Fwesf Wochen-Programım 
von Mk. 120.- an * EN 

Alle Kino-Bedarisarlikel, neu und Gelegenheitskäufe BERLIN SW. wu ae 


Kino-Haus A.F. Döring, Hamburg 33 


Telephon: Gruppe I, 6165 





Friedrichstr. 14 


— Telephon: Moritzpl. 11241 


> 





Entregnete Films. 


\ 
\ 
N 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
N 





Marius Christensen, 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr,- Adr.ı Filmchrist 


MER =: oo: Das frequentiorteste ro co ve 


= Film:Verleih:inititut 


Spezial-Abteilung für Sonntags-Programme 


; Tages:Abredinungsbücher > 
) a 4,50 Mark liefert der ) 
R Verlag der „Lichtbild-Bühne“ 


! Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse I7. / 











Nummer °0 


Kleine Anzeigen werden 

nur aufgenommen, sofern 

der Betrag vorher ent- 
Sitz Berlin 


richtet wird. 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 


kostenlose Stellenvermittlung 


a aan Kontreilsure, Operateure, 
. Kassiererinnen, Musiker u. S. w. .'. 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. 


Geschäftsstelle: 


BERGIN NO.18, Gandsbarger Strahe 85 


Telephon: Königstadt No.6418, Pachuras Klubhaus. 
Stellennachweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1-4 Uhr. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Alle Geldsendungen 
sind z. H. des Rendant. Bruno Eichfeldt, NO.43, l.andwehr- 

strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 


ie. Vereinigung üer Kino-Angesielllen 
amd Beralsgenossen Deulschlands 








EORBEBRBEE 


ih: 


EN 






& 
Das einzige Kino-Fach- 
Tr TR platt Skandinaviens :: 


FILMEN 


Das beste Reklame-Organ 
Abonnement Kr. 8,— jährlich. 


Verlag Kopenhagen, Norregade 33. 


© 
77 Slol3lol1o1212]=Tolofc'olofoleiofarz] 
Viel Geld 


können Sie mit einem Kaiserpanorama und dem er- 
lesenen reichen Bildermaterial der Zentrale Berlin W,, 
Passage, welche Preislisten versendet, verdienen. 
Nachahmungen, weil auf Täuschung abgesehen, sind 
wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich verurteilt. 


lalolı] >] 


Wir suchen. per sofort : einen n tüchtigen ein- 


geführten 
Vertreter 


für die Provinzen Sachsen, Schlesien, Pommern, Posen, 
Ost- und Westpreußen und Brandenburg. 


Wolff & van Gelder, Düsseldori 


Löwehaus, 


Ein großer Filmstock von über !: Million 
Metern mit über 200.000 Metern Dramen, 
darunter 3, 4 u. Mehrakter, große Schlager, 
ist en bloc nur bei Abnahme des ganzen Lagers 
mit Reklamematerial und Zensurkarten pro 
Meter zu 5 Pfennigen zu verkaufen. Bei 
Abnahme von weniger, aber mindestens 100.000 Meter 
pro Meter 10 Pfennig. Films sind in Schicht und 
Peıforation gut erhalten. Reflektanten, die stän- 
dig Käufer von ca. 10.000 m pro Woche wären, sind 
vorhanden. 

Der Besuch solventer Käufer nach vorheriger 


Anzeige erwünscht. 


Film -Verleih-Institut Chr. Karg, Luzern 


Morgartenstrasse 1. 


7. Jahrgang 1914 


Seite 63 


Der Inseratenpreis beträgt 
15 Pig. pro 6 gespaltene Nen- 
pareille - Zeile. + Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 


Proiekfionswände a 


Nahtlosem Shirting 


5 Mitr. a 


Berlin (. 2. 
Brüderstr. 2. 


alle Breiten won 


hip. LEOPOR, 


III TDTETAIENIETIETN 


40000 m Film 


darunter 3 Akter, kolorierte und humoristische 
Films zu verkaufen oder zu vermieten. 
R. Schmidt, Koblenz, Lützel , 
Nauendorfstr. 29. 


— nd — nd — — 


> Licitbilder-Vorträge 


Der Weltkrieg 1914. Wie unsere Feinde Krieg führen 
mit je 120—150 Bildern, meist kolor., mit Vortragstext 
verleihen wir für 1-3 Tage. 

Verlangen Sie gratis Prospekte und Listen. 


Deulsche Kinoreklame „Union“, Berlin, Linden-Slraße 108 
600 verschiedene OGREORR "Stück sn, 








) 


Zur Vermeidung v von 
++ Verwedhselungen 


bitten wir Sendungen an 
uns genau zu adressieren: 


Lichtbild-Bühne 


Berlin SO. 16 
Michaelkirohstrasse 17. 











E TREE 
Junger Mann mit Frau 


; 12 Jahre in der Kino-Branche tätig, sucht 
r\ Stellung als Operateur, desgl. Frau als Kassie- 

N an die Licht- Y 
Bild-Bühne unter B. 1120. 


Kraft. 
dd44s00 0440 0400 set 


rerin erste Offerten 





——— [1.1 


10 Pig. berechnet. 


FILMS 


alte, kaufe jeden Posten, 
sofort Geld. 


Kessler, Berlin 


Littauerstraße 3. 








Gr. kompl. Kino.Apparat 
200 Mk. Films! Ernst, 
Berlin, Brücken-Straße 6. 


Gratis erhalten 


Sie meine neueste reich- 


haltige Liste über gute 
Films pro Meter 3,5 und 
7 Pig, 


H. Messerschmidt 
jetzt Hamburg 
Altonaer-Straße 601. 











Gute Films, 


verkaufe per Meter 2,2, 
5 und 7 Pig. Verlangen 
Sie gratis und franko 
meine reichhaltigen 
Filmlisten. Versand per 
Nachnahme, Umtausch 
gestattet, J. Petersenjr, 
Flensburg, Hochstr, I1, 

















Kaufe gegen 
sofortige Kasse 


jedes Quantum alter 
abgespielter Films kilo- 
weise. Offerten mit 
alleräußerster Preisan- 
gabe arı Max Dürstel, 
Berlin N. Oudenarder- 
straße 1. 








Kino - Apparat, 
ERNST, 


Erstkl, 
220 Mk., Films. 
Berlin, Brückenstr. 6. 





ı RexuamE 


° Verlangen Sie von uns“ 
gralis und unverbindlich 


» elfektvolle :: 
Inserat-Entwürie 


für Ihre Inserlionen In 
© der „LB.B.“ 
Die Expedition der 


Lichtbild - Bühne. 


Seite 64 


1700 Klappstühle 


zum Teil aus dem 


Neuen Königl. Operntheater Berlin 
mit und ohne Plüsch oder Lederpolster, Perl- und 
Silberwände, Path& und Elasaßer Apparate mit Zube- 
hör, Umformer für Gleich- u. Drehstrom, Glasschilder, 
Elektr. Pianos, Orchestrions und Harmoniums billig 
verkäuflich. 


N. Ressier, Berlin 0, bittauerstrahe 3. 





La Cinematografia 
Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
» und phonographische Industrie x 


We Erscheint monatlich 2 mal. WW 
Herausgeber: 
Prof. Gualtiere I. Fabbri, Torino 
(Ital.) 31, Via Cumiana 31. 
= Abonnements: 8 Francs. 
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Verlag der 


Lichtbild-Bühne 


BERLIN SO.16 


Michaelkirch -Straße 17. 
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Reihhsdeutshe Theaterzeitung 


Herausgeber; OTTO HARTMANN 
Billigste Theaterzeitung!! 
Für Bühnenmitglieder 1,— pro Quartal. 


Inserate (5 Zeilen) re in jeder Nummer 
frei. Geschäftsanzeigen % Pf. u: er Tee 10 Pt. 
„ die 4 gespaltene Zeile. — Alle Sendungen an ® 


Otto Hartmann, Berlin C. 25, Kurzestraße 181. 







7. Jahrgang 1914 
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GORRIERE SETTIMANALE DEI GINEMATOGRAFI 
Via Santa Lucia, 34 





NAPOLI 
Direttore: Alberto Sannia 
Abbonamento Kaas: Lire 5 
© Un numero: Cent. 10 o 
oo s 08 








Messter -Wochen 


von No. 8 ab ständig zu kaufen gesucht. Eil-Offerten 
unter G. 6853 an die Expedition dieser Zeitung 





ı . in Heften & 500 
Billetpücher Billets, äußerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 

10 Hefte 2,80 M., 20 Hefte 5,50 M., 

50 Hefte 13,— M. 


— Garderobenmarken —_—. 


in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600, 
600-8C0 und 800-1000 A Block 20 Pf. 
Expedition des 
„Theater -Courier“, Berlin O. 27 
Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. und des Residenztheaters.) 
Telefon: Amt Königstadt, 3033. 


Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen, 





Was er wissen muß. 


Nalgeber jür sehuldner. Innalt: Unter anderem 


Wie übertrage ich mein Geschäft aul meine Ehelrau? 
Wie schätze ich mich jenen rücksiehtslose Gläubiger? 
Wie schätzs Ich mein Einkommen gegen Pländungen ? 

Wie werde ich schuldenirei? Eın Trick! Mk. 1.90 portolrei. 
Verlagsbuchhdig. E.L.Colemann, Berlin S. 61, 
filmspulen 5 zn für 350 m Film =°7 cm 2 

‚.M 1,50, für 400 m Film = 
29cm oA u ep - für 450 m Film = 30 cm = 
aM 2,—. Feste Spulen für Pathe- Apparat passend 
kosten 10 Pig. mehr, zerlegbare 30 Pfg. mehr. 
Theod. Siebert, Neheim-Ruhr Telston Nr. 214 


NB, Bei Bestellungen ist der Durchmesser des Zentrum- 
loches anzugeben. 







für jeden Apparat passend: 
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“ Billetiabrik 


Bd 
für Tagesbillets mit Datum & 


Bezirk 


Albert Paul in Niemagk (porn 


4 Billets In jeder beliebigen Ausführung, saubsrer Druck d 
4 und absolut richtig — Muster gratis, 
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Für die Redakt'pn verantwortlich: Arthur Nothnagel gen. Mellini. 


Druck u. Verlag: ‚Gebr. Wolftsohn G. m. ‚b. H., "sämtlich in Berlin. 


Kriegs-Wochen 
Ausgabe Wi. 
1. Von den Franzosen zerstörte Häuser in Feindesland. 


2. Durdblik durd einen Granattreffer. 
3. Unsere Helden erweisen ihren gefallenen Kameraden die letzte Ehre. 





. Was schafit der Train  Feindesland: 


a. Er bringt Lebensmittel vom Etappenbahnhof in die Feuerlinie. 

b. Er beschafft Holz für die Feuerung unter Zuhilfenahme von Gefangenen. 
c. Erst der Träger deutscher Kultur, indem er Erntearbeiten verrichtet und — 
d. - den Acer bewirtschaftet. 


. Eine Masthinengewehrkolonne erspäht den Feind. 
ImHintergrund Truppenversdiiebung.„Feuerlinie. 


Erscheint am I. Januar 1915. 


Aenderungen, soweit sie vom Generalstab vorgeschrieben, vorbehalten. 
00 


Setzen Sie sich schnellstens mit uns in Verbindung, 
ehe Ihnen die Konkurrenz zuvorkommt. 














Verlangen Sie Prospekte Ausgabe I, Il, Ill, IV, V. 


„RINOKOP“ Inh. Rudolt Noske, Berlin SW. 48 "I," 


Fernsprecher Nolld. 2772 Telegr.-Adr. Kinokop Berlin 48 
Aenderungen vorbehalten, 
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Größtes bis jetzt dagewesenes 


Kolossal-Kriegs-Film-Werk 


Nach einer wahren Begebenheit. 


In 
BR: 





Kriegs-Schauspiel von seltener Realistik in 4 Abteilungen. 


NORDISCHE FILMS Co. &“ 





